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Erprobungsprogramm 
GleitschirniOrundausbildung an der Winde 
Am 07. Juli 1997 genehmigte das Bundesministerium für Ver- 
kehr (BMV) das vom DHV beantragte Erprobungsprogramm 
*Grundausbildung mit Gleitschirmen an der Winde.. 
Die Grundidee des Erprobungsprogrammes ist, die Gleit- 

schirmausbildung - nach ei- 
nigen Aufziehübungen in 
der Ebene - direkt mit dem 
Windenschlepp beginnen zu 
lassen. 
Nachdem der Flugschüler 
die Windenschleppstarts 
und die Flugtechnik ausrei- 
chend beherrscht, wird der 
Fluglehrer ihm die Fußstart- 
technik am Übungshang ver- 
mitteln. Erst wenn der Flug- 
schüler den Fußstart ein- 
wandfrei beherrscht und 
mindestens 30 Winden- 
schleppstarts mit verschie- 
denen Flugaufgaben und 10 

Startleitertätigkeiten durch- 
geführt hat, bestätigt ihm 
der Fluglehrer die Grund- 
ausbildung und die Ausbil- 
dung zur Windenschlepp- 
startberechtigung. 
Die Umsetzung dieser Idee 

in die Ausbildungspraxis und die dafür notwendige Metho- 
dik wird jetzt durch ein groß angelegtes Erprobungspro- 
gramm geprüft, damit künftig die rechtlichen Grundlagen 
für diese alternative Möglichkeit der Gleitschirrn-Grundaus- 
bildung geschaffen werden können. An dem Programm ar- 
beiten bundesweit 18 Flugschulen mit. 
Der Hauptvorteil dieser Art Ausbildung ist das stufenlose 
Heranführen an die Höhe. 

Horst Barthelmes 

Informatives im lnternet 

Streckenfluenokal ietzt 
Deutsche ~dsterskhaft 
Die Sieger des Streckenflugpokals können sich arn Ende der 
Saison 1998 *Deutscher Meister im Streckenfliegen. nennen. 
Die Streckenflugmeisterschaft wird neu in vier Klassen aus- 
getragen, bei Drachen wird die FAI-Klasse r und 2 unter- 
schieden, bei Gleitschirmen die .Sport-Klasse« (Gütesiegel 
I - 2) und die offene Klasse. Die neu geschaffene Sportklas- 
se soll nun keine Animation für Anfänger sein, Streckenflie- 
gen zu müssen, sondern soll all denen, die erhöhte Geräte- 
Sicherheit einem Maximum an Leistung vorziehen, eine 
Chance geben. Außerdem wird diese neue Klasse sicherlich 
beweisen, wie weit man mit diesen Geräten fliegen kann. 
Auch andere Regeländerungen wurden beschlossen, es 
lohnt sich, die Ausschreibung auf Seite 91 genau zu lesen. 

Vorflugregeln 
geändert 
Ab 1.1.1998 gilt die Vorflugregel 
der Flugbetriebsordnung nicht 
mehr, wonach kreisenden Flug- 
geräten auszuweichen ist (siehe 
auch Seite 57, NfGH). Diese Be- 
stimmung der FBO wurde abge- 
schafft, da sie den anderen 
Luftfahrt-Teilnehmern nicht 
geläufig ist. Die LuftVO sagt - -- ‘3 

..= 
hierzu lediglich: Luftfahrtzeuge, L = e 
die sich im Gegenflug einander - 
nähern, haben, wenn die Ge- 
fahr eines Zusammenstoßes besteht, nach rechts auszu- 
weichen. Kreuzen sich die Flugrichtungen zweier Luft- 
fahrtzeuge in nahezu gleicher Höhe, so hat das Luftfahr- 
zeug, das von links kommt, auszuweichen. Auch interna- 
tional, z.B. bei Flügen in Österreich, gelten die Bestim- 
mung analog der LuftVO. 

Auskunft über Fragen und Probleme zum Schlepp erteilt 
der Schleppfachmann Horst Barthelmes im DHV-lnforma- 
tionsbüro für Schlepp regelmäßig Montag bis Freitag je- 
weils von 12.00 bis 14.00 Uhr telefonisch unter Nummer 
066541353, per Fax unter 0665417771. 



Zusammenarbeit zwischen SHV und 
DHVIOeAeC bei Gleitschirm-Musterprufungen 
Wie bereits im letzten INFO berichtet, haben SHV, OeAeC 
und DHV ein Technikabkommen unterzeichnet. 
Seit Oktober kann demzufolge jeder Hersteller wählen, ob 
er die Belastungs- und Flugtests zur DHVlOeAeC-Musterzu- 
lassung beim Technikreferat des DHV oder in der Schweiz 
bei Air Turquoise (der Prüfstelle des SHV) durchführen Iäßt. 
In gleicher Weise werden EN-(AFNOR-)Tests, die seit '97 als 
Service für die Hersteller ebenfalls vom DHV angeboten 
werden, in der Schweiz als Grundlage der Homologation 
durch den SHV akzeptiert. 
Seit Abschluß des Vertrages darf in der Schweiz bei Piloten- 
prüfungen mit DHV oder DHVIOeAeC-zugelassenen Geräten 
geflogen werden. Pilotenprüfungen sind in der Schweiz die 
einzige Gelegenheit, bei welcher eine Gerätezulassung ver- 
pflichtend vorgeschrieben ist. 
Eine Anerkennung von EN-(AFNOR-)Tests als Grundlage der 
DHVIOeAeC-Zulassung ist derzeit nur für statische Bela- 
stungstests möglich. Die EN-Flugtests können nicht aner- 
kannt werden, da die Anforderungen dieser Tests zu weit 
von den Anforderungen unserer Bauvorschriften entfernt 
sind. 
SHV, OeAeC und DHV erwarten sich aber von dem Technik- 
abkommen ein besseres Verständnis der Unterschiede in 
den Flugteststandards, da nun 2 Prüfstellen beide Arten 
von Flugtests durchführen. Es ist zu hoffen, daß dies mittel- 
fristig entscheidende Impulse zur internationalen Harmoni- 
sierung der GS-Musterprüfstandards liefern wird. 

Seilbahnen in Betrieb 
Nach der Herbstrevision nehmen nun die Bergbahnen wie- 
der ihren Betrieb auf. 
Die aufgelisteten Bahnen fahren ab folgendem Zeitpunkt 
wieder, ein Telefonanruf vorher kann aber nicht schaden. 

Alpspitz 

Blombergbahn 

Brauneck-Bergbahn 

Hochriesbahn 

Kampenwand 

Kreuzeckbahn 

Nebelhombahn 

Rauschbergbahn 

Tegelbergbahn 

Wallbergbahn 

Garmisch-Parienkirchen 

Bad Tölz 

Lenggries 

Samerberg 

Aschau 

Garmischpartenkirchen 

Oberstdod 

Ruhpolding 

Schwangau 

RottachEgem 

36136 ~ a s s e r k u ~ ~ e  RhOner Drachen- und ~leikchinnlie~eiverein 066541696 

36840 Rammelsberg Harzer Drachen- d GleitschirmVerein Goslar $ 0171/8?36162 
57562 Sassenroth Draches und Gleitschinnfreunde Hellertal 027441930349 

58849 Nordhelle F e l l e  + Rugspori Lennetal 02352121265 

76332 Althof 

76597 ~ e u f e l s t n ü q  

78148 Hintereck 

79102 S c h 9 a n d  

79183 Kandel 

7 9 2 1 5 9 a s i  

82467 Wank 

8 3 1 2 2 b  

83436 Predigtstuhl 

837iHi w a l l b y  

93453 Hoher Bogen 

9$0sser 

Die Althofdrachen 

Drachenflugclub Loffenau 

Gleitsegelclub Lenticularis 

GSC Colibri 

DiC Südschwanwald 

Drachen und Gleitschirmflieger Oberes Elztal 

Gleitschimsegler Werdenfels 

Gleitschirmclub Hochries-Samerberg 

GSC .Albatrosg Bad Reichenhall 

DGC Tegernseer Tal 

I. Gleitschinnverein Bayenvald 

1. Gleitschirmverein Bayetwald 

94541 Büchelstein DFC Bayenvald 09'908/891191 
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Adressenanderungen bitte mitteilen 
Wir erfahren oft von unseren Mitgliedern, daß 
sie nach Umzug das DHV-Info trotz Nachsende- 
antrag an die Post nicht mehr erhalten. 
Teilt uns Eure neue Adresse mit, wir versenden & das Info dann direkt dorthin. Sollte sich auch 
die Bankverbindung geändert haben, bitten wir 
ebenfalls um Mitteilung. Die Rücklastschriften 
kommen uns, also auch die Mitglieder, sehr 

Q teuer. 



lnfodatei Über Rugbebiete 
im Ausland Service für DHVmMitglieder 
Ob nach Norden, Süden, Osten und Westen - Gleit- 
Schirm und Drachenfliegen kann man fast überall und 
reiselustig sind die meisten Piloten. Doch wo findet 
man geeignete Startplätze vom südlichen Spanien bis 
hoch nach Norwegen? 
Bereits seit längerer Zeit bietet der DHV Mitgliederbe- 
ratung bei Auslandsreisen an. Dieser Service soll er- 
weitert werden. Mit Hilfe einer geeigneten Datenbank 
können nun Auskünfte über Fluggebiete in ganz Euro- 
pa gegeben werden. Zur Anwendung kommt dabei 
eine Software von Stefan Kusche, die unter dem Na- 
men mFluggebiete I.I« schon seit 1995 auf dem Markt 
ist. Das Programm hat den Vorteil, daß Fluggebiete 
nach vielen Auswahlkriterien wie 2.B. Land, Region, 
oder Startrichtung selektiert werden können, um die 
Informationen gezielt abzurufen. Zudem kann die Da- 
tenbank beliebig erweitert und ergänzt werden. Alle 
für Flieger notwendige Infos von der Anfahrt bis zum 
Landeplatz können auf einer Seite übersichtlich zu- 
sarnmengefaßt und an DHV-Mitglieder weitergegeben 
werden. 
Jede Datenbank ist jedoch nur so gut, wie sie gepflegt 
wird. Da wir die Fluggebietsübersicht möglichst voll- 
ständig, informativ und aktuell auf dem Laufenden 
halten wollen, ist die Mitarbeit aller Piloten dringend 
erforderlich. Attraktive Fluggebiete sollten dem DHV 
möglichst schriftlich mit folgenden Angaben gemeldet 
werden: Flugberg, Region, Gemeinde, Land, Koordina- 
ten, Anreise, Startrichtung, Starthöhe, Höhendifferenz, 
Zugang, Art des Starts, Besonderheiten, Beschreibung 
von Start- und Landeplatz, Kontakt vor Ort. 
Der DHV nimmt diese Daten auf und erweitert die Da- 
tenbank um die weiteren Fluggebiete und ist praktisch 
Umschlagplatz und Börse für Fluggebietsinformatio- 
nen, nach Möglichkeit weltweit. Alle Daten sind von 
Piloten für Piloten. 
Das PC-Programm .Fluggebiete 1.1. kann auch direkt 
von Stefan Kusche, Königsdorfer Str.31, 82515 Wolfrats- 
hausen, Tel. 08171176804 bezogen werden. Der Preis 
für die Grundversion mit 50 Fluggebieten liegt bei 
49,oo DM. Zusätzlich können auch weitere Disketten 
mit weiteren Fluggebieten geordert werden. 

Testfluge des DHV mit Unterstützung der 
Militärischen Flugsicherung 
~Memmingen-Tower - D-MCUL Drachenschlepp auf 2000 m 
für Testflug über Tannheims - die Stimme des Schleppiloten 
Martin Scheible klingt sehr vertraut für den Flugsicherungs- 
kontrolleiter auf dem Fliegerhorst Memmingerberg. 
Seit dem Herbst 1996 finden in regelmäßigen Abständen 
Testflüge auf dem nahe dem Fliegerhorst gelegenen Lande- 
platz Tannheim statt. Für den DHV testen die Piloten Knut 
V. Hentig, Christof Kratzner und Markus Hanfstängl zusam- 
men mit dem Fluglehrer Martin Scheible Flugdrachen. 
Da der kontrollierte Luftraum im Bereich Tannheim bei 
1000 Fuß über Grund beginnt und im Zuständigkeitsbereich 
der Flugsicherung Memmingen liegt, waren entsprechende 
Absprachen nötig. 
Bis auf Flugfläche 60, unter ständiger Kontrolle der Flugsi- 
cherung Memmingen, schraubt sich das Schleppgespann 
nach oben. Nach dem Ausklinken haben die Testpiloten 
ausreichend Luftraum und Zeit, um die Hängegleiter auf 
Herz und Nieren zu prüfen. 

Neue Vereine im DHV I 

Wir begrüßen herzlich: .I I 
Täiesflieger Deggingen Drachenflieger Wendland 
Wolfgang Schmid Martin Papke 
Alleenweg 26 Am Räsenberg 6 I 
73326 Deggingen 29456 Hitzacker 

Gleitschirm- und Paragliding Club Nord- 
Drachenflieger Ostrau west 
Henry Hänsel Werner Hofball 
Dresdner Str. I Weberstr. 16 
04749 Ostrau 46414 Rhede 

Hängegleiter Club Einkorn 
Schwäbisch Hall 
Christoph Wankrnüller 
Haldenäcker 28 
74423 Obersontheim- 
Herlebach 

Osterfelder billiger 
Ein attraktiver Startplatz hat neuen Aufwind bekommen. 
Nachdem der Osterfelder in Garmisch-Partenkirchen auf- 
grund der hohen Seilbahnpreise in Vergessenheit zu geraten 
drohte, sind die Kosten für das Bergfahrt-Ticket seit Som- 
mer auf DM 15 gesenkt worden. Ein sehr fairer Preis für 
1.240 m Höhenunterschied. Das sehen offenbar die Dra- 
chen- und Gleitschirmflieger auch so, die seit neuestem 
wieder in großer Zahl am NW- und NO-Start des Osterfelder 
fliegen. 



Risikozuschlag bei Lebensversicherungen 
DHV in Zahlen 

Zahlreiche Anrufe von Mitgliedern in der DHV-Geschäfts- 
stelle zeigen, daß sehr viele Versicherer im Bereich der Le- 
bensversicherungen den Hängegleiter- und Gleitsegelsport 
aus dem Versicherungsschutz herausgenommen haben. Dies 
wird in der Regel damit begründet, daß es sich um »gefähr- 
liche Sportarten(( oder ~Risikosportarten~ handle, welche 
nur gegen einen gesonderten Risikozuschlag (teilweise bis 
zu 50 %) in den Deckungsumfang aufgenommen würden. 
Hierzu ist anzumerken, daß es sich bei der Lebensversiche- 
rung um eine vom Versicherungsnehmer freiwillig abzu- 
schließende Versicherung handelt. Im Gegensatz zu den sog. 
Pflichtversicherungen (z. B. Halterhaftpflichtversicherung 
für Fluggeräte) besteht zu deren Abschluß kein gesetzliches 
Erfordernis. Für diese freiwilligen Versicherungen gilt weitge- 
hend die .Vertragsfreiheit<(, das heißt, der Versicherer kann die 
Übernahme des Flugrisikos anbieten oder nicht oder er kann 
die Risikoübernahme von einer höheren Versicherungsprämie 
abhängig machen. 
Aufgrund dieser gängigen Praxis, die durch die Unfallent- 
wicklung der letzten Jahre nicht gerechtfertigt ist, raten wir 
allen unseren Mitgliedern an, die Vertragsbestimmungen be- 
reits abgeschlossener Lebensversicherungen zu prüfen. Soll- 
te  eine Ausschlußklausel enthalten sein, empfiehlt es sich, 
mit dem Versicherer über die Aufnahme des Flugsportrisikos 
ohne Aufschlag zu verhandeln. 
Die vom Gerling Konzern über den DHV angebotenen Kapi- 
tal-Lebensversicherungen sehen bis zu einer Versicherungs- 
summe von 400.000 DM derartige Risikozuschläge nicht 
vor, auch nicht für die Berufsunfähigkeits-Zusatzversiche- 
rung bis 36.000 DM jährlich. Wer vom Gerling Konzern ein 
Angebot einholt, sollte immer auf die DHV-Mitgliedschaft 
hinweisen, da der Risikoeinschluß HängegleitenIGleitsegeln 
nur für DHV-Mitglieder gilt. 

Stand: 1.10.1997 (Stand: 1.10.1996) 

Mitglieder 31807 (32175) 

weiblich 3035 (3099) 

männlich 28772 129078) 

Vereinsmitglieder 13146 (12732) 

Einzelmitglieder 18661 (19445) 

Vereine 308 (308) 

Hängegleiten gesamt 17514 ' (17266) 

Gleitsegeln gesamt 25963 (24105) 

Hängegleiterschlepp 5121 (4975) 

Hängegleiterwindenfahrer 1918 (1856) 

Gleitsegelschlepp 4950 (4335) 

Gleitsegelwindenfahrer 1271 (1139) 

Flugfunk 5735 (5327) 

fluglehrer 433 (403) 

Hängegleiten 265 

Gleitsegeln 280 (245) 

Flueschulen 117 1106) 

Hängegleiten gesamt 75 

Gleitsegeln gesamt 86 

Gleitsegelwindenschlepp 50 (48) 

~luaelände(*) 796 (656) 

Hängegleiten 722 (606) 

Gleitsegeln 720 (587) 

Musteaulassungen (Gütesiegel) 1321 (1116) 

Hängegleiter 327 (315) 

Hängegleitergurtzeuge 107 (104) 
= 

ter fliegt Drachen oder Gleit- 
schirm. Um auch den „Fußgän- 

gern" in der DHV-Geschäftsstelle 
das ,,~eeling" zu geben, das die Faszination des 

flugsports ausmacht, wurde eine Ballonfahrt organisiert. Die 

Gleitsegelgurtzeuge 

Startwinden 19 116) 

-- Schleppgeschirre 26 (26) 

Hersteller ~eutschland(~) 55 (48) 

-Betriebe Österreich(4) 1 6  (8) 

(1) Inhaber von Luftfahrerscheinen oderBefähigungsnachweisedec-- 
DHV oder DAeC. 

(2) Erlaubnis nach 525 LuftVG vom DHV erteilt oder verlängert. 
(3) Vom pHV als Herstellerbetrieb fur Luftsportgerat anerkannt. 
(4) Vom OAeC bewilligte Herstellungs- und Entwicklungsbetriebe oder 

Instandhaltungsbetriebe. 

Chefs von Ballooning Reichart und Unger, selbst begeisterte 
Gleitschirmpiloten, ließen es sich nicht nehmen, die DHV- 
Crew gen Himmel fahren zu lassen. 



Für einen Tag 
Schimanski 

Neuer Fa~Service beim Deutschen 
Wetterdienst 

Der Gleitschirmflieger Peter Hein 
durfte für eine neue Fernsehserie 
den berühmten Kommissar Schi- 
manski, Götz George, doubeln. 
Mit Elmar Müller an der Winde 
wurden Flugaufnahmen mit dem 
Gleitschirm aufgenommen. Götz 

George spielt einen ausgeschie- 
denen Polizisten und begeisterten Paraglider. Für den 

Film brauchte er noch das Double Peter Hein, zeigte aber 
großes Interesse. Vielleicht macht er ja bald einen Grund- 
kurs! 

Fliegen in Kroatien 
In jedem Fluggebiet sind die Verhältnisse anders. Um mit 
den speziellen Bedingungen zurechtzukommen und um vor 
allem die Unfallzahlen so niedrig wie möglich zu halten, 
bietet der kroatische Gleitschirmclub ~Papamel« Informa- 
tionen. Wer die schönen Fluggebiete lstriens besuchen will, 
erhält sie unter Tel. und Fax 003851 52214342. 

Seit dem 01. September 1997 ist in der Zentrale des Deut- 
schen Wetterdienstes (DWD) ein Fax-Server in den Routine- 
betrieb genommen worden, über den die wichtigsten Flug- 
wetterinformationen abgerufen werden können. Durch 
eine Vielzahl von geschalteten Leitungen ist ein ständiger 
Zugriff gewährleistet. Durch Doppelung des Systems ist eine 
hohe Ausfallsicherheit vorhanden, Voraussetzung für den 
Abruf ist ein Faxgerät der 3. Generation mit Abrufmodus. 
Der Fax-Server wird rechnergesteuert kontinuierlich mit 
Flugwetterdaten versorgt. Im Gegensatz zu den herkömmli- 
chen Speicherfaxgeräten, die nur ein Komplettprogramm 
ausgeben können, ist beim Server ein gezielter produktbe- 
zogener Abruf möglich. Neben den einzelnen Produkten 
sind aber auch Pakete zusammengestellt worden, die mit 
einem Abruf übertragen werden können. Zur Zeit liegt der 
Schwerpunkt bei der Versorgung der IFR-Luftfahrt, aber 
auch VFR-Flieger und die Sportluftfahrt wie Ballonfahrt und 
Segelflug werden bereits mit Karten, Meldungen und Be- 
richten versorgt. Das Programmangebot wird ständig über- 
arbeitet und erweitert. 
Die aktuelle Produktliste kann unter der Nummer 069 I 
8056-1 abgerufen werden. 

r ~ R S T  GANZJAHRIG-1 Schnuppertqe c Fortbildungskurse 
zum lkmdmm vreIImnieauskmt 



FL 
Die internationale Messe für das Gleit- 
schirm- und Drachenfliegen vom 
23. - 26.04.1998 in Garmisch-Partenkirchen. 

Die klassische Frühjahrsmesse hat einen 
neuen Namen: Free Flight. Findet endlich Um dem Ort der Free 
wieder dort statt, wo unser Flugsport hingehört: im Her- Flight '98 gerecht zu 
Zen eines Fluggebietes. Wird so attraktiv, daß sie Piloten werden, haben wir 
genauso wie Fluginteressierte anspricht: mit einer umfas- eine Menge Flugvor- 
senden Ausstellung, Flugvorführungen, Flugmöglichkeiten führungen geplant, 
für Piloten sowie Abendevents. die sich nicht nur auf 
Als neue Heimat der weltweit größten Plattform für das GleitSchirm- und Dra- 
freie Fliegen haben wir Garmisch-Partenkirchen ausge- chenfliegen be- 
wählt. Dieser Ort bietet mit seinem Messe- und Kongreß- schränken, sondern 
Zentrum Ca. 6.000 m2 Ausstellungsfläche, umgeben von auch andere Flug- 
den besten Fluggebieten. geräte mit einbezie- 
Nicht zu vergessen ist die historische Bedeutung von Gar- hen. Hier werden die besten Pilotenteams Vorführungen 
misch-Partenkirchen, wo 1973 Mike Harker den ersten besonderer Art zeigen. Für Einsteiger und Interessierte 
Höhenflug in Deutschland von der Zugspitze aus startete. steht ein Kranflugsimulator zur Verfügung, wo man sich 
Ein Jahr später wurde hier auch der erste Drachenflieger- erste Eindrücke vom Fliegen verschaffen kann. 
verein in Deutschland gegründet, der 1975 die erste Bayri- Wer genug von der Theorie hat, der kann gleich vor Ort 
sche Meisterschaft im Drachenfliegen ausrichtete. Genau die neuesten Fluggeräte oder Gurtzeuge testen. Hierzu 
2s Jahre nach Mike Harkers legendärem Flug werden die werden die drei bekannten Flugberge Wank, Hausberg 
Tore der Free Flight '98 im Olympia-Eissportzentrum in und Osterfelder zur Verfügung stehen, so daß ein Starten 
Garmisch-Partenkirchen geöffnet. bei allen Windrichtungen möglich sein wird. 
Erwartet werden Aussteller aus der ganzen Welt, die ihre Wer nach dem Messebesuch und dem Fliegen noch Kraft- 
Innovationen aus dem Drachen-, Gleitschirm- und Zu- reserven hat, kann sich bei den abendlichen Partys austo- 
behörbereich präsentieren. Alle großen Gleitschirmher- ben, wo bekannte DJ's für die richtige Stimmung sorgen 
steller wie Airwave, Skyline, Swing, Flight Design, Para- werden. 
tech, UP, Nova, FreeX, Airea, Edel und Firebird haben be- Ausrichter der Messe ist übrigens der Förderpool Gleit- 
reits ihr Kommen zugesagt. Ferner werden Schulen, Fach- schirm- und Drachenflug e.V., der sich zum Ziel gesetzt hat 
presse, Verbände und Reiseunternehmen über ihre neue- unseren Sport für die Piloten genauso wie für die (noch) 
sten Angebote und Aktivitäten informieren. Nichtflieger besonders attraktiv zu machen. 
Den Rahmen dieser Messe bietet eine Ausstellung mit dem Genaue Programminformationen zur Free Flight '98 findet 
Motto "25 Jahre Drachenfliegen., die die Entwicklung der ihr in der nächsten Ausgabe des DHV-Info oder wendet 
Fluggeräte, Ausbildung, Ausstattung der Piloten etc. dar- Euch direkt an den Organisator: 
stellt und - so ist es im Moment geplant - von Mike Harker MCN 
persönlich eröffnet wird. Marketing Concept Neff 
Für aktive Fotografen sei schon jetzt darauf hingewiesen, Klammstr. 11, D - 82467 Garmisch-Partenkirchen 
daß ein Fotowettbewerb mit anschließender Prämierung Tel: 08821/18853 
stattfinden wird. Wer mitmachen will, sollte sich so www.garmisch-partenkirchen.com-freeflight 
schnell wie möglich hinter die Linse klemmen und uns das e-mail: mcnagarmisch-partenkirchen.com 
Ergebnis der Bemühungen zuschicken (Anschrift siehe un- 
ten). 



? Woran erkennt man den Unterschied zwischen A- und B- 
Schein ? 

Im Beiblatt zum Luftfahrerschein für Luftsportgeräteführer 
hat der B-Schein in der Rubrik Beschränkungen den Ver- 
merk »kein Eintrag.. Der A-Schein hat den Vermerk: ~ b e -  
schränkt auf die Umgebung des Fluggeländes~. 

? Ist der Luftfahrerschein für Drachen- und Gleitschirmflie- 
ger in Italien anerkannt? 

Leider nicht. Der italienische Aero Club hat bisher keinen 
ausländischen Schein direkt anerkannt und dem DHV geant- 
wortet, die Frage der Anerkennung ausländischer Scheine 
bräuchte noch mehr Zeit. Aber im italienischen Recht ist per 
Erlaß verankert, daß ausländische Gleitschirm- und Dra- 
chenflieger in Italien fliegen dürfen, wenn sie im Besitz ei- 
ner FAI-Lizenz sind. Die IPPI-Card der FA1 - welche die na- 
tionale Berechtigung in einen internationalen Standard 

übersetzt - ist daher für Gastpiloten Voraussetzung für lega- 
les Fliegen in Italien. Die IPPI-Card wird unbefristet von der 
Stelle ausgestellt, die auch die nationale Berechtigung aus- 
stellt. Luftfahrerschein-Inhaber können sich die IPPl Card 
vom DHV ausstellen lassen (Ausstellungsgebühr DM 20.-). 

? ~ ü r f e n  Prototypen in DHV-Wettbewerben gefiogen wer- 
den? 

Ja, Vorraussetzung ist, daß das Gerät vom DHVIOeAeC-Tech- 
nikreferat für die Breitenerprobung freigegeben wurde 
(Aufkleber am Gerät), und daß der Pilot beim Technikrefe- 
rat als Werks- oder Breitenerprobungspilot registriert ist 
(Ausweis). 

chrie~ Hochriesstrane 80 
(Talst. Hochriesbahn) 

Gleitschirmf liegen 
Wir schulen täglich Theorie (HG und OS) 
8.00 bis 12.00 Uhr A-Schein: 
Anfängerkurs am Übungshang 18. - 20.04.97 
ab 12.00 Uhr Hohenflug- 13. - 15.06.97 
ausbildung Hochfies oder Winde 18. - 20. 07. 

12. - 14.09.97 
Schulungsbeginn und 
-Fortsetzung täglich mäglich wind*: 

12.-13.04.97 
Aüe Schulungsgelände 12. - 13. 07.97 
im Umkreis von 7 km 18.-19.10.97 
Schulungsschirme 
nicht äIter als 3 Monate 

HöhenRüge mit Funkeinweisung 08.09.97 

Modernste Schulungsdrachen B-Schein: 

Sicherheitstraining 05. - 07.09.97 

'aragliding W;iin 
Iezem ber 
s erwarten Euch: 
' 6 verschiedene NO-Passatwindgc 
' Schulungs- + Fortbildungsgelände 
' Soaring über dem Meer 
' Thermik + faszinierende Flugstrecken 
' super Appartements 
' kleine Gruppen + individuelle Betreuung 

durch deutsche Fluglehrer 
' alle Transfers 
' in 4 Stunden Flug erreichbar 

0 
P-r 

reise: 
' nur 1398,-NVoche (565,- Verl. woche) 

rn 
' 1598,-/Woche (19.12.97 - 11.01.98) 

(695,- Verl. woche) 
' Begleitpersonen: -1 80,-/Woche G rn - 

lichael Theiss 
el. 0 72 22/12 47 44 Fax: 6 82 58 PARA GLIDING 
usbildung Fortbildung Reisen Tandem Zubehör 

PP 



Neues GPS 
Das neue GARMIN GPS 12 hat einen 12 Kanal Emp- 
fänger, mit dem bis zu 12 Satelliten gleichzeitig ver- 
folgt werden. Der Vorteil: Nach dem Einschalten 
findet das Gerät seine Position um ein vielfaches 
schneller als andere 8-Kanal-Geräte. 15 bis 30 Se- 
kunden sind durchaus realistisch. Auch unterwegs 
(sei es in der Luft beim Fliegen oder auf dem Ar- 
maturenbrett des Autos) verliert das GPS 12 dank 
der neuen Technik so gut wie nie den Standort. 

I Außerdem ist beim GPS 12 die Antenne jetzt inte- 
! griert, sie kann somit nicht mehr abbrechen und beim 

1 Gleitschirmfliegen ist die Gefahr gebannt. daß sich Leinen 
beim Start in der abstehenden Antenne verheddern. 
Nähere Informationen gibt es bei: Bräuniger Flugelektronik, 
Tel. 0881164750, Fax 088114561, 
Internet: www.braeuniger-flugelectronic.de oder im 
guten Fachhandel. 

Gleitschirm- und Drachen; 
kalender Para ' 9 b a L  

Delta '98 zg##n y i e  
auf je 13 Farb , ited ,- L 5, 

Flugbilder aus aller a& 
Nähere Informationen 

gibt es unter Tel. 
07081/8172 oder Fax 

07081/3642 

Yellow Bird Tour '98 

Aktion sicher fliegen 
Karl Slezak, Fa. Montana, Leiter des Sicherheitstrainings am 
Achensee und Klaus Irschik, Schulungsleiter der Flugschule 
Göppingen, werden von Dezember '97 bis April '98 ein ge- 
meinsames Fortbildungskonzept für Gleitschirmpiloten ver- 
wirklichen. Klaus Irschik, Fluglehrer für Drachen, Gleit- 
schirme und Ultralights ist bekannt durch zahlreiche Veröf- 
fentlichungen in Fachmagazinen. Er gilt als Spezialist in Sa- 

des DHV-Lehrteams kann auf den enor- 
men Erfahrungsschatz von 8 Jahren Si- 
cherheitstraining zurückgreifen. Beide 
wollen nun ihre Erkenntnisse in kom- 
pakter Form an andere Piloten weiteree- 

U 

ben. Karl Slezak (I) und 
Hierzu finden insgesamt 8 Fortbildungs- Klaus Irschik 

seminare an verlängerten Wochenenden 
an unterschiedlichen Orten statt. Die Veranstaltungen be- 
stehen aus Theorie- und Praxisteilen und enthalten folgen- 
de Schwerpunkte: 
- Verfeinerung der Start- und Landetechnik durch Video 

analyse (Übungshang) 
- Einführung in die Thematik des Rückwärtsstarts (Übungs- 

hang) 
- Gurtzeuge und ihre Einstellung 
- Theorie und Praxis des Rettungsgerätewurfs (in der 

Turnhalle) 
- Extreme Flugzustände (Theorievortrag) 
- Unfallanalyse und -vorbeugung (Theorievortrag) 
- Die Rolle von Angst- und Angstbewältigung im Flugsport 

(Theorie) 
Interessierte Piloten wenden sich bitte an: Flugschule Göppin- 
gen, Zeppelinstr. 3, D-73105 Dürnau, Tel. 07164-12021, Fax: 12029. 

Eine außergewöhnliche Abenteuerreise wird Drachen- und 
Gleitschirmfliegern mit Geländewagen geboten. Sie können Pra~bi0nl  Flachkompaß 
sich vom 26.12.97-18.01.98 an der ~Yellow Bird Tour 98. be- 
teiligen, eine ))Expedition« durch das tunesische Atlasgebir- 
ge. Veranstalter Yellow Bird Flying Club ist auf dem Segel- 
flugplatz Leipzig Taucha beheimatet, nähere Auskünfte zum 
Fliegen dort und zur Abenteuerreise bekommt man unter 
der Tel. 034205186917. 

Gleitschirm gewonnen 
Im Rahmen der .Nova on Tour Aktion. verloste Nova 3 

Wolkenfliegen ist mit Gleitschirm und Drachen zwar verbo- 
ten und auch recht gefährlich, trotzdem ist für Notfälle ein 

Kompaß sehr zu empfehlen. Der 
neue Flachkompaß der Fa. Fin- 
sterwalder zeigt durch eine gute 
Dämpfung und Übersichtlichkeit 
auch bei etwas Schräglage noch 
präzise die Richtung an. Bei star- 
ker Neigung wird allerdings 
nicht die Genauigkeit eines Ku- 

Gleitschirme an Piloten, die beim Fachhändler Nova Schir- gelkompaßes erreicht. Drei verschiedene Halterungen für 
me getestet und einen Fragebogen ausgefüllt haben. Der er- Drachen und Gleitschirm ermöglichen eine optimale An- 
ste Gewinner wurde nun gezogen: ein Gleitschirmpilot, der bringung. 
beim Flugzentrum Ruhpolding getestet hatte, kann sich über Nähere Auskünfte beim Fachhändler (Flugschule) oder unter 
einen neuen Axon 26 freuen. der Tel. 08918116528. 



Lange Zeit hat es kein so intensiv diskutiertes Thema im 
Gleitschirmsport gegeben: die zer-Problematik. In dieser 
Flugsaison kamen verstärkt Stimmen aus Pilotenkreisen 
und Flugschulen, daß die Reaktionen der neuen 2er-Gene- 
ration auf Störungen teilweise heftiger ausfielen, als man 
es bisher kannte. Demgegenüber stehen Meinungen, 
daß diese Schirme durch *aktives Fliegen* ebenso gut 
beherrschbar seien, wie die ältere Generation und deutlich 
mehr Sicherheitsreserven gegen Sackflug, Strömungsabriß 
und Trudeln bieten. Die DHV Kommission hat im ver- 
gangenen September ein umfassendes Maßnahmenbündel 
verabschiedet, das sowohl Änderungen in der Technik, als 
auch bei der Ausbildung vorsieht. 

Dle technische Seite 
Es hat sich gezeigt, daß Piloten mit durchschnittlichem Kön- 

$ nen und Erfahrung insbesondere von dem relativ schnellen 
3 - Wegdrehen bei Klappern und von Gegenklappern überfor- 
i dert sein können. Daher dürfen Schirme bis Gütesiegel2 ab 

1998 nur noch mäßig schnell wegdrehen und es dürfen kei- 
ne Gegenklapper auftreten. 
Auch die Anforderungen an das Verhalten der Gleitschirme 
in der Steilspirale wurde spezifiziert: 
Bei Gleitschirrnen der Klassen I, 1-2 und 2 darf künftig bei 
der Spirale bis zu 14 m/s Sinkgeschwindigkeit keine stabile 
Steilspirale auftreten. Wenn bei höherer Sinkgeschwindig- 
keit eine stabile Steilspirale auftritt, gelten die folgenden 
Anforderungen: 
Klasse I und 1-2 : Keine Beschleunigung, einfach kontrollier- 
bare Sinkgeschwindigkeit und einfache Ausleitung. 
Klasse 2: Keine Beschleunigung, Sinkgeschwindigkeit kon- 
trollierbar und Steilspirale gut ausleitbar. 
Klasse 2-3 und 3: Beschleunigung zulässig, Kontrolle der 
Sinkgeschwindigkeit anspruchsvoll und anspruchsvolle Aus- 
leitung. 
Die auf dem Markt befindlichen Geräte behalten ihre Klas- 
sifizierung. Die neuen, strengeren Anforderungen werden 
von den 2er Gleitschirmen ab 1998 erfüllt. 

Die neue WassMizietung 
Gleichzeitig wurde die Beschreibung der einzelnen Klassen 
neu formuliert, um den Piloten ein genauere Information 
zu geben. 
Klasse I: Gleitschirme mit gutmütigem, weitgehend fehler- 
verzeihendem Flugverhalten. 
Klasse 1-2: Gleitschirme mit gutmütigem Flugverhalten. 
Klasse 2: Gleitschirme mit anspruchsvollem Flugverhalten 
und dynamischen Reaktionen auf Störungen und Piloten- 



fehler. Für Piloten mit Könnensstand Performance und re- 
gelmäßiger Flugpraxis. 
Klasse 2-3: Gleitschirme mit sehr anspruchsvollem Flugver- 
halten und heftigen Reaktionen auf Störungen. Geringer 
Spielraum für Pilotenfehler. Für Piloten mit Könnensstand 
Sicherheitstraining und umfassender Flugerfahrung sowie 
regelmäßiger Flugpraxis. 
Klasse 3: Gleitschirme mit sehr anspruchsvollem Flugverhal- 
ten und sehr heftigen Reaktionen auf Störungen. Kein Spiel- 
raum für Pilotenfehler. Für Piloten mit Könnensstand Si- 
cherheitstraining und ständiger Flugpraxis. 

Das neue Performance TtaInilng 
Das beste Gerät ist nur so gut, wie der Pilot, der es steuert. 
Um so souveräner man mit seinem Gleitschirm umgehen 
kann, um so mehr Flugspaß wird man im Endeffekt haben. 
Wer häufig in der Luft ist, wird daher die Diskussion um die 
»2er« vielleicht gar nicht nachvollziehen können, weil er in- 
tuitiv und aktiv fliegt und damit kritische Situationen auto- 
matisch schon im Ansatz vermeidet. 
Wie in jedem Sport ist auch beim Gleitschirmfliegen regel- 
mäßiges Training Voraussetzung für den Erfolg. Deshalb hat 
der DHV aufbauend auf den A-Schein das Performance- 
Training geschaffen. Durch das Absolvieren der Performance- 
Trainingsstufe wird die Grundlage für die souveräne 
Beherrschung eines zer-Schirmes sichergestellt. 
Ab der kommenden Saison werden die Performance-Trai- 
nings von speziellen DHV-anerkannten Performance-Flug- 
schulen angeboten. Performance-Trainer sind besonders 
qualifizierte Fluglehrer, die alle Eigenschaften der aktuellen 
Gleitschirme genau kennen, die erfahren sind im Umgang 
mit Video-Bewegungsanalyse und die einen besonders 
großen fliegerischen Erfahrungsschatz weitergeben können. 
Das Training zum Leistungsnachweis Performance umfaßt 
das Rettungsgeräte-Training in der Turnhalle und ein Flug- 
technik-Training mit dem Teil „Perfekt Starten und Landen« 
und dem Teil Aktives Fliegen in der Thermik«. 
Die Leistungsstufe Performance baut das DHV anerkannte 
Sicherheitstraining auf, das den Piloten trainiert, die 
kritischen Flugzustände seines Schirmes zu beherrschen. 
Das Sicherheitstraining sollte auf jeden Fall von allen 
absolviert werden, die einen 2-3er oder 3er-Schirm 
fliegen. 

Dle neue Sportklasse 
Die modernen Gleitschirme der Klasse I und 1-2 bieten be- 
reits eine beeindruckende Leistung und ein gutes Maß an 
passiver Sicherheit. Die Leistungsfähigkeit der I-zer wird 
sich 1998 auch in der-Deutschen Streckenflugmeisterschaft 
zeigen, siehe Ausschreibung auf S. 91, denn die DHV-Kom- 
mission hat neben der offenen Klasse die Einführung 
einer neuen Sportklasse beschlossen, in der keine höher 
klassifizierten Geräte als 1-2 zum Einsatz kommen. 

neu 
I A S S  I 

EINFbCH 7 
SCHON 4 

4 
Das neue IQ Basis glänzt < 

gleich doppelt. -4 
Erstens: Es sieht ganz beson- 4 
ders gut aus und ist nach 4 

ergonomischen Gesichts- 
punkten designt worden. 1 

Zweitens Das neue IQ Basis 
[aßt sich ganz besonders ein- 
fach bedienen Anschalten 
genugt und los geht's! 

Naturlich hat es alle wichtigen 
Funktionen. 

* 2 Hohenanze~gen und 
Luhdruckanzeige 

* Vario (analog, digital, 
Mittelwert) 

* Uhrzeit und Stoppuhr 
* Flugspeicher aller Maximalwerte 1 
* Speedanzeige (optional) mit Stall- 

Alarm B- 
* Temperatur 
* Permanente Anzeige der Batteriekapazitat 
* Neues kontrastreiches LCD-Display 
* Besonders formschönes und ergonomisches Design 

Wollen Sie mehr über das neue IQ Basis wissen? Coupon einsen- 
den oder 088 1-64750 wählen. Informationen kommen sofort! 
Infos jetzt auch im Internet: www.braeuniger-flugelectronic.de 

HiediiunnlYC 

Bräuniger Flugelectronic 

Pütrichstr. 21 
D-82362 Weilheim 

F A S Z I N A T I O N  D E S  F L I E G E N S  ,I 

eräte GmbH Tel. 04842-62 

orts AG Tel. 041-671 0 







- . . . 
Karin-Kirst-Scholz 
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Eure Wünsche 
sind gefragt 

Der DHV will in Zukunft Euch als Mitgliedern einen noch besseren Service anbieten und sein 
Angebot ausbauen. Um dabei möglichst genau Eure Wünsche zu treffen, möchten wir gerne 
Eure Meinung wissen und bitten Euch, den Fragebogen auszufüllen und an uns zurück zu 
schicken, Da viele der Dinge nicht kostenlos zur Verfügung gestellt werden können, interes- 
siert uns natürlich auch, wieviel ihr ungefähr für die einzelnen Angebote ausgeben würdet. 

6elRcldekRtalo9 
0 Alle deutschen Gelande 
0 Ausländische Gelande 

ve~iMttn9 von fofiqdttnt~i- 
ttnd Trai~i~9iveraital~n9en 
ttt den Themen 
0 Sicherheit , , 
0 Thermik-Istreckenfliegen 
0 Start- und LandungIFlugpraxis 
0 Sonstige Themen 

Ve~iMttn9 von R e h  nach 
0 ~eutschland/~chweiz/0sterreich 
0 Italien 
0 Frankreich/Spanien 
0 Weitere Ziele 

0 Lehrbücher 
0 Bildbände 
0 Weitere Themen 

Yodell batt 
0 Flugfähige Modelle 
0 Dekomodelle 

Bitte den ausgefüllten Fragebogen 
heraustrennen oder kopieren 

fldeoi : ' I  
0 Lehrfilme * > I  

J 

0 Geländevorstellungen - 

0 Fun & Action 1 I 

0 Weitere Themen 

(om(c(ter(@ware 
0 Informations-CD-ROM 
0 Lernsoftware 
0 Fun- und Spielsoftware 
0 Sonstige 

eekleidttn9 
0 T-ShirtsIPoIo-ShirtsISweat-Shirts 
0 Caps/MÜtzen 
0 Overalls 
0 Helme 
0 Freizeitartikel (Handtücher, Tücher etc.) 
0 ~ccessoires (Uhren, Schmuck etc.) 
0 Sonstiges 

0 Weitere Wünsche 

.............. 
Freiwillige Angaben: 
Ich bin Gleitschirmflieger(ln) 0 Drachenflieger(1n) 0 

............ .............. und schicken an: Ich fliege seit und mache ca, Starts pro Jahr 
DHV, Öffentlichkeitsarbeit, 0 Ich bin eher Genußflieger 

0 Streckenflieger 
Postfach 88,83701 Gmund am Tegernsee 

P P -e Wettbemrbsmotot 
oder faxen an: 
08022/9675-99 

Ich komme aus ................................. (Stadt/Bundesland) 
und fliege am liebsten in ................................. 





f f PR, P J J L u d  
Seit Mitte August ist beim DHV die 
neu  eingerichtete Stelle des Refe- 
ratsleiters Öffentlichkeitsarbeit 
durch Alexander Escher besetzt. 
Zeitgleich wurde von allen großen 
Gleitschirmherstellern und dem DHV 
der »Förderpool Gleitschirm- und 
Drachenflug e.V.a ins Leben gerufen. 
Das Ziel beider Maßnahmen ist, die 
Kommuhikation nach außen und 
nach innen zu verbessern und neue 
Anhänger für unseren Sport zu ge- 
winnen. 

Vision.. 
Samstag, g. Juni 2017, ich stehe mit 3 
Freunden auf dem Rauschberg in Ruh- 
polding. Alleine, obwohl uns ein wirk- 
lich guter Tag erwartet. Wir bauen un- 
sere  Drachen auf bzw. holen langsam 
die Gleitschirme aus dem Rucksack. Die 
neuesten Modelle sind es leider nicht 
mehr. Mein Gerät ist bereits 8 Jahre alt, 
die Konstruktionszeit liegt gar schon 14 
Jahre zurück. Aber was soll man ma- 
chen. Es- gibt nur noch eine handvoll 
kleiner Hersteller, die für die paar noch 
übrig gebliebenen Piloten nichts Neues 
mehr entwickeln. Es lohnt sich einfach 
nicht mehr. 
So richtig eilig hat es heute keiner von 
uns. Immerhin fliegen wir alle auch 
schon seit Jahrzehnten und sind mit der 
Zeit etwas ruhiger geworden. In der 
Szene ist sowieso kaum einer mehr un- 
t e r  50, viele haben die 60 oder gar 70 
schön längst hinter sich gelassen. 
14.00 Uhr, Zeit zu starten. Willi zieht 

sein Handy raus und 
meldet uns bei der 
Flugaufsicht in Mün- 
chen an. Diese Ver- 
ordnung seit 2 Jah- 
ren, daß wir jeden 
Flug anmelden müs- 
sen, ist schon ausge- 
sprochen lästig. Aber 
bisher hat sich keiner 
die Mühe gemacht, 
beim Bundesver- 
kehrsminister ium 
vorzusprechen, um 
diesen Unsinn wie- 
der rückgängig zu 
machen. 
Nach 3 Stunden Flug 

Alexander Escher - der neue 
Referatsleiter Offentlichkeitsarbeit 

in sch6nSter Thermik des DHV: 

Sitzen w"r : nach der Drachenflieger seit 1985 
Gleitschirmflieger seit 1997 

J-and~n!? geheinsam Studium der Betriebswirtschaft 
beim Bier und sinnie- Freiberuflicher Fotojournalist 

Mitarbeit in PR-Agenturen ren .Zuletzt 5 Jahre als Etatdirektor in 
eigentlich so wenig einer großen Münchner Werbe- 
junge Leute mit uns agentur 
diese herrlich ein- 
fach und faszinierende Art der Flieger- 
ei genießen. Früher war's eben doch 
schöner, als wir noch mehr waren und 
die erfahrenen Piloten ihre Erfahrun- 
gen an die Junioren weitergaben, die 
dann irgendwann mit leuchtenden Au- 
gen von ihrem ersten »Hunderter. er- 
zählten. 

... und Wirklichkeit 
Vollkommen übertrieben - klar. Aber 
ein Funken Wahrheit ist dran. Und das 

heißt in unserem 
Falle, daß wir 1997 
längst über den 
Punkt hinaus sind, 
daß der Saldo aus 
neuen und auf- 
hörenden Piloten 
eine deutlich positi- 
ve Bilanz hat. Daß 
das Durchschnitts- 
alter der Gleit- 
schirm- und Dra- 
chenflieger bei be- 
achtlichen 38 Jahren 
liegt - Tendenz stei- 
gend. Das viele Her- 
steller sich schon 
etwas genauer über- 
legen müssen, ob 
sie ihr Geld bei ins- 
gesamt rückläufi- 
gem Marktvolumen 
in teure Entwicklun- 
gen investieren. 
Daß die Anforde- 
rungen an einen 

Verband gerade bei einer sensiblen 
Luftsportart in bezug auf Luftrecht, Si- 
cherheit, Naturschutz etc. immer sehr 
hoch sein werden und dazu eine ent- 
sprechende Lobby notwendig ist. 
Das heißt, wir müssen etwas unterneh- 
men, um die Dynamik unseres Sportes 
am Leben zu erhalten und um die Stär- 
ke des DHV und der Hersteller wieder 
zu fördern, indem die Zahl der Piloten 
wächst oder zumindest nicht signifikant 
abnimmt. Kritiker eines solchen Vorha- 



Alexander Escher auf 
gut besuchten 
Pressekonferenz zum 
Thema 1110 Jahre 
Gleitschlrmfliegen~ 

der 

bens sagen, daß sie froh sind, wenn sie 
mit möglichst wenig anderen Fliegern 
Startplatz und Luftraum teilen müssen. 
Aber wer sich die Szene in den letzten 
Jahren aufmerksam angeschaut hat, 
wird wohl kaum behaupten, daß wir 
von einer Pilotenschwemme überrollt 
werden. Natürlich wird es immer flie- 
gerische Brennpunkte geben, an denen 
es mal etwas enger wird. Natürlich wird 
es am Berg für einen Freiflieger etwas 
lästig, wenn gerade ein Wettbewerb mit 
hundert Teilnehmern läuft. Aber genau 
das sind doch auch die Dinge, die unse- 
re Szene lebendig machen. 
Auf der anderen Seite ist es natürlich 
nicht unser Ziel, daß wir eine riesige 
Masse an Piloten bekommen, die die 
bestehenden Fluggebiete völlig überbe- 
völkern und damit auf kurz oder lang 
große Probleme erzeugen. Aber davon 

sind wir sicherlich so meilenweit ent- 
fernt, daß diese Gefahr kaum droht. 

Umfassende 
PR-Maßnahmen 
Was machen wir nun konkret in der Öf- 
fentlichkeitsarbeit des DHV und des 
Förderpools? In erster Linie wollen wir 
die Faszination unseres Sportes vermit- 
teln. Daß diese Sportarten sicher aus- 
zuüben sind und den kostengünstigsten 
Weg darstellen, mit einem eigenen 
Fluggerät in die Luft zu kommen. 
Es sind die ganz normalen Piloten, an 
deren Beispiel wir die Faszination ver- 
mitteln wollen. Vermitteln wollen wir 
dies vor allem dort, wo viele freizeito- 
rientierte Menschen sind, z.B. auf 
Sport-, Hobby- und Freizeitmessen. 
Hierfür haben wir u.a. einen eigenen 
Messestand und völlig neues Informa- 

tionsmaterial entwickelt. 
Gleichzeitig will der DHV den 
Service gegenüber seinen Mit- 
gliedern verbessern, Sei es 
über unseren intensivierten 
Fluggebieteinformationsservi- 
ce oder die Erweiterung unse- 
rer Internetseiten. Der Förder- 
pool hat die klassische Früh- 
jahrsmesse unter Eine  Fitti- 

c h e  genommen und wird aus 
der etwas trockenen Produkt- 

Charlie Jöst erläutert den Journalisten die Anfänge der kirchen 23.-26a4.98. 
Gleitschirmfliegerel Ein großes Betätigungsfeld ist 

natürlich auch die Intensivierung der 
Pressearbeit. Neben einer verbesserten 
Betreuung von Journalisten mit Bild- 
und lnformationsmaterial bauen wir 
ganz gezielte Kontakte zu einzelnen 
Medien auf. So haben wir z.B. Anfang 
Oktober in München eine Pressekonfe- 
renz zum Thema »IO Jahre Gleitschirm- 
fliegen. gegeben, die insgesamt 16 Jour- 
nalisten aus den Bereichen Fernsehen, 
Nachrichtenagenturen, Zeitschriften, 
Zeitungen und Hörfunk besucht haben 
und uns - wir waren selber etwas er- 
staunt - eine sehr umfangreiche und 
vor allem sehr positive Resonanz ge- 
bracht haben. 
D.h. natürlich nicht, daß nicht nach wie 
vor auch Eure PR-Arbeit vor Ort von 
ganz großer Bedeutung ist. Zum Beispiel 
bringen oft erst der lokale Bezug und 
die persönlichen Kontakte zu einem 
Journalisten die richtig schönen Artikel 
hervor, wie wir an den Beispielen von 
den Vereinen immer wieder sehen kön- 
nen. 
Selbstverständlich haben wir noch eine 
Vielzahl anderer Aktionen bereits 
durchgeführt oder in Planung. Wir bit- 
ten Euch aber jederzeit um Anregungen 
genauso wie um Kritik. Versucht auch 
selber, Artikel über Eure Vereinsmei- 
sterschaften, Leistungen Eurer Clubmit- 
glieder oder jedes andere interessante 
Thema in der lokalen Presse unterzu- 
bringen und die Menschen auf Flugta- -- 

gen von-unserer-so-faszinierench- - - 

Form des lautlösenGleiFens zu begei- 
stern. 
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Das richtige Weihnachtsgeschenk für einen engagierten Drachen- oder 
Gieitschirmpiloten zu finden, ist gar nicht so einfach. Am liebsten wäre sicherlich 
die Garantie für 365 Sonnentage im neuen l a h ~  Da sich das aber wohl nicht 
verwirklichen Iäßt, haben wir einige nette Geschenke zusammengestellt. 

Shields Sonnenbrille 

..-.. 
nicht Loopings fliegen, um eine Sonnen- 
brille ZU möeen. die keine riri irtr-- '-  

Erfunden wurde die ,,ShieldsW von einem - - 
~iloten, der es leid war, daß 

ihm bei seinen wilden Manövern immer 
die Brille verrutschte. Nun muß man 

, -- - .- ... ~&..cItaen 
Bügel hat und trotzdem sicher sitzt. 
DM 89.- 
Infos unter: Charly Produkte 08364/1286 

Fliegerwein 
Auch nicht daneben kann man eigentlich mit ein& Flasche 
)>Fliegerwein% liegen. Außer der Pilot ist, eher die Ausnahme, 
strikter Antialkoholiker. Wenn man dazu noch die ,.Sturmglä- 
ser" schenkt, kann einem Anstoßen auf eine gelungene Flug- 
saison '98 nichts im Wege stehen. Preise von DM 7.90 bis DM 
16.-. Infos von Arne Damm+Bernd Schorn, Tel: 0261/70jj63 

Skysurfer I 
I 

Mit dem elektrisch betriebenen Motorgleit- 
schirm Skysurfer braucht man schon etwas bes- , 

seres Wetter, dafür kann man ihn echt 
' 

fliegen lassen. Ferngesteuert können sogar ' 

Steilspiralen geübt werden. DM 469.- 
Infos bei: Modellbau Günther Oechsner, Tel. 

089/877396, Walter Klötzner Tel: 089/7854387. 



Toli Träger 
Drachen lieben es, druckfrei und möglichst er- 
schütterungsfrei transportiert zu werden. Sie 
hassen es, auf dem Autodach durchgebogen und 
verwunden zu werden. Der Toli-Dachträger in 
Verbindung mit einem handelsüblichen Ski oder 
Dachträger bringt das Fluggerät unbeschädigt an 
den Startberg und läßt sich sogar abschließen. 
DM 398.-, Infos: 0043/512/564666 

Fiight Planner 4.0 

Gleitschirmmodell 
aus Metall 

Unbedingt muß ein Fluggerät ja gar nicht in die Luft. Als de- 
korativer Zimmerschmuck macht sich sicherlich der Mini- 
Schirm mit Pilot aus Metall recht gut. DM 99.- 
Näheres von der Flugschule Salzburg. Tel: oo43/6217/6300 

Warum sollte man sich an ei- 
nem trüben Wintertag nicht mal 
so auf einen Flug vorbereiten, 
wie es die ,,richtigenv Piloten tun? 
Der Flight Planner 4.0 zeigt am 
Computerbildschirm eine ICAO- 
Karte, durch einfaches 
Anklicken mit der Maus kann 
man mit Daten von über 1600 
Flugplätzen, Funkfeuern und 
Orten die eewünschte Flugroute - 
zusammenstellen. Ab DM 498.- 
Informationen gibt es bei ifos: 
Tel: 06151/339933 

Vielleicht ist es ja auch sinnvoll, dem geliebten 
Piloten ein Funkgerät zu schenken. Manche 

i 
Flieger sind in der Luft leichter erreichbar, als 

auf dem Boden. Kommunikation kann 
beim Luftsport sowieso nie scha- 

den, z. B. für Gefahrenhinwei- 
se oder nützliche Tips wie 
den Bodenwind, die nächste 
Thermik etc. 

.-- Die oledermann-~un~eräG - - f= 
wie das Pan PC 400 benöti- - - 

-.- 

gen keine Lizenz oder spezi- . -3 

elle Zulassungen. DM 229.-, . . - - 
- -  
P Paar DM 449.-, Lautspre- _ . -.Y - - 

chermikro DM 54.- - 
- - 

I Modellbau Günther Oechs- 
ner Tel. 0891872981 .---.+,U 
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ausgebildeten i 

konnte man die 

voll verfolgen. Das 
Wettergeschehen in 

Planung von Streckenflügen hi'r den ih- 

vermittelt nur einen oder hö 

ter zur ständigen Heraus Mhz, 8 MB RAM, CD- 
Meteo consult hat mit 

der esa in diesem Jahr mittels der CD- 
ROM .Das Wetter. eine multimediale 
Entdeckungsreise durch ein faszinie- . Erst darüber erschließt Windows 95. 
rendes Phänomen unseres Planeten . 

präsentiert. Die CD-ROM bietet neben g r a m  Quicktime wird mitgeliefert. Zur 
allgemeinen Informationen zur- ~tmo- '  
Sphäre, zur Wetterentstehung durch 
das Zusammenwirken von Same, Luft 

hung darauf und zu 

Naturgewalten (wie 
Hoch- und Tiefdruc 

-- 
- - 

und ausdrucke 
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ufgrund von Einsparungsmaß- tet - die Forderungen ent- Es wird dem Luftfahrtteilnehmer je- 
nahmen ist es mit der weiter . sprechend 5 3a. Absatz 2 doch empfohlen, möglichst aktuelle ~ a - H  A, inkenden Zahl der Flugwet- LuftVO, wonach sich der Luft- ten zu verwenden und ggf. die Ausga- 

terberater nicht mehr möglich, alle fahrtteilnehmer über die ver- bezeiten und die Gültigkeitszeiträume 
r5 internationalen Flughäfen mit ei- I. fügbaren Flugwettermeldun- zu beachten. 
pnen  Flugwetterberatungsstellen . gen und -vorhersagen aus- Darüber hinaus stehen jedem Piloten 
zu besetzen. ! reichend zu informieren hat. noch die sogenannten )>Infomet~-Tele- 

Die vorhandenen Kräfte werden Daher entscheidet alleine fone rund um die Uhr zur Verfügung, 
konzentriert. Dies geschieht da- der Pilot, welches Verfahren bei dem man zwar keine Wetterbera- 
durch, daß man 7 Luftfahrerbera- b er nutzt und welche Flugwet- tung, wohl aber aktuelle Wetterdaten !F tunpszentralen erstellt und diese mit I< er in f or mat ionen für seine b.B. Wind, Wetter, ~ o l k e n )  vieler ~ e t - H  
Wetterberatern bestückt, die rund Flugaufgabe erforderlich sind! terstationen erhält. 

- um die Uhr für individuelle Auskünf- Manfred Kr ' ' 

t e  zur Verfügung stehen. Auf den .. . 
»entvölkerten<( Flugwetterwarten 
bleibt die Möglichkeit, schriftliche 

Selfbriefina-Verfahren 
pc-met: eraktives pc-gestütztes Selbstberatungssystem mit Modem 

Beratungsunterlagen zu bekommen, uni , 

welche zentral erstellt wurden. Telerax: Kartenabrufmöglichkeit per Fax (Polling-System). 
Damit jedoch der gesetzliche Auf- Fax-Seq 5' wie Telefax, jedoch Möglichkeit, einzelne bestimmte Karten ab 

trag des Flugwetterdienstes weiter zurufen. Zur Zeit über FaxNr. 069/80561 Produktliste abruf- I 
r 

VON wahrgenommen werden kann, I bar. (Segelflugberichte der einzelnen Lander, Radiosondenauf- 

stehen neben der individuellen Flug- 
-!! & stiege, Konvektions- und Windkarten des unteren Luftraumes 

wetterberatung eine Reihe von &elf- fl für verschiedene Zeiten, Flugwetterübersichten, GAFOR etc.) 

briefing-Verfahren« zur Verfügung. BTX: Möglichkeit der Wetterinformation, mehr allgemeiner Art. 
PID: Telefonansagedienst mit verschiedenen Berichten (teuer). 

Mit diesen nachfolgend vorge- lnfnmationsstelle für aktuelle Daten, keine Beratungen! 
stellten Möglichkeiten ist es den 
Luftfahrtteilnehmern möglich, sich INFOMET-Telefon-Nummern: 

a umfassend meteorologisch zu infor- Berlin 030/69008395,030/41013663,030/60913702 
9 mieren. wie es der Paragraph ]aC Bremen 0421/5372164 
2 LuftVO vorsieht. Den juristischen An- Dresden 0351/8805041 
.: forderungen genügt es, wenn sich der Düsseldorf 0211/425937 

Pilot ausreichend informi ~ r f u r t  0361/6562301 
Schwerpunkt neben dem D Frankfurt 069/69032331 
auch auf »aktuell. liegt! Hamburg 040/50050477 

Das Angebot an Wette Hannover 0511/9739625 
Köln/Bonn 02203/402558 

karten, Flugwetterberich Leipzig 0341/2241862 
sammenstellungen, Satelliten- und Rad- München 089/9785320 
arbildern wurde gegenüber den letzten Münster 02571/91183 
Jahren wesentlich erweitert. Täglich Nürnberg 0911/3650521 

werden rund zoo Vorhersagekarten, Saarbrücken 06893/83391 
150 Bilder und 350 weitere Produkte Stuttgart 0711/9484369 
herausgegeben. 

Mit den neuen Verfah Mit Wirk zum 01.11.97 stellt die Flugwetterberatung Nürnberg ihre Arbeit ein 

box pc-met, Telefaxabruf incl. Fa und geht in die Luftfahrtberatungszentrale München mit ein. Letztere ist für indivi- 

ver, T-Online, Btx, GAFOR-Telefon, S duelle Beratung unter der neuen Telefonnummer 089/15938135 zu erreichen. 

gelflug- und Ballonfahrt-Telefon etc. Die sieben Luftfahrtberatungszentralen (LBZ) können wie folgt erreicht werden: 

können alle für ein Flugvorhaben not- Berlin 030/69008350 oder 52 - - . .  . - 

wendigen Flugwetterinformationen für Düsselc 0211/424140 oder 4216269 

unterschiedliche Anforderungen abge- Frankfurt 069/80622615 oder 1 6  . 

rufen werden. Zusätzlich dazu steht Hamburfl 040/50050444 oder 50751C- 
Leipzig 0341/8664113 P -. 

- P . - - 
München ,9/15938135 oder 36 - - - - - - -- 

1 1  - Stuttgar U I 11/9484338- - 

ratungszentralen zur Verfügung! 
Die Nutzung der 0.g. automatischen ZU diesen ~t3Zen gesellt sich noch die Flugwettetwärte Köln/Bonn, da die für Düc- 

Verfahren erfüllt - wie bereits angedeu- seldorf, Münster/Osnabrück und Köln/Bonn vorgesehene Luftfahrtberatungszen- 
trale Essen noch nicht aktiv ist. 

Köln/Bonn 02203/402247 oder 48. 
OHV-info 93 25 



In der Flugsaison 1997 gab es ziemlich 
viele Unfälle in den Bergen. Nicht nur 
im Flugsport, auch beim Bergsteigen 
waren sie ungewöhnlich hoch - siehst 
Du einen Zusammenhang mit dem sehr 
häufigen Schlechtwetter? 

Über die Bergunfälle bin ich nicht ge- 
nau informiert, während der klassi- 
schen Urlaubszeit gab es mehrere kata- 
strophale Einzelereignisse mit tödli- 
chem Ausgang. Daß wir beim Drachen- 
und ganz besonders beim Gleitschirm- 
fliegen nach mehreren Jahren mit rück- 
läufigen Unfallzahlen heuer wieder 
eine traurige Bilanz ziehen müssen, 
wissen wir leider schon seit Monaten 
nur zu gut. 

Bei eindeutigen Gefahrensituationen 

rd wie stürmischem Süd- oder Nordföhn 
I' fallt es, mit wenigen Ausnahmen, auch 

den abgebrühtesten Fliegern leicht, am 
Boden zu bleiben. 

Wesentlich gefährlicher sind d n d e -  
rungslagen((, zumal diese häufig eine 

eitlang mit guten Aufwindchancen 
inhergehen. Anfangs sind die Flugbe- 
ingungen ideal oder zumindest noch 

I 
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gut vertretbar, dann kritisch und 
schließlich gefährlich. Wann soll, wann 
muß ein Flug unterlassen bzw. abgebro- 
chen werden? 

Vor solchen Entscheidungen standen 
heuer viele Piloten. 

Beispiele sind der Beginn einer 
präfrontalen Föhnlage oder ein Tag mit 
guten Thermikbedingungen, die später 1 infolge hochreichend labiler Luft- 
schichtung von Überentwicklungen und 
Gewittern abgelöst werden oder ganz 
einfach, eine allmähliche Windzunah- 

- me aus einer beliebigen Richtung. 
I 

Welche Hauptfehler werden bei diesen 
Wetterlagen gemacht? 

Der größte Fehler ist, daß bei zweifel- 
haften, potentiell gefährlichen Lagen 

überhaupt geflogen wird. Im Falle von 
zunächst günstigen Flugbedingungen 
und einer sukzessiven Verschlechte- 
rung wird die Abbruchentscheidung 
oftmals Stunden zu spät gefällt. Dieses 
Ausreizen birgt deutliche Gefahren in 
sich. 

Obwohl wir keinem Flugzwang unter- 
liegen und keine bezahlten Überlebens- 
kämpfer sind, beschwindeln wir uns 
manchmal nur allzugerne: Um nicht mit 
der Bahn hinunterfahren zu müssen 
(>>schnell, schnell, ehe das Gewitter 
auch zu uns herzieht«) oder um die Flug- 
zeit doch noch etwas zu verlängern 
(.andere fliegen auch noch«). Die Ver- 
nunftsvorsätze im Tal und das Verhal- 
ten am Start oder in der Luft diver- 
gieren fallweise gewaltig. 

Anzumerken ist, daß neben absehba- 
ren Änderungen gelegentlich auch un- 
erwartete und nicht vorhergesagte 
Wetterprobleme auftreten. 

Welche Wetterprobleme meinst Du da- 
mit konkret? 

Z.B. schwer prognostizierbare squall li- 
nes, die mit einer kräftigen Labilisie- 
rung und heftigen vertikalen Umlage- 
rungen einhergehen (allein am 23. Juli 
1996 kamen in der Schweiz durch eine 
solche Erscheinung insgesamt fünf 
Bergsteiger und ein Gleitschirmflieger 
um und viele andere in Schwierig- 
keiten). Druckwellen, die sich rasch 
entlang des Alpenrandes ausbreiten 
und für eine starke Zunahme des Win- 
des in den untersten Schichten sorgen. 



'1. 
Zwei siar 

.:q Der Sicherheitsplan, 
der genug Geld fürs Hobby IäBt! 
Monatli~he~~Berufsunfä h ig keitsrente bei Verlust 
der Arbeitskraft bis Alter 60 Jahre 
(max. 3.000 DM monatlich) 

Sofortige, hBhe finanzielle Absicherung der Familie 
im Todesfall.: 

Planmäßige? Kapitalaufbau 

Ohne Prämienzu~chla~ für das FIugrisi ko 

(nur bei DHV-Mitgliedern) 

Nutzen Sie die Vorteile und informieren Sie sich! Unter den Interessenten verlosen wir 
10 Sportuhren mit Höhenmesser. Bitte den Info-Coupon ausschneiden und einsenden. --*------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Bitte einsenden an: 

* 
Ja, ich wünsche einen 
unverbindlichenVorschlag 

I Mein Name: 

- -  
- Gerling-Konzern 

- Regionalzentrum Frankfurt Grnbf'Ly; 2 , .. 
z.Hd. Herrn Bettermann/Eka&askmidh- ~*cr 

Senckenberganlage 2 0 - 2 2 -  - - - 
60325 Frankfurt I 

Tel. 069R567-3971302 
Fax 069R567-267 

Straße: 

Mein Geburtsdaium: 

Gewünschte monatliche 
Berufsunfahigkeits-Rente: 1.500 DM 2.000 DM -1 
Gewünschter finanzieller 
Schutz für die Familie: 

100.000 DM Ci 150.000 DM FM/ 
Sonstige Wünsche: 



ANZEIGE I 
Der neue Sicherheitsp'lcu 

für DHV-Mitgli* 

Hähere Absirherung bei geringere1 
Priimienaufwand 
Wie kmn i l  meine Familie und mich firn 
zieh absichern, wenn mir e t w s  rustBiW 
Eine Frage, die DHV-Mitglieder biufg m 
ihren Verband herantrager Ikis auqepm 
te Sitherheitsbedürfnis cfe~ DHV-Mitgbed 
ist durchaus berechtigt. Dmm linmi 
Prabieme sind fast imnmr m r p r q m h i 4 ,  
wenn der Ernihrer der hd% ~idb d m n  
seinen Job owwbm bnn dier wmtirk 

Was oft unterschätzt wink Eins b r  wkb 
tigsten Güter ist die Arbeitskraft,. W Ga- 
fahr, diese zu wrlieren u d  dumit h &erd 
wegen Krankheit oder eines W a l b  W& 

tlg aufgeben zu müssen, ist g r D b  dmn 
Zur Zeit gibt es 2,b Millionen n l i iw I i i~ -  
rentnercc, das sind 10 Prozent dar wnd 22 
Millianen krufstiifigem. 

Flugrportler hoben es nicht einfach, Qb 
stig N versichern. In der Repl mri- 
Lebensversicherunpn hohe R i a i c w  
Als Iang[ährVger Partner dEo M Y  a m i b t  
der Gerling Konzern D H Y ~ W i d a r  IN m- 
malen Prämiensä?zen. l e h r  nmk Mif ldrnn~ 
neuen Sicherheitsplon b b ~  Geiri i i  b r  

ders sitherheitsorl~titttm W m  g 
und gleichzeitig flexible fis&a.g 
lichkeiten. Ddei  kann m k n  ginm &- 
tigen und hohen finu~ziden Ab 
der Familie im Todsfdl und einer I 

Kapitalbildmg auch eine e ~ s  
Berufsunfihigkeit.srente wgi&uh m k  

Fehlprognosen aufgrund falscher Re- 
chenergebnisse oder falscher Interpre- 
tation richtiger Rechenergebnisse. 

Welche Wetterinformationen sind Dei- 
ner Ansicht nach unerläßlich, um si- 
cher zu fliegen? 
Als Basisinformation sollte der aktuelle 
lokale Flugwetterbericht dienen. Die- 
ser hilft aber wenig, wenn er nur ali- 
bimäßig abgehorcht oder bei der Pla- 
nung von Flugvorhaben nicht richtig 
umgesetzt wird. Meiner Erfahrung nach 
ist es darüberhinaus günstig, auch die 
jeweils aktuellsten Wetterwerte von 
ausgewählten Meßstationen zu kennen. 
Heuer hatten wir in unserer Flugschule 
aufgrund der vielen instabilen Wetter- 
lagen astronomische Telefonkosten für 
persönliche Beratungsgespräche. Und 
dies, obwohl in Österreich bislang kei- 
ne separaten Beratungsgebühren erho- 
ben werden. Bemerkenswert ist, daß 
bei längerem Schönwetter häufig gar 
nicht mehr angerufen wird. Vielleicht 
leitet aber gerade am Flugtag eine mas- 
sive Kaltfrontpassage das Ende des 
Hochs ein? 

Wichtig ist es, lokale Wetterphä- 
nomene und Erfahrungswerte in die 
Flugplanung einzubinden. Wer am 
Monte Baldo von Ora oder Vento über- 
rascht wird, im Engadin, Rhone- oder 
Zillertal vom Talwind oder an der Küste 
vom Seewind, ist schlecht vorbereitet. 

Der Vorteil: Der P r a i n i m h d  hm 
wann die Betonung auf .f daPiod~a.BaWbz 
liegen soll, deutlch gersnkt werdkm. 

Wie das Illlo&ll gestakt d a  ktiq 
zeigt das folpnde BeSbpi& 

Ein 30  jiihriger Mann mB' Iiir eiern T d h -  
fallschutz von 10O.W k r k  eiire & 
unfiihigkeitsrente in Hübe ran %,@D8 ..„ 
m~1ld1kb u d  e i m  I ~ i t c t l d b ~ i r  wm 
25.000 Mark Qnkliwive 6MfaIE~wi 

3 9 4 0 0 M a r k ) e i n e  bna&psiimie W 

153,20 Mark aufbringen. E l ~ h m t  mm a~ 
&zeitige .. - Gewinn8eteifigwmg saiort;Riifi .. 
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Leider stimmen die Wettervoraussagen 
ja nicht immer, auf welche Wetterzei- 
chen muß der Pilot vor und während 
eines Fluges besonders achten? 
Auf vieles! Auf alle atmosphärischen 
Vorgänge, die vom normalen Tagesgang 
oder von der )%günstigen* Wettervor- 
hersage abweichen, besonders auf 

I I Wolken- und Nebelbildungen oder auf 
Aufwinde, die sich in kein Erklärungs- 
Schema einordnen lassen. Auch rasche, 
ungünstige Änderungen wie Wind- oder 
Turbulenzzunahme sind Hinweise, die 
nicht ignoriert werden dürfen. Die 
Feststellung, daß die Turbulenz spürbar 
zunimmt, hilft wenig, wenn der Pilot 
nicht umgehend die entsprechenden 
Konsequenzen zieht. 

Es gilt also, eine Vielzahl von Beob- 
achtungen und Wahrnehmungen richtig 
zu bewerten, im Zweifelsfall besser zu 
defensiv. 

Denkst Du, daß Unfälle auch deshalb 
passieren, weil die Piloten durch das 
häufige Schlechtwetter frustriert sind 
und dadurch auch bei völlig ungeeig- 
netem Flugwetter fliegen? 

Ja! Monatelanges Warten auf geeigne- 
tes Flugwetter und scheinbare oder 
tatsächliche Schlechtwetterhöhepunkte 
an den Wochenenden zehren auch an 
den Nerven der diszipliniertesten Flie- 
ger. Die Bereitschaft zu faulen Kompro- 
missen nimmt zu. 

In unserer Schule haben heuer be- 
sonders viele Ex-Kursteilnehmer ange- 
rufen, um das 0.k. für ein privates Flug- 
vorhaben zu bekommen. Häufig muß- 
ten wir sagen: ~Vergiß diesen Tag als 
Flugtag! « 

Die Zeitfenster mit sicheren Flugbe- 
dingungen waren oft sehr schmal. Zu- 
erst Rückenwind auf den Bergen, dann 
zwei bis drei Stunden brauchbare Flug- 
bedingungen, eine Stunde später auf- 
grund beginnender Überentwicklungen 
schon kritische, eine weitere Stunde 
später lebensgefährliche Verhältnisse. 
Für Könner schwierig aber notwendig 
rechtzeitig aufzuhören, für Anfänger 
oder wenig geübte Gelegenheitsflieger 
einschätzungsmäßig fast nicht bewältig- 
bar! 

Tatsache ist: Es gibt Jahre, in deren 
Verlauf man unglaublich viele Flüge un- 
ternehmen kann, in anderen Jahren re- 
duzieren sich die sicheren Flugtage auf 
eine unerfreulich geringe Anzahl. Über 
die Jahre gleicht sich's schon wieder 
aus, aber erzähl' das einmal einem 
hochmotivierten, frischgebackenen 
Scheininhaber. 

Welche Tips kannst Du den Piloten ge- 
ben, um die »Unfallursache Wetter« 
auszuschließen? 
Obwohl ich mich selbst als sehr vor- 
sichtig und nach fast zwanzig Jahren 
Flugerfahrung auch als erfahren ein- 
schätze, traue ich mich nicht zu sagen, 
daß ich jede Wettergefahr rechtzeitig 
erkennen und damit ausschließen 
kann. 

Über die Jahre werden wir immer 
wieder in Situationen geraten, die et- 
was schärfer ausfallen, als wir sie uns 
vorgestellt und gewünscht haben. Das 
heißt aber noch lange nicht, daß dies zu 
einem Unfall führen muß. Eine gewisse 
Beurteilungsunschärfe und damit Re- 



serve plant man ja mit ein. 

Haben demnach auch vorsichtige Pilo- 
ten ein meteorologisches Restrisiko zu 
tragen? 
Ja! Ein bestimmter Anteil meteorologi- 
scher Unwägbarkeiten betrifft auch die 
Umsichtigsten. 

Bei manchen Fliegern ist dieses 
»Restrisiko(< erschreckend hoch, weil 
sie Gefahren einfach nicht sehen, nicht 
sehen wollen oder weil sie viel zu stark 
irgendwelchen Lehrbuch-StandardbiI- 
dern verhaftet sind. Ein blauer Himmel 
bedeutet beispielsweise noch lange 
nicht, daß ideales Flugwetter herrschen 
muß. Und auch Föhn geht bei weitem 
nicht immer mit Linsenwolken und gu- 
ter Sicht einher! 

Wie sollte man also vorgehen, um das 
Wetterrisiko möglichst gering zu hal- 
ten? 
Wir müssen akzeptieren, daß wir uns 
innerhalb vernünftiger Wettergrenzen 
bewegen müssen, um sicher fliegen zu 
können. Bei ungeeignetem Flugwetter 
wie Föhn, Gewitter, Kaltfront oder aus- 
geprägter Leethermik kann das leichte- 
ste Fluggelände zur tödlichen Falle 
werden. Und auch der sicherste Schirm 

Während im Zillertal sintflutartige Niederschläge herunterprasselten, während in- 
nerhalb weniger Minuten Felder bis zu 10 cm unter Wasser standen, während rei- 
henweise die Bäume um- oder einfach abgerissen wurden, flogen etliche Piloten am 
Achensee, Ca. 30 km vom Niederschlagszentrum entfernt. 

verhält sich dann unkontrollierbar. de Fortsetzung des Flugbeginnes sei! 
Jeder sollte fliegerisch maximal das 

tun, was er gut kann. Viel besser ist es, 
wenn man bei seinen Flugunterneh- 
mungen könnensmäßige und mentale 
Reserven hat. 

Dies setzt voraus, daß man möglichst 
genau weiß, was einem am Flugtag in 
der Luft erwartet. 

Mein dringender Rat ist, nur dann zu 
fliegen, wenn vernunfts- und erfah- 
rungsmäßig nach guter Vorinformation 
über die Wetterlage und ihrer lokalen 
Auswirkung einem problemlosen Flug 
nichts entgegensteht. Wenn man darü- 
berhinaus auch gefühlsmäßig sicher ist, 
daß einen der Flug nicht überfordern, 
sondern Freude bereiten und mit einer 
guten Landung enden wird. So selbst- 
verständlich und banal dies klingt, so 
oft und vehement wird in der Praxis ge- 
gen Gefühl und Vernunft gehandelt. 

Siehst Du noch andere Unfallursa- 
chen? 
Ja! Der Hauptfehler in unserem Sport 
liegt woanders. Es ist diese einseitige, 
dumme Leistungsorientierung! Wir tun 
so oder haben zumindest oft so getan, 
als ob das Leistungsfliegen eine logi- 
sche und darüberhinaus eine zwingen- . 

Wir, das sind die Schulen, Verbände, 
Clubs, »Wettkampfveranstalter«, die 
Journalisten, Herausgeber von Magazi- 
nen, Büchern, Videos. Natürlich auch 
die Toppiloten und Hersteller. Leute 
also, die durchwegs gut fliegen und 
meist vom Aufwindfliegen fasziniert 
sind. 

Wir unterstützen mit unserem 
»höher, länger, weiter, schneller« die 
unerfahrenen, bereitwillig auf diese 
Leistungsschiene aufspringenden Gele- 
genheitsflieger oder neuen Piloten bei 
falschen Zielsetzungen. 

In kaum einer anderen Sportart wird 
man auch nach objektiv tollen Erleb- 
nissen, so viele frustrierte Leute an- 
treffen wie beim Fliegen. .Abgesoffen, 
nicht einmal eine Stunde, kaum zwan- 
zig Kilometer,. . !!«. 
Die Freude am Fliegen Iäßt sich nicht in 
Stunden, Startüberhöhung oder Kilo- 
metern ausdrücken! Und dennoch, wer 
sich zu sagen traut, daß er lieber ruhi- 
ge Gleit- als ruppige Thermikflüge ab- 
solviert, disqualifiziert sich derzeit 
noch vielfach im Kreis seiner aufwind- 
orientierten Kollegen. 
, Und diese Überbetonung der Lei- 



stungskomponente, diese »verrückte« 
Wertigkeit induziert eine ganze Kette 
von Folgefehlern: 
X materialmäßig wird zu stark aufgerü- 
stet, bei der Schirmwahl sieht man die 
Vor-, nicht aber die Nachteile der Neu- 
erwerbung 
X es werden viel zu anspruchsvolle 
Fluggelände gewählt, weil dort die 
Thermik eventuell stärker ist 
X und vor allem wird noch bei Wetter- 
bedingungen geflogen, bei denen das 
Können im Verhältnis zu den Anforde- 
rungen immer mehr schwindet. Weil 
Aufwinde vorhanden sind, werden Tur- 
bulenzen in Kauf genommen, die Gele- 
genheitsflieger manchmal nicht mehr 
unbeschadet überstehen. 

Es gehört dazu, Könnensunterschie- 
de zu erkennen und zu akzeptieren. Du 
weißt ja selbst, wie hoch inzwischen 
der Könnensvorsprung der Profis ge- 
genüber Durchschnittspiloten ist. Für 
die meisten ist dieser Vorsprung aber 
gar nicht vorstellbar und im Normalflug 
auch nicht erkennbar. Ein extremer 
 störf fall« kann von dem einen aber im- 
mer noch souverän bewältigt werden, 
der andere gerät arg in Bedrängnis. 

Die einen schrauben sich mproblem- 
los<< und begeistert in den Thermikhirn- 

mel, die anderen haben in der Haupt- 
sache mit den aufwindbedingten Tur- 
bulenzen zu kämpfen. 

Nur die wenigsten Hobbypianisten 
messen sich direkt an Horowitz oder 
Gulda, und, abgesehen vom Talent, 
werden vermutlich nur die wenigsten 
ein vergleichbar intensives Übungspro- 
gramm bewältigt haben. 

Ich möchte niemandem den Weg zum 
leistungsorientierten Fliegen verlei- 
den, ich möchte nur denjenigen den 
Rücken stärken, die ihr Fliegerglück 
auch ohne Stoppuhr und Barograph fin- 
den. Wenn wir zum Ski-, Radfahren 
oder Schwimmen gehen, messen wir 
unsere Leistungen üblicherweise ja 
auch nicht an denen der Profis. Ein 
Gleitflug kann in der persönlichen Er- 
lebnisskala genausoviel wert sein, wie 
ein Rekord-Streckenflug für einen an- 
deren. 

Ganz egal, wie man geflogen ist, 
wenn man am Abend sagen kann: »Der 
heutige Flugtag hat mir viel Freude be- 
reitet, ohne daß ich mich fürchten oder 
gar meine Gesundheit riskieren mußte. 
ist man auf dem richtigen Weg. 

Das Gespräch führte 
Sepp Gschwendtner 

Fa. syiart Meb 
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Z Können Sie sich noch an Ihre allerer- 
E 
$ sten Stunden in der Fahrschule erin- 
5 nern? Anfahren an der Ampel oder gar 

am Berg! Hat einfach nicht geklappt. Ir- 
gendwann hatte man ein richtig mulmi- 
ges Gefühl in der Magengegend, wenn 
es wieder so weit war. Das Autofahren 
machte gar keinen Spaß mehr! 

Genauso geht es vielen Gleitschirm- 
piloten: Wer den Start nicht richtig be- 
herrscht, dem macht der ganze Flug kei- 
nen Spaß. Viele haben sogar richtig 
Angst vorm Starten. 

Das betrifft nicht nur Anfänger oder 
ungeübte Gleitschirmflieger. Oft müs- 

Sen Wettkampfpiloten nach einem 
Startabbruch den Startraum verlassen 
und sich wieder ganz hinten anstellen. 
Die Chancen auf einen guten Startzeit- 
punkt sind verschenkt. 

Oder oft kommt es vor, daß nach ei- 
nem unkontrollierten Startabbruch das 
eigene Equipment oder auch das von 
anderen Piloten in einem Riesen-Knäu- 
el aus Leinen, Schirm, Vario und Gurt- 
Zeug beschädigt wird. Durch diese und 
ähnliche »Startdramen(c zieht man sich 
nicht nur den Zorn und den Spott der 
anderen zu, sondern verursacht für sich 
selbst die denkbar ungünstigste Situati- 

on vor einem Flug: den Konzentrations- 
und Motivationsverlust. 

Wie soll man einen Wettkampf ge- 
winnen, einen tollen Streckenflug 
schaffen oder einen schönen ruhigen 
Abendflug geniessen können, wenn 
schon vor dem Flug das unsichere Ge- 
fühl nagt: %Hoffentlich klappt jetzt der 
Start endlich. Ist der Wind auch nicht zu 
stark? Kommt er auch aus der idealen 
Richtung?. Diese Gedanken provozie- 
ren geradezu einen verpatzten Start. 

Wie kann man diesen Ängsten entge- 
genwirken? Nur wenn man weiß, daß 
man den Schirm in allen Situationen 



und Bedingungen roo % beherrschen 
kann. 

Und da hilft nur üben, üben, üben ... 
Dies geschieht am Besten nicht am ei- 
gentlichen Startplatz, denn dann ist es 
für Training schon zu spät, sondern auf 
einer flachen Wiese oder an einem 
kleinen Hang. 

Dieser Artikel soll Anregungen ge- 
ben, wie man das Startverhalten des 
Schirmes auf der flachen Wiese erkennt 

und wie man sich spielerisch aufs Star- 
ten vorbereiten kann. Die nachfolgen- 
den Übungen sollen nicht nur helfen, 
den Schirm in der Startphase besser 
kontrollieren zu können, sondern man 
kann sogar das sogenannte .aktive Flie- 
gen. lernen, das frühzeitige Erkennen 
und Erfühlen von Schirmreaktionen und 
die entsprechende Pilotenreaktion. 

Wir suchen uns idealerweise eine 
große Wiese oder ein Feld (vorher un- 

The Art of flyin 

Swlnd GmbH 
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bedingt Erlaubnis einholen!) ohne 
Stromleitungen und Hindernisse. Zum 
Trainieren ist es auch egal, ob die Son- 
ne scheint oder es bewölkt ist. Wichtig 
ist, daß ein laminarer Wind mit Ca. 15 
bis 20 km/h weht. Der Wind sollte auf 
keinen Fall zu stark sein, denn dann 
wird das Spielen zum Krafttraining und 
für Ungeübte kann es auch richtig ge- 
fährlich werden. 

Als erstes sollten wir üben, wie man 
den Schirm bei stärkerem Wind richtig 
auslegt und die Leinen sortiert. Macht 
man dies nämlich auf konventionelle 
Weise, wird man sehr schnell in den 
.Wahnsinn% getrieben, wenn der Wind 
den Schirm zum X-ten mal wieder 
durcheinanderwirbelt. 

Bei dieser .Starkwind-Leinen-Sor- 
tier-Technik« wird der Schirm normal 
ausgebreitet, wobei man es ausnahms- 
weise nicht so genau nehmen muß, da 
wir später alles genau checken werden. 
Wichtig ist jedoch, auf die Windrich- 
tung zu achten: er sollte einigermaßen 
von vorne kommen. Dann gehen wir 
mit den Tragegurten so weit vom 
Schirm weg, bis die Leinen gestreckt 
sind. Dabei die Leinen und Tragegurte 
nicht verdrehen, eine genaue Kontrolle 
der Leinen ist aber jetzt noch nicht 
nötig. 

Wir hängen uns noch nicht ins Gurt- 
Zeug ein, sondern fassen beide Trage- 
gurte mit einer Hand kurz hinter den 
Einhängeschlaufen (Bild I). Die Bremsen 
sind noch an den Tragegurten an- 
geklickt. Jetzt noch einen Schritt rück- 
wärts, bis alle Leinen und Tragegurte 
gespannt sind. Mit der anderen Hand 
greifen wir die beiden A-Tragegurte. 
Durch leichtes ruckartiges Ziehen füllt 
sich der Schirm (Bild 2). Jetzt sieht man 
ganz bequem alle Leinen und Bremsen 
über die ganze Breite der Kappe vor 
sich. Verdrehungen und Knoten sprin- 
gen sofort ins Auge. 

Will der Schirm starten, so Iäßt man 
die A-Tragegurte los und faßt mit der 
jetzt freien Hand zwischen C- und D- 
Gurte und drückt die D-Tragegurte fest 
nach unten (Bild 3). Sofort fällt der 
Schirm wieder runter. Am besten geht 

i man dabei einen Schritt auf den Schirm 
zu, so daß nicht zuviel Zug auf den Lei- 
nen ist, denn sonst könnte die Ein- 

I trittskante nach vorne umfallen und 
nicht mehr ideal im Wind stehen. Wenn 

die Leinen nicht gleich beim ersten Mal 
völlig frei sind, wiederholt man dieses 
Spiel einfach ein paar mal. Leicht hoch- 
ziehen und sofort die D-Tragegurte 
drücken, dabei lösen sich leichte Ver- 
knotungen von ganz alleine. 

Auch bei einem realen Start am Berg 
oder an der Winde ist dies die einfach- 
ste Methode, um die Leinen zu kontrol- 
lieren. Vorausgesetzt, es hat etwas 
Wind. 

So, dann können wir uns jetzt lang- 
sam an das Startverhalten unseres 
Schirmes herantasten. Durch die fol- 
gende Übung ist es möglich, das Start- 
und Füllverhalten genau zu analysieren 

und die eigene Starttechnik für diesen g 
zu optimieren. Da sich jeder Gleit- $ 
schirm anders startet, muß man zuerst Z 
herausfinden, mit wieviel Zug an den 
Tragegurten der Schirm am besten auf- 
steigt. Mit Zug ist hier die Verkürzung 
der A-Tragegurte im Verhältnis zum ge- 
streckten B-Tragegurt gemeint. Für die- 
se Übung hängt man sich im Gurtzeug 
ein und nimmt die Stellung wie für ei- 
nen Rückwärtsstart ein, d.h. man 
schaut zum Schirm. Jetzt zieht man ein- 
fach ein paarmal hintereinander den 
Schirm hoch, und zwar mit jeweils un- 
terschiedlichem Zug an den A-Tragegur- 
ten. 



Da man den Schirm immer im Auge 
hat, ist sehr einfach festzustellen, ob 
der Schirm bei zu wenig Zug hängen 
bleibt (Bild 4, Schirm schiebt sich in 
Querrichtung zusammen) oder ob sich 
die Eintrittskante bei zu viel Zug 

I 

schließt (Bild 5). Es kann sogar vorkom- 
men, daß bei zu viel Zug der Schirm ex- 
trem überschießt, eventuell sogar mit 
massivem Einklappen der Eintrittskan- 
te. Ein anderes Ergebnis dieser Übung 
könnte auch sein, daß sich die Kappe 
bei weniger Zug bedeutend schneller 
und gleichmässiger füllt und ein starkes 
»Hineinlaufen« gar nicht nötig, bzw. so- 
gar störend ist. Übrigens: Diese Übung 
ist auch sehr gut geeignet, schnell und 
ohne großen (Flug-) Aufwand das Start- 
verhalten mehrerer potentieller Kauf- 
kandidaten zu analysieren. 

Nachdem wir durch etwas Herum- 
probieren herausgefunden haben, wie 
sich unser Schirm am besten starten 

, Iäßt, ist es jetzt an der Zeit, das Schirm- 
gefühl zu trainieren. Ziel ist es, den 
Schirm mehrere Minuten über sich zu 
halten, ohne hochsehen zu müssen. Wir / hangen uns wie für einen Rückwärts- 
Start ein und ziehen den Schirm hoch. 
Jetzt versuchen wir den Schirm mög- 
lichst lange oben zu halten. Natürlich 
ist auch hier wieder eine bestimmte 
Windstärke nötig, sonst kann es nicht 
funktionieren. Am Anfang wird der 
Schirm sehr oft nach hinten oder zur 
Seite kippen. Aber ganz egal, wie die 
Kappe zu Boden fällt, durch dosiertes 
Ziehen der A-Tragegurte in Verbindung 
mit der richtigen Bremsleine sollte es 
keine Mühen bereiten, den Schirm 
ohne fremde Hilfe wieder in die richti- 
ge Startposition zu bekommen. 

Um den Schirm möglichst lange über 
sich zu stabilisieren, gibt es einen klei- 
nen Trick: Man stellt sich einfach vor, 
daß man immer genau in der Mitte un- 
ter dem Schirm stehen muß. Kippt er 
zur Seite, kann man (vergeblich) versu- 
chen, den Schirm wieder zurückzuzie- 
hen. Viel besser ist es, einfach ein paar 
schnelle Schritte zur Seite zu machen 
und schon steht man wieder in der ~gol- 
denen Mitte«. Das gleiche gilt auch für 
die Vor- und Rückbewegung der Kappe. 
Ein Schritt nach vorne oder hinten ist 
oft genug. Jetzt muß man nur den rich- 
tigen Bremseinsatz noch ein bißchen 
üben: Beim seitlichen Wegkippen un- 

terlaufen und mit etwas Gegenbremse 
die Kippbewegung stoppen. Immer dar- 
an denken, daß die Bremse den Schirm 
nur aufrichtet man so aber nicht wieder 
in die Mitte kommt! 

Kommt der Schirm zu weit nach vor- 
ne, etwas anbremsen; fällt er nach hin- 
ten, Bremsen lösen, um den Schirm zu 
beschleunigen. Wem das Gesagte hier 
in einem anderen Zusammenhang be- 
kannt vorkommt, hat ganz recht. Was 
wir hier spielerisch und sicher am Bo- 
den üben, ist nichts anderes, als das 
viel zitierte .aktive Fliegen in turbulen- 
ter Luft«. Auch hier versucht man, den 
Schirm immer schön in der Mitte über 
sich zu halten. Unterlaufen ist hier 
natürlich weder nötig noch möglich. 
Wer das spielerische Training mit dem 
Schirm ernst nimmt, wird feststellen, 
daß man am Boden sehr viel lernen 
kann - und man braucht nicht mal einen 
Berg dazu! Profis können bei diesen 
Übungen sogar das Einklappverhalten, 
Stall, B-Stall und Negativtendenzen aus- 
loten (Bild 6), ohne einen Schirm auch 
nur einmal geflogen zu haben. 

Wenn dann diese Übung einigermas- 
Sen klappt, ist es Zeit, nicht mehr zur 
Kappe hochzuschauen. Ohne visuellen 
Kontakt beginnt man, den Schirm zu 
fühlen: Man spürt die Druckverteilun- 
gen, die der Schirm über Leinen, Trage- 
gurte und Gurtzeug auf den Körper 
überträgt. Die Flügelhälfte, die mehr 
Auftrieb liefert und stärker zieht, ist die 
schnellere Schirmhälfte und muß leicht 
angebremst werden. 

Noch ein Tip: Versuchen Sie beim 
Starten immer möglicht parallel ohne 
Körperdrehung zur Eintrittskante zu 
stehen. Oft sieht man Piloten, die mit 
einer Oberkörperdrehung starten wol- 
len. Dabei kommt ein Tragegurt näher 
zum Schirm, das ganze System ist schief. 
Daß die Kappe so nicht sauber und ge- 
rade über den Pilot kommen kann, ist 
klar. Je öfter man jedoch .Schirm- 
Handling« am Boden trainiert, desto 
mehr Gefühl bekommt man für den ei- 
genen Schirm. Man spürt frühzeitig 
Richtungsänderungen, Turbulenzen 
und Entlastungen der Kappe bis zum 
Einklapper. Und dies letztendlich eben 
nicht nur am Boden, sondern auch beim 
Fliegen in der Luft. 

Ernst Strobl 
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Vier Tage strahlend blauer Himmel, 
Temperaturen um 25OC und beste 
Flugbedingungen. Kein Wunder, daß 
der  24. Coupe Icare vom 18. - 21. Sep- 
tember in St. Hilaire zu einem vollen 
Erfolg wurde und tausende Zuschau- 
er anlockte. 

Die perfekte Mischung aus Verklei- 
dungsspektakel, Flugsportmesse, Ge- 
brauchtmarkt, Szenetreff und Abend- 
veranstaltung macht die Attraktivität 
von St. Hilaire aus. Und diese Kombina- 
tion zieht eben nicht nur eingefleischte 
Flieger in ihren Bann, sondern lockt 
auch jede Menge Menschen an, die ein- 
fach nur das bunte Treiben genießen 
möchten. Allen voran steht natürlich 
der legendäre Verkleidungswettbe- 

werb, der für viel Unterhaltung und 
auch Verwunderung sorgt, mit was für 
Fluggeräten man noch heil in die Luft 
kommen kann. Sicherlich trugen die 
guten Startbedingungen ihren Teil dazu 
bei, daß die fliegende Hormonspritze 
nebst Kuhherde und Veterinär, der 
Hubschrauber mit Hilfsschirm, die vor 
dem Metzger fliehende Wurst und die 
vielen anderen phantasievollen Krea- 
tionen gut gestartet sind. Manchmal 
waren es auch nicht nur die Flugvor- 
führungen, sondern bis zu viertelstün- 
dige Schauspiele am Startplatz mit 10 

oder 15 beteiligten Drachen, Gleitschir- 
men und Bodenpersonal, die für die 
Unterhaltung der Zuschauer sorgten. 

Eine ganz ungewöhnliche Show bot 
der Franzose Luc Martinez, der ein 
*Konzert für 6 Gleitschirmfliegera er- 
funden hat. Dabei flogen die sechs mit 

lkarus hätte 
seinen 
Spaß gehabt 

großen Lautsprechern und CD-Spielern 
versehenen Piloten über den Zuschau- 
ern und vermittelten ein völlig neues 
Raumklanggefühl. Die etwas sphärisch 
anmutende Musik hat Martinez extra 
hierfür komponiert. Einziger Wermuts- 
tropfen war die etwas unzuverlässige 
Thermik, die dafür sorgte, daß nie alle 
fliegenden .Lautsprecher« gleichzeitig 
über den Köpfen der Zuschauer waren. 

Obwohl schon riesige Menschenmen- 
gen die Start- und Landeplätze säum- 
ten, war auch innerhalb der Zelte auf 
der Flugsportmesse dichtes Gedränge. 
Diese Ausstellung hat sich in den vielen 
Jahren seit ihrer Entstehung auf ein 
überzeugend professionelles Niveau 
gemausert. Entsprechend waren auch 
alle großen Hersteller vertreten und 
zeigten ihre neuesten Entwicklungen 
einem interessierten Publikum. Beson- 



derer Vorteil: Wer ein neues 
Gerät ausprobieren wollte, 
brauchte nur 300 m weiterzuge- 
hen und stand auf einem der al- I 
lerdings ziemlich überfüllten 
Startplätze. 

Ein eigenes, fast 1.500 qm 
großes Zelt stand für die Abend- 
veranstaltung zur Verfügung. 
Hier fand in erster Linie das tra- 
ditionelle Filmfestival vor täg- 
lich fast ausgebuchten Rängen 
statt. Ganz überzeugen 
konnten die gezeigten Strei- 
fen aber nicht: Einmal wa- 
ren es eher semiprofes- 
sionell anmutende Zusam- 

Herzliches Wiedersehen: 
Charlie Jöst und Francis Rogallo 

Von den Piloten 
gefeiert und als 
Intewiewpartner 
gefragt: Francis 
Rogallo 

menschnitte von 
Videos, die fast 
wie Urlaubsfilme 
aussahen. Auf der 
anderen Seite gab 
es Beiträge, die 
zwar technisch gut 
gemacht aber eben 
doch Werbe- und 
Produktpräsenta- 
tionsfilme sind. 
Im Endeffekt ver- 
dient gewonnen 
hat der Beitrag 
.La Montgolfiere 
qui croyait au Pa- 
radis(c von dem 
Franzosen Antoi- 

ne de Maximy, der die verschiedenen 
Stationen aus dem Leben eines Heiß- 
luftballons zeigt. Faszinierende Bilder 
auch für jeden Nicht-Ballonfahrer. 

Ein ganz besonderes Highlight des 
'97er Coupe Icare war der Auftritt von 
Francis Rogallo zusammen mit seiner 
Familie auf der Samstagabend-Gala. Es 
war schon ein einmaliges und ergrei- 
fendes Erlebnis, wie Ca. 2.000 Flieger 
den „Urvater(( aller Gleitschirme und 
Drachen mit Standing Ovations ernpfin- 
gen und mit einer Herzlichkeit feierten, 
die man selten erlebt. Francis Rogallo 
versicherte dann auch, wieviel Spaß er 
daran hat, ein solches Fliegerspektakel 
zu erleben und zu sehen, was aus seiner 
ursprünglichen Idee für ein vielseitiges 
und faszinierendes Fluggerät geworden 
ist. 

4 



Er hat die deutsche Drachenszene be- 
lebt, wie schon lange keiner mehr. 
Und auch international fliegt er ganz 
vorne mit. Sein Name wird schon 
jetzt im gleichen Atemzug mit denen 
von Tomas Suchanek oder Manfred 
Ruhmer genannt. Piloten, die manch- 
mal in einer anderen Luft zu fliegen 
scheinen: Irgendwie viel müheloser 
sind sie fast immer schneller, höher 
und weiter als ihre Konkurrenz. 
Für das DHV-Info berichtet Guido 
Gehrmann über seine Erfahrungen im 
ausklingenden Jahr und die verschie- 
denen Wege zum Wettbewerbspilo- 
ten. 

Ich glaube, ich habe noch nie in mei- 
iem Leben ein so abwechslungsreiches 
~ n d  interessantes Jahr wie dieses er- 
lebt: Bis Oktober bin ich 11 Wettbewer- 
be in 7 verschiedenen Ländern geflo- 
gen, von denen ich 6 gewonnen habe. 
Auch war ich bisher in einem Sport 
noch nie so erfolgreich wie dieses Jahr 
im Drachenfliegen, obwohl ich schon 
viele Jahre Wettbewerbssport, nämlich 
Kunstturnen betrieben habe. Mehr als 
Vereins- oder Kreismeisterschaften 
konnte ich -dort nicht gewinnen. Von 
der Wettbewerbserfahrung und der 
körperlichen Fitneß, die ich während 
meiner 7 Turnerjahre erlangt habe, 
kann ich allerdings heutedeutlich pro- 
fitieren. Das merke ich insbesondere 

I dann, wenn ein Wettbewerb lang und 
1 : anstrengend ist. Bei vielen Piloten 1äß 

nach einer gewissen Zeit die Kraft, Kon- 

zentration und Motivation nach. Ich 
fühle mich in einer solchen Situation 
von Tag zu Tag .geölter((. 

So begann für mich auch die 
Saison '97: kräftiges »Einölen« in Aus- 
tralien, während es in Europa unflieg- 
bar war, um dann warmgeflogen in un- 
sere Saison zu starten. Mit meinem 2. 

Platz beim Bogong-Cup und dem 4. Platz 
auf der Vor-WM in »down-under« war 
auf jeden Fall ein guter Beginn geschaf- 
fen. So etwas ist immer gut für das 
Selbstvertrauen, das bei mir oft nicht so 
groß ist. Daraus resultieren dann aber 
auch öfter angenehme Überraschungs- 
effekte. D.h. ich fliege oft besser, als ich 
es mir zugetraut hätte. Trotzdem habe 
ich mir nach Australien vorgenommen, 
eben dieses Selbstvertrauen zu stärken. 
Und zwar durch gezielt selbständiges 
Fliegen im Wettbewerb (nicht nur im 
Spitzenpulk dahin- oder hinterher- 
schwimmen) und Abschalten der .Tief- 
kommangst. (die meist mit »Absaufpa- 
nik« einhergeht). 

Bemerkenswerterweise habe ich die 
Wettbewerbe, an denen ich die Prio- 
rität auf dieses selbständige Fliegen 
und nicht aufs Gewinnen gesetzt habe, 
relativ locker als Sieger beendet: die 
Brasilien-Open in Valadares im März, 
die Italian- und die French-Open im Au- 
gus* -7d September. Vor diesen Wett- 

bewerben habe ich sogar meinem Her- 
steller gesagt, er solle nicht erwarten, 
daß ich gewinne, weil ich sie als Training 
fürs Schnell- und Selbständigfliegen 
nehmen wollte. 

Für mich waren diese 3 Wettbewerbe 
die Highlights des Jahres. Auch habe ich 
bemerkt, daß ich bei diesen Wettbe- 
werben viel öfter als sonst tief gekom- 
men bin und eigentlich genausogut hätte 
absaufen können. Aber es gibt doch im- 
mer mehr Auswege, als man glaubt. Ich 
denke, etwas mehr Risiko eingehen ist 
wichtig zum Schnellfliegen, hat aber 
auch Grenzen. 

Weiteres Highlight dieses Jahr war 
gewiß auch der Abschluß der deutschen 
Liga bei der German Open, wo ich den 
eigentlich unschlagbaren siebenfachen 
Seriensieger der Deutschen Meister- 
schaft - Bob Baier - mit bescheidenen 
300 Punkten Vorsprung ablösen konnte. 

~MIvnlac mk mckr 
~e~4n.L.w 
Ein interessanter Punkt in der Wettbe- 
werbsfliegerei ist die breite Durchset- 
zung der Turmlosen. Das konnte ich ge- 
rade jetzt beobachten, wo ich seit kurz- 
em wieder aus Brasilien zurück bin. 
War ich dort letztes Jahr noch der erste 
und einzige Turmlose mit meinem Top- 
less, so mußte ich dieses Jahr wahrlich 
nach Turmdrachen suchen und stolper- 
te dabei fast nur über Drachen meiner 
Marke. Unglaublich, wie schnell ein 
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Hersteller (bloß) wegen einem ))gutem, 
jungen. Piloten in diesem modefanati- 
schen Land Brasilien überhand nimmt 
(Glück gehabt mit dem Griff zu mir, Ger- 
ard!). Genauso unglaublich ist, wie sich 
im Wettbewerb oft der Spruch von Ge- 
rolf Heinrichs - ~turmlos oder chancen- 
los. - bewahrheitet. Sicher haben die 
besten Piloten meist auch die besten 
Drachen, d.h. jetzt turmlos. Aber selbst 
die guten Flieger mit Turm haben ei- 
gentlich nicht mehr die gleichen Chan- 
cen. 

Es ist schön, daß ich so eine Weiter- 

entwicklung bei den Drachen hautnah 
miterleben kann und ich hoffe, ich er- 
lebe noch einige mehr in der nächsten 
Zeit. Doch von alleine kommen diese 
nicht. Bei den Turmlosen waren es Leu- 
te wie Jos Guggenmos, Christof Kratz- 
ner, Daniel Biehler und Jobst Bäumer, 
die die ersten waren mit neuen Ideen. 
Die - falls sie klappen - dann schnell 
von allen anderen kopiert werden. 

Das Problem mit den neuen Ideen ist 
bloß, daß auf der einen Seite schon al- 
leine Wettbewerbsfliegen einen Jahres- 

kalender füllen könnte und riesig Spaß 
macht. Also wird der Kalender auch bei 
mir voll. Andererseits nimmt die Ent- 
wicklungsarbeit, das .Basteln und Pro- 
bieren« der Neuerungen, das Umsetzen 
neuer Ideen ebensoviel Zeit in An- 
spruch. Ein guter Drachen kann aber 
nur dann entstehen, wenn es jemanden 
gibt, der beides macht: entwickeln und 
im Wettbewerbsvergleich selber die 
Vor- und Nachteile erkennen. Von die- 
sen »Jemanden«, die praktisch ihre ge- 
samte Zeit fürs Drachenfliegen aufwen- 
den (d.h. auch so ihr Brot verdienen) 
gibt es aber nicht viele (etwa Jos Gug- 
genmos, Manfred Ruhmer, früher To- 
mas Suchanek, Christof Kratzner und 
Gerard Thevenot). Erstens, weil man 
damit nicht reich werden kann. Zwei- 
tens, und jetzt zähle ich mich auch 
dazu, weil es sehr anstrengend ist. 

Im Moment reise ich wie noch nie in al- 
len möglichen Ländern umher. Gerade 
komme ich von knapp 9 Tagen »Brasili- 
enfliegen« (Wettbewerb gewonnen - 
Mission erfüllt). Schon fliege ich 4 Tage 
später wieder für I Woche in die Türkei, 
um mit Red Bull-Team einen Drachen- 
kunstflugfilm zu drehen. Danach geht's 
noch mal nach Brasilien und dann ist 
schon wieder Australien mit seiner WM 
an der Reihe. 

Alles herrliche Reisen und die auch 
noch mit meinem Sport verbunden. 
Aber ganz so locker, wie es sich anhört, 
ist es nicht. Gerade in Brasilien hätte 
ich mir gerne ein paar Tage für mich, 
Zanz ohne Flüge gewünscht. Z.B. um Rio 
de Janeiro anzuschauen. Doch dafür ist 
oft keine Zeit, weil ja zwischen den 
Wettbewerben das Entwickeln wartet, 
was auch Spaß macht und wozu einen 
die Neugier und Erfolgslust drängt. 

Ankommen, jeden Tag noch kurz vor 
dem Start irgendeinem La Mouette-Pi- 
loten des Gerät reparieren oder ein- 
stellen. So gut wie's geht fliegen, Rück- 
holerei, dann Jetlag ausschlafen. Das 
Schöne an diesem Lebensstil ist, daß 
man in aller Welt Freunde bekommt 
und schnell Sprachen lernt. Manchmal 
jedoch komme ich mir etwas rastlos 
vor. Die Freunde zu Hause sehe ich nur 
selten, bei den neuen Freunden in der 

Ferne kann ich mir sicher sein, daß ich 
sie nur selten oder nie mehr sehen wer- 
de. Auch ist es nicht leicht, eine Freun- 
din zu finden (am besten nicht in der 
Ferne), die einen oft entbehren mag. 
Daß ist es, was ich mit anstrengend mei- 
ne und oft überlege ich, nicht doch end- 
lich *was Vernünftiges% anzufangen. 
Doch dann ist wieder die Lust zum Flie- 
gen da und der Ehrgeiz, mal eine WM 
mitgeflogen zu sein. Und bis dahin wer- 
de ich diesen Lebensstil sicher beibe- 
halten. 

Apropos WM und »mitfliegen«. Das hört 
sich leicht an, aber für mich wird es die 
erste Weltmeisterschaft werden. D.h. 
ich bin schon froh, daß ich so was mal 
erleben kann. Daß ich vielleicht nicht 
nur einfach mitmache, sondern auch - 
wie man sagt - gute Chancen habe. 
Eventuell sogar zu gewinnen. Das ist 
natürlich mein großer Traum, auf den 
ich ohne Druck und Zwang hinarbeite. 
Ich selbst glaube auch, daß ich im Mo- 
ment das Zeug hätte, auf dem Trepp- 
chen zu stehen, jedoch braucht's dazu 
auch 'ne Menge Glück. 

Gerade in Australien bei einem 
Schleppwettbewerb kann ganz schnell 
mal was schiefgehen, da es nicht nur 
auf den Piloten, sondern auch noch auf 
das Schleppteam und die gesamte Tech- 
nik drumherum ankommt. Ich fürchte 
und glaube, daß daher diese WM auch 
ein wenig ein Machtspiel (der »Reichen 
und reichen Marken«) wird, da das 
Schleppen selbst organisiert werden 
muß und damit nicht für alle gleich ist. 
D.h. je besser das Schleppen organisiert 
ist und je schneller und einfacher man 
zum richtigen Zeitpunkt in die Luft ge- 
bracht werden kann, desto größer sind 
die Chancen für eine gute Plazierung. 
Ich will nicht sagen, daß die Deutschen 
dadurch einen Nachteil hätten, im Ge- 
genteil. Ich glaube mit der tollen För- 
derung durch den DHV sind wir sicher 
eines der Teams mit den besten techni- 
schen Voraussetzungen. Andere, ärme- 
re Länder, die eventuell weniger team- 
organisiert sind, aber genauso einzelne 
Spitzenpiloten haben, werden jedoch 
nicht die gleiche Ausgangsposition wie 
z.B. wir haben. 

Unser Team steht von der Leistungs- 



fäh igke i t  
im interna- 
tionalen Ver- ' 
gleich sicher 
ganz vorne und hat 
allemal die Chance, 
aufs Treppchen \ 
kommen. Ich denke auch, 
in der Einzelwertung haben 
zumindest 3-4 Leute von uns 
das Zeug, unter die ersten 10 zu 
fliegen. Wir werden sehen, wie's 
klappt. 

Erfreulich finde ich es, daß wir mit 
Martin Ölkrug einen Piloten dabei ha 
ben werden, der erst kurz in der Liga 
fliegt. Obwohl er zu wenig Zeit hatte, 
die nötigen internationalen Punkte für 
die Selektion zu sammeln, als Joker 
trotzdem ins Team gelangen konnte. 
Ich wäre bei der letzten WM in Spanien in 
auch beinahe so ein »Fall« geworden, Liga möch- 

die \ wurde dann aber doch nur als Rück- te, kann sich 
holer mitgenommen - naja, vielleicht über den Deut- 
hätte ich ja schon dort etwas Aufsehen schen Strecken- 7 
erregen können, wer weiß. Weil's bei flugpokal qualifi- 
mir nicht geklappt hat, freue ich mich zieren. 
um so mehr, daß es bei Martin klappt. Aber Wettbewerbs- 
Und dies sollte für andere junge und fliegen ist ja nicht nur für 
wettbewerbsinteressierte Piloten mit die Ligaqualifikation da. Bei 
ein Anstoß sein. mir war es viel mehr die Lust, 

mit anderen Fliegerfreunden zu- 
sammen auf Strecke zu gehen, ohne 
Gedanken an Rückholung, Fluggebie- I* W@' 
te, richtige Streckenauswahl. Ich hatte "3dhrk lange gar keinen eigenen Drachen und 

Jeder, der Spaß beim Fliegen zusammen kein Auto, also gar nicht die Möglich- 
mit anderen hat, kann Wettbewerbe keit, so einfach alleine zu fliegen. 
fliegen. Und jeder Nachwuchs ist er- Um die Wettbewerbsfliegerei zu 
wünscht. Zumal es vom DHV tolle Mög- trainieren, braucht man auch keine 
lichkeiten gibt, an das Wettbewerbs- großen, ungewissen Distanzen zurück- 

I fliegen herangeführt zu werden. Auch zulegen. Man kann kleine, bekannte 
; ohne große Kosten, wie z. B. bei der Routen auf Zeit fliegen und dabei Stei- 

Juniorchallenge, die für Piloten bis gen und Gleiten optimieren. chenhersteller 
25 einen sehr einfachen und schnel- Ich kann nur jeden jungen Piloten, drin. 
len Einstieg in die Liga ermöglicht - der Spaß am gemeinsamen Fliegen hat, Jetzt kann ich ja 
mit theoretischem und praktischem dazu motivieren, bei Wettbewerben verraten, daß ich 
Streckenflugunterricht (so bin ich in die mitzumachen. Und wenn es noch in der erst letztes Frühjahr 
Liga gekommen). Auch der German-Cup Schul- oder Studienzeit ist, um so bes- (nach 5 Jahren Drachen- 
bietet eine Möglichkeit, in die Liga zu ser. Nie hat man mehr Zeit zum Fliegen fliegen) meinen ersten 
kommen. Oder es gibt den »normalen~ (war bei mir zumindest so). Und fliegt eigenen Drachen hatte. Daß 
Weg über Vereins-, Landes- und die man einigermaßen gut, dann ist auch soll nur heißen: wo ein Wille, 
Deutsche Meisterschaft. Wer ohne Mei- schnell die Unterstützung in Bezug auf da ein Weg. 
sterschaften regelrecht im Alleinflug die Ausrüstung von irgendeinem Dra- Guido Gehrmandae 
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MZL 68-01-520-97 

Testf lüge 
im Info 

Das Testberichtschema für 
Gleitschirme und Hängegleiter 
Die hier veröffentlichten Testberichte stellen Auszüge und 
Zusamn~enfassungen der im Rahmen der Musterprüfverfahren 
ermittelten Testflugprotokolle dar. 
Jedes Gerät wird von zwei DHV-Testpiloten geflogen. Gleitsegel- 
Testflugprogramme werden grundsätzlich an der unteren und an 
der oberen Gewichtsgrenze geflogen. Da sich daraus oft a b  
weichende Beurteilungen ergeben, veröffentlichen wir die 
Ergebnisse für die jeweiligen Gewichtsgrenzen und nicht nur eine 
Zusammenfassung. 
Gesamtnoten ergeben sich aus der jeweils ungünstigsten Einzel- 
beurteilung. Dies gilt sowohl für die Gesamtklassifizierung als 
auch für die Noten für die einzelnen Manöver. 
Geschwindigkeitsangaben werden mit Bräuniger-Flügelrad- 
serisoren ermittelt, die werksseitig speziell geeicht wurden. Die 
Ergebnisse sind trotzdem mit den zwangsläufigen Unsicherheiten 
behaftet und daher nur als Richtwerte zu verstehen. 
Bei Hängegleitertests besteht das generelle Problem, da8 Trimm- 
maßnahmen die Flugeigenschaften beeinflussen. Die Testflüge 
erfolgen mit demselben Gerät und derselben Trimmeinstellung, 
mit welchem auch die Flugmechanik-Meßfahrt durchgeführt 
wurde. 

KLASSIFIZIERUNG HG 
1 = für Piloten, die an einem einfachen und unproblemati- 

schen Flugverhalten interessiert sind. 

2 = für Piloten, die den Ausbildungsstand Beschränkter 
Luftfahrerschein (A-Schein) haben und genußvolles Fiie- 
gen vorziehen. 

3 = für Piloten, die den Ausbildungsstand Unbeschränkter 
Luftfahrerschein (B-Schein) haben und regelmäßig und in 
kurzen Zeitabstanden Riegen. 

1 = Gleitsegel mit gutmütigem, weitgehend fehlewerzeihendem 
Flugverhalten. 

1-2 = Gleitsegel mit gutmütigem Fiugverhalten 

2 = Gleitsegel mit anspruchsvollem Flugverhalten und dynamischen Reak 
tionen auf Storungen und Pilotenfehler. Für Piloten mit Könnensstand 
nPerformanceu und regelmäßiger Flugpraxis. 

2-3 = Gleitsegel mit sehr anspruchsvollem Fiugverhalten und heftigen Reak 
tionen auf Störungen. Geringer Spielraum für Pilotenfehler. Für Piloten 
mit Könnensstand .Sicherheitstraininc* und umfassender Flucerfahrunc - - - 
sowie regelmäßiger Flugpraxis. 

3 = Gleitsegel mit sehr anspruchsvollem flugverhalten und sehr heftigen 
Reaktionen auf Storungen. Kein Spielraum für Pilotenfehler. Für Piloten 
mit Konnensstand ~Sicherheitstraining. und ständiger Flugpraxis. 

E = Spezielle Einweisung erforderlich. 

G = Spezielles Gurtzeug erforderlich, sonst besteht keine Zu- 
lassung. 

Druckfehlerkorrektur vorbehalten! 

einfach, keine Tendenz einfach, keine Tendenz 

selbständic schnell selbständif ven6k?ett 
FULLSTALL (SYMMETRISCHE AUSLEITUNG) 1 1 - 2  

---- ~-~ ~ - - ~ ~  ~ 

FULLSTALL (ASYMMETRISCHE AUSLEITUII'G) 1 1 . 2  
TRUDELN AUS TRlMMGESCHWINDIGKElT 1 1 



MZL GS-01-526-97 

Klassifizierungl Gurtzeuggruppe 2 - 3 / GH, GX 

Fußbeschleuniger 
Windentauglichkeit Ja (Herstellerangabe) 

W MZL GS-01-527-97 

= Klassifnierunp/ Gurtzeuggnippe 2 - 3 / GH, GX 
Situahl 1 

I Trimmsystem FuRbeschleuniger 
I Windentauglichkeit Ja [Herstellerangabe) 

, . 

Füllverhalten gieichmässig, sofoit gieichmaSsig, cafoit 
Aufziehverhalten kommt sofort über Piloten kommt sofort Über Piloten 
Abhebegeschwindigkeit gering gering 

Füllverhalten gieichmässig, sofort gieichmässig, sofoit 
Aufziehverhalten kommt sofort Über Piloten kommt sofort Über Piloten 
Abhebegeschwindigkeit durchschnittlich durchschnittlich 

I Trimmgeschwindigkeit 37 km/h 37 km/h 
Geschwindigkeit beschleunigt 49 km/h I 

I Tmdeltendmz du~~hschnittlich durch&iich 
Steuenveg gering geiing I 
I Wenigkeit durchschnlfflich durchschnittlich I 

I Trimmgeschwindigkeit 35 lm/h 37 km/h 
Geschwindigkeit beschleunigt 47 km/h I 

durchschnittlich durchschnittlich 

h6L 
gering 

dutch$chnlnilch 
gering I 

du~~hschnlttiich hoch I 

I S o c M ~ l l z e  durchcchnittiii durchschnittlich 
Fullstallgrenze früh c65cm fnih 65cm I 

I Bremshraftanstier! hoch I 
I Saekfiuggrem früh <6Ocm irÜh<oOcm 

Fullstallgrenze früh<65cm fri~h < 65 cm I 
I Bremskraitanstier! hoch I 

I Vorbeschleunigung durchschnittlich durchschnittlich I 1 Vorbeschleunigung durchschnittlich durchschnittlich I 

I Vorbeschleunigung durchschnittlich I I Vorbeschleunigung hoch 

Wegdrehen 
Drehgeschwindigkeit 
Höhenverlust 
Stabilisierung 

> 360 Grad 
durchschnittlich 
hoch 
selbständig 

180 - 360 Grad 
durchschnittlich 
hoch 
selbständig 

dig verzögg- selbständig verzogert II 
Wegdrehen > 360 Grad 
Drehgeschwindigkeit durchschnittlich 
Höhenverlust hoch 
Stabilisierung selbständig 

Wegdrehen 180 - 360 Grad 180 - 360 Grad 
Drehgeschwindigkeit durchschnittlich durchschnittlich 
Höhenverlust hoch hoch 
Stabilisierung selbständig seibständig 

Wegdrehen 180 - 360 Grad 
Drehgeschwlndigkeit durchschnittlich 
Höhenverlust hoch 
Stabilisierung selbständig 

Stabilisieren anspruchsvolles ansptuchsvolles 
Gegenbremsen Gegenbremsen 

Steuenveg gering gering 
Steuerkraflanstieg hoch hoch 
Gegendreha anspruchsvoll, Tendenz ansp~chsvoll, Tendenz 

zum Strömungsabriss zum Strömungsabriss 

Stabilisieren snspruchsvolles ancpruchsvolles 
Gegenbremsen Gegenbremsen 

SteuenVeg durchschnittlich durchschnittlich 
Steuerkraflanstieg durchschnittlich hoch 
Gegendrehen anspruchsvoll, Tendenz anspruchsvoll, Tendenz 

zum Strömungsabriß zum Strömungsabriß 
I Öffnundvemdtm selbständie veoöeert selbständie venöeert I I 0ffnune9uerha1ten selbständie venöart selbständi@ venöeert I 

Einleitung durchcehnittlich durchschnittlich 
Trudeltendenz durchschnittlich durchschnittlich 



MZL GS-01-529-97 MZL GS-01-530-97 

dur~hschnitllich - - durchschnittlich 

1 

Ja (Herstellarangabe) 

durchschnittlich 

anspruchsvoll, Tendenz anspruchsvoll, Tendenz 



MZL GS-01-532-97 MZL GS-01-533-97 

KlassifirieNng/ Gurtteuggruppe 2 / GH 
Sitzzahl 1 
Trimmsystem Fußbeschleuniger 
Windentauglichkeit Nein (Herstellerangabe) 

6- 

cht (105 U I Verhalten bei mln. Stadeewlcht 180 U r I Verhalten bei mln, Startgewicht (75 kg) ma. Sti cht (100 kg) I 

gleichmässig, sofort 
Aufziehverhalten kommt sofort Über Piloten kommt sofort Über Piloten 
Abhebegeschwindigkeit durchschnittlich durchschnittlich 

Füllverhalten gleichmässig, sofort gleichmässig, sofort 
Aufziehverhalten kommt sofort über Piloten kommt verzögert über Piloten 
Abhebegeschwindigkeit gering durchschnittlich 

durehschnittllch I Starthandline inseesamt einfach einfach 

I Trimmgeschwindigkeit 34 km/h 36 km/h 
Geschwindigkeit begchleunigt 45 km/h 

Trimmgeschwindigkeit 35 km/h 35 km/h 
Geschwindigkeit beschleunigt 44 km/h 
Rolldäm~fune durchschnittlich hoch 

durchschnittlich 65cm - 80cm durchschnittlich 65cm - 80c 

I Trudeltendenz durahschnifilich durchsc. .. ch 
Steueiweg durchschnittlich durchschnittlich I 

I Sackfluggrenze durchschnittlich 60cm - 75cm durchschnittlich 60cm- 75c 
Fullstallgrenze durchschnittlich 65cm - 80cm durchschnittlich 65cm - 80c 

I Bremckrafianstiee hoch eerine I 

1 Vorbeschleunigung durchschnittlich durchschnittlich I I Vorbeschleunigung durchschnittlich durchschnittlich 

I Vorbeschieunigung durchschnittlich 1 Vorbeschleunigung durchschnittlich I 
I Öffnunesverhalten selbstindie venöeert I 

1 Wegdrehen 90 - 180 Grad 90  - 180 Grad I Wegdrehen 90 - 180 Grad 
Drehgeschwindigkeit durchschnittlich 
Höhenverlust durchschnittlich 
Stabilisierung selbständig 

90  - 180 Grad 
durchschnittlich 
durchschnittlich 
selbständig 

Drehgeschwindigkeit durchschnittlich gering 
Höhenverlust durchschnittlich durchschnittlich 
Stabilisierung selbständig selbständig 

Wegdrehen 90 - 180 Grad 
Drehgeschwindigkeit durchschnittlich 
Höhenverlust durchschnittlich 
Stabilisierung selbständig 

Wegdrehen 
Drehgeschwindigkeit 
Hohenverlust 

90  - 180 Grad 
durchschnittlich 
durchschnittlich 

Stabilisierung selbständig 
Öffnungsverhalten s chntsll 

Stabilisieren einfaches Gegenbremsen ansp~chsvoiies 
Gegenbremsen 

Steueiweg durchschnittlich durchschnittlich 
Steuerkraftanstieg durchschnittlich durchschnittlich 
Gegendrehen einfach, keine Tendenz einfach, keine Tendenz 

Stabilisieren selbständig einfaches Gegenbremsen 
Steuemeg durchschnittlich durchschnittlich 
Steuerkraftanstieg durchschnittlich hoch 
Gegendrehen einfach, keine Tendenz einfach, keine Tendenz 

zum Strömungsabriss zum Str6mungsabriss 

I Trudeltendenz gering I 1 Einleitung durchschnittlich einfach I 
durchschnittlich 

I I Gleitsegel nimmt zögernd Fahrt auf (SacMlug, BStall, Front-Stall) 



MZL GS-01-53497 MZL 09-01-53597 

KkssaEdmnp/. Gmeugruppe P I GW 
Sitzzahl 1 
Trimmsystem FuRbeschleuniger 

I 
Windentauglichkeit Nein (Herstellera~gabe] I 

Klassifizierungl Gurizeuggruppe 2 / GH 
Situahl 1 
Trimmsystem Fußbeschleuniger 
Windentauglichkeit Ja (Herstellerangabe) I 

I Verhalten bei mir Staitgewicht I65 U max. Starkewicht 185 U I 

Füllverhalten gleichmässig, sofort glelchmässig. sofort 
Aufziehverhalten kommt sofort über Piloten kommt ven@rt über Piloten 
,Abhebegeschwindi&eit durchschnittlich durchschnittlich 

Füllverhalten gleichmässig, sofort gleichmässig, sofort 
Aufziehverhalten kommt sofort über Piloten kommt sofort über Piloten 
Abhebegeschwindigkeit durchschnittlich durchschnittlich 
Starthandling insbsamt einfach einfach Starthandling insgesamt dlirchschnittlich durchschnittlich 

.,> . I 

Trimmgesetiwtndigkeit 36 krri/h 
Geschwindigkeit beschleunigt 50 km/h 

Trimmgeschwindigkeit 34 km/h 34 km/h 
Geschwindigkeit beschleunigt 42 km/h I 

I Rolldäm~fune durchschnittlich durchschnittlich I 

Twdeltendenz durchschnittlich durchschnittlich 
Steuenveg durchschnittlich durchschnitilich 
Wendigkeit durchschnittlich durchschnittlich 

I Trudeitendenz gering gering 
Steuemeg durchschnittlich durchschnittlich I 

I Wendiekeit durchschnittlich durchschnittlich I 

Sackfiumenze durchschnittlich 60cm - 75cm durchschnittkieh 
Fullstallgrenze durchschnittlich 65cm - 80cm durchschnittlich 65cm - 8Ocm I Sackfiuggrenze durchschnittlich 60cm - 75cm durchschnittlich 60cm - 75cm 

Fullstallgrenze durchschnittlich 65cm - 80cm durchschnittlich 65cm - 80cm I 
I Bremskrafianstieg durchschnittlich durchschnittlich I 1 Bremskrafiansüeg durchschnittlich durchschnittlich I 

I Vorbeschleunigung durchschnittlich durchschnittlich 
Öffnungsverhalten selbständig verzögert nicht selbständig I 1 Vorbeschleunigung durchschnittlich durchschnittlich 

I Vorbeschleunigung gering I 
I Vorbeschleunlgung durchschnittlich I I Öffnungsverhalten selbstandie venOCert I 
I Öffnungsverhalten iselbständir! venÖ.ecert 1 

Wegdrehen 
Drehgeschwindigkeit 
Höhenverlust 
Stabilisierung 

90 - 180 Grad 90 - 180 Grad 
durchschnittlich durchschnittlich 
durchschnittlich durchschnittlich 
selbständig selbständig 

Wegdrehen 180 - 360 Grad 180 - 360 Grad 
Drehgeschwindigkeit durchschnittlich durchschnittlich 
Höhenverlust durchschnittlich durchschnittlich 
Stabilisierung einfaches Gegenbremsen selbständig 

Wegdrehen 
Drehgeschwindigkeit 
Höhenverlust 
Stabilisierung 

90 - 180 Grad 
hoch 
gering 
selbständig 

Wegdrehen 
Drehgeschwindigkeit 
Höhenverlust 
Stabilisierung 
Öffnungsverhalten 

90 - 180 Grad 
hoch 
hoch 
selbständig 
selbstindie venöeert 

1 Öffnun~sverhalten selbstandie imoulsiv 1 

1 Stabilisieren einfaches Gegenbremsen einfaches Gegenbremsen I 
Stabilisieren einfaches Gegenbremsen ansp~chsvolles 

Gegerbremsen 
Steuenveg durchschnittlich durchsdinittlieh 
Steuerkrafianstieg durchschnittlich durchschnittlich 
Gegendrehen einfach, keine Tendenz einfach, keine Tendenz 

zum StrOmungsabriss zum Str6mungsabriss 

Steueiweg durchschnittlich durchschnittlich 
Steuerkraftanstieg gering gering 
Gegeedrehen einfach, keine Tendenz einfach, keine Tendenz 

zum Stromungsabriss zum Strömungsabriss 
Öhungsverhalten 

UNG) 2 2 
JllSTALL IASYMMEIRISCHE AUSLEITUNG) 2 2 
"In" N AUS TRlMMGESCHWlNDlGKElT 2 2 

N AUS STATIONAREM HURVENFLUG 1- 2 1 - 2  I 
Einleitung - - - dur~hschnittlich durchschnittlich 
Trudeltendenz durchschnittlich durchschnittlich 
Ausleitung 

Einleitung 
Ausleitung selbständig nimmt zögernd Fahrt auf 

d dCck 

Landeverhalten durchschnittlich 

Frontales Einklappen: Asym. Wiederöffnung, aosienes oeioseiriges Anoremsen norig 

46 DHV-info 93 



1 MZL GS-01-537-97 MZL 08-01-53687 

Hlasi f iz ieru~~ UUIUW@I~~~ 2 - 3 / GH 
S i i I  1 
Trimmsystem Fußbeschleuniger 
44indenQuglichkeit Ja (Hmtellemngabe) I 

I Verhalten bei mln. StaMwicM 1100 kd max. Statieewicht (1% M 1 

FOllverhalten gleichmässig, sofort gleichmässig, sofort 
Aufziehverhalten kommt sofort Über Piloten kommt sofort über Piloten 
Abhebegeschwindigkeit durchschnittlich durchsohnittlich 

Wllverhiien gleichm&scig, sofort gleichmässig, sofort 
bufziehverhaltgn kommt sofort Über Piloten kommt sofort übet Piloten 
Abhei&geschwindigkeit durchschnittlich !Zenflg I 

I Trimmgeschwindigkdl 55 h/h 35 km/h 
Geschwindigkeit beschleunigt 45 km/h I I fimmgeschwindigkeit 38 kmfh 37 kmfi 

Geschwindigkeit beschleunigt 48 km/h I 
1 Rolldämofune durchschnittlich gerini? I 1 Rolldämofune durchschnittlich durehschnlttlich 1 

Trudeltendenz @i@ durchcchnittlich I Steuerweg durchschnittlich durchschnittlich I I Trudeltendenz durchschnltttlch durchschnittlich I 
gering durchschnittlich 
durchschniiich ich 

I Sackfluggrenze durchschnittlich 60cm - 75cm durchschnittlich 60cm - 75cm 
Fullstallgrenze durchschnittlich 65em - 80cm durchschnittlich 65cm - 80cm I I Sackfluggrenze f ~ h  < 60 cm früh < 60 cm 

Fullstallgrenze früh < 65 cm Früh 65 cm I 
I Vorbeschleunigung durchschnittlich gering I I Vorbeschleunigung durchschnittlich durchschnittlich I 

1 Vorbeschleunigung gering 
Öffn~ngsvert-~~~~ 

Wegdrehen 
; KINK1 PPPFN 

Wegdrehen 
Drehgeschwindigkeit 
Höhenverlust 
Stabilisierung 

180 - 360 Grad 
durchschnittlich 
durchschnittlich 
selbständig 

180 - 360 Grad 
durchschnittlich 
durchschnittlich 
selbständig 

180 - 360 Grad >360 Grad 
durchschnittlich 
durchschnittlich 
selbständig 

Drehgeschwindigkeit durchschnittlich 
Höhenverlust durchschnittlich 
Stabilisierung selbständig 
Öffnunesverhalten 

Wegdrehen 
Drehgeschwindigkeit 
Höhenverlust 
Stabilisierung 

180 - 360 Grad 
durchschnittlich 
durchschnittlich 
selbständig 

I i.360 Grad 
Drehgeschwindigkeit 
Höhenverlust 
Stabilisierung 

durchschnittlich 
hoch 
selbständig 

Stabilisieren einfaches Gegenbremsen anspruchsvolles 
Gegenbremsen 

Steuerweg durchschnittlich durchschnittlich 
Steuerkraftanstieg durchschnittlich hoch 
Gegendrehen einfach, keine Tendenz einfach, keine Tendenz 

zum Strömungsabriß zum Strömungsabriß 

Stabilisieren anspruchsvolles ' anspruchsvolles 
Gegenbremsen Gegenbremsen 

Steuerweg gering gering 
Steuerkraflanstieg hoch durchschnittlich 
Gegendrehen anspruchsvoll, Tendenz anspruchsvoll, Tendenz 

zum Strömungsabriss zum Strömungsabriss 
Öffnunesverhalten selbständig verzögert selbständig verzögert I Öffnun~sverhalten selbständie venöeert selbständig verzögert I 

einfach einfach 
gering I Einleitung durchschnittlich ansp~chsvoll 1 Trudeltendenz -durchschnittlich durchschnittlich I 

1 Einleitung einfach einfach I 1 Einleitung einfach einfach 

Fullstall: sehr schwieriges Stallverhalkn 



- - - - - -- 

MZL GS-01-538-97 

- - -  

MZL GS-01-540-97 

durchschnittlich Bremskraftanstiee durchschnittlich 

Vorbeschleunigung hoch durchschnittlich 
Öffnungsverhalten selbständig verzögert nicht selbständig 

beidseitiges Anbremsen 

Drehgeschwindigkeit 
Höhenverlust 

durchschnittlich durchschnittlich 
durchschnittlich durchschnittlich 
einfaches Gegenbremsen selbständig 
selbständig impulsiv selbständig schnell 

Wegdrelt~~i 
Drehgeschwindigkeit 
Höhenverlust 
Stabilisierung 
Öffnungsverhalten 

Steuerweg 
Steuerkraflanstieg 
Gemndrehen 

ffnuntsverhalten 

ansprucnsvoiies ansprucnsvoiies 
Gegenbremsen Gegenbremsen 
durchschnittlich durchschnittlich 
durchschnittlich hoch 
anspruchsvoll, Tendenz anspruchsvoll, Tendenz 
zum Strömungsabnss zum Slrömungsabriss 
selbständig schnell , 

I Vorbeschleunigung 
liffniindcu~rhalt~n 

durchschnittlich durchschnittlich 

Vorbeschleunigung l ii~n~nactmniittnn 

durchschnittlich 
yelbständid unnridnrt 

Wegdrehen 180 - 360 Grad 180 - 360 Grad 
Drehgeschwindigkeit durchschnittlich durchschnittlich 
Höhenverlust hoch hoch 
Stabilisierung selbständig selbständig 
"finungsverhalten 

Wegdrehen 180 - 360 Grad 
Drehgeschwindigkeit durchschnittlich 
Höhenverlust hoch 
Stabilisierung selbständig 

Stabilisieren einfaches Gegenbremsen einfaches Gegenbremsen 
Steuenveg gering durchschnittlich 
Steuerkraflanstieg durchschnittlich durchschnittiich 
Gegendrehen einfach, keine Tendenz einfach, keine Tendenz 

zum Slrömungsabnss zum Strömungsabriss 
Öffnunesverhalten selbständig verzögert selbständie venöeert 

Tmdeltendenz nicht vorhanden gering 
Einleitung - - einfach einfach - Ausleitung Nachdrshen 180 - 360 Grad Nachdrehen 180 - 350 Grad 
Tmdeltendenz gering 

- 

-Nahdrehen 180 -360 Grad -sglbstendig- Einleitung - - d b I & h n ' l i c h L ~ f a s h  



MZL GS-01-541-97 MZL GS-01-542-97 

Klass%zierung/ Gu@w@uppe 2 j' Bipla& 
Situahl 
Trimmsystem 
Windentauglichkeit Ja (HeMeW-1 

Klassifizierung/ Guttzeuggruppe I - 2 / Biptace I 
Sitzzahl 2 
Trimmsystem Trimmer von Hand zu bedienen 1 

ftiIt~&~I&n @@GhMa sof~d f&%%ri~W $ofDrt 
Aufziehverhalten bleibt hinten hängen kommt sofort Uber Plloten 
Abhebegeschwindigkeii hoch durchschnittlich I Aufziehverhalten 

Abhebegeschwindift 
kommt sofort über Piloten kommt sofort über Piloten 
durchschnittlich durchschnittlich I 

I Starthandling insgesamt durchschnittlich durchschnittlich I I Starthandlint inseesamt einfach einfach I 

I Tr imgeschwhd i~Y 
Geschwindigkeit beschleunigt I I Trimmgesdhwinfflgkeii 38 km/h 

Geschwindigkeit beschleunigt I 
Trudeltendenz 
Steuenveg 
Wendigkeit 

F1 111 I ii l b l  

Sackfluggrenze 
Fullstallgrenze 

@M g e 1 ~  
durchschnittlich durchschnittlich durchschnittlich durchschnittlich 

spät > 75cm durchsch~ttlich60cm - 75cm 
durchschnittlich 65cm - 80cm durchschnittlich 65cm - 80cm I Sackfluggrenze durchschnittlich 60cm - 75cm durchschnittlich 60cm - 75cm 

Fullstallgrenze durchschnittlich 65cm - 80cm durchschnittlich 65cm - 80cm I 
1 Vorbeschleunigung gering gering I 

selbständig schnell 

1 Vorbeschleunigung 1 1 Vorbeschleunigung 
Öffnungsverhalten - 

Wegdrehen 90  - 180 Grad 90 - 180 Grad 
- 1 Wegdrehen 90 - 180 Grad 90 - 180 Grad I 

Drehgeschwindigkeit 
Höhenverlust 
Stabilisierung 

durchschnittlich durchschnittlich 
durchschnittlich durchschnittlich 
selbständig selbständig 

Drehgeschwindigkeit 

Höhenverlust 
Stabilisie~ng 

durchschnittlich durchschnittlich 
mit Verlangsamung mit Verlangsamung 
durchschnittlich durchschnittlich 
selbständig selbständig 
selbständie verzögert selbständigverzögert I 

Wegdrehen 
Drehgeschwindigkeit 
Höhenverlust 
Stabilisierung 

Wegdrehen 
Drehgeschwindigkeit 
Höhenverlust 
Stabilisierung 

Stabilisieren einfaches Gegenbremsen einfaches Gegenbremsen 
Steuenveg durchschnittlich durchschnittlich 
Steuerkraftanstieg hoch hoch 
Gegendrehen einfach, keine Tendenz einfach, keine Tendenz 

zum Strömungsabriss zum Strömungsabriss 

babil isieren einfaches Gegenbremsen ernmches Gegenbremsen I 
Steuenveg 
Steuerkraftanstieg 
Geeendrehen 

durchschnittlich durchschnittlich 
hoch hoch 
einfach. keine Tendern einfach, keine Tendenz 

zum Strömunesabriss I I Öffnungsverhalten selbständig verzögert selbständig venägert I 

1 Einleitung durchschnittlich durchschnittlich I I Trudeltendertz 
-. durchschnittlich 



MZL GS-01-543-97 MZL GS-01-54497 

NOVA AXON 22/NOVA 
m 

Klassifizierung/ Guftzeugruppe 1 - 2 / GH 

Trimmsystem Fußbeschleuniger 
Windentauglichkeit Ja (Herstellerangabe) 

Klacsifizierungl Gurtzeueupgnippe 2 - 3/ GH, GX 
Sitnahl 1 
Trimmsystem Fußbeschleuniger 
Windentauglichkeit Ja (Herstellerangabe) 

mlih5tartgeivicht (90kp) max, Startgeivicht (135 kg) 

Füllverhalten gleichmässig, sofort gleichmässig, sofod 
Aufziehverhalten kommt sofort über Piloten kommt sofort Über Piloten 
Abhebegeschwindigkeit durchschnittlich durchschnittlich 
Starihandling insgesamt 1 einfach einfach 

TrimmgeschwindigkGIi J- NIYll 

Geschwindigkeit beschleunigt 

Ftlllverhalten gieichmässig, sofort gleichmässig, sofod 
Aufziehverhalten kommt sofort über Piloten kommt verzögert über Piloten 
Abhehegeschwindigheit durchschnittlich durchschnittlich 
Starthandllng insgesamt einfach einfach 

' I *  

I 
I rimmgeschwindi@it 34 kmp 35 Km 
Geschwindigkeit beschleunigt 45 km/h 

Tmdeltendenz gering gering 
Steuenveg durchschnittlich durchschnittlich 
Wendiekeit lich 

Trudeltendenz ,gering 
Steuenveg durchschnittlich ddurchschnittlich I 

1 Wendiekeit I 

1 SacMluggrenze durchschnittlich 60cm - 75cm durchschnittlich 60cm -75cm I 
Fullstallgrenze durchcchnittllch 65cm - 80cm durchschnittlich 65cm - 80cm 
Bremskrafianstieg durchschnittlich durchschnittlich I Fullstallgrenze durchschnittlich 65cm - 80cm durchschnittlich 65cm - 80cm 

Bremskraflanstierr hoch durchschnittlich I 
I Vorbeschleunigung durchschnittlich durchschnittlich I 1 Vorbeschleunigung durchschnittlich durchschnittlich I 
I Öffnunesverhalten selbständie schnell selbständi@ schnell I 

I Vorbeschleunigung durchschnittlich I 1 Vorbeschleunigung hoch I 

Wegdrehen 90 - 180 Grad 90 - 180 Grad 
Drehgeschwindigkeit durchschnittlich durchschnittlich 
Höhenverlust durchschnittlich durchschnittlich 
Stabilisierung einfaches Gegenbremsen selbständig 

Wegdrehen 180 - 360 Grad 180 - 360 Grad 
Drehgeschwindigkeit durchschnittlich durchschnittlich 
Höhenverlust durchschnittlich durchschnittlich 
Stabilisierung selbständig selbständig 

1 Öffnunesverhalten selbstindie schnell I Öffnunesverhakeo selbständie venöeert selbständin verzöeert I 

Wegdrehen 
Drehgeschwindigkeit 
Höhenverlust 
Stabilisierung 

90 - 180 Grad 
durchschnittlich 
durchschnittlich 
selbständig 

Wegdrehen 
Drehgeschwindigkeit 
Höhenverlust 
Stabilisierung 

180 - 360 Grad 
durchschnittlich 
durchschnitttich 
selbständig 

I Öffnungsverhalten I 

- -P I Stabilisieren einfaches Gegenbremsen einfaches Gegenbremsen I Stabilisieren anspruchsvolles Gegenbremsen einfaches Gegenbremsen 
Steuetweg durchschnittlich gering 
Steuerkraflanstieg hoch durchschnittlich 
Gegendrehen einfach, keine Tendenz einfach, keine Tendenz 

zum Strömungsabriss zum Strömungsabriss 
Öffnungsverhalten selbständig verz$ert selbständig verzögert 

Steuenveg durchschnittlich durchschnittlich 
Steuerkrafianstieg durchschnittlich hoch 
Gegendrehen einfach, keine Tendenz einfach, keine Tendenz 

zum Strömungsabriss 
selbständig schnell 

zum Strömungsabriss 
selbständig schnell I 
I -  - 'ULLSTALL (SYMMETRISCHE AUSLEINNG) 1 . 2  1 . 2  F U ~ S T A L L  (SYMMETRISCHE AUSLEITUNG) 2 2 .3  

'ULLSTALL (ASYMMETRISCHE AUSLEITUNG) 1 . 2  1 . 2  FULLSTALL (ASYMMETRISCHE AUSLEITUNG) 2 2 - 3 
lRUDELN AUS TRIMMCESCHWINDIGKEIT 1 TRUDELN AUS TRIMMGESCHWINDICKEIT 1 . 2  2 
lRUDELk AUS STATIONAREM KURVENFLUG 1 .2  1 - 2 TRUDELN AUS STATIONAREM KURVENFLUG 1.2  1.2 

h 
gering gering gering I 

1 Ausleitune selbständie selbständie I 

I Einleitung s i n f a c h  -einfach I 



Schönstes Herbstwetter am 
Brauneck, Tausende von 
Bergwanderern sind unter- 
wegs und auch jede Menge 
Drachen- und Gleitschirm- 
flieger. Das Übliche: Viele 
der Touristen sind fasziniert 
von den lautlos dahinglei- 
tenden Drachen, die heute 
unbeschwert zwischen 
Startplatzhöhe und joo m 
darüber im sanften Aufwind 
und leichter Thermik flie- 
gen. Sie wollen natürlich 
wissen, wie denn das so 
funktioniert. Geduldig be- 
antworte ich und die ande- 
ren Piloten die Fragen, 
während wir die Drachen 
aufbauen bzw. auf den ge- 
eigneten Startzeitpunkt 
warten. Auch wenn ich mir 
selbst nach 20 Jahren im- 
mer noch nicht ganz das 
Schmunzeln abgewöhnen 
kann, wenn ich gefragt wer- 
de, ob die Drachenflieger 
denn auch wieder runter- 
kommen können, wenn sie 
wollen. Wenn die wüßten, 
daß eigentlich genau das 
Gegenteil die Challenge bei 
der Fliegerei ist. Ein junger 
Berliner, der mich hart- 
näckig belagert und jeden 
meiner Handgriffe beim 
Aufbau verfolgt, bedauert, 
daß er das ja nicht machen 
könne. Bei ihm in Berlin 
gäbe es ja keine Berge und 
die bräuchte man ja wohl 
zum Drachenfliegen. Mit je- 
dem Wort der Erklärung 
über Winden- und UL- 
Schlepp fangen seine Augen 
mehr zu leuchten an und 
nachdem ich aufgrund der 
super Leistungen unserer 
Flachlandflieger dieses Jahr 
auch noch die Plätze Sege- 
IetzIBerlin und Kirchdorf 
Bahrenborstel und die vie- 
len 200 km Flüge im Ge- 
dächtnis habe, will er dann 
tatsächlich wissen, wo er 
das in Berlin lernen kann. 
Und dann aber los zum 

Startplatz. Ich bin ja 
schließlich zum Fliegen hier. 

Ja was war denn dieses Jahr 
mit den Flachlandfliegern 
los. Da gewinnt doch 
tatsächlich einer nördlich 
des Weißwurstäquators den 
Streckenflugpokal. Und un- 
ter den 10 Vereinen in der 
Mannschaftswertung sind 4, 
die ausschließlich aus der 
Winde oder dem UL Schlepp 
gestartet sind. Also kann's 
auch nicht der Zufall gewe- 
sen sein. Streckenfliegen 
flächendeckend über ganz 
Deutschland? Wo das wohl 
noch enden wird. Auf jeden 
Fall nicht da, wo Sepp 
Gschwendtner mir das pro- 
phezeit hat, mit dem Lei- 
stungsgleichstand der Dra- 
chen- und Gleitschirmflie- 
ger. Die Gleitschirmfliegerei 
im Flachland steckt da eher 
noch in den Kinderschuhen. 
Mal sehen, ob die GS 
Streckencracks nächstes 
Jahr mal einen Angriff aufs 
Flachland unternehmen. 
Wäre da nicht immer noch 
die absolute Unterversor- 
gung mit UL-Schlepp-Gelän- 
den in Deutschland, könnte 
das enorme Potential sicher 
noch besser ausgeschöpft 
werden. Und um dabei ei- 
nen Schwenk zur Drachen- 
ausbildung zu machen. In 
Florida auf der Wallaby 
Ranch hat Malcolm Jones 
seit 1992 erfolgreich bewie- 
sen, daß neue Wege für 
Nachwuchs sorgen. Profes- 
sionelle Ausbildung im Dop- 
pelsitzer per UL-Schlepp, 
keine Drachenschlepperei, 

dafür aber bei den ersten 
Flügen bis zum Alleinflug 
das beruhigende Gefühl, 
daß jemand mitfliegt, der 
alles im Griff hat. Auch in 
Australien und Argentinien 
wird diese Schulungsmetho- 
de bereits mit Erfolg einge- 
setzt. 
Daß auf der Wallaby Ranch 
gleichzeitig noch für roo Pi- 
loten die Möglichkeit be- 
steht, ihre Drachen zu la- 
gern, 30 Drachen und Gurt- 
zeuge bereitstehen zum Ver- 
leih, und nicht zuletzt noch 
ein Freizeitangebot für den 
Familienanhang besteht, 
macht diese Einrichtung zur 
einer derzeit einzigartigen 
Kombination, die sich ne- 
benbei auch noch finanziell 
für den Betreiber lohnt. Wo 
sind in Deutschland die 
professionellen Flachland- 
ausbildungszentren in Kom- 
bination mit dem Flugzen- 
trum mit allen Services für 
die bestehenden Piloten ? 
So ein Fun G Fly Center mit 
Freizeitangebot für den An- 
hang soll zudem gut gegen 
AIDS (Aviation lnduced Di- 
vorce Syndrom) sein. 
Ich bin mir nicht sicher, ob 
ich heute nochmals die 
ganze Plackerei auf mich 
nehmen würde, um eine 
Drachenausbildung zu 
durchlaufen, wie sie heute 
angeboten wird. Auf der an- 
deren Seite bin ich mir wie- 
derum IOO % sicher, daß wir 
viele neue Piloten für den 
Drachenflugsport begeistern 
könnten, wenn hier ein at- 
traktiverer Einstieg ermög- 
licht wird. Für die Flugschu- 

len lohnt sich die Drachen- 
ausbildung schon lange 
nicht mehr, seit die Teilneh- 
merzahlen bei den Drachen- 
flugkursen so stark zurück- 
gegangen sind. 
Die Ausbildung zum Hänge- 
gleiterführer ist in der Luft- 
PersV geregelt, schreibt aus- 
schließlich ALLEINFLÜGE zur 
Ausbildung vor und verlangt 
die doppelte Anzahl von 
Flügen wenn per Schlepp 
ausgebildet wird. Doppelsit- 
zige Ausbildung, wie sie in 
anderen Luftsportarten 
Standard ist, wurde bewußt 
ausgeklammert. Ob wir uns 
hier wohl nicht ein Ei gelegt 
haben? Die LuftPersV wird 
frühestens Ende 1998 wie- 
der geändert. Bleibt zu hof- 
fen, daß die Benachteiligun- 
gen für Schleppstarts dann 
ersatzlos verschwinden und 
die Möglichkeit für doppel- 
sitzige Ausbildung ohne Ein- 
schränkung geschaffen wird. 
Vorab soll ein Erprobungs- 
Programm durchgeführt 
werden. Dabei wird auch 
festgestellt, ob die Geschwin- 
digkeiten, der bei uns zuge- 
lassenen UL's und Hänge- 
gleiter zusammenpassen. 
Und während wir hier über 
die Zukunft diskutieren und 
anfangen Schneemänner zu 
bauen, hat Nachwuchsprofi 
Guido Gehrmann mal eben 
kurz einen Abstecher nach 
Brasilien gemacht, um dort 
die brasilianische Meister- 
schaft zu gewinnen. Nach 
seinen Siegen bei der deut- 
schen, der italienischen und 
französischen Meisterschaft 
ist das nunmehr der vierte 
internationale Titel, den er 
sich dieses Jahr geholt hat. 
Bleibt zu hoffen, daß er sei- 
ne Form bis zur WM weiter 
steigern kann, um den eta- 
blierten Ruhmer und Sucha- 
nek im Kampf um den WM- 
Titel Paroli bieten zu kön- 
nen. 



»Turmlos oder chancenlos(<, daß war 
das Motto, das Anfang der Saison un- 
ter den Wettkampfpiloten die Runde 
machte. Die Ergebnislisten bestäti- 
gen, daß an der Spitze fast aus- 
schließlich »oben ohne« geflogen 
wird. Neben dem unbestrittenen Lei- 
stungsgewinn hat es aber auch einige 
Überschläge mit Gerätebrüchen ge- 
geben, die zu einer Verunsicherung 
der Piloten geführt haben. Die wol- 
len zum einen nicht auf das gute Glei- 
ten vernichten, auf der anderen Seite 
aber vor allem einen sicheren Dra- 
chen fliegen. 

Wir haben uns zu dem Stand der 
Turmlosen mit Jos Guggenmos unter- 
halten, der mit seinem RCS den er- 
sten Holmdrachen mit Gütesiegel auf 
den Markt gebracht hat. Mi t  der 
Heckflosse, die den Pitchverlauf ver- 
bessern soll, hat er nun wieder als er- 
ster eine interessante Weiterent- 
wicklung konstruiert. 

Wenn man die Ergebnislisten der Wett- 
bewerbe anschaut, sind die Turmlosen 
nicht mehr wegzudenken. Welchen Lei- 
stungsgewinn bringt ein »oben ohne« 
tatsächlich ? 

Der Leistungsgewinn durch das Weglas- 
sen des Turms liegt bezogen auf das 
Gleiten bei ungefähr ro %. Ganz ent- 
scheidend ist aber auch der Vorteil bei 
der Geschwindigkeit: Durch die Ver- 
schiebung der Polare läßt sich eine um 
Ca. 20 % höhere Durchschnittsge- 
schwindigkeit erzielen. Damit haben 
vor allem in den schnellen Wettbe- 
werben auch wirklich gute Piloten mit 
einem Turmdrachen nur noch wesent- 
lich schlechtere Chancen. 

Wie sieht es mit den Handlingeigen- 
schaften aus? 
Das Handling des RCS zum Beispiel ist 
etwas straffer als das des Cut. Ursache 
ist das insgesamt höhere und vor allem 
das zusätzliche Gewicht außen an den 
Flügeln durch die zweiten Swiveltips. 

Ein ;gewogener Tur ser ist d 
gen aber nicht schlechter zu fliegen als 
ein konventioneller Drachen. 

Die Freude am Leistungsgewinn wurde 
durch einige Unfälle getrübt. Sind die 
Abstürze aus Deiner Sicht eher geräte- 
bedingt, wetterbedingt, werden die Pi- 



loten riskobereiter oder wird zuviel an um mit einem Hebel verbunden ist, der den 
den Geräten manipuliert? Anstellwinkel der Flosse verändert. 
Die Drachen im Gütesiegelzustand sind Im Normalflug ist die Pilotenaufhängung unter 
sicher zu fliegen, aber die Reserven wie Last und die Feder wird zusammengedrückt. 
ein Turmdrachen haben die Turmlosen Bereits Wr 2 Jahren in d w  Anfangsphase der Wenn die Aufhängung turbulenzbedingt entla- 
einfach nicht mehr. rrn Wettbewerb Turmlosentwicklung e~@%%Il~ntiNtt? Jos Gug- Stet wird, entspannt sich die Feder, das Ver- 
werden zusätzlich Geräte manipu- gemOS mit eitler Heckflossezur Erhöhung der 
liert, um eine noch bessere Leistung Pltchwerte. In v e r s c h i ~ e n  Formen 
und besseres Handling zu bringen. Das ftingen mit einem folienbwonnten Metall- 
geht so lange gut, wie man zug auf der rahmen Über eine Balsaholxko~truMion bis 
Aufhängung hat. Wenn man z . ~ .  durch lin ZU dem jetzt aktuellen t~18$~u:@n FI@I aus 
Turbulenzen oder Scherwinde kurz Kohlefaser hat es verschiedenste Formen ge- 
schwerelos wird, reduziert sich der in- geben. Die Idee und das ~unktions~ri!lzip 
duzierte Widerstand nahezu auf ~ ~ 1 1 ,  sind aber immer gleich geblieben: kl Kiel- 
der Drachen schießt nach vorne und ~Wende  montiert flim der wW!Q~~ 
kommt in eine kritische Situation. Rugel SOlange einfach nur mit, wie '~i@Ir der 
Durch die Lufflines, die bei negativer Dr@hen in einer normalen FlugjW b@find@t* 
Last bei einem Turmdrachen Bei Anströmung Von oben eIZeUgt df& Yfeak- Aufhtingung unter - Flosse aerodyna- 

misch neutral auf dem Kielrohr aufliegend 
Höhenruder wirken, wird dieses vor- fl0Sse ein starkes aufrichtendes tykmrit, 
schießen wesentlich abgeschwächt, was das wirksam einem rn0giiihet-i Voxw8Rsuber- 
schon erhebliche Sicherheitsreserven schlag entgegenwirkt. Ein besondefa Vomil 
bringt. Iabei ist, daß sich der Flügel unter L& kaum 

Mittlerweile fliegt man auch bewu @winden kann, womit er wieder einan Teil 
in Lees, was man früher nicht gemacht 'einer Wirku@ verlieren ~Grde. Diese Ver- 
hat. Mit den Turmlosen wiegt man sich ~indung kann gerade im Bereich de@ Achter- 
dabei sogar noch mehr in Sicherheit, ieks Segel auftauchen, daß: wrmiialbe 
weil man z.B. die Turbulenzen von oben Iln@ Nhon bei relativ @fingen k%f@n nach- 

CM: V 

I 
nur noch viel gedämpfter mitbekommt. (ibt- 

lel den Turmlocen, die mit ihren amladen- B;? r 
Was war die Ursache für Deinen eige- len Cwiveln das Segel zwar sehr HlnTen 

aurnangung entlastet - Flosse wird nacn 
oben gedrückt und wirkt als Höhenruder 

nen Unfall - Tuck mit anschließendem ibstutfen, ist im Extremfall dieser Ef@kfmbg- 
Gerätebruch - Ostern in Bassano. rch, Unter hoher Last "biegt" sich @&i Ach- 

hab einen reinen Prototypen gehabt erliek nach Unten und etZeügt damit tenden. 
und die Swivel waren bei weitem nicht ic311 eine Tiefenmdetwirkung- , 

da, wo sie sein sollen. Mein Gerät hat lei furmdrachen mit PiflChseilefllkt dagegen 
dann etwas gemacht, was ein normaler lie Segelhinterkante wettgehe& auf einer 
Drachen eigentlich garnicht machen löhe fixiert. Würde sich d a  m t l l t e  Segel 
dürfte. AUS dem Normalflug hat sich die lach unten verwinden, wird ddas AcNerliek 
Nase durch plötzlichen Abwind gesenkt lurch die Lufflines imlWr ~h @@h oben g& 
und ich wurde schwerelos, ich habe ge- O@3l und bringt damit tendenziell eine d 
zogen, die Nase hat sich weiter gesenkt, ldhenrudewirkung. gieiGhe Wirkung Die verschiedenen Stadien der Flosse: 
aber irgendwann bin ich nicht mehr nacht sich auch die HMIosceguflutze. Folie, Balsaholz, Kohlefaser 

nachgekommen und der Drachen hat Ine andere hickgefahrdete %uation ent- 
sich vorwärts überschlagen. In dem MO- 'teht, Wenn die Pilotenaufhängu~g z,B, durch 8 -  ' 

ment war es nicht einmal sehr turbu- urbulenzen entlastet wird. Für d imw Fall hat bindungsseil gerat unter Zug und der Hebel 
lent, allerdings hat es an diesem Tag o~nunwiedereineWeiterentwi&lu~seines drückt die Heckflosse nach oben. Die 
Nordföhn gehabt. lügels vorgenommen. In demMament, wenn Hohenrudetwirkung setzt ein und hält den 

lie Pilotenaufhangung entlastet wird, drückt Drachen in einer einigermaßen waagerechten 
Aus Kreisen der Wettbewerbspiloten in Hebel die Rosse wie ein H Ö w m - g ~ ~ c h  Flugtage. Sobald die Aufhängung wieder unter 
werden erste Stimmen laut, daß in den lben. Das gefährliche VorschiiRen des'l)ra Zug kommt, senkt sich der Flügel wieder und 
Wettkämpfen nur noch mit Geräten im hes wird im Ansatz verhindert oder zumin- flP@-wie vorher ohne größeren Einfluß auf 
Gütesiegelzustand geflogen werden ect deutlich abgebremst u%dw Mlot kann das Flugverhalten mit. 
dar6 damit die Manipulationen und die ormal weiterfliegen. Jos wird im Winter weiter an seiner Konstruk- 
dadurch enstehenden Gefährdungen I Der Mechanismus ist einfach ggAtalDüntljJe tion feilen und im praktischen Versuch opti- 
der Piloten ein Ende haben. Was hältst Mai einfach (und das i s f , & m e i s m r  rrrimxWirduiTen gespannt sein, ob die ,,Tur- 
Du von einer solchen Forderung? 1 Die Pilotensufhängung sitzt auf einem Feder- bulenzbremse" nächstes Jahr in Serie geht. 
ES gibt Piloten, die an ihren Geräten dorn, Über den ein kilhl&fi. Dies 1st wieder- 
manipulieren. Der Grund ist meistens, 



daß die Drachen gerade in dem wichti- 
gen Geschwindigkeitsbereich um 60-70 
kmlh einen zu hohen Bügeldruck ha- 
ben. Hier sind die Hersteller gefragt, 
die Geräte von vorneherein so zu kon- 
struieren, daß die Piloten eben nicht 
von sich aus noch »Verbesserungsver- 
suche. vornehmen müssen. 

Von Zwangsmaßnahmen halte ich 
persönlich aber nichts - auch nicht, um 
in den Wettbewerben nicht wieder eine 
Protestwelle zu bekommen, wie es sie 
ganz früher einmal gab. Alle Piloten, 
die ein wenig vernünftig sind, fliegen 
sowieso mit Geräten, die ein Gütesiegel 

Gewicht im (weitgehend handlingsneu- 
tralen) Zentrum des Drachens bedeutet. 

Werden sich die Turmlosen auch für die 
breite Masse der Piloten durchsetzen 
oder nur etwas für die Wettbewerbspi- 
loten und echten Leistungsflieger blei- 
ben ? 

Es ist nicht in erster Linie die Frage, ob 
mit oder ohne Turm. Es kommt vor al- 
lem darauf an, welchem Drachen ich 
den Turm wegnehme. Und das macht 
bei einem lntermediate sicher keinen 
Sinn, auch wenn es sehr elegant aus- 
sieht. 

haben oder in der Breitenerprobung 
sind und damit schon einmal auf dem 
Testwagen waren. Zusätzlich werden sich 
viele von diesen Piloten jetzt auch die 
Heckflosse an ihre Drachen montieren. 

Was glaubst Du, werden die nächsten 
Schritte bei den Turmlosen sein. Was 
wirst Du ändern, was sollte sich gene- 
rell in Punkto Sicherheit ändern? 
Im Prinzip sind die Turmlosen sicher, d.h. 
grundsätzlich muß ja garnicht viel geän- 
dert werden. Eine Erhöhung der Pitch- 
stabilisierung ist aber auf jeden Fall 
wünschenswert. Und hierzu brauchen 
wir Konstruktionen wie z.B. die Flosse. 

Vielleicht integriert ja auch einmal 
jemand etwas in die Flügelenden. Aber 
so etwas würde eben auch wieder mehr 
Gewicht im Außenbereich und damit 
Einbußen beim Handling bedeuten. Von 
daher ist die Konstruktion der Flosse 
schon sehr gut, da sie hohe Kräfte auf- 
nehmen kann, aber gleichzeitig wenig 

Manfred Ruhmer mit 
seinem Turmlosen am Start 
bei der German Open 

Das Fliegen ist mit einem Turmdra- 
chen nicht anders als mit einem Turm- 
losen. Es sind aber eben alles reinrassi- 
ge Hochleister, die keinen Turm haben. 

Was muß denn nun ein Pilot beachten, 
wenn er auf einen Turmlosen umsteigt. 
Wie sieht es z.B. mit dem Landen aus. 
Neuerdings ist ja der Bremsfallschirm 
wieder in Mode gekommen: 

Auch ein Genußflieger kann einen 
Turmlosen fliegen. So ist es ja jetzt auch 
schon oft genug. Andererseits ist die 
Frage, ob so etwas eine sinnvolle Gerä- 
tewahl für einen Piloten ist, der in der 
Hauptsache über seinem Hausberg 
fliegt. Ein solcher Drachen wiegt eben 
doch etwas mehr und ist durch den 
Holm und den zweiten Swivel beim 
Transport empfindlicher. 

Speziell das Problem mit kleinen 

Landplätzen stellt sich für jeden Piloten 
eines Hochleistungsdrachens. Im Bo- 
deneffekt fliegt z.B. ein Cut (mit Turm) 
genauso weit wie ein RCS (ohne Turm). 
Glücklicherweise hat man jetzt den 
Bremsfallschirm wiederentdeckt. Da- 
mit macht es wieder richtig Spaß, auf 
Strecke zu gehen und in kleinen oder 
auf leicht abfallenden Wiesen zu lan- 
den. Bei den großen Wettbewerben ha- 
ben jetzt schon wieder ungefähr 80 % 
der Piloten einen Bremsfallschirm dabei. 

Du hast als erster den Flügel getestet 
und an Deine Geräte angebracht. Wie 
funktioniert er und was sind die Vorteile? 

Die Heckflosse ist ein kleiner, 600 
Gramm schwerer und ca. DM 450.- teu- 
rer Flügel von Ca. 140 X 35 cm Größe, der 
ganz einfach an das Kielrohr montiert 
wird. Nach oben ist er frei beweglich. 
Nach unten hat er einen Anschlag, den 
man ohne Werkzeug individuell ein- 
stellen kann. Der Anstellwinkel des Flü- 
gels sollte dabei ungefähr der Schrän- 
kung der Drachenfläche entsprechen. 

Im Normalflug merkt man den Flügel 
eigentlich nicht. Er fliegt neutral mit 
und bringt auch keine Schwerpunktver- 
änderung, da er sich selber trägt. Er 
dämpft sogar Turbulenzen spürbar weg 
und macht damit das Fliegen für den Pi- 
loten angenehmer. 

Wird nun der Flügel bei starken Tur- 
bulenzen oder bei einem beginnenden 
Tuck von oben angeströmt, setzt er auf 
dem Anschlag auf und führt zu einem 
deutlich erhöhten Pitch. Durch den 
großen Hebelweg wirkt ein starkes auf- 
richtendes Moment auf den Drachen, 
was ein hohes Maß an Sicherheit für 
den Piloten bedeutet. Zusätzlich wird 
eine Rotationsbewegung um die Quer- 
achse, wie sie bei einem Tuck auftritt, 
allein schon durch den bei einer sol- 
chen Bewegung entstehenden Luftwi- 
derstand der Flosse gebremst. 

Aufgrund dieser ausschließlich posi- 
tiven Erfahrungen werden wir das Gü- 
tesiegel für den kleinen RCS gleich mit 
dem Leitwerk machen und auch den 
großen nach Möglichkeit nur noch mit 
Flügel ausliefern. Der Nachteil des et- 
was höheren Transportaufwandes wird 
durch das Plus an Sicherheit bei weitem 
aufgewogen. 

Das Gespräch führte 
Alexander Escher 
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-1Ylachrbhten i für Gleitsegel- und Hängegleit rrunrer 

Änderungen der Flugbetriebsordnung 
für Hängegleiter und Gleitsegel 

empfohlen. Die Anordnung gilt ebenfalls nicht, wenn die jeweilige Kombi- 
nation musterzugelassen ist. 

Gmund, den 13.11.1997 
Die Flugbetriebsordnung (FBO) für Hängegleiter und Gleitsegel wird wie 

Martin Jursa 
folgt geändert: 

Referatsleiter Technik 
1. In Abschnitt I Nr. 4 wird Satz 1 (»einem kreisenden Fluggerät ist auszu- 
weichen..) gestrichen. 
2. In Abschnitt I Nr. 5 (Definition für Kunstflug) wird der Grenzwert von 60 
Grad durch 90 Grad ersetzt. 
3. In Abschnitt I Nr. 9 Satz 3 (nBei Flügen mit doppelsitzigen Fluggeräten 
der Klassen 2-3 und 3 muß die mitfliegende Person einen Luftfahrer- 
schein besitzen.) wird das Wort ~Fluggeräten. durch das Wort ~Gleitsegelu 
ersetzt. 
4. Im Abschnitt III Nr. 10 wird der letzte Halbsatz (.und mischen Piloten 
und Windenführer eine sichere Sprechverbindung besteht.) gestrichen. 
Desweiteren wird nach dem Wort nbesitzt. das Komma durch das Wort 
*und# ersetzt. 
Die genannten Änderungen treten am 01.01.1998 in Kraft. 

Gmund, den 07.11.97 
Klaus Tänzler 
Geschäftsführer 

Nachprufun von Rettungsgeräten 
an Gurtzeu %; en 

161/97 

Lufttüchtigkeitsanweisung 

Pilotenschutzmaßnahme bei Windenschlepp 
Der bisher verwendete Tennisball als Pilotenschutzmaßnahme an der Soll- 
bruchstelle ist durch folgende Maßnahmen zu ersetzen: 
' - 1. Auf das Abstandsteil, beim Hängegleiter-Windenschlepp auch auf die 

Gabelseile, ist ein Kunststoffschlauch aufzuschieben, der bei einem 
-Y Sollbruchstellenriß die Rückschlagenergie aufnehmen kann. I 

2. Alle Vorseile sind dementsprechend sofort umzurüsten. 
Die Lufttüchtigkeitsanweisung tritt mit Veröffentlichung in den Nachrichten 
für Gleitsegel- und Hängegleiterführer (NfGH) in Kraft. Die Sicherheitsmaß- 
nahme muß vor dem nächsten Flugbetrieb durchgeführt werden. 
Begründung: 
Die seit 1994 eingeführte Pilotenschutzmaßnahme in Form eines an der 
Sollbruchstelle angebrachten Tennisballs hat sich nur teilweise bewährt. 
Die erwünschte Schutzwirkung beim Zurückschnellen der defekten Soll- 
bruchstelle war damit nicht ausreichend gewährleistet. 
Ein Abstand- oder Gabelseil, das mit einem Kunststoffschlauch versehen 

Die verschiedenen Konstruktions-, Anbringungs- und Kombinationsvarian- ist, kann bei einem Sollbruchstellenriß die Rückschlagenergie der zurück- 
ten von Rettungsgeräten und Gurtzeugen für Hängegleiter und Gleitsegel schnellenden defekten Sollbruchstelle absorbieren. Dadurch kommt das 
haben dazu geführt, daß die Funktionstüchtigkeit vieler Rettungsgeräte zu- Sollbruchstellenende nicht in den Pilotenbereich und Unfälle werden ver- 
sammen mit dem Gurtzeug nicht gewährleistet ist. mieden. 
Von mehreren Seiten wurde gefordert, die für Rettungsgeräte und Gurtzeu- Gmund, den 13.11,1997 
ge bestehende Ausnahme von der Pflicht zur 2-Jahresnachprüfung aufzu- 

Martin Jursa 
heben. Für diese einschneidende Maßnahme sieht der DHV derzeit noch 

Referatsleiter Technik 
keine Notwendigkeit. Zumindest aber sollen Fehler bei der An- und Unter- 
bringung künftig durch eine einmalige Nachprüfung vermieden werden. 
Deshalb wird nach 3 29 LuftGerPO angeordnet: Kunststoffummantelungen 
I s Die Anbringung eines Rettungsgerätecontainers am Gurtzeug und die 

Unterbringung eines Rettungsgerätes in einem zum Gurtzeug gehören- 
-! den Container sind durch den Hersteller des Rettungsgerätes oder des 2 Gurtzeugs nachzuprüfen. Bei der Nachprüfung ist festzustellen, ob die 
J Arbeiten ordnungsgemäß ausgeführt sind und die Funktionstüchtigkeit 

von Rettungsgerät und Gurtzeug in Kombination miteinander gewährlei- 
' ' stet ist. 
Diese Anordnung tritt am 1.1.98 in Kraft. Ab diesem Zeitpunkt muß jede 

am langen Gabelseil 
Neukombination von Gurtzeug und Rettungsgerät vor der ersten Benutzung - 

nachgeprüft sein. 
Die Anordnung der Nachprüfung gilt nicht, wenn die Anbringung am Gurt- 1 
Zeug oder die erstmalige Unterbringung im Container des Gurtzeugs vor 

am Abstandsseil 
dem 1.1.1998 erfolgt ist; für diese Fälle wird die Nachprüfung dringend 



Hingegleiter UP Speed 
Aufgrund eines gefährlichen Zwischenfalls in Freiburg am 24.08.1997 mit 
einem UP Speed, bei dem das Gerät nach ca. 45 Minuten Flugzeit plötz- 
lich kaum aussteuerbar auf eine Seite zog, möchten wir folgende Mittei- 
lung an unsere UP-Speed-Piloten machen: 
Es ist wichtig, die im Betriebshandbuch angegebene Aufbaureihenfolge 
einzuhalten. Im Besonderen ist es wichtig, daß beim Spannen der Spreiz- 
lattenschnur zuerst die Spannschnur des Obersegels in das Spreizlatten- 
endstück eingesetzt wird, bevor man die Gummis am Doppelsegel in diese 
Aufnahnie setzt. Es besteht ansonsten die Gefahr, daß die obere Spreiz- 
lattenschnur so unglücklich auf einem Gummiknoten zu liegen kommt, 
daß diese obere Spannschnur während des Fluges aus diesem Endstück 
springt. Fehlende Spannung am Achterliek und Anströmkantendeformie- 
rung verursachen heftiges Ziehen zur betroffenen Seite. 
Durch die richtige, oben beschriebene Reihenfolge dürfte die Gefahr des 
Herausspringens auszuschließen sein. Uns ist auch kein anderer Fall in 
diesem Zusammenhang bekannt. Trotzdem werden wir in Zukunft größere 
Spreizlattenendstücke als Spannseilaufnahme verwenden. Diese Aufnah- 
iiien können zum nachträglichen Austausch bei UP Europa kostenlos an- 
gefordert werden. Tel. 08851-92920 

UP Sporiariikel Vertrieb Europa GmbH 

Hingegleiter Laminar 13/14 ST 
Der Laminar 14 ST wurde zuerst Ende 96 durch den SHV homologiert. 
Messungen im Rahmen des DHV/OeAeC-Musterzulassungsverfahrens im 
Juni 97 ergaben, daß das Gerät mit der SHV-homologierten Holmversion 
die Zulassung nur bis zu einem Startgewicht von 110 kg (und nicht 134 
kg) erhalten würde. Daher wurde der Holm für die DHV/OeAeC-Zulassung 
verstärkt. Geräte mit unverstärktem Holm haben keine DHV/OeAeC-Mu- 
sterzulassung. 
Uni alle Laminar ST (13 und 14) auf einheitlichen Stand zu bringen, bieten 
KARO 2000 und der deutsche Musterzulassungs-Inhaber fly & more 
GmbH die kostenlose Umrüstung der älteren Geräte auf verstärkte Holme 
an. 
Auskunft und Information Tel. 08035/6189. 

Wolfgang Kaiser 
fly & more GmbH 

Neue Musterzulassungen 
Gleitsegel 

Luiassungsinnaoer 
zulässiges Gutizeug zulässiges Startgewicht min.-max. 

alle Gleitsegelgurtzeuge 
MZL GS01-526117 Tension L 

alle Gleitsegelgurtzeuge 
MZL GS01-527-97 Tension M 

aile Gleitsegelgurtzeuge 
MZL GSOl-52897 Bigfoot 

alle Gleitsegelgurtzeuge 
MZL GS01-52997 Saga M 

alle Gleitsegelgurtzeuge 
MZL GS01-53097 Advance Omega 4/28 

alle Gleitsegelgurtzeuge 
MZL GS-01-531-97 Advance Omega 4/28 S 

alte Gleitsegelgurtzeuge 
MZL GS01-532-97 Sinus M 

Gurtzeuggnippe GH 
MZL GS01-53397 Comet XT 26 

Gurtzeuggnippe GH 
MZL GS01-534-97 Comet XT 28 

Gurtzeuggnippe GH 
MZL GS-01-535-97 flame M 

Gurtzeuggruppe GH 
MZL GMI-536-97 Spear 1 

Gurtzeuggnippe GH 
MZL GS.01-537-97 Tension S 

Gurtzeuggruppe GH 
MZL GS01-53897 Advance Omega 4/31 

alle Gleitsegelgurtzeuge 
MZL GS01-53997 Advance Omega 4/31 S 

aile Gleitsegelgurtzeuge 
MZL GMI-54097 Spear S 

Gurtzeuggnippe GH 
MZL GS01-541-97 Nova Taxy 

alle Gleitsegelgurtzeuge 
MZL GS01-542-97 UP CA0 

alle Gleitsegelgurtzeuge 
MZL GS-01-543-97 Sinus L 

Gurtzeuggmppe GH 
MZL GW-54497 Nova Axon 22 

alle Gleitsegelgurtzeuge 

100 kg - 130 kg 
airea 
100 kg- 130 kg 
airea 
80kg-11okg 
Fiy Mafket GmbH &Co KG 
140 kg - 250 kg 
fly Market GmbH & Co KG 
654-9Okg 
Skyline 
9Okg-105kg 
Skyline 
9Okg-105kg 
Swing Fiugsportgeräte GmbH 
8Okg-105kg 
Comet Sportartikel GmbH &Co KG 
75kg-1OOkg 
Comet Sportartikel GmbH & Co KG 
100 kg- 120 kg 
Firebird Sky Sport AG 
65kg-85kg 
freeX air sports GmbH 
100 kg- 130 kg 
aiwa 
65kg-95kg 
SMine 
105kg-12Okg 
Skyline 
105 kg-120 kg 
freeX air sports GmbH 
65kg-95kg 
NOVA Vertnebsgeseilschait m.b.H 
140 kg. 210 kg 
UP Sportartikel Veitrieb Europa GmbH 
15Okg-205kg 
Swing flugsportgeräte GmbH 
90 kg - 135 kg 
Nova Veitriebsgesellschait m.b.H. 
65 kg-85kg 

-M&G€U2871-97-Alrea-Smile Bi----+'rea- 
MZL GS02-072-97 Airea Smile 32 airea 100 kg 100 kg 
MZL GM2473-97 VonblonPapillon Elmar Vonblon 100 kg 100 kg 

MZL 03107-97 Seedwings-Europe 120 kg 



Naehrifihten fiir Glaitca@al- iind kIiiqgal&t I k d  

Produkt 

MZL GS-0318097 Sup Air Kinder Aerosport International GmbH 60 kg Peter Huber Gleitsegel 
MZL GS03181-97 Sup Air Loustic Aerosport International GmbH 30 kg Finkenstraße 7,85665 Moosach 
MZL GS03-182-97 Edel Balance Edel GmbH Deutschland I00  kg Tel. 08091/1597, Fax: 089/46201899 
MZL GSQ348397 Airea Diwan alrea 120 kg Sky Sport Lanka, (Pl~ate) Limited Gleitsegel 
MZL GS-03184-97 XClite Flight Design 100 kg Phase II, Lot 88A, Katunayake, Sn Lanka Rettungsgeräte 

Tel. 009411252 435, Fax:00941/252 438 Gurheuge 

Geänderte Muster 

MZL GS01-53997 Advance Omega 4/31 S FuRbeschleuniger Skyline 

Neue Betriebe in Österreich 
Yarc+aI l i indc-  i.nA I i . ~ + ~ i . A k ~ l + i i i . d ~ k m + u i n k n  

Hersteller Produkt 

High Adventure AG 
Stanserctraße 107 a, CH.6064 Kerns Rettungssysteme für Hange und Paragieiter 
Tel. 0041/662/0175, Fax 0041/662/0174 Paragleiter, Gutizeuge ffir Paragleiter 

Neue Erlaubnisse und Verlängerungen nach 8 25 LuftVG 
Gastpiloten werden gebeten, vor dem Fliegen mit dem Erlaubnisinhaber Verbindung aufzunehmen. 
Eine Liste der Vereinsadressen ist im Info 90 veröffentlicht und im Fax-Abruf-Angebot des DHV, Fax-Nr. 08022/9674-0 
Die mit * gekennzeichneten Gelände dürfen von Gastpiloten genutzt werden. 

Bei 2 Höhenangaben gilt die erste (kleinere) an Werktagen, die zweite (größere) an Wochenenden und Feiertagen ohne 
militärischen Tiefflug. 

47906 Kempen Kempen-Neimeshof Nordrhein-Westf. Schlepp 150 GS/HG 
Rheinland Paragliding 

47906 Kempen St.Hubert-Eikes NordrheinWestf. Schlepp 150 HG/GS 
Rheinland Paragliding 

52156 Monschau RohrenLifthang Nordrhein Westf. Hang 120 GS 
Rheinland Paragliding 

55237 flonheim Wallertheim Rheinlandgfalz Schlepp 150 HG/GS 
P QCryliski@rnas Gcrmard P-p- - - 

56814 Ernst Valwiger Berg RheinlandRalz Hang 215 HG 
Oster Joachim 

72829 ~ n g s K e n  Sautal 8aWü Schlepp 1501450 HG/GS 
Rugschule Albatros 

78595 Hausen Hohenkarpfen Baden-WU. Hang 70 HG 
Drachenfliege~erein Spaichingen 

84103 Oberköllnbach Armannsberg Bayern Schlepp HG/GS 
IG Drachenschlepp 

84152 Süßkofen Kleinlug Bayern Schlepp 150 HG/GS 
IG Drachenschlepp 

98617 Helmershausen Geba Südwest Thliringen Hang 150 HG/@ 

I. Drathenflfe@@ub ThÜrin@er WaY: _ - - 

98617 WohlmuthausenWallenberg Thüringen Hang 80 GS 
1. Drachenfliegerclub Thüringer Wald 
P - - P 

Herausgeber: Deutscher Hangegleiterverband e. V. (DHV) im DAeC, Postfach 88, 83701 Gmund am Tegernsee 
Erscheinungsweise: Regelmaßig im DHV-Info, im Bedarfsfall Vorab-Veroffentlichung als Sonderausgabe an Direktbezieher. 

Abonnement: 64.20 DM pro Jahr fur Direktbezug (einschl. Sonderausgaben, ohne DHV-Info). 



A N Z E I G E  

Das Versicherungsprogramm 
Stand: 1.1.1997 Versicherer: Gerling Konzern Köln 

Halterhaflpflicht 

durch berechtigte Dritte und inkl. zugelassenem Schleppbetrieb. Keine Geräte 1 
hnung. Keine Geräteanmeldung. Auch für Haltergerneinschaften.Bei Versichs- I 

en in der Schweiz und in Dänemark vorgeschriebene Deckung ohne Mehrprämie. , 
Deckungsbereiche: Weltweit, @ Europa, @ Deutschland. 

GD Flug-Unfall, Tod und 
Invalidität 

Deckungssumme: 5000  be bei Tod 
10 000 bei Invalidität. 
Umfang: Verdreißigfachung möglich. 
Mitversichert: 24-Stunden-Risiko gemäß 
AUB inkl. anderen Sportarten, Straßen- 
verkehr, Arbeitsplatz. 

Jahresprämie inkl. Versicherungssteuer 
40,- DM 

Zusätzlich mit 5.- DM Krankenhaus- 
Tagegeld und 5.- DM Genesungsgeld je 
Krankenhaustag. 
Vervielfachung zusammen mit Unfall- 
deckungssumme, 

Jahresprämie inkl, Versicherungssteuer 
55,- DM 

m Flup-Unfall, nur Invalidität 

Deckungssumme: 10 000 DM 
Umfang: Verdreißigfachung möglich. 
Mitversichert: 24-Stunden-Risiko gemäß 
AUB inkl. anderen Sportarten, Straßenver- 
kehr, Arbeitsplatz. 

ahresprämie Inkl. Versicherungssteuer 
25,- DM 

zusätzlich mit 5.- DM Krankenhaus- 
Tagegeld und-5.- DM Genesungsgeld je Kra*-k-emttag -. - 

-Vswielfashung-zusa~1rnen-mit-Ynfall~ - 

deckungssumme. 

Jahresprämie inkl. Versicherungssteuer 
P-pp 4 0 , -  DM 

~~ersiskrunghsumme: bis 400 000 DU 
---Prämie nach Alter, kein Risikozuschkq bei 
I. nichtgewerblichem Riegen. I 

Prämienbefreiung bei Wh Berufsunfähigkeit. '1 
I 
I Berufmnfahigbits-Zmatrversleherung 
, Jahresrente 12% der Versicherungssumme, I 
1 maximal 36 000 DM Jahresrente. ' Prämie nach Alter, kein Risikoruschlag bei 
, nichtgewerblichem Riegen. 

j DireEdiafarmatian bei Gerling Konzern, 
: Tel. ffiW7567-281, Fax 069J7567-396 

P - P P - - 

Deckungssumme: 3000 DM 
Umfang: Suche, Rettung, Krankenhaus- 
transport, notwendiger Rücktransport. 
Ohne Mehrkosten für Bergung des 
Fluggeräts. 

@ Schirmpackerhaftpflicht 

Deckungssumme: 1 Mio. DM 
pauschal für Personen- und Sachschäden. 
Umfang: Packer von Rettungsgeräten für 
Dritte. Fachkunde ist Vorraussetzung. 

Deckungssummel-Mio:DM -- -- 
pauschal für Personen- und Sachschäden. 
Umfang: Startleiter mit Befähigungs- 
nachweis oder Luftfahrerschein sowie 
BiZtüft7a.iB:für Luftaufsicht. 

Für alle Mitgliedsvereine kostenlos 

Vereinshaflpflicht 

Deckungssumme: 1 Mio. DM 
pauschal fiir Personen- und Sachschäden. 
Umfang: Tätigkeit des Mitgliedvereins, des 
Vorsitzenden, der Gruppenleiter;(etc. 

- ..' -m rpransta[terh4itflflicht. :.,,--.: : 
, . .  - - .' ' 
, -F . ,: - i i 

C id ;; '. :&.L .-'L , I": > 

.!lecku~~ssumnl_ei 1 MiÖ:@RII p$t@häl:füF 

.Personen2 und Sacbchädei~,': :Y: .-'!;:; 
Umfqng: Alle Hängegleiter- hnd Gleitsegel- 
veranstaltungen des Mitgliedvereins im '- 
Versicherungsjahr. > 

~. 

m Boden-Unfall fl lrrSt~rtleiter . 

Deckungssu@me: 5000 DM' ,+<-=.C. bei Tod :,> ' 

10 000 DM bei Invgligität,. ' '..- ' - ' ' 

Umfang: Tatlgkeit alshom &iitgli&dsv$[el$ 
beauftragter Startleiter. - J 

I Für alle Mitglieder und 

1 Mitgliedsvereine kosfenlos 

@ Geiändehaftpfiicht . , . 

.De@ungssumme: 1 Mio. DM ' 
pauschal für Personen- und,SaChschäden. 
Umfang: Halter von Hängegleiter- und' 
Gleitsegelgeläntlen. 

, . *  3 

@ ~ l a i i w i ~ d e n h a f l ~ f i i ~ h t  ' , 

Deokungssumme: 1 Mio. DM 
pauschal für Personen- und Sachschäden. 
Umfang: Halter und Bediener der Start- 
winden inkl. der Seilrückholfahrzeuge beim 
Schleppbetrieb und inkl. der Schleppautos 
ohne Verkehrszulassung. 
Ohne Personenschäden im geschleppten 
Luftfahrzeug. 

wSta&i id*Äpf  i~h1.P 
P 

Lusatzdeckungnkl. Personens'c7iain im -- .-.-- - 
geschleppten Luftfahrzeug. '--'F - 

Jahresprämie inkl. Versicherungssteuer 
PP 65;DM 

Achtung: Der Versicherungsschutz setzt die grundsätzliche Zulässigkeit des Flugbetriebes und der Tätigkeit voraus. Bei Versicherungsabschluli während des Jahres 
beträgt die Prämie bis zum Jahresende pro Monat 1/12 der Jahresprämie. Versicherungsanträge bitte bei der DHV-Geschäftsstelle anfordern. 
Weitere Versicherungen auf Antrag: Flugiehrerhaftpfiicht, Passagierhaftpflicht, Luftfahrzeug-Verkehrs-Rechtsschutz, Boden-Unfall für Mitglieder- 
vereine und Boden-Unfall für Veranstalter. 



D ie Verhinderung von Unfällen ist das vordringliche Ziel unse- 
res DHV-Infos. Das Info wendet sich nicht an die Öffentlich- 
keit, sondern an die Drachen- und Gleitschirmflieger persön- 

lich. Es soll als Forum dienen, Unfälle einander mitzuteilen, zu analy- 
sieren und neue Sicherheitsvorkehrungen gemeinsam zu entwickeln. 
Der Außenstehende mag beim Durchlesen dieses Sicherheitsjour- 
nals den Eindruck gewinnen, daß Drachenfliegen und Gleitsegeln au- 
ßerordentlich gefährliche Sportarten sind. Er soll jedoch bedenken, 
daß Woche für Woche Tausende von Flügen in Deutschland durchge- 
führt werden, die problemlos verlaufen und nicht erwähnt werden. 

Das DHV=Unfalltelefon 
Unfallverhütung setzt Unfallerforschung voraus. Wer selbst verun- 
glückt, wer über einen anderen Unfall Kenntnis hat 

oder wer Über einen Beinahe-Unfall etwas weiß, informiert 
bitte kurz die DHV-Geschäftsstelle, Tel. 08022/96750, 

und hinterläßt dort seine Telefonnummer. Der DHV- 
icherheitsvorstand Kar1 Slezak nimmt dann Kontakt 

auf. Die Unfallmeldepflicht des Piloten bzw. Geräte 
halters nach 5 5 Luftverkehrsordnung bleibt unbe- 
rührt. 

Tödliche Unfalle 
~amsaulösterreich 

Am 09.07.97 verunfallte der Berliner Holger Henschel beim 
Flug von der Planai tödlich. Der sich in einer Schulung be- 
findliche Pilot hatte nach bisherigen Angaben das Gurtzeug 
vor dem Start nicht ordnungsgemäß geschlossen und war 
infolgedessen im Bereich des Landeplatzes aus dem Gurt- 
Zeug gefallen. Der Flugschüler hat sich hierbei tödliche Ver- 
letzungen zugezogen. 

RammelsbergIDeutschland 

Der erfahrene B-Schein-Pilot Herbert Beilfuß wollte am 
31.08.97 mit seinem Hängegleiter Moyes Xtralite zu einem 
zweiten Flug am Rammelsberg starten. Aufgrund eines zu 
zaghaften Startlaufes kippte der Hängegleiter während der 
Abflugphase nach links ab und stürzte auf den Hang. Der 
59jährige Pilot war kurz nach dem Aufprall wieder an- 
sprechbar, verstarb jedoch einige Tage später an den 
schweren Halswirbelverletzungen, die er sich als Folge des 
Unfalls zugezogen hatte. 

St. Andre/Frankreich 

Anläßlich der offenen französischen Meisterschaften kam 
es am 15.08.97 im Fluggelände Chalvet zu einer folgen- 
schweren Kollision. Der deutsche Wettbewerbspilot Stefan 
Weber war Ca. 200 m über dem Startplatz mit einem franzö- 
sischen Piloten zusammengestoßen, was zu einer Beschädi- 
gung seines Moyes XS führte. Das Fluggerät war nicht mehr 
steuerbar und der Pilot stürzte in schnellen Spiralen Rich- 

tung Boden. Das Rettungsgerät wurde erst kurz vor dem 
Aufschlag aktiviert und konnte sich nicht mehr entfalten. 
Stefan Weber starb einige Tage später im Krankenhaus in 
Marseille. Der französische Pilot konnte mit seinem Flug- 
gerät unversehrt landen. 

Hallstädter Seelösterreich 

Im Rahmen eines von einer deutschen Flugschule durchge- 
führten Sicherheitstrainings verunfallte der pjährige B- 
Schein Pilot Werner Ostermann tödlich. Der Pilot hatte am 
Abschlußtag des Sicherheitstrainings mit seinem Gleitschirm 
Perche Saga einen Fullstall erflogen, bei dessen Ausleitung 
der Schirm extrem weit nach vorne schoß, so daß der Pilot 
in die Hinterkante der Kappe fiel. Aus dieser konnte er sich 
zwar noch befreien, stürzte dann jedoch aus joo m Höhe 
Ca. I m unterhalb der völlig deformierten Kappe hängend in 
den See. Er konnte Sekunden später von den Insassen des 
unmittelbar unter dem Übungsluftraum stationierte Ret- 
tungsbootes nur noch tot geborgen werden. 

Bayrischzell/Deutschland 

Nach einem Start vom Wildalpjoch kam der pjährige Gleit- 
schirmpilot Ludwig Reichhart im Bereich des mittleren Su- 
delfeldes vermutlich in einen Leerotor. Sein Gleitschirm 
Edel Space klappte in Ca. 30 m Höhe großflächig ein. Der Pi- 
lot war nicht in der Lage, das Gleitsegel zu stabilisieren und 
stürzte in einer heftigen Rotationsbewegung auf den Wies- 
boden. Sofort durchgeführte Wiederbelebungsversuche 
blieben erfolglos, der herbeigerufene Bergwachtsarzt konn- 
te nur noch den Tod des Piloten feststellen. 

Hohe Windgeschwindigkeit ist immer riskant! 
Ab und zu bietet uns der Himmel untrügliche Windanzeiger. 
Linsenförmige Wolken - Lentis - zeigen hohe Windge- 
schwindigkeiten in Wolkenhöhe an. Sie sind nun keines- 
wegs immer Föhnzeichen, starker Höhenwind vor einer an- 
rückenden Front kann 2.B. auch wunderschöne Lentis ver- 
ursachen. Viel Wind, auch in großer Höhe, führt nahezu im- 
mer zu turbulenten Flugbedingungen. Wenn der starke 
Höhenwind dann in tiefere Lagen durchbricht, kann es 
durchaus gesundheitsbedrohlich werden. 
Leider ist der Blick nach oben aber nicht immer so aussage- 
kräftig. Bei sehr trockener Höhenluft kann auch bei Föhn 
oder extremen Höhensturm der Himmel stahlblau sein! Um 
sicher fliegen zu können, nützen nur aussagekräftige Wet- 
terbericht? für das vorhergesehene Fluggebiet, vor allem 
auch das Wissen von Windwerten in allen Höhen. Am wich- 
tigsten ist jedoch volle Aufmerksamkeit und nicht nachlas- 
sende Konzentration für jede Veränderung der Luft in unse- 
rer unmittelbaren Umgebung. 



CEBRAUCHTMARKT 
10.1.98 - l n f o  Nr. 94 

Später eingehende Kleinan- 1 
in das nachfolgende lnfo 

aufgenommen. 

L 

Hafiungsausschlu@! 
Jede Hoftung des DHV und sei- 
ne Mitarbeiter aufgntnd der Ver. 
öffentlichung des Gebraucht. 
morkb ist ausgeschlossen. Für 
die Klassifizierung der Geräte, 
ihre lufftiichtigkeit und die AR 
gaben in den Anqigen über- 
nimmt der DHV keine Gewöhr. 

Airfex. Bi. 93. mit Extros. VB DM 

Club I 5  Bi. 91, gelb/rot/we$, DM 
800,8 09183/950128 ob 18.00 h 
Club 15, Bi. 88, türkis/rot/weiß, DM 
500,606131/377-362 (B), 061321 
56918 (P) 
Joker, Bi 91, Check 12/98, VB DM 
1.500, Chorly Pinguin, 180 tm, Porosoil 
IV, VB DM 700;, kompl. DM 2.000;, o. 
einzeln, 8 02252/2823 
Joker, Bi. 91, Check bis Ende 98, Ex- 
hos, VB DM 1.700;, 8 07162/43875 
o. 07331/42510 

Delto 16, Bi. 86, Rdder, Kniehönger- 
liegegurt, Schirm, Helm, Speedbor, EP 
sotzrohre, VB DM 780,; 0 06196/ 
45588 
Flomingo Cloud, Bi. 83, Kniehinger, 
Rettungssrhirm, kompl., DM 500,; 8 
071 52/54042 
Flomingo Cloud, BI. 85, Kniehönger, 
Helm (S), Chetk fallig, DM 3 0 0 ,  8 
0711/634948 
Gyro 180, Bi 87, o. Check, m. Speed- 
bor, Ersoksteuerbugel, sthwimmendes 
Quenohr, Helm, GI. L, Kniehonger, Vorio, 
kompl. DM 700;, 8 0221/794448 
Gyro 180, Bi. 87, o. Chetk, Speedbar, 
Ersoksteuerbugel, usw., kompl. OM 
709;  8 0221/794448 
Mors 150 D, BI. Ende 88, Check bis 
12/99, Räder, 2 Ersotzseitenrohre, YB 
DM 1.900,; 8 07955/3548 obends 

Jedes DHV-Mitglied ohne gewerbliche Tätigkeit als Hersteller, Händler oder Flug- 
schule hat die kostenlose Möglichkeit, unter dieser Rubrik gebrauchte Fluggeräte 

und Zubehör zum Verkauf anzubieten. Anzeigen für Hängegleiter, Gleitsegel, Gurt- 
zeuge, Rettungs- und Schleppgeräte werden nur abgedruckt, wenn das angebotene 
Produkt das DHV-Gütesiegel besitzt. Wir bitten daher um Verständnis, wenn wir 
gewerbliche Anzeigen und Anzeigen für Produkte ohne Gütesiegel nicht aufgenom- 

men haben. Um die Suche nach einem passenden Gerät zu erleichtern, sind alle 
Hängegleiter und Gleitsegel nach DHV-Klassen sortiert. 

Mors 150 D, Bi. 88, Pinguin Gurt, 
170175tm, Rettungsschirm Sigmo Elite 
light, Helm, Vorio Bröuniger AV Bosis SP, 
zu versthenken, 8 0171/6375538 o. 
0931/ 708451 obends 
Mors 150 D, Bi. 90, Kniehönger, Ret- 
tungsgerbt, VB DM 500;, 8 07531/ 
68789 
Perfex, Bi. 9/92, Rdder, Kniehönger, 
ohne Steuerbugdseifen, DM 1.800;, 
005151/65308 
Perfex, Bi 4/96, DM 4.200,; 
0 06083/2654 
Spectrum 144, Bi. 5/94, 
oronge/rot/ wefi, VB DM 2.800, 8 
034772/25549 
Supersport 143, Bi. 9/93, YB DM 
3.500;, 8 07382/93181 
Supersport 163, Bi. 96, pink/oron- 
ge/lilo, Gurt, Follschirm, Integralhelm, 
Vorio, kompl. DM 5.900,; evti. outh ein- 
zeln, 8 0043/5335-3720 ob18.00 h 
Swing, zu versthenken an Verein evti. 
zur Schulung, o. Chetk, dunkelblau/ 
gelb/weiß/hellblou, 8 071 1/475220 
Uno, Bi. 86, Speedbor, Rader, I. Chetk 
95, Kniehönger, Rettungsgerot m. Leiter, 
kompl. DM 650;, 8 04131/840238 
Uno, Bi. 7/93, Speedbor, Etsabsteuer- 
bugel, Räder, YB DM 1.500;, 
0 04633/1508 0.04881/1826 
Uno, Bi. 90, Rettungsgerät, Fohrtmes- 
ser, Ruder, Ersotzsteuerbügel (4x1, DM 
800,; 8 0771/63177 
Uno piccolo, Bi. 86, blou, Hongegurt, 
Rettung, Helm, Check 6/99, kompl. DM 
1.500;, 007634/551568 
Uno pictolo, Bi. 88, o. Check, DM 
400,  8 05632/69852 
Vektor, Bi. 93, DM 2.500;, 8 0 3 0 1  
7055524 
Vektor, Bi. 94, weiß/leuthhot/grou, 
YB OM 3.500;,8 07031/384514 
Vektor, Bi. 5/95, weiß, grun/rot/ 
weiß, VB DM 4.500;, 8 066231 
91 9490 

Funfex, Bi. 88, Check neu, VB DM 
2.400;8 08281/6136 

Funfex, Bi. 5/96, intl. Räder, Gurt, Ret. 
tungssthirm, 2 Steuerbügel, Pocksotk 
long, kurz U. Regenhülle, DM 5.700,; 8 
08753/8419 
Funfex, Bi. 89, Räder, Ersokbügel, 
Dorhhöger, Gurtzeug, Rettung, Vono, 
Helm, Schleppklinke, usw., kompl. YB 
DM 2650,; 8 02563/2574 
Funfex, Bi. 8/93, hellblau, kompl. m. 
Zubeh., VB DM 3.509; 8 0201/ 
485382 
GT Top, Bi. 8/91, neongelb/weiß, 
Check 10/96, GutZeug, Vorio, Helm, VB 
DM 3.500;, 8 07935/511 
GT Top, Bi. 90, Prieler integral, Rettung, 
Helm,Afr~Voriq kompl., DM 1.800, 8 
06261/60466 
Impuls, Bi. 85, Gurtzeug, etc., VB DM 
1.799, 8 08137/3585 
Impuls, Bi. 5/97, VB DM 3.900;, 
8 08753/8419 
lmpuls, 1/81, Chetk 3/99, 
pink/blou, DM 1.900, 8 0241/ 
162305 
lmpuls 14, Bi. 93, 
mogento/gelb/weiß, Zubehör, Gumeug, 
YB DM 1.700;. 0 07162/6634 0. 

07331/83221 
lmpuls 14, Bi. 90, mit Zubehör, YB DM 
2.200;, 8 08856/5516 
lmpuls 14, Bi. 90, blou, gepr. bis 
12/98, Gurtzeug, Reserve, Integralhelm, 
8 01771 2308651 
lmpuls 14, Bi. 92, neongelb/lilo, R i  
der, Ersaizsteueibugel, evf. Kniehönger, 
VB DM 2.000;. 8 0531/74350 
impuis I<, Bi. 8/91, geibgNn/weiß, 
PVC Sthutzhülle, Giitesiegel neu b is 
8/99, DM 2.700,; 8 06135/6054 
Jet Atlos 14/16/18, Bi. 90, 
Kniehönger, Räder, neue Rohre, kompl. 
VB DM 580;, 8 07032/994066 
K 2 144, Bi. 93, DM 1.500, 8 
01 72/ 931 6801 o. 0355/700880 
K 2 144, Bi. 91. Chetk neu. schöne 
Farben, VB DM I~oo;, 8 86203/ 
180268 
K 4, Bi. 93, weiß/pink, 2 Ersoksteuer- 
bugel, YB DM 2.200, 8 0991/ 

.285506, Fox: 285505 
Lightfex, Bi. 92, schworz/mogen 
tablou/ weiß, Longpotksock, Speedbor, 
Räder, Check 97, VB DM 2.200;, 6 
023841 1898 

Lightfex, Bi. 3/91, lilo/weiß, Speed. 
bor, Räder, langer Potksock, VB DM 
1.000;. 8 089/184944 
Lightfex, Bi. 4/96, Räder, Ersakstev 
erbugel, DM 3.300,; 0 0261/703363 
Moqic Six 154, Bi. 90. Eaoksteuer- 

Mogic Six 154, Bi. 9/91, Check neu, 
weiß/pink/lilo, VB DM 2.300,; 
8 06447/6904 
Mogic Six 154, Bi. 91, Chetk bis 
3/99, pink/weiß/blou/gelb, 1 Seiten 
rohr, Roder, DM 2 500;, 8 0 8 9 1  
28913119 (d) o. 08041/797162 (p) 
Moyes MAX 157, Bi. 1/97, Rdder, 
Ersaksteuerbügel, YB DM 5.900, 
8 02638/94337 
Reflex CS, Bi. 93, 2 Steuerbügel, Ru 
der, VB DM 2.900;, 8 0221/317989 
Reflex CS, Bi. 94, V8 DM 3.500,; 
8 09089/679 
Reflex CS, Bi. 93, Chetk bis 12/98,2 
Steuerbugel, Rdder, evti. Gumeug, VB 
DM 2.200;, 8 0221/317989 
Sontono, Bi. 88, weiß/oronge, 2 Er- 
sotzsteuerbügel, Roder, Delto Fly Integrok 
gurt, Gr. 170190tm, Rettung, Helm, Vo- 
r iq  kompl., OM 2.950,; outh einzeln, 
8 071 1/17-20623 (d), 857513 (P) 
Sport 167, Bi. 89, Räder, weiß/rot, 
DM 1.000;. 8 08322/6916 
Sport 167, Bi. 89, Speedbor, Räder, 
lntegrolgumeug m. Mit@leinenschirm, 
Varia, Klinke, Helm, usw., kompl., YB DM 
1.800, 8 06243/6336 abends 
Sport 167, Bj. 90, Fr. 1.200;, 
8 +41/(0)614014932 
Sport 167, Bi. 89, Chetk Ende 97, YB 
DM 1.000;, 8 02372/4372 

Bullet Cut, Bi. 7/94, Chorly-Pinguin, 
Rettung, Schleppklinke, DM 5.500,; 
8 05139/4636 0.0172/5423651 
Bullet ~ " t ,  Bi. 1/95, VB'DM 3.800,; 
8 089/1493634 
Cross Country 155, Bi. 4/97, VB 
DM 7.200,; @ 08461/1793 
Cross Country 155, Bi. 10/96, DM 
6.500, 8 0172/6067998 

K 3, Bi. 92, wefi/pink, zus.m. Rare 2, 
DM 2.500, 8 0951/39733 ob 20.00 
h 
K 3, Bi. 93, gelb/pink, Gurtzeug, Ret 
tung, kompl DM 4.000;, 8 03671/ 
521 104 auch einzeln 
Klossic 13, Bi. 4/96, grou/gelb, 
Wingleis, Räder, I. Winden- o. UL- 
Schlepp, DM 4.990.8 089/7243433 
Klossic 14, Bi. 5/95, blou, DM 
3.300, 8 06083/28225 
Lominor 14, Bi. 7/96, sehr guter Zu- 
stand, croshfrei, grün/gelb, V8 DM 
5.500.- @089/4709162 O. 080221 
9675-62 
Mogic 166, Check neu, DM 800;, 8 
08382/8290 
Merlin 148, Bi. 8/97, 
blou/rot/weiß, 7090kg, Probeflug je- 
den. moglith, VHB, 8 07164/13132 
0.0171/6911122 
~erl in.148,  Bi. 96, DM 5.500, 8 
07661/3636 
Merlin 158, Bi. 4/96, weiß/mogen- 
to/ fuchsiq 8 0611/507232, FM: 
507127 
Moyes GTR 162 Roce, Bi. 87, 
weB/rot, 3 Steuerbiigel, Kielrohr, Gurt- 
Zeug, usw., YB DM 1.500,; 
806196/62619 
Pomir, Bi. 90, YB DM 1.000,; 
8 06094/631 
RCS, Bi. 3/97, mogento/weiß, VB DM 
8.300;, 0 07831/6997 
RCS, 8 05304/4832 
RCS, Bi. 4/96, weiß/lilo, 2 Ersokstev 
erbügel, VB DM 6.600;. 8 07231/ 
82134 
Sensor 610 E 144, Bi. 93. 

Sensor 610 E 144, Bi. 92, Check 
neu, YB DM 2.100;. 8 0228/678228 
Speed TL, Bi FNhj./97. ügogeröt, 
weiß/blou, YB DM 7.500;, 8 0041/ 
612673780 Tilmon 
Speed TL, Bi. 5/97, DM 8.900,; 8 
071 62/45704 obends 
Speed TL, 1/2 Johr alt, DM 8.600.; 
8 07822/2877 = Fox 
Sport 150, noch 1 Iohr Chetk, VB DM 
1.500,; 8 089/619372 Uli 
Sunrise 13, 1 1/2 Iohre olt, DM 
5.900;, 8 07822/2877 = Fox 



Sunrise 13, Bi. 94, blou/weiß, Gurt. 
Zeug Prieler Roter, DM 2.800,; 0 
0033/ 387908622 0. 09343/2516 
Sunrise 13, BI. 5/96, 3 Ersotzhgei, 
Rader, DM 6.500;, 0 06374/4403 
Topfex, Bi. 88, Vorio, Kellergurt, Helm, 
kompl. DM 1 .ZOO;, 0 089/935290 
Twister, BI. 4/97, VB OM 7.400;, 
0 08052/9700 
Twister, YB DM 6.400,; 0 06131/ 
45745 
Twister, Bi. 3/97, OM 6.600, 
0 07081/8172 
Typhoon ACE, Bi. 89, YB DM 800;. 
(o 030/8559412 
Typhoon Large 54 S4+, Mullicolor, 
Kniehönger, Rettung, Voriq VB, 0 
02772/ 3690 
UP Speed, Bi. 12/96, gelb/flieder, VB 
DM 6.500;, 0 089/5808750 

AT 145, BI 92, pink/blou/weiß, 2 
Steuerbugel, YB DM 1.500;, 
0 07224/67638 
AT 158, Gurt m. Follsthirm, Afra-Vorio 
2, kompl. o. einzeln, gg. Gebot, 
0 08161/871419 
AT 158, Bi. 91, 5-J:Chetk neu, DM 
2.500; 0 08382/8290 
Blade 132, Bi. 4/95, VB DM 5.400;, 
0 08121/71439 =FOX 
Desire 141, 2 112 Iohre olt, Ersotz- 
steuerbügel, Röder, V8 DM 3.700,; 0 
06227/ 62983 
Desire 151, Bi. 5/94, weiß/grou/li 
10, Roder, Gurtzeug, Rettung, kompl., DM 
5.000, 0 07263/3193 outh einzeln 
Desire 151, Bi. 7/95, weiß, Ersotz- 
steuerbügel, VB DM 4.100;. 0 08656/ 
7216 
Foil 139 Combut 2, Bi. 5/93, EP 
sotzsteuerbiigei, Iilo/ gelb/ weiß, 
0 069/568282 
Glidezilla 150 (14 qm), BI. 86, mit 
Ersotzdrorhen zum Ausschlathten, VB DM 
5 0 0 ,  0 08142/20414 0. 0171/ 
4318909 
Glidezilla 150 (1 4 qm), DM 1.300,- 
, 0 089/7854387 
Laminar 14 / ST, Bi. 4/97, üga- 
geiot, weiO/lilo, VB DM 7.900, 0 
0831/ 13811 (P) 0.08374/582313 
(d) 
Laminar 14 / ST, Bi. 6/97, 
gelb/mogento, VB OM 8.990,; 0 
07306/8071 (d), 07303/7546 (P) 
Merlin 133, Bi. 3/96, weiß/gelb/ 
gninjviolett, DM 5.000, 0 06227/ 
9623 
Milan Rater, Bi. 5/94, weiß/ 
gnin/violett, DM 3.500;, 0 06227/ 
9623 
hiiion RaTer, Bi. 10/93, blou/neon- 
gelb, Räder, XC-Pocksotk, Steuerbdgel, 
VB DM 2.300,; 8 07231/17989 

Milan Rater, BI. 92, weiß/pink/mint, 
gecheckt, V8 DM 2.200,; 0 02251/ 
64277 ob 18.00 h 
Moyes XS 169 Australio, Bi. 93, 
Chetk neu, 85-1 15 kg, DM 2.950,; 0 
0171/7380379(d),08031/58852(p) 
Moyes XS Rote 155 It., Bi. 90, DM 
750;. 8 07023/8648 
RamAir 154, Bj 94.2 Enohsteuerbü- 
gel, VB DM 2.950,; 0 08372/2928 
RamAir 154, Bi 95, weiß/hellblou, 
DM 3.800;, 0 09174/1549 o. 1390 
RamAir 154, BI. 1/95,2 Patksotke, 
rot/gelb, VB DM 4.900, 63 07531/ 
79514 
RamAir 154, Bi. 7/94, gelb/weiO, 
VB DM 4.300,; 0 09441/21518 
Reflex, Bi. 10/92, Ersotzbiigel, V0 OM 
1.997;, 0 0761/2036183 0. 
492436 (Offersversuthen) 
Reflex, Bi. 1/95, gelb/weiß/grou, 
DM 3.000;, 0 0821/413242 
Rumour l4,5, 91er GS, Iilo/neon- 
gelb/weiß, Ersotztrapez, VB DM 555;, 
0 09929/3687 0.0171/5657040 
Saphir 17, Bi. 86, VB DM 350;, 0 
0261/38553 
Saphir 17, Bi. 86, schöne Forben, 2 EF 
satzsteuerbügei, Seitenrohre, VB DM 
3 0 0 ,  0 07431/53108 
Sophir 17, BI. 86, Chetk 98, Rader, Er- 
sohsteuerbdgei, blou/weiß, VB OM 
900;. 0 0561/9324841 
Sensor 61 1, BI. 94, intl. Röder, Er- 
sotzsteuerbügel, Ersotzhgen, DM 
2.800;, 0 071 1/587511 
Topless 13,5, VB DM 7.500, 0 
08121/71439= FOX 
Topless 13,5, Bi. 97, grou/rot/weiß, 
2 Ersatzsteuerbügel, DM 7.200;. 0 
09421/ 87953 
Xtralite 137, Bi. 94, Ersokseitenrohr, 
VB DM 2.700;. 0 08250/1776 
Xtralite 147, Bi 95, VB OM 4.300,; 
0 08641/8300 
Xtralite 147, Bi. 96, pink/lilo, Eisotz. 
bigel, DM 4 . 9 0 0 , 0  09424/8554 
Ze~hi r  CX, Bi. 90, blau/ 
~ro~~e/broun,  ~rsoGeile, VHS, 0 
06151/895331 
Zephir CX, Bi. 89, kompl. OM 4.750; 
,0 07940/51746 
Zephir CX, Bi. 88, Chetk 2/99, 
weiß/oronge, Ersatzteile, OM 1.150, 
0 05321/3367-20 (B) 0. 
05341/267771 (P) 
Zephir CX, Bi. 5/90, Chetk 12/98, 
div. Enotzteile, Kellergurt, Helm, Sthlepp 
klinke, usw., DM 3.000,; 8 09825/ 
8668 

Blatk Magit 24, Bi. 90, ahne Check, 
DM 300;, 0 07731/22496 
Blatk Magit 27, Bi 3/92, Gumeug 
Perthi Diagonolsitz, Check 5/94, VB OM 
1.000;, 0 02637/5822 ab 18.00 h 
freeX Funiat M, Bi. 4/96, blau/gelb, 
DM 2.000,; 0 02738/2337 
freeX Funiac M, rot/qelb, Revolulion 
2, Gumeug UP, VB DM 4.800;. 0 
07345/5706 
Magit Cloud 24, Bi. 91, Check 8/98, 
Gumeug, V6 OM 800,; 0 086411 
7702 
Magit Cloud 24, Bi. 94, pink/gelb, 
55.80kg, leinen neu, Gurkeug, Ret- 
tungsgerät, Potkmtk, Helm, Sthleppklin- 
ke GS, VB DM 1.500, 0 063031 
7437 
Nova Philou 23, Bi. 9/95, lila, DM 
3.000;, 0 02373/64025 
Trend 21, Bi. 92, Gurt, DM 500;, 0 
07361/79475 
Trend 21, Bi. 11/90, oronge/gelb, 
DM 500;, 0 08071/3744, FOX 
40910 
XC 1 1  (Jaguar), Bi. 89, pink/gelb, 
Gumeug, Helm, Rettungssthirm, kompl. 
DM 600;, 0 071 1/4098400 
XC 1 1  (Jaguar), Bi. 90, gelb, Gurt- 
ieug, Rettung, VB DM 7 5 4 ;  0 
02568/2519 

Advante Epsilon 2/28, Bi. 4/97, 
wefi/giiq DM 3.700, 0 022381 
42782 
Atlas L, Bi. 9/97, blou, VB DM 3.500; 
mit Gurt, Helm, Rettung U. Voriq DM 
5.000,; 0 089/7854387 
Bigfoot, Tandem, 140-250kg, Bi. 
5/97, VB DM 4.900,; 0 
02661/95780 (d) o. 02663/6319 
(P) 
Boogie L, Bi. 95, Check neu, V8 DM 
2.500, 0 07455/2626 0. 

07446/333960 
Brizair 9, BI. 89, Gurkeug, Rettung, 
VB DM 1.800;, 0 07121/57095 
Corvette 26, Bi. 92, Gurt, DM 8 0 0 ,  
0 07361/79475 
Dimension 27 Modell 91, Bi. 92, 
gelb/blou/pink, Check bis 4/99, Potk- 
sock, VB DM 550;,0 06195/72387, 
Fox 5806 
Dolphin 24, BI. 4/95, pink/weiß, 
Check neu, Gurtzeug m Protettor, Ret- 
tung, Helm, Schleppklinke, V8 DM 
1.900,; 0 03451 7766353 
Dreom 90124, BI. 91, Gumeug, Ret- 
tung, Helm, V8 DM 1.000;, 0 070221 
54017 

Erläuterung zur Kombinierbarkeit 
von Gleitsegeln mit Gurtzeugen 

Zusatz G 
Beispiel: Gleitsegel Klasse 2 G 
Das mit G bezeichnete Gleitsegel ist nur mit den im Luftsportgeriäte- 
kennblott namentlich aufgeführten Gurtzeugen zugelassen. Es kann 
sich dabei um spezielle mit S gekennzeichnete Gurtzeuge wie bei- 
spielsweise Steuersitze handeln. 

Zusatz GH 
Beispiel: Gleitsegel Klasse 2 GH 
Alle Gurtzeuge, die der Gurtzeuggruppe GH angehören, sind mit 
diesem Gleitsegel zugelassen. 

Zusatz GX 
Beispiel: Gleitsegel K l m e  2 GX 
Alle Gurtzeuge, die der Gurtzeuggruppe GX angehören, sind mit 
diesem Gleitsegel zugelassen. 

Ohne Zusatz 
Beispiel: Gleitsegel Klasse 2 
Das Gleitsegel ist mit allen Gleitsegelgurten der Gruppen GH, GX 
und Y zugelassen. Nicht geflogen werden dürfen die Gurtzeuge mit 
der Bezeichnung S. 

Dream 90/24, Bi. 91, Gumeug, 
Check bis 6/98, Rettungsgeröt, OM 
7 0 0 ,  Fox: 071 1/216-56511. Trouhvein 
Dream 90/24, Bi. 92, Gurtzeug, DM 
800,; 0 07476/8537 
Dream 90/24, BI. 91, blou/gelb, DM 
400;,0 02271/767780 
Dream 90124, Bi. 91, G~tzeug, REt- 
tung, Helm, VB DM 1.000;, 0 07022/ 
54017 
Fat Willie, Bi. 5/97, DM 4.300,; 0 
0911/4720361 0. 0171/5816462 
Fot Willie, Bi. 7/97, blou/weiß, DM 
4.500;, 0 07404/91146 
Fox 24, Bi. 9 4  DM bOO,; (o 08221/ 
4440 
Groffity Sport XL,l. Perfect Klitk, Co- 
lumbus RDP 18 FM, DM 1.950;, 0 
09142/4112 
Graffity Sport Xl, BI. 6/95, Check 
neu, Iilq ideal f. Einsteiger, VB DM 
2.200;, 0 06535/440 
Grofity Large, Bi. 5/96, 1110, DM 
2.900;, 0 0611/962.4352 (B) 0. 

06151/23638 (P) 

Grafity Large, Bi. 6/94, Chetk 
7/98, Rettung Oskor 18, Gurtzeug Turt- 
le, Vano Flyfec 3005 SI, VHB, 0 
0761/85956 
Grofity Large, Bi. 4/93, lilo, DM 
900,; 0 081 94/33? 
Grafity Large, Check 1/98, Gurt- 
zeug, Rettung, Vonq Pocksotk, Helm, 
kompl. DM 2 . 5 0 0 , 0  07771/4788 o. 
802174 (d), outh einzeln 
Grafity Medium, Bi. 7/93, Gudzeug, 
Rettung, Vorio, kompl., DM 2.200,-, 0 
07665/3967 = FOX 

Grofity Medium, Bi. 94, Gurtzeug, 
Rettung, Check 1/97, VB DM 2.500, 
0 07533/4458 
Grofity Medium, Bi. 94, Gurtzeug, 
Rettung Columbus 14, Helm, VB DM 
3.000,; 0 06471/7584 = FOX 
Grafity Medium, Bi. 94, edi. m. Zu- 
behör, Gurtzeug, 2 Funkgeröte incl. Ak- 
kus U. lodegeröt, 0 07193/7596 
Grafity Medium, Bi. 3/94, Gurtzeug 
Perche Fashion, RG Oskor 18, V8 DM 
2.800,; 0 07150/353667 
Grafity Medium, Bi. 10/93, iilo, 
Gurtzeug, mit Check, VB DM 2.500,; 0 
09321/31072 
N-Joy L, Bi. 5/96, weißlpink, VB DM 
2.800,; 8 07424/4540 ob 19.00 h 
Nova Philou 29, Bi. 6/96, grün/iür- 
kis, Gurtzeug Chorly eosy, Chorly second 
(honte, kompl. VB DM 4.200, 0 
05371/53401 
Nova Philou 29, Bi. 5/96, blou, Gurt. 
zeug, Rettung, Airbog, VB DM 5.100, 
0 0911/637422 = Fox 
Nova Philou 29, Gumeug UP Sport, 
Rettung Minitex 150, Belm, Voriq 
Sthleppklinke, Kombi, Stiefel, oller Bi. 
10/95, (0 071 1/8895743 = Fox 
P 22/25, Chetk, lilo, OM 1.800;,0 
0177/4025179 
P 22/25, Bi. 9/93, 608Okg, Check 
5/98, Helm, Vorio, Gurtzeug, Rettung, 
kompl. DM 1.950, tousthe auch gg. 
P 22/25, Bi. 95, Gurtzeug Edel Forte, 
Rettung Chorly, VB DM 3.000,; 0 
03018559017 0. 08131/94222 
P 22/31, Bi. 93, Firebird Rettung, 
Gurtzeuo Poroteth Al. Bi. 94. Flvtec Vo- 
rio 300; Si, kompl., VB DM 3.333;,0 
089/598859 



Fliegerurlaub für Gleitschirmpiloten 
Fliegen im Winter? - Wir wissen wo! 

In unseren  Fl iegercamps:  

Almunecar (Spanien) ab 990.- DM 
1 Woche Ferienwohnung 
(auch Bungalow und Hotel möglich) 

Teneriffa (Kanaren) ab 1290.- DM 
1 Woche Appartement 
(auch Hotel mit Halbpension möglich) 

Baja California (Mexico)  ab 1690.- DM 
9 Tage Camping inkl. Frühstück 
(auch Bungalow möglich) 

lnfo über: 

FLUGBÜRO BORYS HECHTSEESTR.54 81671 MÜNCHEN 
TEL (089)404040 FAX (089) 495544 

(I sch;iang$ ~rachen- und ~leitschirmflieger e ~ .  ~ek t l on    riechen land Unter deutscher Leitung1 

Götterberg Olymp: Gipfelhöhen zwischen 2.600 und 2.91 7 m 
Ossagebirge: Flug aus 2.000 m zum Strand 

Meteoraklöster: das kulturelle und fliegerische highlight 

8 Fluggebiete mit 17 take-offs in unmittelbarer Nähe 
für alle Windrichtunaen 

Tandemflüge mit Gleitschirm und Drachen 

WIR BIETEN EUCH: 
TransferIFlughafen und zu den Start- und Landeplätzen 

Ir Ganztägige Flugbetreuung mit Funkunterstützung 
Hotel oder Apartment unmittelbar arn Strand 

Ir Rückholdienst auch bei Streckenflug ### ,* B 
Ir Preiswertes Farnilienprogramrn 
Ir vier Jahre Erfahrung vor Ort, Fluglehrerunterstützung 

UND EINEN EINMALIGEN SERVICE! 

Außerdem organisieren wir auch gerne Eure Flugtickets, je nach Saison ab DM 390.- ! 

lnfo in Griechenland: Tel.lFax: 00 3013 5214 3981, Mobil: 003019 3219 08 74 
In Deutschland unter Tel.lFax: 03 6117 91 16 20 

Internet: http://www.ans96de~olvm~ics 

P 22/31, Bi. 11/93, Rwewa, Gurt- 
mg, Vorimebr, Schleppklinke, etL, 
VB, 6 06033/92051 I, Fox 920512 
Vision Uossk M, Bj. 8/97, OM 

2 
3.908;, 0 040/2007497 A 5-26 SpM, Bj. 2/96, $au/giun, 

V8 OM 2.999;, 6 07721/70240 

1GH 
abends 
A 5-26 Sport, Bi. 2/Y6, galb/m~ 
5, m. Besdil., VB OM 3,500;, O 
07422/ 7517 

Nova Phllw 26, Bj. 10/95, 
Mo/gm, Chhedcneu, V8 OM 2.100;, 6 
02261/29385 
Nova Philou 26, Bi. 6fl5, Mou, 75- 
IOOkg, Chetk neu, Halm, Windmer, 
DM 2.80D.; Gu- W, Proiedor, Eet- 
fung Slgmo Mlnifeg 1 1 0, OM 680;, kam 
pi. OM 3.400;, 0 0228/327656 [pl 
0.9904242 (d) 
Nova Phllou 2 4  Bi. 96, pink/miogsn 
to/hH, Gumeug, OM 3.600;, mit ket. 
tunfi Ch& 0. Vanblon DM 4100;, 6 
06164/1438 

Bo$e M, 4. 8/95, W neu, VB 
DM 2300;, 0 07573/1383 

P 21/27, Bi. 92, ormg8/lilo, btf- 
Pbmtsck Modulm, OM 1.400,-, (B 

089/6709096 
P 21/2J,Q. 91, li, Gumeur$ bt- 
ning, V8 DM 2,000;, s 
0&9/53m54 
P 21/29,@. 93, Check neu, Gumeug, 
Rettung, S p i d w m ,  kompl. VB DM 
2.600;, Q, 080S1/89794 
P 21 /2Qr Bi. 92, GuItzeug Modular, 
Bacheuniger, R~Ming, HnIm, luimpl., VB 
DM 1.600;, 0 0 7 1  1/58511 
P 21/29, Q. 93, pink/g& Moduior 
o. Rertun~l Check 3/99, OM 1 .W, 0 
036847/42711 
P 22/28, 4.93, pink, Perch6 U. i nk  
Br. Charly 18, VB DM 3.200;, @ 
0783316313 
P 22/28, Bj. 10/93, Gukzeu~ Modw 
1% lii L%& W, VB OM 2.2005 8 
0221/437411 =Fax 

A4 28, 9/B, &/orange, Bein- 
shsnker. Chd RU, VB OM 1.800;, 0 
07031/654141 
A4-Z5,93, P& lolumbus ROP 16, 
93, GWhgug V o n h  iqrt, 93, DM 
S.BOO;, 00241/85267 
A4-25, Bj. 94, DM 1.600,; 0 
07361/ 79475 
Advaace Epsilon 26, weißfidelt, 
w DM 1.60~;. 0 08661/m08 
Adva~e sflon 29, üi. 4/94, 
weiü/61w, 8 srk I O D 4  90115kg 
Partgswidit, V& B 2.800;, @ 
07841/21511 =Fox 
Adwnce Sigma U1 27, Bi. 96, Check 
M, 6 076654/921395 
Apache 11 29, Bi. 93, blm/weiR, VB 
DM 1.250;. 0 f);n&l/817757 
Apache 11 29, Bj. 1/94, Reue leinen, 
Check bis 5/98, biau, V8 OM 980;, 
040/6033271, Fm 6032402 
Apoh 27, Bj. 6/92, lilo, Check fäll@, 
V6 OM 1.400;, 0 07473/0HO 
ApoRo 27, Bi. 6/92, bio, 4. m. 

Apallo medium 24, Bi. 92, Check 
5798, Gumeug, blm, Schleppklinke, 
OM 999;, 0 06622/?19&4S Qb 
20.80 h 
Aspect L, 4.96, b, VB B 2.400;, 
ia 08022fl6583 
Asped M, Bi. 6/96, gdbflw, VB 
DM 3.100;,0 08821/58497 
Aspecf M, rof/w~ia, VB 1 3100;, 
@ 08Q41/70604 Monuelo 
Aspea M, Bi. 1/97, 75.1 lob, DM 
3.500;, 0 07?53/49333 0. 41664 
Aspea M, Bi. 4/97, V8 DM 3.950;, 
6 W19/3261843 (V) o. 4m632 (6) 
A S ~ ~ U  M, BI. 12/96, Mm/wdb, Vfi 
DM 3.500;, @ 07971/4293 
Asped i@, Bj. 5fll,.l[iikii, Porksark, 
Ikfs&l@er, DM 4.400;, &> 87331/ 
83538 
Asp& M, Bi. 7/97, rol/weiß, VB DM 
4.200;, G3 87181/30$4 
Aspea S 4. 5/97, w@@/rat, inrl. 
k d w ~ k , ~ B e s t ! t l e ~ ~ ,  DM 4.100; 
0 09131/67704 

As tt 3, BE 4/97, bh/gaffi, P d -  
Bmhl6u"i!@r, DM 4.?08;, @ 

87331/83538 
Aiped S, Bj.9/96, rot, 15 FNige, VB 
2.500,70 OB@21/ 9 0 9 7 8 F  - 

Bliss Lage, Bj. 10/92, pinkJvideit, 
Stommlemen neu, Gumeufi, Bettwig, 
kwnp.,OM 2.500,; d 07803/69gl 



Compact 29, Bi. 3/95, Check neu, 
Guitzeug, Rettung, Sthleppklinke, V8 DM 
4.500,; 0 040/6903392 
Compact 33, Bi. 94, gelbjlilo, Check 
11/90, OM 2.000;, rn.Gurtzeug un Ret- 
tung, DM 3.000,; O 08326/1324 o. 
01 71/7049722 
Compact 33, Bi. 4/95,75-95kg,Gu1t 
Zeug Air Bose, Bi. 1/97, Rettung, Chetk 
4/99, DM 3.900;, 0 08634/1239 ob 
17.00 h 
Compatt 33, Bi. 95, Chetk neu, Gud 
UP CI m. Airbag, Rese~e, Bi. 7/97, Vo- 
rio Bröuniger 18, VB, 0 0214/68836 
Compact 33, Bi. 7/93, Check neu, 
Guitzeug firebird - Sitiing Bull m. Rettung 
RS 2, Bräunger Alto Vorio PIII, kornpl. V8 
DM 3.500;. 0 08803/60502 
Compott 33, Bi. 9/94, 75-95kg, 
Gurtzeuci Edel Force. Reserve Minitex 
100, Check neu, Varia Basis Sp. Bröunin- 
ger, DM 3.950;, 0 071 27/3890 
Compact 35 D, Bi. 10/94, violett, 
Check 5/97, V0 DM 2.200,; 0 
089/6259703 
Compact 35 D, Bi. 4/96, lilo/weiß, 
ob BOkg, VB DM 2.750, 0 
07181/3044 
Compacf 35 D, Bi. 93, Guitzeug, 
Check 96, DM 1.500;, 0 07424 
/3584 
Condor SP 10, Gut DM 750, 0 
06221/470561 

Corrado 13, Bi. 90, DM 150,; G3 
08322/2628 
Cytlop 40 Biploce, Bi. 92, Chetk 
9/98, Stommleinen neu, outh Monozv 
lossung, VB DM 1.300,; 0 0891 
5380134 
Dimension 24/91, Bi. 92, 
pink/gelb/blou, Guitzeug, Helm, Ret- 
tung, Check neu, DM 3.500;, G3 
07841/23346 
Discus 2000/50, Bi. 7/94, Check 
neu, lilo/weiß, VB- OM 1.700;~ O 
07084/ 7219 
~iscu; 2000/70, Bi. 2/94, lilo, Von- 
blon Gumeug lilo, ind. Retter, DM 
1.990,; 0 06173/65975 
Distus 2000/70, Bi. 8/93, Check 
neu. Guitzeuo Profeel II rn. Protettor. Ret- 
tung ~urn~oht, kompl. DM 3.700, 0 
07072/ 5553 
Distus 2000/90, neuer Check, V8 
DM 1.800;, 0 08823/5100 
Dream 90/22, Bi. 91, Chetk 1/98, 
Gurtzeug, Rettungsgeriit Sigma, YB OM 
1.600,; 0 02327/55744 
Dream 90/22, Bi. 92, Check neu, 
gelb/blou, Skyline Guitzeug, Rettung, 
Helm, V0 DM 1.550;, O 08034/1430 
o. 9526 
EQ Sport 26, Bi. 4/92, o. Check, V8 
DM 650;, 0 07472/8143 ob 17.30 h 

M Sporf 26, Bj. 7/92, CM bk 
3/98, OM 600;, 0 038651J30782 
F1-27, Bi. 91, GlJfkRt~ Pr0 c~mf~ f i ,  
Reih~ng Chorly, Vorio, Helm, konipl. OM 
999; 0 0731/9727119 abends 
Frontic P l s  4 Bj. 96, gdb/lib, DM 
2.800;. 0 089/1494243 

brantk Plos S, Bi. 4/96, mI/w&, 
Eahleuniger, YB DM 3.400;, 0 
0203/447813 
FronUc Twh, Bj. 9/96, @n/wd%, 
RM 3.8% Ca 0171/5104969 0. 
t)89/ 45361 168 
F m H t  Twln, Bi. 10/9J, rot, DM 
5.000;, 0 02204/74316 =FOX 
f r d  Frnmfiz M, KMRpieftousrushmg, 
Gu@aug, Rem Helm, DM 3~800;, 
008161/81448 
freeX FtPntir M, & 4/96, 
bh/plb, VB, 0 02?38/2337 
freeX Franit M, Bi. 4/96, DM 
3.500,-, 0 07151/610682 ob 20.00 
h, 0172/ 7363640 
f r d  Fronlic S, Bi. 5/95, 
violett/gelh, Ch& bis 4/99, VB DM 
2.200;, @ 03944/61756 abends 
freeX ftmfk S, üj. 8/95, getbflla, 
Check 9/99, V% M 2.900;. b 
07721k 58465 
~ ~ p c i f  4 Bj. 95, lilo/weiU, OM 
1.500;, 0 02206/5480 

G-Spori 1. Bj. 95, Chstk 9/99, VB DM 
1 .doll;, 0 08362/1869 (W& 
&.Sport 4 Bj. 4/95, wefl/geIb, OM 
l.600;, 0 07432/171649 1 18.00 h 
G-Sport L, Bi. 5/97, 85-10%, ik 
lo/wei%, OM 2.350,-, ed. auch Gu* 

röi, 0 08191/ 
26;;. !?F3343 
G-Sport L, Bi. 6/95" Weiafllt~, V8 I 
I .800;, 0 089/527106 
G-J~O~I  4 4.7195, r i  CM ~SU, 

VB DM 1.850;, @ 0821/2629056 
G-Sporf L, Bj. 7/95, Check nev, DM 
2.700;, 8 037206/2204 0.2699 
G-Qort Xi., Bi. 8/96, BM 1.990;, 
0 08248/7600 0.0172/8220699 
GSport X 1  Bi. 12/96, VB DM 
2.250; Ig 040/6033271, FM: 
6032402 
6-5 ori X& Bj. 12/95, lila, Check 
I2/!l, VB DM ZIOO;, 0 OlO/ 
5521210 
G-Sport X& Rj. 96, blou/weiO, VB gg. 
Angebot, 0 09372/132541 togsuber 
M& 23,Bj. 1/95, Chelk na 0 
02053/4652 
Marlin 23, Bi. 7/94, violett/weiD, 
Check blr 4/98, VB DM 1.800,-, 8 
07558/ 1363 
Mrn& 23, oronge, Check bir 8/98, 
V8, S 071 1/850330 
Mmlh 26, Bj. 95, Gumeug, Remng, 
DM 2.800;, 0 06103/71791 

M d n  26, Bi. 8/95, aieck W, vb 
M, OM 2.300,: V~1bIon ligo lotegrol 
m. P d a  Remgrgsrl.ät Cokimbus RDP 
14, DM 1,200;, Wosmw Vatio, DM 
150, h p l .  OM 3.400;, 0 07157/ 
3840 
hiariin 26, & 77/94, vioIett/weiß, 
Ch& bis 4/98, YB DM 1.700;, @ 
07578/ 2172 
Marlin 2& 8 P4, Gumg P~1di8 R 
gro, Rkkenprotektor, ReRHig Oscor 18, 
VB DM 3.800;, 0 07222/69820 
Mor1in 26, Bi. 99, Yiletr/w&, 
bedsysknl, Gwtzeug, khk, Chadc 
neu, DM 1.800;, 0 0221/5501127 
Mariin 29, Bj. 5/95, iiiweifl,  9D 
125kg, Oistk 7/99, OM 1.300;,0 
06398/1610 
Merak 29, Bj. 9/96, bis 105 kg DM 
2 . m ,  0 0865244266 

* Abtrennen, kopieren und faxen an  0802219675-99 

Anzeigentex* (Bitte m~glichst kurz) Q Prachenausrüstung 5 Gleitschirmausrustung 

Bei Drachen oder GleitSchirm nicht vergessen: -. . - -- 
Geratename P mif Gro75e; Hersieller,DHV-Klasse , Baujahr. 

Erklärung: „Ich bin Mitglied des DHV und im Gleitschirm- oder Drachensport nicht gewerblich tätig. 
P 

P P P P P 

Name Telefon Fax 

Anschrift 
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rs! our spzrzt sod 
Der Jubiläums-Kalender ((10 Jahre LEW! 
Der H i t  für Büro, Wohnung und als Geschenk. 
Am besten noch heute bestellen! 

für ~leitschirmfliecjer.. . ~ 
. . . und solche die es werden wollen L 
jetzt dbon nieren! I , .  - , _ _ _  



Merak 29, 81. 8/95, pink/blou, DM 
1.900;, 0 0761/640254 
Merak 31, Bi. 12/96,95-125kg, Nr- 
kis/pink, VB DM 3.400,; 0 01 72/ 
7925943 
Merok 31, Bi. 12/95, pink, DM 
2.200, 0 08194/332 
Merak 31, Bi. 9/97, YB DM 5.200,; 
0 021 56/912740 
Mistral 27, Bi. 96, blou, YB DM 
8.400;. 0 089/5328254 
Mistral 27, Bi. 96, blou/weiß, YB DM 
3.400;,0 08323/51740 
Mistral 27, Bi. 9/96, violett, DM 
3.400,; 0 069/491550 Sobine 
Mistral 30, Bi. 3/96, YB DM 3.300,. 
0 02661/95780 (d) o. 02663/ 
6319 
New Inf. Six Six Xlro, Bj. 91, 80- 
1 lOkg, Stammleinen neu, violett/gelb, 
DM 700,; 0 09131/844587 ob 
18.00 h 
Nova Axon 26, Bi. 97, Vonblon üuo 
GUR Airbog, ~rÖt&tor, Rettung, 6 
07634/3968 
Nova Axon 26, Bi. 2/97, pink, YB 
DM 3.990,; 0 08041/3173 
P 40/26, BI. 93, pink, m. Beschleuni- 
ger, Gumeug Sky Angel, Rettung Park 
soil, Alto Voriq kompl. DM 2.900;, 0 
0043/ 6433/7627 
P 40/26, Bi. 93, pink/gelb, Speedsy- 
stem, Guitzeug, Rettung, Sthleppklinke, 
DM 1.000.; 0 0351/8033521, 
8033522 = Fax 
P 40/26, Bi. 93, pink, Check, YB DM 
1.400,; 0 02234/15777, Fox: 
27301 1 
P 40/26, Bi. 93, pink, Gumeug, Ret- 
tung, DM 1.100;, 0 08230/9606 

P 40/29, Bi. 9/93, oronge, Speedsy- 
stem, Vorio, Helm, Rettung, Gumeug, 
DM 2.200;, 0 0241/554093 
P 40/29, weiß/neongelb, 
0 08106/32645 o. 089/4392236 
P 40/29, Bi. 92, pink, Chetk Lllig, 
Gud Perche Perfect, Bi. 93, DM 1.500,; 
0 06241/34560 
P 40/29, Bi. 93, blou/weiß, 90- 
130kg, Speedsystem, VB DM 1.500,; 
0 02902/ 51208, Fox: 920113 
P41 28, Bi. 97, Rettungssthirm, Gun- 
zeug, kompl. DM 4.800;. nur Schirm DM 
3.500.8 021 56/912740 
P41 31, 8/97, YB DM 4.890, 0 
02156/912740 
Photus 26, Bi. 94,75-100kg. Check 
bis 7/98, VB DM 1.500;, Fox/0 
06441/23265 
Phocus 26, Bi. 10/94, YB DM 1.000; 
. 0 0171/5222154 
Photus 26, Bi. 5/95, Check neu 
(5/99), pink/violett, YB DM 2.500,; 
0 04106/ 3483 
Phocus 26, Check neu, DM 2.500,; 
0 01 77/4025179 
Phocus 26, Check bis Ende 99, 
Iilo/grVn, DM 2.500;, mit Helm, Ret- 
tung, Gud, Voio, kompl. DM 3.850, 0 
0177/3452748 

Phönix 128, Bi. 93, Check neu, DM 
l.OOO;, 0 07361/79475 
Phänix 28, Bi. 7/92, VB DM 550, 
0 08665/1208 = Fox 
Phönix 28 U, Bi. 5/92, violett, Skyli- 
ne GutZeug, YB gunslig, 0 
08026/7495 
Phönix 28 U, DM 750,; 0 089/ 
6991328 

Saber L, Bi. 12/96. Roinbaw, YB DM 
3.000, 0 089/4544-1226 
Sober M, Bi. 5/97, gelb, YB DM 
3.700.; 6 0821/406556 0. 
0172/3604124 
Saber M, Bi. 5/97, gelb/weiß, 75- 
95kg, DM 3.500,; 0 08179/1546 o. 
0172/ 7223628 
Saber M, RoinbowDesign, Rettung, 
Gudzeug Chorly, V6 DM 3.650, 0 
06128/21458 
Sober XL, OM 3.750,.-, 0 06257/ 
83707 o. 0171/3428719 
Saber XL, BI. 1/97, blou/pink, VB DM 
3.600,; 0 071 62/8354 
Saber XL, Bi. 7/97, DM 3.500, 0 
0651/ 26071 
Sensor L, Bi. 5/97,80-105kg, lilo, VB 
DM 3.350,; 8 07157/61991 
Sensor L, Bi. 5/97, Iilo, 80105kg, 
Gudzeug Hero Edel, YB DM 3.790, 0 
07157/61991 = Fox, o. 
0172/8740974 
Sensor M, Bi. 12/95, lilo, YB DM 
2.900, 0 0831/24717 0. 06190/ 
5594 
Sonic Large, Bi. 4/96, pink, YB OM 
2.900, 0 0611/962-4352 (B) O. 

06151/23638 (P) 
Sonit Large, Bi. 8/96,lilo/pink, Pack- 
sock, DM 3.600;, 0 06031/92844 
Sonit Large, Bi. 3/96, pink, DM 
2.700;. 63 02238/42782 
Sonit Large, Bi. 6/97, tiirkis, DM 
3.600;, 0 07031/388376 
Sonit Large, Bi. 96, 80-105kg. G U ~  
zeug Suplür, Rettung, Helm, Voio, 
Schnellpocksock, nur kompl., VB DM 
3.900;,0 036735/ 72638 =FOX 
Sonit Large, Bi. 6/97, blou, VB DM 
3.900, 0 06255/1284 
Sonit XLorge, Bi. 96, Second Chonce 
8 2 , 0  02053/4652 

Sonic XLorge, Bi. 6/97, Gumeug, 
Rettung, Voiq VB, 0 08334/552 
Sonit XLorge, Bi. 6/96, lilo, VB DM 
2.500;, 0 07652/6195 ob 19.00 h 
Sonit XLarge, Bi. 6/96, pink, YB, 0 
08362/2725 
Soul 1, Bi. 9/97, grün, DM 3.900,; 
evrl Tausch gg. Soul anderer Große U. 

Farbe, 0 08093/2986 o. 0891 
60814232 
Soul M, Bi. 4/97, DM 3.600;, 0 
07361/ 79475 
Soul M, Bi. 1/97, grün, DM 4.000;, 
0 02330//84366 
Soul M, oronge, Gumeug UP, Rettung 
UP inkl. Protector, olles Bi. 5/97, kom- 
PI., YB DM 4.690;, 0 07250/7216 
Soul M, grün. YB DM 4.200;, 0 
023301 84366 
Soul M, Bi. 3/97, mogento, DM 
4.200,; 0 02638/94337 
Spote 22, Bi. 94, DM 500;, 0 
074631 457 
Spate 22, Bi. 92, pink, Check neu, VB 
DM 1.200;, 0.07931/47272 
Spate 22, Bi. 11/92, DM 1.000;, 0 
0511/313130 
Spate 24, Bi. 94, RoinbowDesign, 
Chetk 98, Beschl:System, Packsatk, DM 
1.499, 0 07841/25069 O. 

07223/76-2364 
Spoce 27, Bi. 94, Chetk 4/99, Gud- 
zeuu, Brouniuer Voio, Flieuerkombi XL, 

Space27, Bi. 12/92, Check 10/98, 
pink, Gumeug, Bi. 1/94, Vorio, Helm, 
kompl., VB DM 2.300;, 0 022221 
62976 
Spate 30, Bi. 93, pink, DM 1.200, 
0 05206/920577 o. 0521/87776 

Haftungsausschlu%! 
Jede Hofhing des DHV und seit 
ne Mitarbeiter aufgrund der Ver- 
öffenlichung des Gebraucht- 
morkk ist ausgeschlossen. Für 
die Klassifizierung der Gerbte, 
ihre lufttüchtigkeit und die An- 
goben in den Anzeigen über- 
nimmt der DHV keine Gewöhr. 

Spate 40 Tandem, Bi. 12/92, 
pink/weiß, neuer Check 9/99, neue lei- 
nen, VB DM 1.350,; 0 06201/57002 
Spate 40 Tandem, pink, VB DM 
2.900;, 0 0911/3939243 
Spear M, Bi. 6/97, rot, 8&1 IDkg, 
kompl., DM 3.950, 0 06659/1455 
= Fox 
Speor M, Bi. 8/97, DM 4.400.; 0 
07151/610682 ob 20.00 h, 0172/ 
7363640 
Spear M, BI 6/97, weiß/schworz, V8 
DM 4.500;,0 07129/4821 
Stellor 31, Bi. 93, lilo, VB OM 1.100; 
0 08024/6661 
Stellor 31, Rettung, Gut, DM 1.900;, 
0 06257/83707 o. 0171/3428719 
Stellar 33 mit Speeds., Bi. 93, 
Iila/weiß, Flytec 3020, Rettungsgerbt 
Vonblon Chompion. Skyline Supersede, 
DM 2.500;, 0 089/766991 
Super Spate L, Bi. 12/95, weiß/rot, 
DM 2.900;, 0 069/851860 
Super Spate L, Bi. 10/95,85-1 IOkg, 
weiß/türkis/violett, DM 2.700,; 0 
089/ 3544962 
Super Spate L, Bj. 12/95, wewot, 
80110kg, DM 2.800;, 0 069/ 
851860 

' Marokko - das besondere Erlebnis ! 
Berge, Wüste, Meer und Sterne 
vom 24.2./3.3./24.3./31.3. ein- und zweiwöchig 
ab 1690,- DM 

Blumenriviera - Thermikkurs 
14.-21.2. ab 790,- DM 

Al ~ e n  hofel & Akf ivcenter Pf ronfen 
7 Fluggebiete, Top-Unterkunft vom Matratzenlager 
bis-zur Ferienwohnung, Schwimmbad, Sauna 

Streckenflugkurse, Tandem, andere Sportarten 

Tel.: 0836315056, Fax: 5057 oder 
Tel. & Fax: 08363194443 

Griechenland-Olymp 
IC Gleitschirmzentrum 

nteuerferien 
-,Thermikseminare 

- Über 15 Fluggebiete versprechen einzigartige Thermik-, Soaring- und 
Streckenflüge Air Genussflieger und Profis 

- Fluglehrerbetreuung, Flughafentransfer, Transport zu den Fluggebieten 
- Vollsmdige Gelmdeeinweisung, Wetter- und Fluginformationen 
- Biplace Flüge, einzig autorisierte Schule am Olymp 
- Eine Woche ÜIF DM 650.--, Ermtissigung für Nichülieger 
- InfoIAnmeldung: Tel DE 0049 (0) 761 25 0 57 

TeVFax CH 0041 (0) 55 246 63 53 
TelWax GR 0030 (0) 352 41 7 41 
Mobil GR 0030 (0) 932 15 9 80 
E-Mail olwings@kat.forthnet.gr 
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FORTBIL I 

CLUB 
DOPPEL 
MITGLIED 
SCHAFT 
SCA/DHV 

&&M 
mit W 
SCHLOSS 
MOOSHEIM 

A-8962 Gröbming Moosheim 113 1 

Super Space M, Bj. 94, gdb, bis 95 $ Pu' 
s a k ,  Beschleuniget Check 2/99, VB OM 1.200,- 
0 0761/60394 
Super Space XL, Bj. 95, Gurt, Rettung, Vatio, 
0. W, VB DM 4.300;, 0 061 1 / 65568 
Super Spare X 1  Bj. 1/97, 99-125kg, 
blau/weiB, OM 3.900;, 0 06083/2654 
Super Space X 1  BJ. 3/95, Check neu, Gurt. 
zeug, FP DM 1.900;, 0 02266/6081 ab 

% 18.00 h 
Synto 27, Bi. 12/94, blau/~iß~ Check neu, 
Guttzeug M 2.000;, 6 06439/ 7634 
Vision L, Bj. 7/94, Sup An Guttzaug, Sigma 
Relhinh kam$. M DM 1.950;, 0 0751/ 
554412 
Vision L, Bi. 10/94, w-+ffl/vieI&i, Check nau, 
VB OM 2.400;, 0 on ip60097 
Vision L, Bi. 8/95, pehoI/waiß, d'~.  Extras + 
Iutieher, V8 6 28.000;, (ON 4.000;), 0 
0043-2252-49073 OBI 
Vision L, Bj. 96, brombeeTJwe1, Srh~nhullrr, 
PNM, V8 OM 2.650;, 0 02923/209 = F@x 
Vision L, 4-94, Gurt SupAk, Rsiiung Minitex, 
Varlo Bosii $P, OM 3.000;, 0 0541/70442 
Vision M, 12/94, violett, im Tausch gg. Yi- 
sion 10 07031/810038 
Vision hio/w& DM 1.950,-, 0 07153/ 
28757 B. 49333 
Virioii M, Bi. 3/95, Weug, Rmng, Vaiino, 
Kwlor4elm, alles V&, 0 0B9/ 45091-38 o. 
08171fl0089 
Vision M, Bj. 6/94, blaua Gu&q, Rethmg, 
Voim, kompl., DM 2.500;, 0 07665/3967 = 
Fax 
Vision M, Bj. 5/95, grün/weiß, auf Wunsch 
neuer Check, OM 1.750;, 007031/988376 
Vision M, Bj. 5/95, petrol/we1, V8 OM 
1.999;, fax U. 0 07303/5581 Q. 0 3513 
Vision M, Bi. 6/94, Ch& 1/98, vilaeff/wiR, 
VB OM 2.100;, 0 08821/ 52148 ab l8,00 h 
Vision M, Bj. 5/95, magenta, Check neu, YB 
DM 2.200;, 0 06255/1284 
Vision M,Bj.12/94, vieietr, gg-vergtethboren 
Viion Lzu tnusdren, 0 07031/810098 
Vlslon M, ki. 8/94, vioIeit,!wdB, Gwi Skyline 
Supei3ade, RBtfong C M y *  Check auf Wunsch 
neu, kompl. OM 2.500;, 008142/204140 D. 
0171/4318909 
Vision S,8j. 9/94, pik, ind. Gurtzeug, Check 
U. leimen neu, 0 08042/98910 
Vision 5, Bi. 95. Check 11/99, YB OM 1.900; . 0 08106/8229 
Virlon s,.Q. 7/95, mogenta, Check neu, OM 
2.500;, 0 08821/949218 
Voyager 14, Bj. 96, Gutkeug, Reitung, kom 
pl., V9 OM 4.700,; 0 030/i1127531 

Zenith 26, Bi. 90, Check 1/99, YB DM 
650;, 0 09266/6196 ab 19.00 h 
zGh28,q. 92, &ugChaiIY-~owm, vott 
blon Doppslkapp~, 0 07654/ 921395 
Zenith 2&, Bj. 3/93, pink/lilo/qelb, C h k  
1/96, VB DM 600;" 0030/ 4331778 

Apache 23, blau, DM 900;, 0 07432/ 
371649 ob 18.00 h 
Apache 23, Bi. 92,5@75kg, V6 OM 990;, 0 
06182/220184 
Apache 23, Bj. 93, ind. Zubehilr, VB, 0 
08203/1338 
Apache 26, Bi. 92, Gumeug, Vatio, Rettung, 
Overd Gr. & VB UM 1.800,; 80%1/68841 
Apache 26, Bj, 92, hlo, Siammleinen neu, V8 
OM 69O;, 0 073511(285%6 
Apache 29, Bj. 4/92, pink/weiE, VBOM 450; 
,0 071 62/8354 
Apache 29, 4. 92, Guhug, VB DM 850;, 0 
08024/8980 0.09605/3037 
Apache 29, Bi. 12/92, Gurheug S'Rönq M, 
m. Check, Stammleinen neu, \rß OM 990;, 0 
07157/61991 
Cruisair 29, Bj. 5/94, weiß, Gumug, VHB, 
0 05483/309 0. 07T1/3412568 
Orgom A3 24, Bj. 92, Chetk neu, Gurt U. R e t  
hing, 1900;, 0 03361/?9475 
Flyoir 1000, Bi. 93, blau, Gumeug, Check 
4/98, YB OM 1.100;, @ 05203/ 884061 
Fly& 1000, $. 12/93, lilo/~at, Check 1/98, 
Guitzej AdK PImq Helm, OM 1.200,-, Q, 
Ob1 1/691462 
Flpir 1000, Bj. 5/92, Mau, Guiiiej, VHB, 
0 05483/309 0.071 1/3412548 
flyatr 1000,Bj. 92,Check 6/98, pink/lila, V8 
OM 1.100;, 0 07265/ 1507 
Ftycilr 1000. Bj. 92, blou, Guttzsug, M, 0 
089/5380134 
Fiycilr 1000, Bi. 93, Cbeck f&g, Guttzeu~, 
Rem,  YB, @ 0861/165112 

A 6/30, Bj. 10/97, Becdilwnigei, DM 4.250; 
S. 06201J63372 
Axon 24, Bj. 4'97, lila, OM 3.500;, 
@ 08041/3173 
Flame i, Bj. 5/W, rot, VB DM 2.950;, 
0 089/7854387 
Flame L, Bj. 97, gelb, DM 4.100, 
0 06021/592700 
Paratech P60 27, Bj. 5/9T4 OM 4.000;, 0 
841 04/3259 

Advance 0meg~111/29, Bi. 3/95, Check bis 
3/99, türkis, YB DM 2.400;, 0 07032/28625 
Advance Omega 111/29, Bi. 4/95, fütk 
Check bis 4/99, VB DM 2.200,; 0 07032/ 
28625 

Advonre Omega ltl/29, Bi. 5/95, weißfi 
10, DA 1.790;, 6 07328/6798 
Aerolqic 51, Bj. 1/93. o.Che& OM 500;. 
0 07971/4293 
Aerotogic 51, Bi. 2/93, tot, OM 800;, Gurt 
zeug Swne OIrtwce X, Va~odirate( Wibi, Helm, 
Ouerdl, h p l .  DM 1.500;, 0 089/38248122 
(d) 0.7044 10 (p3 
Aerologir 51, Bi, 92, rot, DM 800;, 0 
06101/182715 
Aerologk 51, iti. 4/93, pink/iiIa, Guikug 
?eiche Med lntegrol m. Lftung Miiitex, gg. Ge 
bot, @ 0234/865395 
Aerologie 51, Bj. 8/93, Iilo/pink, Check 
4/98, VB 01% 1.800;, 0 02402/82908 0. 
02233/63163 
Aerdogic 55, Bj. 93, Gurt, ffitfung, Vatto, 
Helm, OM 2.500;, 0 Q1133J5570 
Aerologit 55, Bi. 3/95, iilo, Cherk bis 4/99, 
V0 OM 1.750;, 0 05207/87152 
Aerologit 55, Bi. 6/94, OM 800;, 
0 0202/1160629 
B3 29, Bj. 94, pink, V0 OM 1.300;, 
0 05203/884061 
B3-26, Bj. 94, iloI DM 1.800;, Mfer Tawh ge 
gen Schirm 1-2, @ 069f181 380 
üarracuda 28, Bj. 10/95, DM 500,; 
@ 07463/457 
Borrada 28, Bi. 95, Check 5/97, BM 
1.800;, Gumg incl. Rettung DM 500;, Bräv 
niagei V& Ba& DM 350;, kompl. M 2.600, 
0 089/186951 
Barrarud~~ 31, Bi. 1 1/94, pink/~d, VB DM 
1.500;, @ 0711J846108 
Comet CX 21, Bi. 90,75.85&, VB DM 990;, 
0 08182/220184 
Comet [X 21, Bj. 90, weiß, 75$5kg, V8 OM 
690;, 0 06182/220184 
Ffnwse, Bj. 94, 75-120kg, Pncksock, OM 
2.400;, 0 07150/41570 
Finesse, Bj. 7/95, Chetk neu, OM 2.200;. 
0 0711/713619 
Ci-Sport M, Bj. 8/95, gelb, OM 1.008;, 
G3 R8243/1621 
Genesis M, Bi. 95, wsiOflto, Cherk neu, DM 
1.600;. d 07432/171649 ob 18.00 Uhr 
Genesis M., BI. 5/97, YB OM 1.950;, 
808248/7600 0.0172/&220699 
Nova Xyon 24, Bj. 4/96, V8 OM 2.800;. 
@06321/2343 (01 0.06341/60858 (pl 
Nova X p n  24, Bj. 4/96, Ii&ic/w&, VB OM 
3.500;. 0 09563/3145 @) 0.03675/887- 
152 id) 
Nova Xyon 24, Bj. 3/96, W&, OM 3.300;, 
0 08031/72693 oß 18.00 h 
Nova Xyon 26,lij. 8/96, Mou/weiB, VB DM 
3,500;,8089/33248122 Cd) 0.704410 (P) 
Nova Xyon 26, Bj. 4/96, viuleit, OM 3.000,- 
0 089/7591071 (d) 0.08024/913&4 Ip) 

b v a  Xyon-26,Ji. P&, lila/_wa1,YLDM 
2.950,; 0 07324/2525 
Nova Xyon 26, üj. 12/96, pink, OM 3.400; 
, @ 07482/1741 
Nova Xyon 26, Bi. 1/96, pink, Oierk neo, YB 
OM 3.800;, @ 081 1/3939243 
Nova Xyon 26, ~r5/96,D~ 2.666;, 0 
08821L523.53 
Nova Xyon 26, Bi. 5/96, OM 4.100,; 0 
07151/610682 ab 20.00 h, 0172/7363640 

Tel. 0043/3685/22333 Fax 0043/3685/23610 1 



Nova Xyon 28, Bi. 3/96, blou/weiO, 
VB DM 3.500;, od. Tousth gg. Xyon 26, 
0 07461/15491, Fox 15489 
Nova Xyon 28, Bi. 96, blw/weiß, YB 
DM 3.400;. 0 08026/7495 
Nova Xyon 28, Bj. 4/96, pink/weiß, 
DM 2.600,; 0 0033 389/485724 
Nova Xyon 28, Bi. 5/97, 
violett/weiß, DM 3.000,; 0 074041 
91146 
Nova Xyon 28, BI. 3/96, pink, VB 
DM 3.800,; 0 07021/863681ob 
19.00 h, Fox: 07026/4300 
P 40/23, Bj. 93, pink, Check, YB DM 
l.lOO;, 0 02234/15777, Fox: 
27301 1 
P 40/23, Bj. 93, Check, DM 700,; 0 
07361/79475 
P 40/23, Bi. 11/93,6080kg, Check 
bis 9/99, weiß/pinkrot, VB DM 1.300;, 
0 0172/7925943 
P 40/23, Bi. 9/92, Gurtzeug Perchb, 
Rettungssystem Columbus 14, Helm, 
kompl., YB DM 3.200;. 0 01771 
28041 59 
Sting 28, Bj. 94, YB DM 1.100,; 
0 08856/9426 
Ventus L, Bi. 4/97, blau, DM 4.500,; 
0 4.500;. 0 04941/959026 
Ventus M, Bi. 5/97, royolblou, V0 DM 
4.000,; 0 07321/61796 
Ventus M, Bi. 4/97, rot/weiß, DM 
3.990;,0 069/491550 
Ventus M, Bi. 4/97, rot/weiß, DM 
3.804; 8 069/491550 Honsi 

Challenger Classit 25, Bi. 6/93, 
801 10kg. Pocksock, Gurtzeug, Rettung, 
Vorio, DM 999,; 0 07720/956655 
(d), Fox 956656 
Corrado Challenger 25, BI. 91, 80. 
120k9, neuer Check, Gurtzeug ligo, Ret- 
tung lhorly Second Chonce 86, neu ge 
packt, YB DM 800.; auch einzeln, 0 
06825/8784 ab 20.00 h 
Genoir 224, Bi. 5/91, DM 300,; O 
07022/36349 
Genair 224, 91. Gumeuo, Beschlev 

Sphinx 23, Bi. 94, Check, DM 800,; 
0 07361/79475 Haftungsausschluß! 

Jede Hohng des DHV und set 
ne Mitarbeiter oufgrund der Ver- 
öffentlichung des Gebroucht- 
markts ist ausgeschlossen. FUr 
die Klossifidentng der Geräte, 
ihre LufMchtigkeit und die An- 
goben in den Anzeigen über- 
nimmt der DHV keine Gewähr. 

V mox 'large, Bi. 8/96, VB DM 
2.600,; 0 089/7235495 

Advance Omega 111/32, Bi. 1/96, 
lilo/gelb, Helm, Vono, Schleppklinke, 
usw., kompl. YB DM 3.700,; 0 
04184/1475 
Advance Omega 111/32, Bi. 95, 
wei0/lilo, Check 1/99, VB UM 2.100;, 
0 08405/1662 
Condor SP 1 1, Bi. 89, weiß, DM 200; 
,0 02174/3432 ob 18.00 h 

Kestrel 204, Bi. 89, leichtes 62, YB 
DM 300,; 8 06151/424981 o. 
717451 

UP-HG-Gurtzeug M 2,165-170cm, 
DM 900;, 0 07162/45704 obends 
Woody-Volley-Smoking Race, 
165-170cm. DM 700, 0 071621 
45704 obends 
Gurtzeug Sting, 180-184cm. 
incl.Charly Schirm, Bi. 94, DM 900,; 0 
076611 3636 
Keller Karpfengurt, evtl. m. Rettung, 
YB DM 150;, 0 07162/6634 o. 
07331/83221 
Charly Pinguin, R.Gerät, pink/rot, 
185cm, DM 1 .I 50;, 0 09280/1224 
Gurtzeug kompl. m. Protector U. Ret- 
tungsgerät (UP Air Rdet), YB DM 
1.200;, 0 08022/76583 
UP Gurt Action LX und Rettung, Bi. 
92, DM 550,; 0 07361/79475 
Edel Force, incl. Rettung Am$o, DM 
750,;00511/313130 
Moyes Karpfen mit Rettungsxhirm, 
DM 400;, rD 030/8559412 
Skyline Distance X, 0 08106/ 
32645 o. 089/4392236 
Gurtzeug Force, DM 1.400;, 
0 05206/920577 o. 0521/87776 
Integralgurt Siing Shifter, Gr. 170 
180, Bi. 11/93. VB DM 550,; 
0 07382/93181 

nig.system, RG, VoIM, VB DM 3.000,-, 
0 07121/57095 Energy Xi, Bi. 8/95, gelb/lilo, DM 

1.400;. 8 08652/3565 Genair 224, Bi. 91, Gudzeug Air Bulle, 
Reiiung Minitex Sigma, Helm, Vorio Bräv 
niger, YB DM 1.500, 0 07021/ 
54355 
ZX lorge, Bi. 92, weiß, VB DM 1.000; 
0 08821/81948 

Energy Xi, Bi. 5/95, weifl/lila, Weft- 
kampbeleinung neu, DM 1.000;, 0 
08326/ 9846 
Escape L, Bi. 6/97, Sondedorbe, DM 
4.200;. 0 09402/930916 abends 
Genesis L, Bi. 6/96, bloujpink, VB 
DM 2.500,; 0 06151/424981 o 
717451 
Genesis i, Bi. 95, Iilojweiß, OM 
1.500;. 0 08677/4839 
Genesis L, Bj. 6/95, DM 990, 0 
089/6991328 
Kendo 4 Bi. 94, Gudzeug Moyes CC- 
Top, Reiiung, Vorio Alto PII, Overoll, 
Helm, Nova CXC geschenkt, YB DM 
2.000,- oder einzeln, 0 08464/ 
605741 
Kendo M, Bi. 95, weiß/rot, Gurtzeug, 
DM 1.000;, 0 08821/18879 
Kestrel 248, 3/90, pink, letzter 
Check 5/92, Gurtzeug Sooing light 
Plus, kompl., DM 400,; 0 07224/ 
1640 

Flush 51, Ersfflug 92, grün, Check 
3/96, VB DM 500;, 0 07225/ 
612432 0.07224/1640 
Genair 328, Bi. 91, Check 6/99, grün 
m. Regenbogen, Gurt, Parksock, evtl. m. 
Reiiung, DM 600,; 0 08161/67262 
obends 
Advance Omega 3/26, Ei. 1/96, 
grün/oronge, DM 2.500;. 0 0707Y 
920264 
Advance Omega 3/26, Bi. 95, 
weiß/vioieft, DM 1.000;, @ 08093/ 
2986 o. 0171/3080690 

Sector i, Bi. 1/97, gelb/lilo, DM 
2.900,@ 08191/6037 
Sector L, Bi. 11/96, türkis, DM 
1.700,; 0 089/337720 
Spark M, Bi. 97, VB OM 3.500;, 0 
08821/18847 
Spark M, Bj 10/96, blou/weiB, DM 
3.700,; 0 09131/58999 ab 18.00 h 
Spark 5, Bi. 8/96, DM 4.300,; 0 
07151/610682 ob 20.00 h, 01721 
7363640 Qurtzeuge 

Paratech Al, Protektor, YB DM 450,; 
0 040/6903392 
Husky RSI, VB OM 350,; 0 02261/ 
29385 

Prisma 26, Bi. 93, VB DM 450,; 0 
08225/1785 o. 1334 
Settor M, Bi. 3/97, YB DM 3.300,; 
0 0 7 1  1/466360 

Aerologie 47, Bj. 92, Check neu, Gurt- 
Zeug, DM 600,; 0 06021/592700 Ailes de K Protet, VB DM 200, 0 

02174/3432 ob 18.00 h 

. . 

ER@ @E'TBBr&:P7 
55270 Ober-Olm 

Am Becherweg 2 
P 06136/991s1s 

Eller Ho-Psrar dMoniku 
Bundesstraße 71 9 

P" i a t p / h & m o t / d /  
ClrCl~lP E-moil: porofly@ping.ot 

E / Gleitschirme 
: Drachen 

Zubehör 
Oo Ö~nungneiton 

Sm 1 5 4 1 Rhein-&in-Gebiet 
0 Do 17.00 - 20.00 Uhr 

Fr 15.00 - 18.00 Uhr 
~IL n r~ * * - L Schule.Shop.Sennce-TaxiRilge.Club- Reisen I 



Haftungsausschlu%! 
Jede Haftung des DHV und sei- 
ne Mitarbeiter aufgnind der Ver- 
öffenlichung des Gebraucht- 
morkk ist ausgeschlossen. Für 
die Klassifizierung der Geräte, 
ihre lufrmchtigkeit und die An- 
gaben in den Anzeigen Uber- 
nimmt der DHV keine Gewähr. 

Sting Shifter, Bi. 93,lilo/weiß, 172- 
178cm, Funk/Fototonhe, exho Rücken- 
tosche m. Sigma Rettung, YB DM 850;. 
0 0831/13811 ob 18.00 h 
Dimensione volo ,,Gazelleu, GI. 1, V8 
DM 500,; 0 02395/16930 
Keller Karpfen m. Chody Rettung, 
5/88, Check 2/99, DM 500;, 0 
0241/162305 
Moyes XTrem Gurt, 175 m, Bi. 95, 
DM 750;,0 09421/87953 
Kniehiinger, rot, DM 50;, 0 0241/ 
155649 
Charly Kniehinger incl .Rettung> 
schirm, DM 100;. 0 06132/56918 
(P), 061 31/377-362 (d) 
Woodv Vallev Smokinu Roce. Bi. 95. 

Madreiter Integral, DM 250,; 0 
07031/384514 
Karpfengurt mit Rettungsgeröt Chody, 
YB DM ZOO;, 0 07940/51746 
Sup Air Evolution, m. Rettung SC 94, 
DM 1.000,; 0 02373/64025 
Kniehiinger, Bi. 93, DM 180, 0 
06302/7841 
Air Bulle, DM 100, 0 089/337720 
Keller Karpfengurt, 170-1 90tm, DM 
150,; 0 07175/4101 
Keller Karpfengurt, co. 175-1 90tm, 
YB DM 150,; 0 0531/74350 
Chorfy Easy mit Protedor (1997). VB 
DM 499;. 0 08063/5532 ob 19.00 h 
o. 08061/2340 (tags) 
Charly Elite mit Protector, OM 799;, 
0 04104/3259 
Skyline supersede, m. Protector, 
Chorly Second Chonce Rettung, VB DM 
780,; 0 06476/410197 
Vonblon Liga, OM 170,; 0 02192/ 
7531 
Montona, Bi. 94, violett, YB DM 300; 
0 08093/2986 0.01 71/3080690 
Woody Volley Smoking Rate, 182 
Cm, pink/schwon, V8 DM 750, 0 
07303/ 7546 (P), 07306/8071 (d) 
UP Adion LX, Siiickprüfung om 
19.9.97, Protettor, DM 650, 0 
08093/2986 o. 0171/3080690 
Rodemacher Karpfengurt, 180 tm, 
OM 90,; 0 08382/8290 
Chorly Pinguin, 180 Cm, DM 250;, 
0 08382/8290 
Sport Keller Schlofsatkaub VB OM 

Madreiter HG-Integral, 175- 
183tm, Sheboi-Karabiner, OM 290;, 0 
07145/ 7544 
UP-Tandem Gumeug m. Rettung, DM 
1.900, 0 0911/4720361 O. 0171/ 
5816462 
Vonblon Liga, Bi. 92, Rettung Chorly 
SC 86, YB DM 400,; 0 06825/8784 
ab 20.00 h 
Perchb Fashion Sport, Iila/sthworz, 
Bi. 93, VB DM 2 5 0 , 0  07026/4303 
Skyline New Distance, Bi. 96, M, 
nhworz/wel, DM 450, 0 
089/7247-1956 0. 08063/5343 
obends 
Hero Edel, YB DM 480;, 0 07157/ 
61991 
Kniehinger Modreiter, OM ZOO;, 0 
071 1/2579312 
Edel Hero mit Rückenprotektor, GFK 
Sitzschole, Bi. 96, VB DM 380;. 
@./Fox: 06441/23265 
Firebird Turtle, integr. Rettungsschitm 
RS 2, VB DM 600,; 0 071 1/846018 
Charly Kniehinger, Cnk, mit Korobi- 
ner, 1,75 - 1.85 m, YB DM 120,; 0 
06192/ 45175 
Karpfengurt, Bi. 87, rot, DM 200,; 
0 08234/6931 
Delta Fly, DM 50,; 0 08225/1785 
o. 1334 
Vonblon inteorierte Rettunu Champion 
29, Bj. 3/93, j B  DM 600;; 0 030/ 
4331778 
Vonblon ügo, OM 200,; 0 08225/ 
1785 0.1334 
Pro Design Jam, Bi. 4/97, dunkelvia- 
len, GI. L, VB DM 750, 0 0911/ 
3939243 
Keller Integral, Fr. 190;, 0 41/ 
(0)614014932 
Chorly Gurt m. Schirm, Sthleppklinke, 
Zubehör, YB OM 2.100;, 0 
08281/6136 
Kniehinger, Kurle, rot, VB DM 120,; 
0 089/ 527106 
Prieler Rater lntegroigurt (180 Cm, 
F~n~fototosche, Rucksack), Rettungs- 
schirm, V8 DM 600,; 0 08022/67764 
0.5492 
Profal incl. Rettung Minitex, bis 100kg. 
YB DM 900;, 0 09563/3145 (p) o. 
03675/887-152 (d) 
GS-Gurt Chody Rodeo, Bi. 92, YB DM 
100, 
0 0761/2036183 o. 492436 (öfters 
versuchen) 
Firebird Vest, Bi. 7/95, Rettung R2, 
Protektor, Iilo/weiß/sthworz, DM 
1.500;, 0 06887/92883 ob 16.30 h 
HG-Gurt Slns. Bi. 92, Rettunu Firebird 

Integralgurt Skyline Contest, Bi. 94, 
185cm, Schirm Chorly Second Chonte, 
MitfDleine, DM 990,; 0 
07243/69319 =Fox 
UP Action LX m. Protector U. Schnell- 
verschlußen, oronge/sthwog VB DM 
50D;, 0 08041/70004 Monuelo 

Manhord Sting Shifter HG, GI. 175. 
185, m. Firebird R2 Rettungsschirm, DM 
l.lOO;, 0 06398/ 1610 
Gurtzeug Flight Design, VB DM 100,; 
0 07129/4821 
Charly Kangoroo, 178 Cm, 
blou/gold, VB DM 250,; 0 
08821/52148 ab 18.30 Uhr 
Charly Novum, Rückenprotektor, Bi. 
96, VB DM 900;, 0 07202/3441 
Skyline, Bi. 93, VB DM 350,; 0 
09266/ 6196 ob 19.00 h 
Hero Edel, Bi. 97, DM 600;, 0 
06021/592700 
Woody Volley, Schnellverschl., Pro- 
tector, YB DM 2 5 0 , 0  02738/2337 
Coddy XC-Gurt, 2 Johre, 175-1 80cm, OM 
530;, 0 07081/8172 
lntegralgurt Pro Design M2, GI. 182 
medium Umfang, Bi. 96, DM 950, 0 
08063/9069 o. 01 71/2264519 
Skyline Contest Zip Voriq Bi. 91, 
sthwon/lilo, o. Rettung, YB DM 500,; 
@ 08642/787 obends 
Vonblon ügo, Iilo/grün, DM 250,; 
0 07225/ 612432 0.07224/1640 
Edel Hero Soor, VB DM 350,; 
0 08640/98494 
Skyline Supersede, 10/95, 
sthworz/onthrozit, integr. Reserve, DM 
900,; 0 089/3544962 

Rettungsschirm RS2, Firebird, bis 
125kg, Bi. 97, YB DM 690,; 0 
089/7854387 
Charly Second Chance 96, DM 
350;, 0 02192/7531 
Parasoil V, BBer GS, regelm. gepockt, 
DM 60,  0 09929/3687 o. 0171/ 
5656040 
Charly Rettung, DM 470;, ed. m. 
Gurtzeug, 
0 08344/1553 ob 18.00 h 
Porosoil Esprit Light, Bi. 91, DM 
490,; 0 0641/34956 
Charly Revolution I, Bi. 94, DM 
550, 0 0172/9610697 
Charly Second Chance 94, Bi. 96, 
YB DM 430;, evtl. neu gepackt, 
@./Fax: 06441/23265 
Rettung Firebird RS 2, bis 125kg. 
Bi. 97, DM 710.; 0 06257/83707 o. 
0171/3428719 
Charly Second Chance 96, Bi. 90, 
DM 250; 0 D71 1/591307 
Rettungsschirm RS 2, DM 6 9 0 , 0  
089/ 7854387 
Perchk Columbus RD P 18, Bi. 93, DM 
400,; 0 07721/63285 
Charly Second Chonce 96, Bi. 90, ot 
le Checks, Flochcontoiner, VB OM 390;, 
@ 07021/863681 ob 20.00 h 
Charly Second Chance 118, BI. 90, 
DM 250;,0 02174/3432 ab 18.00 h 
Rettung Charly II, Bi. 92, Check neu, 
OM 300;, 0 06021/592700 

Charly Rettung, Bi. 90, VB OM 200; 
0 0228/ 678228 
Comet RS 34, Bi. 3/97, Vfl DM 490,- 
0 08642/ 750 
Charly Rettung 84, YB DM 100;,0 
08225/ 1785 0.1334 
Firebird R1, DM 250;, 0 07731/ 
22496 
Firebird F2, ohne Auslösung, 6 
08106/ 32645 o. 089/4392236 
R 2, VB DM 350,; 0 089/527106 
Rettungssthirm, DM 350;, 0 089/ 
7854387 
Charly Second Chance 84, Bi. 89, 
keine NotÖffnung, regelmäßig gepotkt, 
DM 300;, 0 07026/ 4303 
Chorly 96, Bi. 90, YB DM 200,; 0 
08225/ 1785 o. 1334 
Ställinger HRS 10, Bi. 95, HG, DM 
500,; 0 089/762175 

Sonstiges 

Schleppklinke, DM 80;. 0 030/ 
8559412 
HG/GS-WindeGroOWous, HGW II, Bi. 83, 
0 040/ 6902589 
Nocai- U. Icaro-Storm-Helm, neu, 
YB, 0 07081/8172 
Hanwag Fly 2000, GoreTex, unge 
trogen, GI. 4 1/2, iiirkis/violett, DM 
]SO;, 0 0221/5501127 
Helm, GI. S, DM 120,; 0 0941/ 
990087 o. 08561/8178 
Abrollwinde Tschurtschentholer, Bi. 
93, 1000 m Dyneema-Seil, verzinkt, 
elektr. Ruckholmotor, kompl. DM 3.000,- 
0 0371/241566 
Toli-Träger, abschließbar, DM 130;, 
0 089/ 4307090 
Fley Helm SC 90 Help, GI. 59, VB DM 
50;, 0 06825/8784 ob 20.00 h 
Gleitschirmoverall Air Bulle, GI. XL, 
pinkjgelblgrün, DM 150;, 0 071 21/ 
55927 
Integralhelm, Kohlefoser schwrz, Gr. 
M, DM 120, Overoll Poro Perche 200, 
GI. Xl, sthworz/grün/lilo, DM 180,; 0 
089/ 6252374 
Helm Insidor, DM 150, 0 08041/ 
3173 
Drochenfliegermagozine 1980 - 
1993, CO. 200 St., on liebhober obzuge 
ben, 0 06420/7939 
Mobile Abrollwinde, Tschurtsthent- 
holer, Bi. 95, elektr. Aufspielvonichhing, 
750 m, lubehor, YB, 0 02384/1898 
HaUenplatz f. 3.Ath>UL zur Untermie 
te in unserer UL.Box. Fluaolotz Korlsht- 
fen, ob 1/98, 0 01717'3461752 o. 
04792/ 1390 
Helm, GI. L, VB DM 100;, B 
02395/16930 
Gleitsegel-Schleppklinke Koch, OM 
70,; 0 0203/447813 
Overall, Winter-Oimensionevolo, GI. 5, 
Iila/pink, YB DM ZOO;, 0 
0541/47957 ob 18.00 h 

Integralhelm, GI. L, YB DM 120;, 0 
OB9/ 527106 
Helm, sunsshelmet, bunt, GRS, DM 
250, 007731/22496 
HG-/GS-Schleppwinde Großklous 
HGW2, BI. 83, GS 12/98, Transpo* 
möglichkeit f. Seilmotorrod, VB DM 
2.900;, 0 040/784176 
Rider f. Steuerbügelbasis, Montage b. 
oufgeb. Drachen, DM 50,; 0 071 I/ 
257931 2 
Schleppklinke f. Drachen, DM 100, 
0 0172/9610697 
Weatherbag fiir HG, robustes Plonen- 
moteriol, YB, 0 07183/8302 
Wasserd. Schutzhülle, VB RM 50,; 
0 07940/ 51 746 
Doppelschleppklinke, DM 150;, 0 
07243/ 69319 = Fox 
Damen-Overall, Gr. M / Millet, V8 
DM 250;, 0 06476/410197 
Liegeschürze m. Porosoil, Helm, Auto 
leiter, DM 70,  0 05632/69852 
Abrollwinde Tschudschentholer, elek- 
tr. Aufspuhlvon., 650 m, Dym.Seil, DM 
3.250.; 0 06042/ 691 24 
Alte Drachenfliegermagozine 
ab1977.1993, CO. 200 Stijck, an lieb 
hober abzugeben, 0 06420/ 7939 

Flytec 3020, HEHolterung, VB DM 
300;, 0 0228/6782 
Icom IC-A 2 0  Flugfunkgerät, kom- 
pl. m. Zubehor, DM 450;. HeabSet, DM 
80;, 0 08025/ 51 18 
Vario-Höhenmesser, Fr. 150;. 0 
41/ (0)614014932 
Vorio Bräuniger AV Compeiition, Ba- 
rograph, Delta-/G%lterung, DM 500;, 
0 089/3544962 
Vario Bräuniger, DM 150, 0 
08225/1785 o. 1334 
Garmin GPS 45, Drochenholtewng, 
Originolhondbuch, DM 420;, 0 0621/ 
333024 
Funkgerät Stondord C 178, Flugfunk, 
Ersatzbotteriefoth, Sprech/Hörset, DM 
500,; 00203/447813 
CB-Funkgeräte, 2x Stobo SH 8000 
FM, inkl. Akku, lodegeröt, Hondmike, 
Kur? U. Teleskopantenne, kompl., DM 
300;,0 06431/932604 
Yoesu FT-411, 2m.Bonk m. Akku U. 
Ladegerbt, DM 500, 0 089/ 
3569473 0.38246020 
Afro Geschwindigkeitsmesser, DM 80;, 
0 07202/ 3441 
Bräuniger #to Voio Basis SP, DM 
390;,0 089/ 7854387 
Bräuniger AV Camp., Burogroph Soft- 
ware, DM 650,; 0 02238/42782 
Vario Bfiuninger Bosis DM 120, 0 
0941/ 990087 o. 08561/8178 
2 EuroCom E 10, DM 580, 0 
06732/ 63373 
Intercom f. ICOM.ICA 20, 2 Heodset, 
OM 650.; 0 07243/69319 = FOX 



2 EuroCom E 10 Funkgerote, OM 580; 
0 06732/63373 
Afro Miuopanel 2, DM 550, 8 
07243/69319 = Fox 
Bräuniger Alto Vario, OM 220,; 0 
089/ 7854387 
Bräuniger Alto Vorio P III, OM 350,  
0 0631/950190 
Warmer Voriq OM 220;, Holl-Speed, 
DM 10;, 2 Funkgeröte, ICOM lCmu 2E. 
DM 220,  Kennwood TH 26 E, DM 350,- 
0 09929/3687 0. 0171/ 5657040 
Bräuniger LC6 Vorio, DM 350,  
0 08344/1553 ob 18.00 h 
Bräuniger Fahrtsensor S 2, f. Drachen, 
DM 11 I;, 0 04106/3483 
Bräuniger Schleppsensor 53, für Gleit- 
schirm, 8 04106/3483 
Vario, viele Extras, Borogroph, Polare, 
Sollfahrt, MC-Ready, usw., DM 500,; 0 
0171/ 3548379 
Vario, viele Exhas, Borogroph, Speeb 
messer, Afro Cumulus, Flytec 3030, DM 
SOO;, 0 0171/ 3548379 O. 
08821/4773 
LPD-Funkgerät, Stobo XP 500, incl. 
Akku, longere Antenne, OM 300, 0 
0641/ 492800 

1 Flytec elek. Fohrtmesser, VB DM 
lOO;, 0 07940/51746 
Vario Briiuninger Bosis, DM 330,; 
0 02192/7531 
Bräuniger Alto Vario Bosis SP, DM 
390,; 0 089/7854387 
Warmer Hohenmesser, DM 50;, 0 
0711/2579312 
Vario Afro Micropanel 1, Flugspeicher, 
DM 420,; 8 07432/171649 ab 
18.00 h 
Vario Brauninger PII, Bi. 92, VB DM 
100;, 0 06825/8784 ob 20.00 h 
Vario, LCD, Briuninger, DM 120;, 
8 071 1/591307 
GPS Mogellon 2000, Bi. 5/97, DM 
300.; 8 07181/3044 
2 Handfunkger. Standard C 805, 
Flugfunk, VB DM 800;, 8 
04184/1475 
2 Flvtec AV 201 5 Vorio m. Höhenmes- 
ser, 'Uhr, VB 6 DM 250,; 0 
07940/51746 
Bräuninger Vorio Bosis SP, Bi. 96/97, 
VB DM 350,; mit Beinholtening, 
@/Fox: 06441/23265 

Ältere CI-Funkgeiite, je 40 Konble, 
techn. ok., zum Fliegen ungeeignet, Paar 
OM 80;. 0 08821/96521 (Frank) 
Yaesu FT-530. Amoteuriunkaeräte. 

Bräuninger P 111, OM 350,; 0 
08243/ 1621 
Afro ~umulus 8000 Vorio, DM 300,; 
8 05632/69852 
Afro Microponel 1, VB OM 350;, 
@ 081 58/1871 
Bräuniger Barograph Vorio IßComp, 
PC-Sohore Wind, DM 800;, 0 
06042/ 69124 
Flytec 3020 m. Speedm., DM 450,  
0 07031/384514 
Vario Basis 10, DM 430;, 
8 06257/83707 o. 0171/3428719 
Garmin GPS 45, Drochenholtening, DM 
420;, 0 0621/333024 
Vario, DM 165,; @ 0761/289662 
Bräuniger Alto Vorio, DM 390;, 
@ 089/7854387 
Icom-Ai0 MK II, DM 600, Delcom Air 
960, DM 300,; Originolzubehör, 
8 09128/7681, Fox: 15925 

Anzeige 

FLIEGEN = FAMILIE + URLAUB 
Hervorragende Flug- und Urlaubsbedingungen für Groß und Klein! 
Shuttledienst Abenteuer-Programme: 
Service-Werkstatt-Check Go-Kart-Rennen, Rafting, Canyoning 
Streckenflugkurse Reiten, Mountainbike, Wandern 
Flugschule Kinder-Erlebnisriark, Surfen . . . 
Rückholdienst Tandemflüge 
Spezialangebo ulen, Clubs una tir 

Prospekt anfordern: Fliegercamp Oberes Drautal 
A-9761 Greifenburg, Tel. +43-4712-8666, Fax t 4  
Besuchen Sie uns im Internet: 
http: I/www.theinternetcorp.com/fliegercamp 
e-mail: fliegercampQnetway.at 

Vario Flytec 3010, DM 280;, 
8 07361/79475 
Gnrmin GPS 45 XI, volle Gorontie, (Ab 
to-)Holtening, usw., DM 850,; 0 040/ 
6903392 
Gormin GPS 45, ext. Strom- U. An te~  
nenanschluß mbglich, VB DM 450, 
0 07135/12845 0. 0172/2502998 
ICOM IC-A20, Flugfunk, Zub., VB DM 
550;,0 07531/79514 
Flytec 3030 Professionol, neu, DM 
750, 0 06447/6904 abends 
Ball M 50 VHG Cockpit, DM 500, 0 
06447/6904 abends 
Funkgeiat Stondard C 508, 160 gr., 
Reichw. 30 km Duobonder, DM 350;. 0 
06659/1455 
Afro Cumulus 1, VB DM 450,; 0 
0241/ 155649 
Flytec Vorio 3005, DM 400;, 8 
08034/ 1430 0.9526 
2 Funkgeräte Eurocom E 10, Bräu- 
ninger, VB DM 3OO;/Siück, 0 02841/ 
22656 0.28598 
Bräuniger Alto Vario Bosis SP, BI. 95, 
DM 330;. 0 06031/92844 

ZX large, 0 07562/93077 
ZX Iarge, 0 07562/3866 (d) 0. 

1789 ob 18.00 h 
Alter Hochleister für Versuche, 
0 0214/68836 
Gleitsegel (DHV2) ob Bi. 1994 ge  
sucht, 75-95 kg, Gurtzeug m. Prot., Ret- 
tung, Voriq mono o. kompl. hgebot, 
Probeflug Bedingung, 0 06249/4792 
17.00 -20.00 h 
Ausrangierter Gleitschirm für Dekv 
Zwecke, moglichst günstig, 0 0043/ 
6245.84044 
Cloud III, auch ohne Check oder defekt, 
8 06201/63372 
Schleppsensor 53 Biäuniger für Gleit- 
schirm, 0 04106/3483 
ICOM A3E o. A22E. 007351/28586 
Vario Bröuniger AV Cornpetilion (Borv 
graph), m. Kabel, SoiiworeWindows, bis 
OM bOO;, 8 06825/8784 ob 20.00 h 
Flytec Vario, 8 071 75/4101 
Gleitsthirmflieger sucht Gleichgesinn- 
te, Raum Ffm, Wiesbaden, Taunus, Moinz 
zwecks Fahrgemeinsdioft in die Alpen, 
0 06192/22927 
Persönliche Flugerfoh~ng über die Dro- 
chen laminor 13, RomAir 146 und Milan 
Roter im Winden*. UL-Schlepp gesucht, 
0 04104/80240, rufe zuruck! 
Suche Milfohrer fUr gtnsiigen Skiurloub 
mit GS-Fliegen in Fronkreich, 13-27.12. 
oder im Jonuar 98, Kosten CO. DM 380; 
/ W ~ h e ,  8 0228/327656(p) 0.940- 
1242 (d) 

Suche Pother für GSTondemousbildung 
1998; Wer hat IRteresse, Zeit, Fluge U. 
Matend N ich? O 07422/23355 
(wdfw) 

Nice, Fronkreich, 08.10.1997, UP Visi 
on L, NI. 2104-3.520018 B, 
violett/weiß, incl. Zubehor gestohlen, 
Hinweise an Beri Besseling, De Gekroon 
de EI 65,3824 OC Amersfoort, NL 
Zillertal, Moyrhofen, 10.08.1997, No- 
va Axon 24 (5/97), hellblau, Supir Pro 
feel 2.Gurtzeug, Seiten*. Riickenoirbag 
(gi i) ,  R-Geiit, Bräuniger Competition 
GPS, Flugfunkgeiöt Ditel FSG5 (gelb), 
Alinko ECl @Funkgerat, auffbllig lackierter 
Netze~lntegrolhelm m. Flugschule Gbp 
pingen-Airbnish.Motiv. Gesamhvert CO. 

DM 12.000;, Hinweise an Klous lnchik, 
0 07164/ 12021 
Frankreich, Lyon, 25.08.1997, Com- 
pingbus mit folgendem Inhalt gestohlen: 
Reflex CS, lholhofer, Kennz. DNERO, 
weB/neongelb, Seriennr. 560; Quottro S 
piccolo, Firebird, Kennz. DNGBU, 
weB/pink, Seriennr. 027, Packsack 
grau, Enden lila; 2 PinguinGurkeuge, ne  
ongelb, ChorlyRettungssystem, roter R'ö- 
me~lntegrolhelmm. Name, Blutgruppe U. 
Aufklebern, Flieger-Overoll orange, ICOM 
Hondfunkgerot, schwane Hondschuhe, 
Briiuniger Alte Vorio LCD VI NI. 
1191/0527 m. Speedsensor, alle Teile 
im Packsack mit einer ,,Blumen bemolt; 
weißer Helm, Kiwi Evolution Integral, r v  
ter Overoll m. blauen Reißvenchl., blaue 
Hondschuhe, Drochenrader, Windsack, 
Werkzeugkasten mit DrachenErsatztei- 
len, Fliegerstiefel, Hinweise an lohonnes 
Bäuml, @./Fox: 0731/6021550 
Prag, 12/13.08.1997, Typ A4, FBght 
Design, oronge/grün, Potksack 
gelb/blau, R'öme~Helm, Hinweise an 
Iörg Rohleder, U. 1. Moio 190 / 12, 
65404 Zielono Gora, Polen 
Titisee-Neustadt, 30.08.1997, 
Will~Wing Folcon 195, Bi. 4/96, aus Ga. 
rage gestohlen, Werk-Nr. 25528, 
gelb/weiiß, Bügel f. GSGurtzeug m. Wid- 
mung, f. Hinweise Belohnung, 8 
07651/2231 ob 20.00 h 
Bossano, 31.10.97, aus VW.Bus, 2 
HGGurkeuge (Prieler lila gemustert und 
Sting violett dunkelgrau, 2 Rettungsger. 
(Chorly), 2 Vorios (Briiuniger + Flytec), 2 
Fotoopporate (Olympus), 1 Siemens S3 
Hondy, 2 Wingiek f i~r Ainvove Klossic, 2 
Helme (Nocoi epic Silber, lcoro weiß), 
Hinweise bitteonlel. 08021/9477 oder 
08022/967533 (Regino) 

Fotoapparat om 23.07.1997 in Co- 
stellucia / Italien, 8 0177/2244956 
(Annifbennkorter) 



Clubmeisterschaft bei STRATOS 
Die Allgäuer Gleitschirmflieger ermittelten an ihrem Haus- 
berg, dem Breitenberg im Allgäu, ihren Clubbesten. Im Rah- 
men eines Fliegerfestes wurde mit dem befreundeten Club 
aus Marktoberndort den Ostallgäuer Drachen- und Gleit- 
schirmfliegern, ein Ver- 
gleichs-fliegen durchge- 
führt. 
Die Aufgaben hatte Sport- 
wart H. -D. Müller hervor- 
ragend ausgearbeitet und 
vorbereitet, und es soll- 
ten 6 Bojen mit Buchsta- 
ben erkannt werden und 
an-schließend ein Kreis 
von I m Durchmesser ge- 
troffen werden. Insgesamt 
32 Piloten traten an, wo- 
bei der mitgliedsstärkere 
Verein aus Marktobern- 
dorf mit 5 Mannschaften 
an wesend war. Max 
Krönauer, Reinhard Hagspiel, Markus Schropp und Rudi 
Bülter erflogen den begehrten Wanderpokal. Die mit 3 
Mannschaften vertretenen STRATOSJANER belegten die Plät- 
ze z und 3. Sie bekundeten aber, den Pokal im nächsten 
Jahr wieder in ihrem Clublokal aufstellen zu wollen. 
Den I. Platz und somit den Rang des Clubmeisters für 1997 
errang Matthew Whitall mit 900 Punkten und zeigte seinen 
Mitfliegern, daß die Whittals (sein Bruder Robby Whittal ist 
Ehrenmitglied bei STRATOS) beim Fliegen immer vorne da- 
bei sind. 
Den 2. Platz belegte Matthias Zweng. Punktgleich war das 
einzige Mädel bei der Meisterschaft, Sonja Sattelberger, die 
aber auf Grund des Zeitunterschiedes auf Platz 3 landete. 

STRA TOS Pfront'ner Gleitschirm flieger 
Hans-Peter Hofmann 

Änderung der Vorstandschaft 
im DHC Heidenheim 
Die Adresse sowie der Vorstand hat sich geändert. Sie lautet 
nun: 
r. Vorstand, Thomas Baudisch, Donauschwabenstr. 1513, 
89537 Giengen, Tel. und Fax 07322/23808 

Bumerang Thermik 
Am Mittwoch, 10. Sept. 1997, ist Manfred Baumgartner aus 
Nehren ein spektakulärer Wurf eines Bumerangs gelungen. 
Der Bumerang setzte nicht auf der Erde auf, sondern fing an 
langsam aber stetig zu steigen. Dabei rotierte er weiter um 
seine eigene Achse. Fortwährend steigend - 50 m - IOO m- 
200 m - 400 m versetzte ihn der leichte Nordwind in Rich- 
tung Mössingen. Manfred folgte ihm über die Wiesen und 
Felder. Ein Milan attackierte den Bumerang mehrfach. Er 
sah in diesem Flugobjekt offenbar einen ungebetenen Ein- 
dringling in sein Revier. 
Nach etwa 700 m Verfolgung konnte der weiterhin gleich- 
mäßig rotierende Bumerang nur noch ganz klein ausge- 
macht werden, bevor er weiter steigend aus dem Blickfeld 
entschwand. 
Der Bumerang war jetzt schon 18 Minuten in der Luft und 
ein Ende war nicht abzusehen. Dabei liegt der Weltrekord 
für Langzeitbumerangflüge bei 10 Minuten. 
Eine sich vom Boden ablösende Thermikblase hatte den Bu- 
merang mit sich in die Höhe genommen, vermutlich bis zur 
Inversionsschicht in 2000 - 3ooom Höhe. 
Seinen rekordverdächtigen Bumerang ist Manfred Baum- 
gärtner allerdings los. Er war nicht mehr auffindbar. 

Alexander Goldschmitt 

11 Jahre Innsbrucker 
Gleitschirmfliegerverein 
Am 16. September 1986 gründeten einige Pioniere und Idea- 
listen in dieser Sportart den Innsbrucker Gleitschirmflieger- 
verein und setzten damit den Grundstock für den heutigen 
1GV mit einem Mitgliederstand von 254 Aktiven aus dem 
Großraum Innsbruck-Tirol. 
Die Fluggebiete Patscherkofel und die Nordkette für die der 
Innsbrucker Gleitschirmfliegerverein verantwortlich zeich- 
net, sind sehr sensibel, sie verlangen eine strenge Einhal- 
tung der Flugsicherheit und Vorschriften, da sie in der 
Flugsicherungszone vom Flughafen Innsbruck-CTR liegen. 

Innsbrucker Gleitschirmfliegerverein 
Franz Schwaiger 

DHC Heidenheim 
Thomas Baudisch 



Fliegen in Sachsen 
1m Juni trafen wir uns zur Gründungsversammlung des Ver- 
eins der nGleitschirm- und Drachenflieger Ostraue. K « Fol- 
gendes Wahlergebnis haben wir dabei erzielt: I. Vorstand: 
Henry Hänsel; 2. Vorstand: Franz Wenig Flugsicherheitsbe- 
auftragter: Andre Genäuß; Schatzmeister: Rolf Witte; 
Schriftführer: Marion Kirsch; Zeugwart: Jürgen Hänsel; Be- 
auftragter für Öffentlichkeitsarbeit: Micha Dörwald. 
Über 20 Mitglieder und zahlreiche Flugschüler nutzen, vor- 
wiegend an Wochenenden, unseren ~Kirschbergu bei Dö- 
beln (Übungshang) sowie unser Schleppgelände .Spitzer 
Kalkofene bei Ostrau/Zschochau. 
Die erste Anschaffung des Vereins: eine Kochwinde. Sie 
funktioniert! An der Doppelwinde, die auf einer Schlepp- 
strecke von bis zu I. ooo m eingesetzt wird, hatten wir 
schon viel Spaß. Sogar ein neues Startkommando (inoffizi- 
ell) ist entstanden - »un nu nuffi. Ein paar kleine Thermik- 
wolken und am Übungshang optimaler Wind (Süd) haben ei- 
nige von uns, die mitunter weniger als ein Jahr fliegen, die 
ersten längeren Flüge eingebracht. 
Auch unseren ersten offiziellen »Auftritt« haben wir schon 
hinter uns: zur 8oo-Jahr-Feier in Rittmitz. Zahlreiche An- 
wohner nutzten die Chance und haben sich als »Doppel- 
pack. ihr Dorf aus der Luft angesehen. 
Vorgenommen haben wir uns, bei jedem fliegbaren Wetter 
in die Luft zu gehen, und mit Unterstützung der Flugschule 
Berchtesgaden, die Ausbildung für den L-, A-, B- und Win- 
denschleppschein, sowohl für Gleitschirm- als auch für Dra- 
chenfliegerpiloten, zu ermöglichen. 
Geselliges Zusammensein wird bei uns groß geschrieben. 
Dazu treffen wir uns u.a. jeden I. Samstag im Monat um 
19.30 Uhr im Hofgut Beutig bei Fam. Sander (Nähe Ostrau) 
zum Pilotentreff. Interessierte Fliegerfreunde (aktive und 
passive) sind jederzeit willkommen. Auskünfte erteilt unser 
I. Vorstand Henry Hänsel, Tel.: 037324/21641 bzw. 50441. 

Gleitschirm- und Drachenflieger Ostrau 
Marion Kirsch 

Flieger können auch FuRballspielen 
Der Delta Club Ith zeigt, daß man nicht nur Fliegen kann, 
sondern auch gut Fußball spielt. An diesem Wochenende 
veranstaltete der Sportverein Dielmissen ein Fußballmatch 
unter allen Vereinen im 

run, die den anderen Fuß- 
ballspielern kräftig einheizten oder auch gut ablenkten, da- 
mit unsere Stürmer freie Bahn hatten. So konnte man sich 
auf einen guten vierten Platz setzen. 
Wir suchen noch neue Mitglieder für unseren Verein. Wir 
bieten für Drachen - und Gleitschirmfliegern tolle Gelände 
für fast alle Windrichtungen und alternativ Windenschlepp. 
Kontaktadresse: Manfred Laskowski Tel. 05534/858 oder 
Michael Geppert Tel, 0555411988 und 0171-7572005 

Delta Club Ith Dielmissen 

Sand im Schirm 
Nach schönen Flügen im Herbst und Winter am Mittelmeer, 
Spanien oder den Azoren hat man in der Regel, außer schö- 
nen Erinnerungen, auch eine Menge Sand im Schirm mit 
nach Hause gebracht. In unserem Verein haben wir dazu 
einfache, effektive und schirmschonende Methoden ent- 
wickelt. Dazu benötigt man einen zoer Wind und einen 
Überhang bzw. Landeplatz. Der Gleitschirm wird mit der 
Eintrittskante zum Piloten und dem Obersegel nach unten 
ausgelegt und an den Steuerleinen oder an den D-Tragegur- 
ten »rückwärts aufgezogen«. Der Sand fällt heraus, wenn 
der Schirm mehrfach bis zu 60 Grad hochgezogen wird. 
Einziges Problem: Viele lieb und nettgemeinte Ratschläge 
und Unterweisungen von anderen Fliegern zum Thema: 
V Wie lege ich meinen Gleitschirm aus, damit ich erfolgreich 
rückwärts starten kann?< 

I. PC Schwaben 
Werner Nagler 



Pokalfliegen des OHC an der Winde 
Mit dem Schlachtruf detzt hauen wir den Wettergott aber 
in die Pfanne. rief die Vorstandsschaft des OHC, nach zwei 
vergeblichen Anläufen, seine Mitglieder zum Windencup 
nach Sachsenbrunn. 
Bereits am Samstag früh war ein kleines Völkchen von 
Gleitschirmfliegern am Schleppgelände Sachsenbrunn ein- 
getroffen - alle optimistisch, daß gute Flüge erzielt werden 
können. Da der Windencup des OHC kein vereinsinterner 
Wettbewerb ist, sind auch Gleitschirmpiloten aus den Ver- 
einen Bamberg, Tettau und Hildburghausen eingeladen. 
An einem 1.200 m langen Stahlseil wurden die Gleitschirm- 
piloten bis zu einer Ausklinkhöhe von Ca. 300 m über 
Grund geschleppt. Nachdem sich die Piloten vom Seil ge- 
trennt hatten, galt es sich in der Thermik solange wie mög- 
lich in der Luft zu halten, da jede Flugsekunde einen Punkt 
einbrachte. Anschließend mußte präzise im ausgelegten 
Zielkreis gelandet werden, denn dies brachte weitere Punk- 
te. Jeder der jr  Piloten konnte drei Wertungsflüge durch- 
führen, wobei die besten zwei in die Wertung kamen. Die 
ausgezeichnete Thermik, vor allem am Sonntag, gewährte 
Flüge bis an die Wolkengrenze in einer Höhe von I. 600 m. 
Auch den Zuschauern bot sich ein großartiges Bild, da oft 
bis zu ro Gleitsegel in der Thermik kreisten. 
Am Ende hatte Stefan Leibold, mit einer Flugzeit von 4 Stun- 
den, die Nase vorn. Er gewann einen gestifteten Pokal. Auf 
Platz 2 landete Bernd Leuthäuser vor Rainer Menzel. 
Die Damenwertung konnte Yvonne Oldani vor Dagmar Laak- 
mann für sich entscheiden. In der Mannschaftswertung 
nutzte der OHC seinen Heimvorteil und gewann vor dem 
»Gleitschirmverein Rennsteig. und den .Flying Toasters 
Hildburghausen«. 
Außerdem erhielten die Erstplazierten wertvolle Sachpreise, 
die von der »FLUGSCHULE -BRODBECK-Bamberp, dem Sport- 
geschäft »BIKE ME« und Bertram Greulich gestiftet wurden. 

Oberfränkischer Hängegleiterverein Coburg 
Rüdiger Hop 

Vorstandswechsel und Namensänderung 
In diesem Frühjahr wurden zwei Mitgliederversammlungen 
des DDCS (Deutscher Drachenflieger Club Stuttgart) abgehal- 
ten. Dabei ergab sich ein Wechsel der Vorstandschaft und 
eine Namensänderung. 
Der bisherige Vorstand Dr. Reinhart Wolfer stand nach über 
20 Jahren Vereinstätigkeit nicht mehr zur Verfügung. Auf 
der Verbands- als auch auf der Vereinsebene hat Reinhart 
Wolfer Maßgebendes geleistet und ist für die gesunde Ent- 
wicklung des Vereins verantwortlich. Auch auf diesem Wege 
wollen wir Dr. Reinhart Wolfer für sein Engagement und 

den langjährigen Einsatz im Verein danken. 
Neuer Erster Vorsitzender ist Paul Rau, zu seinem Stellver- 
treter wurde Hubert Leitz gewählt. 
Die zweite ordentlich einberufene Mitgliederversammlung 
hatte eine Satzungsänderung zur Folge, in der unter ande- 
rem der Vereinsname geändert wurde. Bisher hatte der 
Deutsche Drachenflieger Club Stuttgart e. V. seinen Sitz in 
Stuttgart. Das Fluggelände ist nun aber der Hohe Neuffen. 
Ein erster Schritt, sich stärker in das örtliche Vereinsleben 
zu integrieren und dadurch mehr Akzeptanz zu gewinnen, 
ist die Änderung des Namens und des Sitzes. Somit heißen 
wir jetzt Drachenfliegerclub Hoheneuffen e. V. mit Sitz in 
Neuffen. 
Nach wie vor sind Gastpiloten willkommen. Infos über das 
Fliegen am Neuffen sind dem neuen Schaukasten am Park- 
platz zu entnehmen. 

Drachenfliegerclub Hohenneuffen 
Thomas Kuhn 

Mitteldeutscher Streckenflugpokal 
23 Drachen- und 2 Gleitschirmflieger ließen es sich nicht 
nehmen, trotz der schlechten Wetterprognose mit dabei zu 
sein. 
Der Optimismus der schon am Freitag angerei- 
sten Piloten wurde dann auch belohnt. Wie er- 
hofft, kam gegen Mittag der Wetterumschwung 
mit einem Thermikfenster von Ca. 2 Stunden. 
So war der Freitag der erste und auch der 
wichtigste Wertungstag. Sonnabend und Sonn- 
tag waren ebenfalls sehr schöne Flugtage mit 
sengender Hitze für alle. Aber die vorgelegten 
54 km von Jörg Barten auf Zephir (I. MGDV 
konnten nicht mehr überboten werden. Zeit- 
gleich schaffte Uwe Bertge auf CS-Xyon 26 
G. MGDV 34 km. 
Hunderte von Besuchern machten an diesen 
Tagen unseren Austragungsort Loburg zu ihrem 
Ausflugsziel. Viele nutzten die Mitflugmöglichkeiten in Mo- 
tormaschinen unserer befreundeten Fliegerclubs Burg und 
Schönebeck. Schwerstarbeit leistete auch Andreas, unser 
CS- Tandempilo t. 
Rundherum waren es drei gelungene Tage mit Fliegen und 
gemütlichem Beisammensein. Allen Piloten, die dabei wa- 
ren, ein herzliches Dankeschön. 

I. Mitteldeutscher Gleitschirm- und Drachenfiiegerverein 
Wolfgang Mathews 



Clubmeisterschaft 1997 
lnsgesamt 24 Teilnehmer meldeten sich zum Briefing der 
Clubmeisterschaft des PCS in Andelsbuch. Auch in diesem 
Jahr waren die Wettbewerbsdurchgänge so gestaltet, daß 
Flieger aller Leistungsklassen teilnehmen konnten. lnsbe- 
sondere sicheres Landen wurde gut bewertet. An zwei Ta- 
gen wurden vier Durchgänge geflogen, so daß es zu einer 
fairen Entscheidung kam. Zum dritten Mal in der Geschichte 
des I. PCS wurde Hans Paul Bitzer Vereinsmeister und ge- 
wann damit den Wanderpokal. Den zweiten Platz belegte 
sein Bruder Alfred. Den dritten Platz erflog der Vorjahres- 
sieger Lorenz Datz. Clubmeisterin wurde zum zweiten Mal 
Beate Schlaps. Die Sieger erhielten wertvolle Preise, 
großzügig gestiftet von den Firmen UP-Sport, Turnpoint, 
AIREA und Bräuniger. 

I. Parafly-Club-Schwaben 
Wolfgang von Brunn 

Neues ))Flugsportzentrum Haller 
am Haldensee(( 
Nach lang andauernden Bemühungen wurde am Halden- 
see/Nesselwängle im Tannheimer Tal das neue Flugsport- 
Zentrum Haldensee genehmigt. 
Die Initiative dafür ging unter anderem von dem Pfrontner 
Gleitschimfliegerverein STRATOS aus, der auch als Erster ei- 
nen internen Vereinssicherheitsflugtag zur Überprüfung der 
bei früheren Sicherheitstrainings erworbenen Kenntnisse in 
diesem neuen, landschaftlich so herrlich gelegenen Flugge- 
biet durchführen konnten. 
Unterstützt von den beiden maßgebenden Initiatoren Peter 
Zotz, Wirt der Laterndl Alm am Haldensee und Bernhard 
Dobler, Chef der Flugschule AlRsport TIROL, wurden bei 
ausgezeichneten Wetterbedingungen herrliche zwei Tage 
mit ergiebigen Flügen und kameradschaftlicher Kurzweil 
verbracht. Angenehm war auch die Tatsache, daß die nicht- 
fliegenden Pilotenfrauen, Kinder und Enkel am nahen Hal- 
densee Spiel-, Sonnen-, und Badefreuden in unmittelbarer 
Nähe des Landeplatzes genießen konnten. 
Zahlreiche Feriengäste am Haldensee verfolgten begeistert 
das bunte Treiben der Gleitschirmflieger und stellten auch 
am Landeplatz den Piloten viele interessierte Fragen im Zu- 
sammenhang mit dieser schönen, umweltfreundlichen und 
inzwischen sicheren Sportart, die diese gerne beantworte- 
ten. 
An dieser Stelle noch einmal großen Dank an alle Behör- 
den, insbesondere den Verantwortlichen in Nesselwängle, 
daß sie dieses Flugsportzentrum ermöglicht haben. 

STRA TOS Pfront'ner Gleitschirmflieger 
Dieter Ulshöfer 

Zweites Windenfestival 
Haup tprogrammpunkt des zweiten Windenfestivals des 
Gleitschirmverein Rennsteig war der ~Rennsteig-Cup., zu 
dem alle benachbarten Gleitschirmvereine eingeladen wor- 
den waren. Jeder der 30 Teilnehmer durfte 3 Wertungsflüge 
machen, von denen die zwei besten gewertet wurden. Ziel 
des Wettkampfes war es, nach dem Ausklinken von dem 
Windenschleppseil so lang wie möglich in der Luft zu blei- 
ben und bei der Landung einen Zielkreis von 30 Metern 
Durchmesser oder genau den Mittelpunkt des Zielkreises zu 
treffen. 
Da an diesem Wochenende wegen der fehlenden Thermik 
nur Flüge von wenigen Minuten möglich waren, konzen- 
trierten sich die Piloten auf die genaue Punktlandung. 
Dies gelang besonders den Piloten des OHC Coburg Bertram 
Greulich, Jürgen Zöller und Gerald Brochloss, die sich somit 
die ersten drei Plätze in der Herrenwertung sicherten. In 
der Damenwertung erzielte Ute Behr vom Nürnberger Gleit- 
schirmclub den ersten Platz und Dagmar Laackmann vom 
Gleitschirmverein Rennsteig e. V. aus Tettau den zweiten 
Platz. Den Mannschaftspokal nahmen ebenfalls die Cobur- 
ger mit nach Hause. 
Mit dem unermüdlichen Einsatz der Rennsteig-Winde sowie 
der Winde der Hofer Schleppgemeinschaft war an beiden 
Tagen ein reibungsloser Schleppbetrieb möglich. Auch hat- 
ten Fluginteressierte die Möglichkeit, Tandemflüge mit den 
beidedpiloten Hans-Jürgen Rebhan und Walter Dresse1 des 
Gleitschirmverein Rennsteig e. V., zu machen. 

Gleitschirmverein Rennsteig 
Dagmar Laackmann 

Vorsicht Landeplatz Monte Baldo 
Das Fluggebiet Monte Baldo ist seit Ende Mai mit Vorsicht 
zu genießen, denn der Landeplatz von Navene ist polizeilich 
gesperrt. 
Sollte es dennoch jemand wagen, muß er mit empfindlicher 
Strafe oder mit sehr massivem Verhalten der Parkplatz- 
wächter rechnen, wie im DHV-Info 92 geschildert wurde. 
Ich warjedoch sehr verwundert daß die Piloten überhaupt 
geflogen sind, obwohl an der Tal-, Mittel- und Endstation 
durch große Plakate das Landen in Navene verboten ist. 
Der neue Landeplatz befindet sich nun in Malcesine neben 
dem Hotel Europa, Ca. joo m von der Monte Baldo-Bahn 
entfernt. 
Bei einer Größe von 25 X 25 Meter eignet sich der Lande- 
platz nur für geübte Piloten. Bei starkem Wind (Ora) kann 
man fast mit einer Wasserlandung rechnen. Informationen 
erhält man vor Ort bei Claudio in der Rosa Bar, Piazza 
Bocchera; 1-37018 Malcesine, Tel. (0)457401657, 

Erich Schneck 



DHV-Info Nr. 92. »Fragen an Hannes Weininger« 

Testberichte 
Der Artikel ist gut und aufschlußreich, bloß hilft er im De- 
tail nicht weiter; wenn ein paar Seiten zuvor in den Testbe- 
richten (und auch in den nicht verkürzten Originaltestbe- 
richten) als Drehgeschwindigkeit laufend »durchschnittlich« 
steht (oder durchschnittlich mit Verlangsamung), aber in 
den auf Seite 55 abgedruckten Testanforderungen für seitli- 
ches Einklappen die Qualität »durchschnittlich« überhaupt 
nicht erscheint. 

Bodo Bückle 

Anmerkung der Redaktion: 
Die Bewertungskriterien in den Bauvorschriften für die 
Drehgeschwindigkeit beim seitlichen Einklappen sprechen 
von »langsam«, »mäßig schnell« und »schnell«, In den veröf- 
fentlichten Testberichten wird aus organisatorischen und 
redaktionellen Gründen daraus .gering«, )»durchschnittlich« 
und »hoch«. 
In den mit Österreich abgestimmten und in Brüssel notifi- 
zierten Bauvorschriften sind mehrere dreistufige Bewertun- 
gen mit verschiedenen Ausdrücken wie »gering<<, )»langsam«, 
.einfach« usw. Alle diese unterschiedlichen dreistufigen 
Ausdrücke wurden vereinheitlicht und lauten jetzt »gering«, 
»durchschnittlich« und »hoch«. Dies erleichtert das Ver- 
ständnis und das Übersetzen. 
Die Änderung der Bauvorschriften wird aber frühestens im 
nächsten Jahr erfolgen können, da vom Bundesverkehrsmi- 
nisterium immer mehrere Änderungen zusammengefaßt und 
zur Notifizierung in Brüssel vorgelegt werden. 

Anzeige 

Superfluge Berliner Drachenflieger 
Es hat sich mittlerweile herumgesprochen: Die Mark Bran- 
denburg, Heimat Otto Lillienthals, bietet Thermikpiloten be- 
ste Flugbedingungen! Während in Segelfliegerkreisen diese 
Erfahrung schon als alter Hut gilt, gelangen Drachenflieger 
etwas langsamer zu der Erkenntnis. 
Unter der zweiwöchigen Hochdruckperiode Anfang August 
haben Berliner Spitzenpiloten allerdings gezeigt, was hier- 
zulande im Flachland-Drachenflug möglich ist: Mit ihrem 
turmlosen Laminar ST und Topless starteten Andreas 
Becker und Lukas Bader am 11.08. vom Flugplatz »Altes La- 
ger« (bei Jüterbog) aus der Winde zu einem 211 km-Zielflug 
nach Celle. Während Andreas den Startpunkt wegen Absauf- 
gefahr leider nicht korrekt fotografieren konnte und des- 
halb eine freie Strecke wählen mußte, gelang Lukas die 
vollständige Zielflugdokumentation. Über den hohen FIä- 
ming und die Colbitz-Letzlinger-Heide erreichten beide in 4 
Stunden ihren Zielflugplatz, wo Lukas programmgemäß lan- 
dete, während Andreas in der Abendthermik noch 33 km 
weiter bis Soltau segelte. Unterwegs betrug ihre Flughöhe 
bis zu 2.400 Meter. 
Diese Drachenflüge (211 km Zielflug und 244 km freie 
Strecke) reihen sich ein in weitere große Streckenleistun- 
gen, die während der letzten Wochen von Berlinern und ei- 
nem Hamburger in Brandenburg geschafft wurden. So z. B. 
Zielflüge von 115, 122 und 130 km, freie Strecken von 128, 142, 
173 und 192 km sowie FAI-Dreiecke von 106 und 108 km. 
Kann es in der nächsten Saison weitere Leistungssteigerun- 
gen der norddeutschen Drachenflieger geben? Man darf ge- 
spannt sein! 

Schleppgemeinschaft Segeletz-Berlin 
(Claus Gerhard) 

Postfach 1 131 - 82372 PENZBERG 

Gleich Bestellkataloge anfordern: 
Tel. 08856191 720 Fax 08856191 788 
e-rnail: info@quadrant.de 



9. Huttener Gleitschirmfliegen 
Am 28.9.97 fand bei bestem Flugwetter das 9. Hüttener 
Gleitschirmpokalfliegen statt. 38 Pilotinnen und Piloten 
stellten sich der Aukabe des Zeit- und Landewettbewerbes. 
Im Gesamtklassement waren 6 und bei den Damen 3 Pokale 
zu gewinnen. Es mußten 2 Flüge mit der längstmöglichen 
Flugzeit und so genau wie möglich eine Punktlandung ab- 
solviert werden. 
Der erfahrene Pilot Heinz Walk (Ventus) konnte sich den 
Gesamtsieg vor Titelverteidiger Thomas Ganter (Ventus) si- 
chern, 3. Erwin Schwarz (Aerologic), 4. Benno Frank (Ven- 
tus), 5. Rolf Mangold (Aerologic), 6:Horst Kiem (Xyon). 
Besonders erwähnenswert war die Leistung von Benno 
Frank, der sich im 2. Durchgang, mit einem herausragenden 
Flug und einer Punktlandung von Platz 19 auf Platz 4 vor- 
schob. 
Bei den Damen siegte Tina Schwer (Aspect). Die mit 14 Jah- 
ren jüngste lizensierte Pilotin in Deutschland, setzte sich 
gegen die gesamte Damenkonkurrenz durch und belegte 
auch im Gesamtklassement einen hervorragenden 8. Platz, 
2. Renate Baier, 3. Gabi Schwarz. 
Einen besonderen Dank gilt dem SSV-Hütten und der Flug- 
schule Ulm. Diese sorgte für die Durchführung des Wettbe- 
werbs und die Pokale, der SSV Hütten übernahm die Bewir- 
tung der Veranstaltung. 
Im nächsten Jahr wird das Pokalfliegen sicherlich noch 
größer und attraktiver, da dann das ro-jährige Jubiläum an- 
steht. 

Hüttener Gleitschirmflieger 
Heinz Schwer 

Zusammenarbeit in der Soort- und Imaoeförderung fDHV Info 
90. Seite 6+731 

lmagebroschure 
Der Gleitsegelclub Weser »Die Thermikmöven«, in der Nähe 
von Bremen mit seinem Fluggelände beheimatet, geht seit 
Jahren den bewußt konsequenten Weg einer Sport- und 
Imageförderung. Dies reicht von der Teilnahme an den 
Flugschauen (.Tag der offenen Tür.) benachbarter Motor-, 
Drachen- und Segelflugvereine über Flugpräsentationen bei 
Stadtfesten und Sportfesten großer Einkaufszentren in 
Norddeutschland bis hin zu Preisausschreiben für den Ge- 
winn von Tandemflügen. Ziel ist es, eben nicht nur Flugka- 
meraden benachbarter Flugsportarten vom Gleitschirmflie- 
gen zu begeistern, sondern im wesentlichen unsere 
.Fußgänger«. Die Sympathie und die Lobby wächst. Die neu- 
este Maßnahme umfaßt die Erstellung eines Werbefolders 
(Titel: Ein Kribbeln im Bauch, daß man nie mehr vergißt), in 
dem 21 0) Flugsportvereine (Gleitschirm, Drachen Motor, Se- 
gelflug, Ballon, Fallschirm, Ultra-Leicht, Modell) aus unserer 
Umgebung unter Federführung des Bremer DAeC vereint 
sind. Die Flugsportarten werden geschickterweise nicht aus 
der Sicht eines Fliegers, sondern aus der eines Laien vorge- 
stellt, der in emotionaler Wortwahl die jeweiligen Ein- 
drücke sprachlich elegant verarbeitet. Höhepunkt ist die ge- 
faltete Gebietskarte, in der alle Fluggelände/Flugplätze mit 
Kontaktadresse eingezeichnet sind. Wir meinen, daß dies 
ein sehr schönes Beispiel für eine kameradschaftliche Zu- 
sammenarbeit zwischen uns Fliegern ist. Mit diesen Zeilen 
möchten wir anregen, ruhig einmal mit anderen Flugkame- 
raden solche gemeinsamen Projekte zur Sport- und Image- 
förderung zu betreiben. Eine »politischen bzw. ~behördli- 
che« Lobby mag sogar zusätzlich daraus erwachsen. Wie 
sagte einmal ein weiser Mann: Geh in die Welt und sprich 
mit jedem ... 
(h ttp: //www.iat. hs-bremen. de/gsc- weser) 

Gleitsegelclub Weser 
Dirk Aue 

Anm.d.Redaktion: Der DHV produziert zur Zeit ebenfalls 
einen Informationsfolder über das Gleitschirm- und Dra- 
chenfliegen. Die Verteilung ist bundesweit durch die Clubs, 
Fremdenverkehrsämter, Seilbahnen und auf Freizeitmessen 
geplant. 



Neue Mitglieder für den DFC Trier 
In den vergangenen Jahren stieg die Zahl der Mitglieder des 
DFC Triers so stark an, daß sich der damalige Vorstand ge- 
zwungen sah, eine Eintrittsperre zu verhängen, um die 
Überfüllung unserer Gelände zu bremsen. 
Es hat sich jedoch gezeigt, daß so lediglich die Zahl der Gä- 
ste auf unserem Gelände stark gestiegen, gleichzeitig die 
Zahl der aktiven Mitglieder gesunken ist. Daher möchten 
wir unsere Gäste ermuntern, sich a b  Mitglieder in unserem 
Verein zu melden. 
Wer Interesse an einer Mitgliedschaft im DFC-Trier hat, 
schreibe bitte an Barbara Herrres, Hauptstr. 91 e, 54340 
Klüsserath, Fax: 06507/ggjoj1. 

Drachenfliegerclub Trier 
Axel Kalenborn 

und nahmen das Angebot unseres Veranstaltungsmottos an: 
Sie ließen sich samt Drachen an einem Kran hochziehen 
und spürten durch den überaus engagierten Kranfahrer 
»Thermik« und auch ))Turbulenzen«. Oder sie probierten ei- 
nen Laufstart auf einer extra dafür gebauten Rampe und 
flogen mit dem Drachen an einem Schrägseil hängend Ca. 
40 m weit. Wem das noch nichtgenügte, konnte Doppelsit- 
zerflüge mit ULs buchen. Ständig wurden Winden- und UL- 
Schlepps vorgeführt bei gleichzeitigem Flugbetrieb von un- 
serer Rampe. Ein Nervenjob für unsere Flugleiter. Der ganz 
kleine Fliegernachwuchs hob mittels Hüpfburg oder Kinder- 
karussell ab. 
71 engagierte Helfer waren nötig für einen reibungslosen 
Ablauf dieses Tages und um die Zuschauer mit Essen und 
Trinken zu bewirten. Obwohl wir diesen Tag nur zur Image- 
Pflege planten und auch ein finanzielles Minus einkalku- 
lierten, konnte unser Kassenwart am Ende sogar ein Plus 
vermelden. Dieses Plus verdanken wir auch unseren 
backenden Frauen, die ihre liebevoll zubereiteten 41 Torten 
und Kuchen mit Ca. 560 Stück verkauften. (Negativ an die- 
sem Tag war nur, daß die ~rücksichtslosen~ Zuschauer die 
Kuchen so schnell »niedermachten« und uns damit nicht die 
geringste Chance des Probierens ließen). 
Am Ende des Tages waren wir alle erschöpft und mit den 
Nerven am Ende. ,,Einmal und nie wieder" stellten wir vom 
Organisationskomitee fest. Von wegen! ,,Es hat doch auch 
Spaß gemacht!" war die allgemeine Einstellung. Also näch- 
stes Jahr wieder . . . . . ? 

Delta Club Wiehengebirge 
Peter Bork 

Tag der offenen Tür 
Seit Jahren wünscht sich unser Club einen Nordstartplatz 
und ein Windenschlepp-Gelände, die wir aufgrund der 
scharfen .grünen Gegenwinde* bei den Vorgesprächen bis- 
her nicht realisieren konnten. Um in der Öffentlichkeit 
mehr Aufmerksamkeit zu bekommen und vor allen Dingen 
um unseren umweltfreundlichen Sport auch einer großen 
Öffentlichkeit nahe zu bringen, entschloß sich der DELTA- 
CLUB WIEHENGEBIRGE zu einem Tag der »offenen Tür«. 
Unter dem Motto »Einfach mal abheben« hatte unser Verein 
zu diesem Aktionstag eingeladen. Der Rundfunk, die Presse 
und sogar das Fernsehen haben im Vorfeld für unsere Akti- 
on geworben. Mit großer Erwartung, aber auch mit gehöri- 
ger Angst haben wir diesem Tag entgegen gesehen. Würde 
alles klappen, wie viele Zuschauer würden kommen und 
finden sie das gebotene Programm interessant? Mit unseren 
kühnen Erwartungen lagen wir voll daneben: Sie wurden 
weit übertroffen! 5. ooo - 7. ooo Zuschauer besuchten uns 

Jubilaumsfest 
Anläßlich seines 70. Ge- 
burtstages hatte Alfred 
Geiß zu einem großen Fest auf dem Segelflugplatz in Pohl- 
heim eingeladen. Gleichzeitig konnten die zahlreich ange- 
reisten Gäste sein Jubiläum, 55 Jahre Segelflug und 20 Jahre 
Drachenflug, feiern. Alfred Geiß ist einer der aktivsten Pilo- 
ten von den Drachenfliegern Pohlheim und den jüngeren 
Vereinskameraden ein großes Vorbild. 
Wer mehr über unseren Verein wissen möchte, kann sich 
im lnternet unter http://www.hochtaunus.net/vereine/pdf 
informieren. 

Taunus Drachenflieger 
Hartmut Lehr 



Tolle Flachlandfluge 
Herausragende Leistungen erflogen die Gleitschirmflieger 
der Drachen- und Gleitschirmfliegerfreunde Rhein-Mosel- 
Lahn. 
In der Zeit vom 06.08. bis 12.08. wurden über 1.200 km von 
verschiedenen Piloten mit Gleitschirmen geflogen. Die be- 
sten Flüge erzielten Armin Harich mit Ca. 350 km in vier Flü- 
gen, Werner Schmitt mit insgesamt 150 km in drei Flügen, 
Hand Fürst, Ca. 210 km in zwei Flügen sowie Arne Werlin, 
Ca. 200 km in zwei Flügen. Alle vier Piloten flogen mit 
Swing Ventus. Herausragend war Armin Harich mit einem 
60 km FAI-Dreiecksflug. 

Gleitschirmfliegerfreunde Rhein-Mosel-Lahn 
Werner Schrnitt 

Kosteneinsparung 
Sicher lassen sich für die Hersteller eine Menge Kosten 
durch Doppeltests einsparen. Doch werden diese Ein- 
sparungen im Endeffekt wirklich den Piloten zugute kom- 
men? Ich vermute mal eher, daß mit retuschierten Ausre- 
den das eingesparte Geld beim Hersteller bzw. Vertrieb 
hangen bleiben wird. Oder hat es etwa schon mal ein neues 
Modell auf dem Markt gegeben, welches billiger war als der 
Vorgängr? Jedem Hersteller ein dickes Lob und Anerken- 
nung, wenn er es tatsächlich schafft, ein neues Fluggerät 
auf den Markt zu bringen, welches billiger wird mit der Be- 
gründung der Kosteneinsparung durch wegfallende Doppel- 
tests. Eigenwerbung durch solche Maßnahmen hat der Her- 
steller dann zur Genüge. 

Sven Hosse 

Vereinsmeisterschaft im Schleppgelande 
Die Vereinsmeisterschaft der Drachen- und Gleitschirmflie- 
gerfreunde Rhein-Mosel-Lahn wurde erstmals im Schleppbe- 
trieb durchgeführt. 
Mit viel Wehmut beobachtete der dreimalige Vereinsmeister 
Dr. Kar1 Sonnen das Wettkampfgeschehen bei strahlendem 
Sonnenschein. Da er noch keinen Windenschleppschein be- 
sitzmar der Weg frei für Sportwart Ronny Herchen, der 
souverän die von ihm gestellten Aufgaben mit 246,6 von 550 
Punkten meisterte. Weit vor Heinz Droste (130,8 Punkte) 
und Landesmeister Werner Schmitt mit 127~6 Punkten. 
- 

Drachen- und Gleitschirmfliegerfreunde Rhein-Mosel-Lahn 
Werner Schmitt 

Vereinsmeisterschaft 1997 des DGCW 
Die diesjährige Vereinsmeisterschaft des Delta- und Gleit- 
schirmclubs Weilheim/Teck fand am Sonntag, den 31. Juli 
auf dem Schleppgelände Egelsberg statt. Bei gutem Wetter 
fanden sich elf Gleitschirm- und sechs Drachenpiloten ein, 
um den Vereinsmeister 1997 zu ermitteln. 
Es wurden zwei Durchgänge mit insgesamt fünf Wertungs- 
prüfungen geflogen. Beim ersten Durchgang mußte auf Mi- 
nimalzeit eine Boje umflogen und anschließend im 2-Meter- 
Zielkreis gelandet werden. Der zweite Durchgang bestand 
aus Zielabwurf (ein 500 g Beutel mußte möglichst genau in 
den Zielkreis geworfen werden) und wiederum Ziellanden. 
Die teilweise sehr unterschiedlichen thermischen Bedingun- 
gen verlangten von den Piloten nicht nur eine gute Flugpla- 
nun% sondern auch bei der Landeeinteilung war Können 
gefordert. So wurde bei den Gleitschirmpiloten viermal ge- 
nau im Zielkreis gelandet. Aber auch die Drachenpiloten 
trafen viermal, was im Hinblick auf die schwierigere Lande- 
einteilung um so bemerkenswerter ist. 
Nach Auswertung der Ergebnisse standen die Plazierungen 
fest und die neuen Vereinsmeister konnten ihre schönen 
Pokale in Empfang nehmen. 
Gleitschirm: I. Platz Volker Röschel, 2. Platz Eberhard Raich- 
Ie, 3. Platz Jürgen Decker 
Drachen: I. Platz WernerFeirer, 2. Platz Erhard Weiss, 3. 
Platz Jürgen Elsner 

Delta-und Gleitschirmclub Weilheim Teck 
Jüryen Decker 
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i Neue Telefonnummer J 
I ii Die Nummer des Delta-Club Wiehengebirge lautet: 

Y 
i 057r/gq24130 
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Schleppwettbewerb 
Am Schleppgelände in Griesstetten gab es anläßlich der dies- 
jährigen Vereinsmeisterschaft wieder einige Pokale zu ho- 
len. 
Die Wertung errechnete sich aus geflogener Zeit und genau- 
ester Landung. Wichtige Punkte waren auch für Strecken- 
flüge ausgeschrieben, wären diese möglich gewesen. 
Den I. Platz belegte Vorstand Klaus Werner mit Ca. 60 min. 
Flugzeit, dicht gefolgt vom 2. Heini Bauer, j.Helmut Lanzen- 
dörfer, 4. Ludwig Groß, 5. Peter Ohr, 6. Ernst Hofmann und 
7. Toni Lederer. 
Nach der Siegerehrung wurde mit Sekt, Bier und Gegrilltem 
bis spät in die Nachtgefeiert, 
Die Schleppgemeinschaft Dietfurt bietet auch Gastpiloten 
(GS/HG), die Möglichkeit zu schleppen, (auch Tandem- und 
Stufenschlepps sind möglich) um am NO-Hang aufzudrehen. 
Info's beim I. Vorstand Klaus Werner, Kantstr. 9, 92318 Neu- 
markt. Tel,: og181/jjxzz 

Harry Hecht 
Schleppgemeinschaft Dietfurt/Altmühltal 

Fiiegen bei Föhn? 
Ich zähle mich zu jenen Piloten, die sich intensiv mit Wetter- 
erscheinungen beschäftigen. Was sich von Anfang an bei 
mir eingeprägt hat, sind vor allem meteorologische Phä- 
nomene, die einen Flug gefährlich werden lassen. Um so 
überraschter bin ich über folgendes Erlebnis: 
Am 4.8.97 befand ich mich am Allgäuer Tegelberg. Schon bei 
der Hinfahrt früh morgens sah ich über den Bergen verein- 
zelte Lenticularis. Von einer Südströmung war im Wetterbe- 
richt allerdings nicht ausdrücklich die Rede - Wind aus un- 
terschiedlichen Richtungen. war die Auskunft. Mit gemisch- 
ten Gefühlen kam ich an der Talstation der Tegelbergbahn 
an und traf dort zu meiner Verwunderung auf Piloten, die 
einem guten Flugtag entgegen sahen. Ich beobachtete zuerst 

deren Flüge und mußte feststellen, daß es überhaupt keine 
Turbulenzen gab. Der Föhneinfluß hielt den ganzen Tag 
über an, während sich nach Thermikbeginn gegen 14.00 Uhr 
mehr und mehr Cumuli unterhalb der Lenticularis bildeten. 
Auch meine Flüge verliefen hervorragend, die Thermik war 
ruhig und gleichmäßig, der Wind kam einheitlich aus westli- 
cher Richtung. Ich nehme an, hier kamen überregionale und 
regionale Wetterlagen aufeinander. Das relativiert aller- 
dings mein Bild von sonst abschreckenden Föhnlagen. 
Könnt ihr mir diese Wettergeschehen genauer erklären? 
Wie erkenne ich, ab wann Föhneinflüsse gefährlich wer- 
den? 

Jörg Hesse 

Anm. d.Redaktion: 
Lentis sind zwar ein deutliches Föhnzeichen, es gibt jedoch 
auch andere Wetterlagen mit linsenförmigen Wolken am 
Himmel. Bei starkem Höhenwind bilden sich auch Lentis 
aus, bricht diese Strömung in tiefere Lagen durch, verur- 
sacht sie dieselben Probleme für uns Flieger wie Föhn, also 
Rotoren und Turbulenzen. 
Lenticularis sind immer ein Warnzeichen, Piloten in der 
Luft oder am Start sagen sehr wenig aus. Geflogen wird lei- 
der bei fast allen Wetterlagen. 

Nach über lo-jährigem intensiven Bemühen fand die Regio- 
nalbeirätin West des DHV, Monika Traud, im Tief »Nina« 
eine verständnisvolle Verbündete, 
um endlich ihren Martin zum Stan- 
desamt und zum Traualtar zu 
schleppen. 
))Nina« schickte eine ausgewachse- 
ne Kaltfront übers Trierer Land, die 
mit erfrischenden Winden und ge- 
legentlichen herzhaften Regengüs- 
sen Drachenfliegen für diesen Tag 
unmöglich machte. 
Auf einem eigens gecharterten Par- 
tyschiff schipperte die Hochzeitsge- 
sellschaft moselabwärts vorbei an 
den Fluggeländen Mehring, Klüsse- 
rath und Neumagen nach Piesport, 

r 
wo die Trauung in der Barockkir- 
che St. Michael stattfand. 

zeitsgäste. 

Nach dem Verlassen der Kirche erfreute ein von Flieger- 
freunden errichtetes Drachenspalier Brautpaar und Hoch- 

Drachenflugschule Saar-Mosel 
Paul Loch 



Ungleiche Bruder Petersberg 
Beim Tag der offenen Tür des Aero Club Pirmasens e. V. auf 
dem Flugplatz Pottschütthöhe bei Pirmasens wurde den 
zahlreich erschienenen Besuchern allerhand Fliegendes ge- 
boten. 
Zu den Attraktionen der Veranstaltunggehörte zweifellos 
eine Antonov - der weltgrößte Doppeldecker, der viele der 
Besucher zu Rundflügen anregte. Erstmalig war jedoch auf 

diesem Flugplatz 
b5>, das Flie~en an 
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der Winde mit 
dem Gleitschirm 
zu sehen, was 
sowohl bei Gä- 
sten, als auch 
bei den Veran- 

staltern mit Begeisterung aueenommen wurde. Der I .Gleit- 
schirm- und Drachenflieger-Verein Lemberg und der be- 
freundete I. Para-Ski-Club Saar waren an diesem Wochen- 
ende bemüht, diese Art des Fliegens - die in unserer Region 
noch selten zu sehen ist - einem breiten Publikum darzu- 
stellen. 
Der erste Vorsitzende des Aero Club, Michael Thome, war 
schnell zu einem Tandemschlepp überredet, wobei er seine 
Eindrücke live über Funk und Lautsprecheranlage an das 
Publikum weitergeben konnte. 
Ein reibungsloser Ablauf der Veranstaltung trotz pausenlo- 
sen Flugbetriebes von Gleitschirmen, UL-Flugzeugen, Motor- 
seglern, Segel- und Motorflugzeugen in allen Größen und 
die breite Akzeptanz bei allen Beteiligten hat dazu geführt, 
daß der dauerhafte Windenschlepp auf diesem Flugplatz in 
naher Zukunft möglich sein wird. 

I. Gleitschirm- und Drachenflieger-Verein Lemberg 
Willi Kozak 

Neue Anschrift 
Die Anschrift und der Vorstand der Flugfreunde Ulm/Do- 
nautal e. V. hat sich geändert. Ab sofort sind wir unter fol- 
gender Anschrift zu erreichen: 
Flugfreunde Ulm/Donautal, Vorstand Fritz Gienger, 
In der Strenge 32, 89179 Beimerstetten, 
Tel. 07348/6072, Fax 07348/6236. 
Unser Fliegertreff ändert sich wie folgt: ab Januar 1998 je- 
den- Freitag im Monat ab 19.30 Uhr in der TSV-Sportgast- 
stätte in Neu-Ulm. Gäste sind uns jederzeit willkommen. 

Für einige ältere Drachen- und jede Menge Gleitschirmflie- 
ger aus dem Raum Franken dürfte dieser Hügel wohl ein Be- 
griff sein. Für die nächste Zeit ist es aber vorbei mit der 
Fliegerei an diesem Nordhang. 
Seit Anfang September 1997 ruht die Fluggenehmigung am 
Petersberg. Der DHVhat dies berechtigterweise so angeord- 
ne t. 
Nach einigen Anlaufschwierigkeiten bei der Zulassung - der 
Naturschutz weist uns in Schranken - und der Tatsache, daß 
sich der Berg in einer Kontrollzone befindet, wurde uns, 
dem Parafly Franken e. K, der Flugbetrieb am Wochenende 
genehmigt. 
Verweigert wurde der Start aber keinem, auch Nichtvereins- 
mirgliedern nicht. Die Auflagen des Naturschutzes und der 
örtlichen Flugsicherung jedoch haben den Unmut einiger 
schwarzer Schafe unserer Zunft angeheizt. Gezeigt hat sich 
das dadurch, daß unseren Anweisungen am Hang schwer- 
lich Folge geleistet wurde (es dürfen zu bestimmten Zeiten 
nur 3 Piloten in die LufV, verschiedene Piloten keine Start- 
gebühr bezahlen wollten und mehrfach von uns angebrach- 
te Hinweisschilder abgerissen wurden. 
Neuerliche Übertretungen haben nun zum Ruhen der Flug- 
erlaubnis geführt. Am 28.07.97 und 02.09.97 sind Gleit- 
schirmflieger vom Petersberggestartet, obwohl die Kon- 
trollzone aktiv war. Diesen Piloten sei unser herzlicher 
Dank ausgesprochen. 
Sollte es uns in der nächsten Zeit wieder gelingen, für den 
Petersberg eine Flugerlaubnis zu erhalten, so wird dies un- 
ter anderen Voraussetzungen geschehen. Wir werden jeden 
zur Anzeige bringen, der die uns gebotenen Auflagen über- 
tritt. 
Von Vereinsmitgliedern, der Polizei, Ortsansässigen und 
dem Tower des Flughafens Illesheim (der liegt in Sichtweite) 
wird jeder angezeigt, der wochentags beabsichtigt zu flie- 
gen. 
Wir hoffen damit all jenen Piloten gerecht zu werden, wel- 
che sich an Auflagen gehalten und uns einen problemlosen 
Erhalt des Soaringhanges gesichert hatten. 

Parafly Franken 
Peter Hoffmann 

Flugfreunde Ulm/Donautal 
Fri tz Gienger 



Gerd Langwald und Frank Leschinski gewinnen den 
8 Streckenflugpokai 1997 
L' Nach einer ungewöhnlichen Flugsaison 1997 sicherten sich 

Gerd Langwald bei den Drachen und Frank Leschinski bei den 
Gleitsegeln den Sieg im diesjährigen Streckenflugpokal. 

Das Wetter beeinflußte das diesjährige Ergebnis erheblich; 
in der Zeit zwischen dem 10. Juni und dem 10. Juli waren Wer- 
tungsflüge im Alpenraum kaum möglich, die Tiefs reihten sich 
wie an einer Schnur aufgezogen aneinander, drückten gegen 

ENDWERTUNG 
die Berge und verhinderten jegliche Streckenflugarnbitionen. 

Während in diesem Zeitraum wenigstens die norddeut- 
schen Drachenflieger punkten konnten, saß die gesamte 
Gleitschirmflotte am Boden. Kein einziger Streckenflug wur- 
de dokumentiert. 

Daß trotzdem das Niveau des vergangenen Jahres erreicht 
wurde, lag an den guten Witterungsbedingungen im Mai und 
August sowie an einem eindrucksvollen Aufschwung der 
Streckenfliegerei im norddeutschen Flachland. 



Mehr als die Hälfte aller Streckenflugdokumentationen stam- 
men nicht aus den Alpen; mehr als jeder 3. Flug bei den Drachen- 
fliegern wurde aus der Winde oder hinter dem UL gestartet. 

lnsgesamt wurde trotz einer leicht rückläufigen Teilneh- 
merzahl wieder die gleiche Kilometerzahl wie im Vorjahr po- 
sitiv dokumentiert. 

lnsgesamt 42.800 km verteilen sich auf Drachen 25.300 km 
(Vorjahr 24.200) und Gleitschirm 17.500 km (Vorjahr 19.ooo). 
200 Piloten (minus 10 %) beteiligten sich dieses Jahr an der 

Gerd Langwald, oben. 
Frank Leschinsky, unten. 

Streckenjagd und reichten Ca. 700 Flüge zur Bewertung ein, 
wovon 509 (Vorjahr 532) positiv anerkannt wurden. Jeder 3. 
Gleitschirmpilot und jeder 5. Drachenpilot beteiligte sich 1997 
erstmals. 

Im Leistungsvergleich der beiden Luftsportarten zeigte sich 
dieses Jahr erstmals eine Stagnation, so lagen die Gleit- 
schirmflieger genau bei 7 % des Ergebnisses der Drachenflie- 
ger (ermittelt anhand der durchschnittlich erflogenen Punkt- 
zahl/Flug der 10 bestplazierten Piloten). 
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Bader Reinhold 
Rössel. Oliver 
Hahne, Tonlen 
Slraub, Andreas 
Sdiierle, Willi 
Bocks, Slelan 
Blum. Chriilian 
Mwendlner. Sepp 
V i e r ,  Claus 
Kiener, Harald 

Orlradilaler GS Flieger 
Obenlorler GS Flieger 
DGC Tegernseer la l  

GSC Hohenldie 
GSC lnnlal 
Eidienauer SV 
DGC legemeer Tal 
MSF Siegen 

Nova 
Advance Omega 4 
Edel Secfor 
Swinp Nimbus RC 
Swing Venlur 
Airea Tenriw 
heeX  Spark 
Airealenrion 
AireaTemiw 
Advance Omega 3 

2 leniauer Wolfgang DFCA Kampenwand 924 
3 Tulier, Jürgen 
4 Deni, Helmul 
5 Allmannrhofer, Maximilian 
6 W e r ,  Andreas 
7 Irdiurlrdienlaler, Ralf 
8 Onerpdil. Bemd 
9 Bausenwein, Hans 
10 V i e r  Sybille 

DCB Ruhpolding MoyesX-lralile 895 
lcaro Laminar 12 865 

DCB Ruhplding MoyesX.fmlile Jcaro Laminar SI  752 
SGS Segelelz Berlin Icaro laminar SI  674 
DCB Ruhpolding lcaro laminar ST 670 
Kirdidori- Bahrenbonlel Baut& Milan Racer 631 
D R  lngoisladl Icaro Laminar ST 584 

Guggenmoor RCS 582 

1 Sdielldori, Rainer D'Oslradilaler UP Pickup 302 
2 Heb, Winfried GSC Colibri Freiburg Advance BiSela 247 
3 Hahne. lonlen DGC Tegemreer lal Edel Galaxy 228 
4 Holbauer Georg tidienauer SV Airea Fa1 Willie 183 
5 Keller, Peter GF Harlenrolh I1V Merak 41  76 

Draiehe 
Der deutsche Streckenflugpokal der Drachenflieger wurde 
erstmals im norddeutschen Flachland entschieden. 

Zum erstenmal gewinnt die Gesamtwertung ein Pilot, der 
sämtliche Flüge aus der Winde gestartet hat und alle Flüge 
nördlich des 52' Breitengrades, einer Linie nördlich Hanno- 
ver-Berlin, durchgeführt hat. 

Gerd Langwald war der überragende Pilot der Saison 1997. 
Hatte ich ihn noch im vergangenen Jahr als vseriensieger der 
Flachland- und Windenwertung« bezeichnet, so bewies er in 
diesem Jahr, daß auch der Gesamtsieg im Flachland bzw. aus 
der Winde zu erreichen ist. 

Mit drei Zielflügen aus der heimischen Winde in Kirchdorf- 
Bahrenborstel nach Schwerin (23.04., 207 km), Wittenberge 
Elbe (21.04., 203 km) und Sneek, NL (10.08., 217 km) sicherte er 
sich den Sieg mit 940 Gesamtpunkten. Mit 5 weiteren Flügen 
dokumentierte er insgesamt fast 1500 Streckenkilometer, zu- 
meist als Zielflug. Richtung Westen ist sein Potential bereits 
fast durch die Nordseeküste begrenzt. Sollte er sich in dieser 
Richtung weiter steigern wollen, müssen er und seine Kirch- 
dorfer Vereinskameraden entweder die Winde Richtung 
Osten verlegen, oder die Holländer müssen an der Nordsee 
durch weitere Landgewinnung neue Landeplätze schaffen. 

Erst am 10. August übernahm Gerd Langwald die Führung 
von Wolfgang Lengauer aus Aschau, der seit Anfang Juni die 
Führung mit Flügen von der Emberger Alm, dem Rauschberg 
und dem Stubnerkogel inne hatte. 

Wolfgang gelang nach der langen Regenperiode kein 
großer Wertungsflug mehr. Anders dagegen punktete der 
Ruhpoldinger Jürgen Tulzer mit zwei Dreiecken in der letzten 
Augustwoche von der Schmittenhöhe und schob sich noch auf 
Platz 3. 

Knapp am ~Stockerl« vorbei segelte Helmut Denz mit sei- 
nen bekannten FAI-Dreiecken in st. Andre (leicht modifiziert) 
und einem Flug über 248 km von der Rampe in Neckarelz 
nach Toulon in Frankreich. Dieser Flug war auch der weite- 

ste der gesamten Konkurrenz; ähnliche Leistungen erzielten 
Andreas Becker mit einem Flug vom Flugplatz »Altes Lager«, 
südl. Potsdam nach Soltau über 244 km und Lukas Etz aus der 
Winde vom Flugplatz Neu Anspach im Taunus nach Spincourt 
in Frankreich (232 km). 

Den punktbesten Flug (373 Punkte), leider sein einziger in 
der Wertung, erzielte Jobst Baeumer mit einem flachen Drei- 
eck von der Schmittenhöhe über 213 km. Wendepunkte wa- 
ren Königsbrunn MS, St.Veit und Graukogl/Badgastein BS. 

Eine gute Ausgangsposition, durch 337 Deutschlandpunkte, 
konnte Hans Bausewein nicht nutzen. Er brachte nur noch ei- 
nen weiteren Flug in die Wertung. Eine bessere Plazierung als 
der 9. Platz wäre möglich gewesen. 

Durch einen hervorragenden 10. Platz mit 582 Punkten, der 
zweitbesten je erflogenen Punktzahl einer Dame, sicherte 
sich die einzige teilnehmende Pilotin, Sybille Fischer, den 
Sieg in der Damenwertung. Sie punktete von der Schmitten- 
höhe und vom Hochfelln. 

Bester Newcomer auf Platz 11 war Andreas Winkelhofer, 
bester Junior auf Platz 17 Felix Wölk mit 5 Punkten Vorsprung 
auf Moritz Matschoss. 

Auch der überragende Gerd Langwald konnte nicht ver- 
hindern, daß die Mannschaftswertung erneut von den Ruh- 
poldinger Piloten gewonnen wurde. 

Nur bis zum 23.08. währte die Führung der Bahrenborstler 
Windenpiloten, erst dann sicherten Jürgen Tulzer, Max Alt- 
mannshofer und Ralf Tschurtschentaler mit Dreiecken von 
der Schmittenhöhe den Mannschaftssieg für den DC Bavaria 
Ruhpolding, wie in den vergangenen Jahren. 

Ebenfalls mächtig zugelegt zum Saisonschluß haben die 
Berliner Piloten, allen voran Andreas Becker. 

Ihm gelangen sogar zwei FAI-Dreiecke über 106 und 109 km 
vom Flugplatz Segeletz aus, gestartet hinter einem UL. Neben 
einem Dreieck von Helmut Denz, gestartet vom Neuffen am 
Nordrand der Schwäbischen Alb, über r r r  km, sind dies die er- 
sten FAI-Dreiecke über roo km in Deutschland, die nicht in 
den Alpen gestartet wurden, und die ersten, die nicht per 
Fußstart erfolgt sind. Wer weiß, wie schwierig es ist, im 
Flachland Dreiecke zu fliegen, wird diese Leistung einschät- 
zen können. 

Das Mannschaftsergebnis im Drachenfliegen macht eine 
Entwicklung deutlich. Nur 4 der 18 teilnehmenden Vereine 
kommen aus dem deutschen Alpenraum. Alle Piloten aus 



Kirchdorf-Bahrenborstel (2 Mannschaften) erflogen ihre 
Punkte aus der heimischen Winde. Die Piloten der SGS Sege- 
letz Berlin (2 Mannschaften) starteten ihre Streckenflüge hin- 
ter UL's vom Flugplätzen rund um Berlin. Dazu kommen 
Mannschaften aus Seissen, Hamburg und dem mitteldeut- 
schen Raum, die bevorzugt Fluggebiete nördlich der Donau 
nutzen. 

io j  der 245 Flüge insgesamt wurden durch die Winde (52) 
und durch UL-Schlepp (51) gestartet. 125 Flüge, also mehr als 
die Hälfte fanden nicht in den Alpen statt, davon über 70 
nördlich des 52ten Breitengrades. 

Der Trend der vergangenen Jahre setzt sich fort. Sollte die 
Begeisterungsfähigkeit der norddeutschen Piloten in den 
nächsten Jahren anhalten, und daran zweifle ich nicht, so 
sollte der DHV alles daran setzen, um der Öffentlichkeit klar- 
zumachen, daß es sich bei streckenfliegenden Drachenpilo- 
ten nicht um wagemutige Hasardeure handelt, die sich die 
Berge hinabstürzen, in den Bergen Gamswild erschrecken 
und den empfindlichen Alpenraum mit Müll und Abgasen be- 
lasten, sondern, daß es sich um Leistungssportler handelt, 
die den ganzen, ihren zur Verfügung stehenden Luftraum nut- 
zen, um anerkannte, der breiten Öffentlichkeit bloß viel zu 
unbekannte, sportliche Höchstleistungen zu erbringen. 

QIePtsehirm 
Mit einer neuen Rekordpunktzahl von 737 Punkten gewinnt 
Frank Leschinski mit einem Vorsprung von fast 50 Punkten 
vor seinen Konkurrenten den Streckenflugpokal 1997 der 
Gleitschirmflieger. 

Es bedurfte allerdings der beiden punktbesten Dreiecke 
der gesamten Konkurrenz in Fiesch, um mit einem relativ be- 
scheidenen Dreieck über 79 km vom Hirschberg als Deutsch- 
landflug die Konkurrenten zu übertrumpfen. 

Diese beiden FAI-Dreiecke über 144,s und 145 km sind al- 
lerdings die bisher größten, im Rahmen des Streckenflugpo- 
kals geflogenen. Frank wählte, mit dem Start- und Zielpunkt 
Lax Kirche, die Wendepunkte Bidmere, Leukerbad, Gemmi- 
pass TS bzw. den Gipfel des Weissmies. 

Dieser Gipfel sowie die Bergstation Hohesaas scheinen als 
Wendepunkte unumgänglich, um in Fiesch über 200 Punkte 
mit einem FAI-Dreieck zu erzielen. Lediglich Torsten Hahne 
wählte mit der Galmihornhütte, der Staumauer bei Lonza und 
dem Almagelhorn andere Wendepunkte, um 254 Punkte zu er- 
zielen. 

Seit dem 10. Juni führte der Vorjahressieger Oliver Rössel 
mit 3 FA1 Dreiecken vom Nebelhorn und insgesamt 687 Punk- 
ten die Konkurrenz an. Einen Monat lang behauptete er die 
Führung, da witterungsbedingt überhaupt nicht geflogen 
wurde. Nur Frank Leschinski gelangen dann Mitte Juli zwei 
Dreiecke in Fiesch, mit denen er sich nahe an Oliver heran- 
schob. Erst Ende Juli konnte er durch seine 145 km FAI-Drei- 
ecke die Führung übernehmen. Oliver mußte tatenlos mit an- 
sehen (verletzungsbedingt), wie dann später auch noch Rein- 
hold Bader an ihm vorbeizog. 

Wieder wurde der Streckenflugpokal im Wallis entschie- 
den. Ein Drittel aller Flüge und der wesentliche Teil der Flü- 
ge über 200 Punkte wurden in der Zeit vom 30.7. bis zum 24.8. 
in Fiesch durchgeführt. Enttäuscht wurden diejenigen, die 

HG Mannschaft 

. . 

2 KirchdorCBahrenboaleI 

3 SG Segelelz Berlin 

4 Ammergauer OF 

4 NordbayriKhe OF 

Kirchdorf Bahrenborrtel 2 

- W -  

SG Segelelz Berlin 2 

8 DCB Ruhpolding 2 

GS Mannschaft 

Altmannshofer. Mar 
Txhumdienlhaler, Rall 
Langwald, Gerd 
Oiterpohl, Bemd 
Rohrer, Gerd 
Betker, Andre* 
Schneider, Ulrich 
Gerhard, Claur 
Raggl, Paul 
Hauslein. Chiutoph 
Huilh, Jürgen 
hser Jörg 
Chiil, Clemens 
Handke, Wolfgang 
Herold, Emst 
Gmper, Hans-Jwchim 
,Schwinghammer, Jürgen 
Baudendiiel, Amo 
Holfmann, Hans-Peler 
Maek Henry 
M e r  Aleiander 
Dreier Reinhold 
Graf, Wollaang 
Mabchms Morih 
Malschoss, Till 
MafKhors, Florian 
Etz, Lukas 
Moglich, Oieler 
Ga8. Mallhias 

1 DGClegemseer la l  Hahne, Torrten 675 
Gschwendlner, Sepp 479 

Obealdorfer GSV 

Oslrachlaler GSJlieger 

Flugfreuide Ulm 

Eichenauer SV 

OGCiegemseer la l  2 

Orhvindfreunde 

Obenldoder GSV 2 

GSC lnnlal 

Plenagl, Joham 
Rössel, Oliver 
Pim, Michael 
Gw, Peler 
Bader, Reinhold 
Gohl, Jorel 
Schelldod Rainer 
LeKhinski, Frank 
Appel, Amin 
Walcher, Hans 
Blum, Chiutian 
Riedl, Slefan 
Holbauer, Ge010 
Brunner, Willi 
S ik ld ,  Tilo 
K i d ,  Chiioph 
Srbolz, Guido 
Pieper, Marfin 
Dajek, Uli 
Traut, Slelan 
Niederacher, Andrea 
Isenburu, Wmfried 
Botkr , Stelan 
Waoner, Günler 
Ralller, Hans 
Harich, Armin 
Wehrlin, Ame 
Himmelhan, Rudi 

wieder, wie in den vergangenen Jahren, ihren Urlaub an den 
ersten Augusttagen genommen hatten. Entweder waren sie zu - 
spät, der letzte guteTag war der 30.07., oder sie waren zu 
früh, denn es ging erst wieder richtig ab dem 19. August. 

Obwohl sie in diesem Jahr erstmals keinen Piloten unter 
den ersten 3 plazieren konnten, sicherten sich die Tegern- 
seer Piloten Torsten Hahne, Sepp Gschwendtner und Johann 
Plenagl wieder den Mannschaftstitel. Sie siegten souverän 
vor dem Oberstdorfer GSV mit Oliver Rössel, Michael Pinn 
und Peter Geg sowie den Ostrachtaler Gleitschirmfliegern 



ENDWERTUNG 

mit Reinhold Bader, Josef Göhl und Rainer Scheltdorf. 
Die erstmals ausgetragene Tandemwertung entschied Rai- 

ner Scheltdorf mit 302 Punkten für sich, gefolgt von Winfried 
Hetz (247 Punkten) und Torsten Hahne (228 Punkte 1. Insge- 
samt stehen 8 Tandempiloten in der Wertung. 

Die Damenwertung gewann, wie im Vorjahr, Andrea Nie- 
deracher mit 308 Punkten und dem Gesamtplatz 25. Sie ver- 
wies ihre einzige Konkurrentin Judith Dörflinger, die erst- 
mals an diesem Wettbewerb teilnahm, mit 239 Punkten auf 
Platz 2. 

Sieger der Juniorenwertung sowie bester »Newcomer« 
wurde Josef Göhl mit insgesamt 397 Punkten und Gesamtplatz 
15. Die 2. und 3. Plätze entfielen, wie im vergangenen Jahr, auf 
die Junioren Rolf Lindel (226 Punkte, Gesamtplatz 41) und 
Hans Keim (104 Punkte, Gesamtplatz 67). 

rrot assiver Wettereinbrüc m Alpenbereich fand der 
Streckenflugpokal keinen Einbruch. Die Statistik verzerrt das 
Bild etwas. Viele Piloten reichten in Erwartung größerer 
Flugstrecken mittelmäßige Ergebnisse gar nicht ein. Das Wet- 
ter machte aber dann oftmals einen Strich durch die Rech- 
nung. 

Im Gleitsegelbereich wurde mit einer neuen Gesamtre- 
kordzahl von 737 gewonnen. 800 Punkte sind in nächster Zu- 
kunft, so glaube ich, keine Utopie. 

Beim Drachenfliegen gewinnt die Streckenjagd im Flach- 
land immer mehr an Bedeutung. Ich hoffe die Euphorie der - 
norddeutschen Piloten hält an, eine Dezentralisierung kann 
dem Wettbewerb, und damit auch dem Sport insgesamt, nur 
gut tun. 

Insgesamt 24 Piloten können sich auch über ihren neuen 
Nocai Helm freuen und die besten 10 Newcomer über die 
Hanwag Flugschuhe. 
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1 WP 2. WP 3.WPl l iel ' bei F5 Landung 
total kw MI Punkte 1 . 97 Bauer Karl Marrbach Donau FS 0: l Slefan 

lggensbam 
57.8 I 58 

10.06.1997 Lesthimki Frank Hirschberg FA1 Hindelang Kirche 04.08.1997 ~ S l e l a n  
Gailenberg Kapelle Hölen Kirche Bemhardredr 
79 2 158 

10.06.1997 Niederacher Andrea Nebelhorn FID Seealpe 04.08.1997 Schlöllel Ralph 
Klankhülle Willersalpe Wildengundkopl 
54 1,75 95 

10.06.1997 RösselOliver Nebelhorn FA1 WHI Gwben 05.08.1997 Bodrler Joachim 
RoBalpe Sinnesbrunner Kapelle Mindelh.Hülle 
11 9.5 2 239 

10.06.1997 Springe1 Rainer Wallberg F5 05.08.1991 Deisler Michael 
Strass i. 1. 

31 I 31 
09.07.1991 WwendfnerSepp Wallberg RagB Gerlwlebhaus 05.08.1997 Dbrilinger Judilh 

Ullendod Bhf. 
103.5 1 104 

I .  

12.07.1997 Lesthinski Frank Fiesch FA1 Lax Kirche 05.08.1997 Dödlinger Rubin 
Galmihomhüne Ferden Staumauer Hohesaas B5 

!r Alm llD Greifenburg Friedhof 
Goldetk Antenne Greifenburg Friedhof 
1.15 131 
R Laslra del Cano 

74.9 
Piedrahita 

Fwmager ösll. Cuellar 
I 154 
IID Lax Kirche 
Riederfurka Lax Kirche 
1,75 93 
IID Galvera SP 
Riedehrka Galvera SP 
1.75 92 
FS Kühboden M5 

Ruen Bhl 
I 89 
IID Kühboden MI 
Riederiuka Kühboden MI 
1.75 113 
IID Kühboden MI 
Riederiurka Kühboden MI 
1.75 113 
IID Lax Kirche 

154 
Fiesch 
Uerlicher Gale 
53.2 
Fiesth 
Uerlicher Gale 
52.7 
Fiesch 

89 
Fiesth 
Gr imse lp  

-64.3 
Fiesth 
G r i m r e l s  
64.3 
F i w h  
Riededurka 
100,8 
Fiesth 
Unnerbodme 
59.6 
F i e d  
Uerlicher Gale 
52.9 
Fiesch 
Uerlicher Gale 
51.9 
F i w h  
Falera b. Flims 
96.6 
Fiesth 
Uerlicher Gale 
63.7 
f iesth 
Siedelhom 
61.5 
Fiesch 
Uerlicher Gale 
71.9 
F i w h  
Uerlicher Gale 
71,9 
Fiesch 

13.07.1997 Helz Winlried 

13.07.1997 Leschimki Frank 

116.4 
F i w h  
Sidelhom gr. 
39.7 
Fiesth 
Bidmere 

2 233 
BagB Lax Kirche 05.08.1997 Gxhwendlner Sepp 

f i w h  Lirdia 
1 40 
MI Lax Kirche 05.08.1997 Hahne lorslen 
Leukerbad Kirche Welrmies 

R m e l l e l n  Andermal1 Lax Kirche 
1,75 176 
IID Lax Kirche 
Riederiurka Lax Kirche 
1,75 104 
IID Kihboden MI 13.07.1997 Wagner Günler 

1445 
Wallberg 

2 289 
ZF K ö m  B I  05.08.1997 Kirrdi Slelan 

Waidiig Kirche Riederiuka Kühboden MI 
1,75 93 
llD Fiesch LP 

58J 
Wallberg 

88 
05.08.1997 Parl Reinhold 

Körren 15 
41 

lhumlaler MI 05.08.1997 Pieper Madm 
OberrdiüH Kirche 

158 
SI. Andre Kirche 05.08.1997 Plenagl Johann 

Le Manstier 
89 

Wallberg Gfplel 05.08.1997 Schlöllel Ralph 
Kaaen LP 

47 
Cafe Poliie 05.08.1997 Springel Rainer 

Marlinau 

27.07.1997 Deisler Michael 

27.07.1997 RiedlSlelan 

27.07.1997 ScholzGuido 

27.07.1997 SlurmJoha~es 

30.07.1997 Appel Armin 

j0.07.1997 Bader Reinhold 

30.07.1997 W e r  Ludwig 

Riederlurka Fiesch LP 
1.75 93 
R Kühboden MI 

I 97 
110 Galvera SP 
Nessel Kapelle Galvera JP 
1.75 111 
IID Lax Kirche 
Riederiurka Lax Kirche 
1.75 108 
ll0 Kühboden MI 
Brischeru Kühboden MI 
1.75 126 
IID Kühboden MI 
B i i e r u  Kiihboden MI 
1.75 126 
R Galvera SP 

105.3 
Si. Andre 
Dormillouse Ball. 
88.7 
Wallberg 

1.5 
RagB 

46.9 
Hirrdiberg 
KarlMüller-Hülle 

I 
FSagB 
Hahnenkamm B 

67.1 
F i w h  

67 
LaxKirche 05.08.1997 Sturm Johannes 

Galmihomhülle 
130.3 
lhumlaler 

Torrenlalp MI Hohesaas BS 
1 261 
R Sillian Kirche 05.08.1997 Vischer Claus 

khnaus 
91 

Aula a. Schleppgel. 
PIüIrdieidEilel 

94 
Schleppslrecke 

Tren Mosel 
34 

61.4 
lhumlaler 
Giisth B I  
116.6 
fiesch 
Bidmere 
65.7 
F i w h  
Galmihomhülle 
126,8 
Fiesth 
Bidmere 
145.2 
Kreuzjod Zillerlal 

Mairwiesen 
61 

lhumtaler 8 06.08.1997 Harich Amin 
ihumlaler 15 

204 
Laxer Slalfel 06.08.1997 Schmin Wemer 
Laxer Slalfel 

115 
LaxKirche 07.08.1997 Bauer Karl 

Almagellhorn 
2546 

Lax Kirche 07.08.1997 Schmill Wemer 
Weismies Giplel 

290 
07.08.1997 Wehrlii Ame 

Schwarienbach 
51 

lax Kirche 08.08.1997 Harich Armin 
Hohesaas B5 

91 
Hainau k h l e p ~ e l .  30.07.1997 B l m  Chrislian 

30.07.1997 Gohl Jmel 

30.07.1997 Hahne Toalen 

30.07.1997 LeschimkiFrank 

30.07.1997 Raab M a t d  

30.01.1997 khierle Willi 

62.8 
Himmigsholen Schleppslrecke 

1.75 
IID 
Nessel Kapelle 

34 
Haussiein 

1.15 
MI 
Lama Slaumauer 
2 
HI 
Gemmims 15 

Mühllal Burg Falkenrfein 
50 

Schleppslretke 
Daun Spnrlplali 

99 

50A 
Himmigsholen Schleppslrecke 

66 
Himmigshofen Schleppstrecke 

R0lh b. P N ~  
100 

Aulos a. Schlepwel. 
Mehren BAB# ösll. Daun 

51 
Fiesch 
Galmihomhilne 
128.3 

- Resth 30.07.1997 Vis&rClaus - . 
RilzingGklpe 
109,9 

30.07.1997 Wagner Günler F i d  
Uerlicher Gale 
53.4 

03.08.1997 M e r  Ludwig tmberger Alm 
P - - Holer Alm = 

2 157 
MI Lax Kirche 

62.8 
08.08.1997 Schadler Frau SI. Andre 

Cheval Blant G i~ le l  
i j a g ~  = aalvel  

- - -  SI Andre iP 
39- - - 

08.08.1997 Sdimill Werner Himmigsholen Schleppslrecke 
1 39 
R Schleppsfredre 

Pol iedod Mosel 
1 41 
F< - 

RaoB Lax Kirche 
Simplonpas 

1 53 
llD Greilenburg Friedhol 
Goldeck Antenne Greifenburg Friedhol 
1.75 131 
IID Laxer Slallel 
Riederiurka Laxer SlaAel 
1.75 93 

41 
- - - Himmipdiofen khleppilredce 08.08.1997 Wehrlin Ame - 

- - - -- Niederölllingen 
1 - - -  - - -  66 
 FA^ Aulos a. Schlmwel. 

--- - . . - . - - P 

P 

65.9 
- 

09.08.1997 Harich Armin Hainau Schleppgel. 
Waldexh Kirche 
5l,2 

- - 743 - 
03.08.1997 HahneTonlen Fiesdi 

Uerlicher Gale 
i3.2 

I10 ~ühboden MS 
Riederiurka Kühboden MI 
1.75 93 

03.08.1997 Pieper Marlin f iesth 
Villa C w l l  

I10 
Uerlidier Gale 
1.75 

Laxer Slalfel 09.08.1997 Kirrdi Slelan 
Laxer SlaHel 

93 

F i w h  
Uerlicher Gale 
523  
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10.08.1997 Buhleier Robed Schmillahöhe R 
I 

Neukirchen 
35.7 1 36 

10.08.1991 Debler Michael Fiexh IID lax Kirche 
Uerlicher Gale Villa Cassel Lax Kirche 
53,2 1,75 93 

10.08.1997 K& Andreas f iexh IID Lax Kirche 
Uerlicher Gale Riededurka Lax Kirche 
53.2 1.75 93 
Hcdtlelln R 

Goimp A i i l  
33 I 33 
Zelllingen4achlig R Sla$lali 

Pelil-ihier (Lud 
81.6 I 82 
51. Andw FhsB Eiibahnlunnel &ll. 

16.08.1997 Trad Slelan Fiexh IID lax Kirche 
Unnerbcdme Riededurka Lax Kirche 
59.6 
Fiexh 

104 
Lax Kirche 

19.08.1997 lraul Jlefan 

RiUngr A l p  
IO9,9 
F i e d  
Riliinger Alpe 
85.2 
Nebelhorn 

Goppmslein BV Hohesaas BS 
2 220 
Rag0 Lax Kirche 
Goppenslein BV Hohesaas B5 LP 
1 85 
IID Seealpe 
Hölah Seealpe 
1-15 41 
IID Lax Kirche 
Goppemlein BV Gebidum Antenne 
1.75 177 
MI Lax Kirche 
lorrenialp MS Wehnies Gipfel 
2 274 
FA1 Lax Kirche 
Guppslein BV Hohesaas B5 
2 220 
ZF GminauSdimmmbad 

Sfeea Kirche 

10.08.1997 M i r  Peler 

10.08.1997 Pieper Martin 

10.08.1997 Scholi Guido 

11.08.1997 Harich Armin 

12.08.1997 Heh Wimlried 

12.08.1997 Kir& Nr2 Chiuloph 

13.08.1997 BcdsSIefan 

20.08.1997 Zaiser Joachim 

22.08.1997 Mropp  Markus 

23.08.1997 Bader Renhold 

23.08.1997 Göhl Josel 

23.08.1997 KalkaRemer 

23.08.1997 Kiener L ra ld  

23.08.1997 Niederacher Andrea 

F i d  
Uerlicher Gale 
101.3 
Fiexh 
Ilühbee 
137.2 
Fiexh 
Rildnper Alpe 
109.9 
CkleUder 

Donilloue Ban. 
89,3 1 
Hainau Schlepmel. R 

La Balie 
89 

A d a  a. Schlepwel. 
Basberglibl 

1 84 
RaaB lax Kirche 

U s e h d m e  
67.8 
Fiexh 
Uerlicher Gale 

8 i i e m  Ried b. Brip 
1 68 
110 lax Kirche 
Brhhem Lax Kirche 

689  
Fiesch 
Gr. Siedelhom 
102.6 
Fiexh 

1.5 91 
IID lax Kirche 
b v m l e i n  BV Gebidum Anlenne 

72.5 
Pielmhila 

1.2 180 
IID Lax Kirche 

127 
laslm del h o  

B i i e r u  
1.75 

Lax Kirche 
117 

W. Navafia U. Lequida 
I 157 
R Wallberg Gipfel 

Kielerslelden Kielerer See 
1 31 
ZFaaB P e t i i n  BS 

13.08.1997 Hahneionlen 

13.08.1997 Napler Wemer 

13.08.1997 Plaagl Johann 

1398.1991 RaabMard 

13.08.1997 Sturm Johannes 

14.08.1997 DeUer Michael 

14.08.1997 Döflinger JudiL 

23.08.1997 Opiiz Wolfgang 

23.08.1997 R a e  Madin 

23.08.1997 Schelldarl Rainer 

23.08.1997 WierleWill i 

23.08.1997Moli Guido 

23.08.1997 Slraub Andreas 

23.08.1997 Zihmann Jörg 

Jeser 
Raucherkopl 
23 
Wildkcqel 
khmillenhöhe B5 
66,8 
Fiexh 
Galehüne 
66,9 
Fiexh 
Galmihomhü~e 
128.4 
Hcdtlelln 
Schmillenhöhe B5 
855  
Fiexh 
Galmihomhüiie 
1363 
Mmillenhöhe 

37 
f iexh 
Riliinger Alpe 
109 
Fiexh 
Riliigm Alpe 
4x4  
Fiexh 
Riiimger Alpe 
74 
SI. Andre 

57.3 
Nebeihom 
Hömlesee 
93.2 
Nebeihom 
hlkenicdtaloe 

Jenner M5 
Jenner MS 

40 
Wi ldkw l  HS 

Weyer b. Kirche 
67 

Lax Kirche 
Lax Kirche 

I17 
Lax Kirche 

30,7 
Zwöllerkopl 
Ebnerjochspihe 
19.3 
f iexh 
Uerlicher Gale 
69.8 
khmillenhöhe 
W i l d k ~ e l  LP 
69.8 
Fiexh 
Uerlicher Gale 
69.8 
Fiexh 
Uerlicher Gale 
69.8 
Fiadl  
Uerlicher Gale 
719  
Fiexh 
Uerlicher Gale 
52.9 
Fiexh 
GalehBlle 
66.9 

14.08.1997 K i d  Nr 2 C h i i o h  Fiexh 
Uerlicher Gale 
72.5 

14.08.1997 Liebenieisler h Fiexh 
Uedicher Gale 
76.6 

14.08.1997 W e b  Jüaen hberger Alm 
Radlbergeralm 
324  

15.08.1997 Deisbr Michael Fiexh 
Galmihomhtile 
88 8 

1.5 
1 s  
N w e l  Kapelle 
1.75 
ZR 

1.75 
IID 
N w l  Kapelle 
1.75 
nD 
N w l  Kapelle 
1.75 
IID 
B i i e m  
1,75 
IID 
Riededurka 
1.75 
IID 
B i i e r u  
1.75 
llD 
B i i e r u  
1.75 
IID 
B i i e m  
1.75 
FSagB 

I 
IID 
Ladu Kaiielle 

Udems Kirche 
19 

Lax Kirche 
Rmrwald 

122 
F ü h  1 

Lax Kirche 
Rowald 

122 
Lax Kirche 

R w a l d  BS 
122 

KÜhMen MS 
Klihbodeil H3 

126 
KühMen MS 
KühModen MS 

93 
Lax Kirche 
Lax Kirche 

117 
Lax Kirche 
Lax Kiiche 

I27 
Lax Kirche 

Rowald BS 
134 

hl le lwger Haus 
Ohrdmuburg 

37 
Lax Kirche 

R m l d  B5 

Hochfelln B I  
1 5  128 
FA1 Lax Kirche 
Tonenlalp H3 Hohesaas B5 
2 261 
R 

Neukirchen 
I 37 
RapB Lax Kirche 
Guppenslein BV HoheSaas 
1 109 
Rap6 KühMen MS 

Oberried 
1 45 
IID Lax zum Holz U. Rilena 
~ i i l e l homGip le l  h m k ~ h  
1.75 130 
Rag6 SI. Andre kreisverkehr 

Lcm Pibon Camping 
I 57 
RapB Guben Gashol 
Heilewand Hüne Fellhornbahn R 
I 93 
IID Seealpe 
L r s t m h n  Gaslh. Seealoe 

14.08.1997 Dalinger Rubin 

14.08.1991 Hetz Winlried 

24.08.1997 H i i e l h a n  Rudi 

24.08.1997 Möller Gerhard 

14.08.1997 Me l l dod  Rainer 

25.08.1997 Dajek Uli 

25.08.1997 Schiede Willi 

31.08.1997 Pinn M i a e l  

1.75 155 
IID - Lax Kirche 
R i e & d u r k  Lax Kirche 

- :t5.08.1997 ibenberger Johannes - 

~erlicher ~ale--- 
- 1.75 93 - 

I D  Laxer Slallel 
Riededurka laxer Sfallel 
1.75 93 - 110 - Lax Kirche 

-- -- - Nenel Kapelle Y Lax Kirche 
1,75 116 
10 Lax Kirche 
Riededurka Lax Kirche 
1.75 93 
IID Laxer SlaHel 
Riederhirka Laxer Slabl  
1 J5 96 

Uerlicher Gale 
53 

13.08.1997 K i m r  L m l d  - i - 
- - - - - 

Gr. Siedelhom 
- 66.2 

15.08.1997 KölzAndreas Fiexh 
Uerlicher Gale 
53.2 

15.08.1997 Niederaher Andrea Fiexh 
Bidmere 
55,l 



laium Pilol 

.0.06.1! eY I d e n  

10.06.1997 Lu11 Helmul 

10.06.1997 WöhrleRolad 

15.06.1997 Tulierlürgen 

05.07.1997 Sdimnghammer lürgen 

09.07.1997 Serner Michael 

10.07.1997 Baudendirlel Amo 

10.07.1997 M e r  Andreas 

11.07.1997 Baudeodirkl Amo 

11.07.1997 M e r  Andreas 

11.07.1997 Luli Helmd 

1 I.OL1997 Maek Henry 

11.07.1997 Rohrer W 

11.07.1997 Trömer Chiioph 

12.07.1997 OlletpchlBemd 

12.07.1997 Trömer Chrisloph 

13.07.1997 Betker Andreas 

13.07.1997 Gerhard Claus 

13.07.1997 LengauerWoflgang 

13.07.1997 Mayr Peler 

13.07.1997 Pe l l i d  k m s  

13.07.1997 Trömer Chrislod 

16.07.1997 Luk Helmul 

21.07.1997 Djamamni Andre 

Aulg Itarl[ 
3.WP 3 . W L i l Y R b d i n g ~  

MI Schwamvaldklinik 
unerpredilal Brendi.Tum Schwariwaldklinik 
51.4 2 103 
Blauen R 

Lonburg#cdl 
92.0 1 92 
Kandel f lD Kandel Ramw 
hrrenkopl Hülle 
64.1 
Hdr ies  

76,4 
Bahrenbodel 

70.7 
Segelelz i P  

70.8 
Segeleli R 
Schwhawer Damm Bhl 
105,8 
Segele11 R 

766 
Blauen 

8 .0  
Segelelz i P  

76.7 
Bahrenbonlel 

84.6 
Bahnnbonld 

128-2 
Segeleh W 

173,3 
Segeleli R 

142.0 
Hdr ies  
Reichenhallerhaus 
91.4 
Crawinkel R 

M m l d k o p l  Sender Kandel Rampe 
1.75 112 
R H d i a  BS 

Maria Elend Tarenbach 
1 16 
R 

Bieleleld hllenbeck 
I 57 
I F  Neuhawn FP 

G'rlilz 
1 5  106 
R 

Mnseburn b. Orletbui 
7 i  

Halbbahn R 
Halbbahn fP 

212 

Rothenburg a.d. Saale 
142 

Neuendori am Damm 
77 

Kremkau 
77 

Grillhülle 
Lingen Bel. 

149 

üardelegen 
85 

Osiewald 
118 

Halbbahn FP 

SiegehJod 
142 

H d r i s  MS 
Hdr ies  MS 

160 
Cmwinkel R 

Rollenbach Ei ibahnbtüde Crawinkel i P  
526  1.75 101 
Tegelberg IID Ne~wans le in  
OsllerhBb Buching B5 Neschwislein 
42.8 1.75 75 
H~uilries Raa0 H d i e s  05 
Reihenhallerhaus 
92,3 
Segelelz FP 

69.2 
Laber -.L.- 
Sle&ei@lii - - - 

-3U-  - - - 

Blauen 

73,6 
SI Andre 

- SI. lean - 122.2 
Monle C m  
Monle Nerone Anlenne 
55.0 
Ma ie  C m  
Ma le  Nerone Anlenne 
64.6 

1.5 104 
FA1 Laber BS 
Bmnenkopf4äwr Laber BS 
L - -70 
R 

Schwenninqen Ikm nördl. R 
I 74 
i Al Col de Rohes Tunnel 

27.07.1997 G a b t  iabian Emberger Alm 110 Gwifenbuq 
Anna Schukhaus Goldetk Antenne Gsilenburg 

lalum Pilol Slariplah Aufg. Slartl 
I. WP 2. WP 3.WPl Ziel'bei FS Landung 

MF Punkte I 

Lacde Allorir SO Ufer i d h h k i f d  
2 244 - 
Ra$ Ma le  C w o  LP 

Caprile 
55 

Monle C u m  D 
Gublio Kirche Monle Cm D 
1.75 113 

28.07.1997 Vogel Karlheinz 

30.07.1997 W e r  Andreas 

bnacher ~ i i e  
62.6 
Segebh i P  

30.07.1997 DenzHelmul 

30.07.1997 FixherSyIdle 

30.07.1997 Gerhard Claus 

30.07.1997 Trömer Chrbloph 

30.07.1997 Tschurfrdienlaler RalI 

30.07.1997 Tulrer lürgen 

31.07.1997 Galser Hii 

02.08.1997 Deni Helmd 

03.08.1997 LUIZ a lmut  

03.08.1997 Mabchoss Morib 

03.08.1997 L h e r  Jürgm 

05.08.1997 N i i r  Woligang 

05.08.1997 Raucher Diehnar 

06.08.1997 Gtüber Björn 

06.08.1997 Rohrer Gerd 

07.08.1997 GrägrHanr.1. 

128.0 
SI. Ands 
La Breole Ikm NWI 
153.8 
Schmiiienhöhe 
Habachklause 
125,4 
Segeleli FP 

89-0 
Segelelz R 

108.0 
Shil lenhöhe 
Krimml Waserfallhaus 
109.8 
Emberger Alm 
Radlbrger Alm 
151.8 
Emberger Alm 
Anna Schulhaus 
695  
SI. Andre 
La Breole I h n  NWi 
153.8 
Lamme Chabre 
Col de Labre 
101.0 
Emberger Alm 
Anna Schulhaus 
88.6 
Emberger Alm 
Taibher iiimlemlm 
140.0 
Segele11 FP 

85.0 
iid 
h d e a a l i  Sender 
75,O 
Hilwadhawen 

94.2 
Bahrenbonlel 

99J 
Bahrenbonlel 

07.08.1997 langwald Gerd 

08.08.1997 benk ld  Marks 

08.08.1997 Ehrenlried Kai 

213.0 
Laragne Chabre 
Col de Cabre 
646 
Alwzaren (SP) 

172.0 
08.08.1997 Ludwig Gerhard Larame Chabre 

- L 0 . 6 -  
08.08.1997 Lutz Helmul Lamgne Chabre 

Co1 de buil lon 
106.6 

09.08.1997 benfeld Marke Laraee Chaba 
- - .  . -. P P - . - Col de Cabre 

- K Q A  du," 

09.08.1997 Gaiser hbian Hohensiein Schlep~el. 

09.08.1997 Gidde Andreas 

1,75 155 
RagB Schwelle 27 
~ ~ H c i & i P B a d  Bernetk B A I  Awl. 
I 63 
R 

Vieretk 
1 128 
FA1 St.Andn Kreisverkehr 

IID Füdh 
hlsetk B5 Füdh 
1.75 219 
i s  

G l a m W  BAB 
I 89 
i s  

üandelow 
I 108 
IID Füdh 
i ü a l a d l m  R d h  
1.75 192 
Rag0 Greilenburg Burg 
Malrei BS Plannhornhütle 
I ra 
Rag0 Greilenburg t 

nördl. Badesee Greifenburg 
1 70 
MI S1.Andre Kreisverkehr 
Lacd~SagnesOslsp. SI.Yrefieiriek 
2 308 
iSagB Laagne D 
SI. Rod Kapelle Nibla 
1 I01 
IID Greilenburg Kirche 
Goldedi Antenne Greifenburg Kirche 
1.75 155 
RagB Greifenburg Burg 
Goldedi Antenne Nörsach 
I 140 
R 

Mker 
I 85 
RagB Kühboden M5 

Rediingen 
I 75 
R 

Warrlein Hirxhberg 
1 94 
8 Grillhülle 

Lingen Hindesb 831 
1 5  149 
2F Starlplah Wes1 

Lingen Hindemu 831 
1 5  149 
ZF Sladplalz Wes1 

Lingen Hindernis 831 
1.5 149 
R Grillhülle 

Lelysiad NL 
1 213 
Rag0 La Tuiiiere 

Savoumon 
1 65 
R 

Gpinma de la Ribiem 
I 172 
iSagB Col de bui l lon 

V a b i y  
6 t  

llD LaraoneiP Nord 
Rcquebrune Wes1 laraine iP Nord 
1.75 187 
ZR - La Tuiliere 

La Tuiliere 
1.75 103 
R 

Furiwanqen 
1 90 

Scheune a. W 
Bad Salidetlurth Kaliwerkkheune a. i P  
2 113 



10.08.1997 Allmannshofer Max 

10.08.1997 Baudendiilel Arno 

10.08.1997 Diamarani Andre 

10.08.1997 Gerhard Claus 

10.08.1997 Ci Peler 

Wblermarlee 
1 61 
110 F8dh 
KohMneidalm R d h  
1.75 221 
F5 

Dolle 
1 121 
F5 

hdeiwangen 
I 59 
FS 

Dolle 
1 123 
ZF S i e g L  Aussiediehöle 

Hammelburg Saleliiienanlenne 
1.5 146 
FSagB SLAndre LP 
Lac d Allom Villarrtlepier 
1 107 
R 

Swal i  ösll. 
I 92 
ZF Gr i l lh ie 

Sneek NL 
1.5 326 
ZF Grillhüiie 

Dömen BAB 31 Ab!. 

12.08.1997 Gafl Maiihias 

12.08.1997 Gehard Claus 

12.08.1997 HoHmann Hans+& 

12.08.1997 Maek Henry 

13.08.1997 W e r  Andreas 

13.08.1997 Ferer Jörg 

14.08.1997 Malrdiou Moriti 

Wbbbelin A24 
1 95 
F5 Plo. de la Pena Negra 

61.0 
Schmilienhöhe 
KMiipleilen BI 
126,3 
Reinrdorl FP 

95.1 
Pielrahila 

Avila 
1 56 
FS 

56,O 
Segeleli FP 

Lübeae Südl. 
I 102 
ZF Segelelz Kirche 

102.0 
Segelelz FP 

Hagenow BAB Ausfahrt 
1.5 168 
R 

Hagenow 
1 111 
FA1 Halbbahn FP Segele11 
Glöwen Bhl Halbbahn FP Segeleli 
2 218 
2F Waizenhofen FP 

Ansbach BAB Aurfahrl 
1.5 76 
IID Greilenburg Kirche 
Golded Antenne Greilenbw Kirche 
1.75 155 
RagB Gangslellen Schleppgel. 

Lauchringen 
I 110 
ZF Segelelr Kirche 

Winenberg BAB Abfahrt 
1.5 183 
R Segeleli Kirche 

Rosenwinkel wesll. 
1 51 
2F Segeleli Kirche 

Wiiienberg BAB Ablahrl 
1.5 183 
F5 Plo. de la Pena Negra 

hnlemilanos 

59,4 
Reinrdorl FP 

112.2 
Segeleli FP 

111.3 
Segelelz FP 
Willslodt BAB Abfahd 
108.8 
Wai~enhofen FP 

97.0 
SI. Andre 
SI. Jean 
106,8 
Alles Lager FP 

10.08.1997 HoffmannGuben Marcus 

iQlj3.1991 HoHmann~H~an~~Peter 

10.08.1991 Langwald Gerd 

10.08.1997 Ollerpohl Bernd 

10.08.1997 Slralmann Günler 

10.08.1997 Winkeholer Andrear 

11.08.1997 Baudendislel Arno 

11.08.1997 Becker Andreas 

11.08.1997 Ollerpohl Bernd 

50.7 
M e r g e r  Alm 
Anna Schuiihaus 
88.6 
Gangslellen Schleppgel. 
Möhingen Sportplalz 
110.0 
Segele11 W 

91.8 
Bahrenboalel 16.08.1997 Mader Ulrich 

17.08.1997 Gehard Claus 

17.08.1997 Holfmann Hanr-Peler 

17.08.1997 Schneider Ulridi 

19.08.1997 Gall Mallhias 

217.0 
Bahrenboalel 

114.3 
Neumagen 

Haulbellain (Lux) 
71 

Füdh 
R d h  
177 

70.8 
khmillenhöhe 
Rdlegghaur 
100.9 
Alles Lager FP 

51.0 
Segelelz FP 

122.3 
Pielrahiia 

Grabow h.Burg 
16 

Halbbahn FP 
76.4 
Alles lager FP. . 102.4 

22.08.1997 fllmanmhofer Mar Schmilienhöhe 
102 

Füdh 
Wiedeingen b. Sollau 

1 244 
2F Grillhüiie 

Zuidbroek fisenbahngaki 

Königsleilen B5 
126.3 

KohUuieidalm 
1.75 
RagB 

R d h  
221 

Laber B5 
Seefeid 

73 
Wadeoo 15 

243,6 
Bahrenborslel 22.08.1997 Engels Hans Laher 

Ischierganl 
73.0 
Jodielsoilie 

144.6 
Segeleh FP 

1.5 217 
B 

Kummer B5 
1 96 

I 
IID 12.08.1997 Baudend'ilel Arno 22.08.1997 Freier Wolfganp 

22.08.1997 Tschurlschenlaler Rall 

23.08.1997 Altmannshofer Max 

23.08.1997 Freier Wollgang 

23.08.1997 Txhumdienlaler Rall 

23.08.1997 Tulier Jürgen 

24.08.1997 Lutz Helmul 

Hahn&amm Antenne 
80.0 
Schmillenhöhe 

Biberkopl Gipfel 
1.75 

Fürlh 
Königsleilen BS 
98.4 
Schmillenhöhe 
Ebwleld Atle B5 
143.6 
Neunerköpfle 

Fi~rlh 
172 

Fürlh 
Hundsleinhaus Kohhe ida lm 
1.75 251 
FSagB Tannheim Kirche 

Schule &Shop  Bonnger Str 31 - 38640 Goslor-Tel 05321/43737 

Hotiine: 05322/1415 

Windenschlepp tür GSM 
--Schdung GS an de 
M-Theorie/Praxis für GSMG 
L&TheorielPz&s MotoEsehirm 
eiiungseeräte für GS/HG packen 

iocc A u s l o s u o g  iiberpnifen 
--UREN: Südfrankreich 16.-25.8.97 

Türkei 19.10.-26.10. (2. lL 97) 
Silvester in den Dolomiten undioder Sahara 

Bassa00 7.-15.2.98 

Shop auf über lOOqm in zentraler 

"Ihre Zeit vergeht bei un 

BiberkoplGipfel 
82.0 
Schmillenhöhe 
Königsleilen B5 
126.3 
Schmillenhöhe 
Ebenleld Aste B5 
135.0 
Laragne Chabre 
Cal de Labre 
104.8 

25.08.1997 Tulier Jürgen Schmillenh6he 
Gemkogel B I  
155.8 

P P P - P P P P P 

HahnenkammAnlenne lannheim 
1 82 
l l0  Rrth 
Kohlschneidalm 
1.75 

Fürlh 
221 

fID Rr ih 
Kohlschneidalm Füoh 
1.75 236 
FA1 Laragne lP Nord 
Crele de la Colle Laragne LP Nord 
2 210 
FA1 Fürlh 
Mayrberg Jaurenrlalion Bad Fuwh 
2 312 -- -P. P 

. ~fiingeii 

Jiiiscliiiluii~ v o i ~  I-iG auf GS oder GS aiif HG 



) Veranstalter ) Wertung 
Deutscher Hängegleiterverband im DAeC. Die Wertung erfolgt getrennt nach Hängegleitern und Gleit- 

segeln. Es gibt jeweils zwei Wertungsklassen: bei den Hän- 
) Zweck gegleitern die Klassen FA1 I und FA1 11, bei den Gleitsegeln 
Förderung des Streckenflugs mit Hängegleitern und Gleitse- die offene Klasse und die Sportklasse (bis Gütesiegelklas- 
geln; Qualifikation zur Deutschen Meisterschaft (Liga-Qualifi- se 1-21. Gewertet werden die maximal 3 besten Flüge eines je- 
kation). den Teilnehmers. Bei 3 gewerteten Flügen muß bei minde- 

stens I Flug der Startplatz innerhalb der Bundesrepublik 
) Dauer Deutschland sein. Die Flüge sind unter Einhaltung der luft- 
I. September des laufenden Jahres bis 31. August des folgen- rechtlichen Bestimmungen durchzuführen. Die geflogenen 
den Jahres. Streckenkilometer eines jeden Fluges werden mit dem der 

Flugaufgabe zugehörigen Faktor multipliziert. Es zählt die 
) Raum kürzeste Verbindung zwischen Startpunkt, Wendepunkt(en1 
Europa. und Zielpunkt bzw. Landeplatz. Bei Start eines Dreiecks auf 

einem Schenkel wird die Strecke zwischen den drei Wende- 
) Teilnehmer punkten gewertet. Bei Wertung als Freie Strecke ohne Wen- 
Piloten mit Überlandflugberechtigung und ständigem Wohn- depunkt gilt statt Startpunkt der Startplatz. Hängegleiterflü- 
sitz in der Bundesrepublik Deutschland. ge werden nur gewertet, wenn sie mindestens 50 Punkte 

bringen, Gleitschirmflüge nur bei mindestens 30 Punkten. 
) Geräte 
Aiängegleiter-undGleitsege1Lmiteiner inder-Bundesrepublik )Mannschaft 
Deutschland gültigen Zulassung oder Breitenerprobungs- Eine Mannschaft besteht aus den 3 besten Teilnehmern eines 
freigabe. Gerätewechsel erlaubt. Mitgliedsvereins des DHV oder DAeC, weitere Vereinsmann- 

schaften aus den jeweils 3 nachfolgenden Teilnehmern des 
) ~tartverfahren Vereins usw., jeweils getrennt nach Hängegleiten 
Bergstart, Windenstart und für Hän- und Gleitsegeln. Die Teilnehmer der 
gegleiter UL-Start. Bei Schlepp = DOA 

Mannschaft müssen spätestens bei 1 

Ausklinkhöhe maximal 2500 ft Durchführung des ersten angemel- 1 

- I 7 

deten Fluges des Vereins vom Ver- über Talgrund. 

DHV-info 93 91 



U Start + Zielpunkt 

0 Wendepunkt 

ein dem DHV oder DAeC als Vereinsmitglied gemeldet sein. 
Bei Zugehörigkeit zu mehreren Vereinen muß der Teilnehmer 
bei Einreichung seines ersten Fluges den Verein angeben, 
dessen Mannschaft er angehören will. 

) Gewinner 
Der Teilnehmer der jeweiligen Klasse mit der höchsten 
Punktzahl wird .Deutscher Streckenflugmeister. (Mindest- 
teilnehmemahl: 10 pro Klasse). 
Der bestplazierte Junior in der offenen Klasse (GS) und FAI-I 
(HG) (bis 25 Jahre, Geburtsstichtag 31.8.) erhält den Junioren- 
pokal, die bestplazierte Teilnehmerin den Damenpokal, der 
beste Tandempilot den Tandempokal und die bestplazierte 
Mannschaft den Mannschaftspokal. Die Pokale werden je- 
weils für Hängegleiten und Gleitsegeln vergeben. Es gibt eine 
Kombiwertung: der/die bestplazierte Pilot/in mit j e  zwei 
Wertungsflügen beim Hängegleiten und Gleitsegeln (kein 
Deutschlandflug erforderlich) gewinnt die Kombiwer- 
W. 

) Einreichung 
Jeder zu wertende Flug ist innerhalb von I Monat nach Durch- 
führung beim Auswerter mit den vollständigen Dokumenta- 
tionsunterlagen einzureichen. Für Flüge ab 16. August ist Ein- 
reichungsschluß der 15. September. Es können beliebig viele 
Flüge eingereicht werden. 

) Auswertung 
Die Auswertung darf nur von Nichtteilnehmern vorgenorn- 
men werden. 

) Aufgaben 
Freie Strecke/Freie Strecke auf geknickter Bahn, wenn auf 
der Startmeldung I Wendepunkt angegeben wurde: 
Faktor I,O 

Zielflug/Zielflug auf geknickter Bahn, wenn auf der Start- 
rneldung I Wendepunkt angegeben wurde: 
Faktor 1,5 
Zielrückkehrflug: 
Faktor 1,75 

Dreiecksflug bei kürzestem Schenkel bis 28 % der 
I Gesamtstrecke in angegebener Reihenfolge (Fla- 
I ches Dreieck): 

Faktor 1,75 
Dreiecksflug bei kürzestem Schenkel über 28 % der 
Gesamtstrecke in angegebener Reihenfolse: 
Faktor 2,o 

Dreiecke können an einem Eckpunkt oder auf ei- 
nem beliebigen Schenkel gestartet werden. Jede 
angemeldete Flugaufgabe kann während des Fluges 

, in Freie Strecke geändert werden. Alle nichterfüll- 
, ten oder übererfüllten Flugaufgaben können ggf. 

unter Berücksichtigung der Wendepunkte und des 
Zielpunktes im ganzen als Freie Strecke eingereicht 
und gewertet werden. Nicht erfüllte Aufgaben 

i werden bis zum letzten dokumentierten Wende- 
! punkt mit dem Faktor 1,s gewertet; ab  dem letz- 

ten dokumentierten Wendepunkt bis zur Lan- 
dung mit dem Faktor I,O. 

) Dokumentation 
I. Startmeldung 
Gemäß Formular, das bei der DHV-Geschäftsstelle kostenlos 
angefordert werden kann. Der Startzeuge muß volljährig 
sein, Es darf nur eine Aufgabe pro Flug angemeldet und 
durchgeführt werden. Start-, Ziel- und Wendepunkte sind 
gemäß Sporting Code der FA1 zu fotografieren. Die Punkte 
müssen klar definierte Stellen sein (z.B. Brücke, Bahn- oder 
Straßenkreuzung). Ausnahmsweise können auch Flächen mit 
einem Durchmesser von höchstens I km angegeben werden 
(z.B. Häusergruppe). Auf mindestens einem Luftbild muß ein 
markanter Teil des Fluggerätes zu erkennen sein. Die Luft- 
bilder sind - außer bei Diapositiven - als Papierabzüge Min- 
destformat 9 X 9 cm) beizulegen. Alle Bilder sind zu nume- 
rieren und zu erläutern. Bei Flachem Dreieck oder bei Start 
auf einem Dreiecksschenkel gilt für den Fotosektor vom 
Start- und Landepunkt keine Winkelhalbierende, sondern 
der Abflug- bzw. Anflugschenkel. Beim Gleitsegeln müssen 
die Aufnahme-Zeitpunkte der einzelnen Bilder exakt auf dem 
Barogramm eingetragen werden. 

2. Fotografische Beurkundung 
Film schwarz/weiß, Farbe oder Diapositiv. Diafilme in unun- 
terbrochener Reihenfolge auf einem unzerschnittenen Film. 
Wird der Film labortechnisch bedingt zerschnitten, ist er in 
der ursprünglichen Reihenfolge mit durchsichtigem Klebe- 
streifen wieder zusammenzusetzen. Dias dürfen nicht ge- 
rahmt sein. Bei Negativfilmen reicht die Zusendung eines 
Photoindexprint mit durchlaufender Numerierung der  
Bilder und Bildabzüge im Mindestformat 9 X 9. Beim Gleit- 
segeln ist eine Kamera mit Databack-Rückwand zu verwen- 
den, auf der die Uhrzeit eingestellt ist. 

Bi lder fo lge  f ü r  Hängeg le i t en  
a) Vollständig ausgefüllte und unterschriebene Startmeldung 
(lesbares Foto). 
b) Bei UL-Schlepp Flug-Foto mit gleichzeitiger Abbildung der 
Schleppklinke ohne Schleppseil oder des abfliegenden UL 



mit getrenntem Schleppseil. 
C) Luftbild des Startpunktes der Wertungsstrecke, bei Freier 
Strecke wahlweise Startpunkt oder Startplatz. Der Startpunkt 
der Wertungsstrecke muß nicht der Startplatz des Fluges sein. 
d) Luftbilder der Wendepunkte und weiterer markanter 
Streckenpunkte Ca. alle 40 km. Die geographische Lage aller 
Punkte muß zweifelsfrei erkennbar sein. 
e) Luftbild des Zielpunktes der Wertungsstrecke. 
O Vollständig ausgefüllte und unterschriebene Landemeldung 
(lesbares Foto). 
g) Landeplatz mit aufgebautem Hängegleiter vor markantem 
Hintergrund. 

Bilderfolge für Gleitsegeln 

a) Vollständig ausgefüllte und unterschriebene Startmeldung 

- 
Zielrückkehr 

d 
Flacher Dreieck 

- 
Freie Strecke 

I Stodpunkt Start + Zielpunkt 

Zielpunkt 0 Wendepunkt 

(lesbares Foto). 
b) Luftbild des Startpunktes der 
Wertungsstrecke, bei Freier 
Strecke wahlweise Startpunkt 
oder Startplatz. Der Startpunkt 
der Wertungsstrecke muß nicht 
der Startplatz des Fluges sein. 
C) Luftbilder der Wendepunkte 
und weiterer markanter 
Streckenpunkte Ca. alle 20 km. 
Die geographische Lage aller 
Punkte muß zweifelsfrei er- 
kennbar sein. 
d) Luftbild des Zielpunktes der 
Wertungsstrecke bzw. Luftbild 
des Landeplatzes bei Freier 
Strecke. 
e) Vollständig ausgefüllte und 
unterschriebene Landemeldung 
(lesbares Foto). 
O Landeplatz mit ausgelegtem 
Gleitsegel vor markantem Hin- 
tergrund. Das Bild muß eindeu- 
tig dem Luftbild vom Landeplatz 
zuzuordnen sein. 
3. Landemeldung 
Gemäß Formular, das bei der 
DHV-Geschäftsstelle kostenlos 
angefordert werden kann. Der 
Landezeuge muß volljährig sein. 
4. Kartenmaterial 
Startplatz, Startpunkt, angege- 
bener Zielpunkt, tatsächlicher 

Landeplatz, Wendepunkte und Flugstrecke sowie Positionen 
der numerierten Luftbilder müssen auf Karten mit Maßstab 
I : 200.000 oder kleiner, eingezeichnet sein. Das Kartenmate- 
rial ist im Original oder in Kopie zusammen mit den anderen 
Unterlagen einzureichen. 
5. Beurkundung mit Barograph 
Beim Gleitsegeln ist jeder Flug mit einem von der FA1 zuge- 
lassenen Barographen zu beurkunden. Das Barogramm ist zu- 
sammen mit den übrigen Unterlagen einzureichen. 

Zwischen- oder Endergebnisse unter gleichzeitiger Zahlung 
einer Protestgebühr von DM 100,- beim DHV schriftlich Pro- 
test einlegen. Vertretung ist ausgeschlossen. Protest ist nur 
gegen Bewertungsvorteil eines einzelnen Mitbewerbers 
zulässig. Die betroffenen Dokumentationsunterlagen können 
nach Einlegung des Protestes vom Protestführer eingesehen 
werden. Wird dem Protest stattgegeben, so wird die Protest- 
gebühr zurückgezahlt, andernfalls fällt sie dem DHV zu. Über 
den Protest entscheidet abschließend ein Schiedsgericht, das 
vom DHV mit je 3 Nichtteilnehmern beschickt wird. Das 
Schiedsgericht kann Dritte beiziehen. Die Beweismittel blei- 
ben auf die fristgerecht eingereichten Dokumentationsun- 
terlagen beschränkt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

) Ausschluß 
Teilnehmer, die vorsätzlich durch unwahre Angaben oder 
durch sonstigen Verstoß gegen diese Ausschreibung Vorteile 
in der Wertung erzielen wollen oder dies vermuten lassen, 
können vom Wettbewerb ausgeschlossen werden. 

) Haftung 
Die Veranstalter übernehmen keinerlei Haftung für Schäden 
der Teilnehmer oder Dritter. 

) Qualifikation 
Es qualifizieren sich die 3 bestplazierten bzw. von den Rän- 

gen 4 bis 10 nachrückenden Teilnehmer an der Strecken- 
flugmeisterschaft automatisch für die Deutsche Meister- 
schaft (Liga) des nächsten Jahres. 

Die Siegerehrung und Pokalübergabe erfolgt im Rahmen 
der Jahreshauptversammlung des DHV. 

Jeder Teilnehmer mit einem anerkannten Flug erhält 
ein wDHV-Streckenflug-Shirt«. 
Die 5 besten »Newcomer. (Keine Teilnahme in den letzten 3 
Jahren), jeweils für Drachen und Gleitschirm, erhalten ein Paar 
nhanwag Fly zooo.. Die Sieger jeder Kategorie erhalten je ei- 
nen Nocai-Helm -? b$ C - .. 



On der Aussch 

Die Gewichtung des Streckenflugpo- 
kals wird ab dem kommenden Jahr 
gestärkt. Dank der Kontinuität auf 
höchstem Niveau seit Jahren dürfen 
sich die Gewinner ab dem kommen- 
den Jahr .Deutsche Streckenflugmei- 
Ster. nennen. 

Der Streckenflugpokal heißt ab der 
Saison 1998 .Deutsche Streckenflug- 
meisterschaft~ und es werden in ins- 
gesamt 4 Klassen die .Deutschen 
Streckenflugmeister<( ermittelt 

Folgende Änderungen sind vom 
Sportausschuß des DHV für die kom- 
mende Flugsaison beschlossen worden 
und gelten ab sofort: 

zugelassen sind Hängegleiter mit ei- 
ner in der Bundesrepublik Deutschland 
gültigen Zulassung oder Breitenerpro- 
bungsfreigabe. 

bei den Hängegleitern gibt es die 
Wertungsklassen FAI-I und FAI-11. 
@ bei den Gleitsegeln gibt es die Wer- 
tungsklassen : offene Klasse und Sport- 
klasse (Gleitsegel mit der max. Gütesie- 
gelklasse 1-2). 

Mindestteilnehmerzahl für eine Wer- 
tung ist 10. Der Teilnehmer der jeweili- 
gen Klasse mit der höchsten Punktzahl 
wird .Deutscher Streckenflugmeister«. 

~n4era&nenIUassenIU(GS)m(LEBL-L 
(HG) erhält der bestplazierte Junior (bis 
25 Jahre, Geburtsstichtag 31.8.) den Juni- 
orenpokal, die bestplazierte Teilneh- 
merin den Damenpokal, der beste Tan- 
dempilot den Tandempokal und die 
bestplazierte Mannschaft den Mann- 
schaftspokal. 

Es gibt eine Kombiwertung: derldie 

bestplazierte Pilot(in) mit je zwei Wer- 
tungsflügen beim Hängegleiten und 
Gleitsegeln gewinnt die nKombiwer- 
tung. (kein Deutschlandflug erforder- 
lich). 

Wertung: Nicht erfüllte Dreiecks- 
und Zielflüge werden bis zum letzten 
dokumentierten Wendepunkt mit dem 
Faktor 1,5 gewertet; ab dem letzten do- 
kumentierten Wendepunkt bis zur Lan- 
dung mit dem Faktor i,o. 

Es gibt in Zukunft generell nur noch 
einen Start- bzw. Landezeugen. Dieser 
Zeuge muß volljährig sein. 

Fotografische Beurkundung: Bei Ne- 
gativfilmen reicht die Zusendung eines 
Photo-lndexprints mit durchlaufender 

NumerierirngderBilderund Bildabzüge 
im Mindestformat 9x9. Beim Gleitsegeln 
muß der Data-Back auf die Uhrzeit ein- 
gestellt sein. 

Beim UL-Schlepp muß das erste Luft- 
foto entweder die Schleppklinke ohne 
Schleppseil oder das abfliegende UL mit 
getrenntem Schleppseil zeigen. 

Bei Hängegleitern müssen Luftbilder 

Ca. alle 40 km, beim Gleitsegeln alle 20 

km gemacht werden. 
Es gibt neue Formulare (Startmeldung 

und Auswertbogen): diese können bei 
der Geschäftsstelle angefordert oder 
per Abruf-Fax kopiert werden. 
@ Vermehrt werden in der Zukunft die 
neuen Kommunikationsmittel zur Vor- 
bereitung der Zwischenergebnisse ge- 
nutzt. Im Internet stehen aktualisierte 
Ergebnislisten, über das DHV-Abruffax 
sind Zwischenergebnisse zu erfragen. 

Wie in den vergangenen Jahren bie- 
te ich wieder eine Zusammenfassung 
der gesamten Streckenflugsaison in 
Buchform zum Selbstkostenpreis von 
25.- DM + Porto an. Hierin sind enthal- 
ten:Statistiken über ~~oodt reckenf lü-  
ge seit 1994, GPS Koordinaten der Wen- 
depunkte, neue Startmeldung und Aus- 
wertbogen sowie sonstige Daten rund - 

um die Flugsaison 1997. 
Anforderung per Tel. oder schriftlich 

über Rudl Bürger, Bichl 2, 83122 Samer- 
berg, Tel./Fax 08ojz18ij4, 106641.25536) 
compuserve.com.de 



Pleiten, 
Tips zur richtigen 

Streckenflugdokumentation 
von Torsten Hahne 

Zugegeben. Die aufwendige Dokumen- 
tation eines Streckenfluges steht dem 
Gedanken des .freien Fliegens~ etwas 
entgegen und das Erlebnis eines )>Cross 
Country(< Iäßt sich ohnehin nicht in 
Punkten oder Kilometern messen. Aber 
erstens ist der Trainingseffekt und die 
Motivation deutlich größer, wenn man 
versucht eine vorher gewählte »Aufga- 
be(( zu meistern. Ein zufälliger oder ein 
geplanter Streckenflug sind nämlich 
ganz und gar nicht miteinander zu ver- 
gleichen. Zweitens ist der einzige hand- 
feste Beweis für eine erflogene Strecke 
die korrekte Dokumentation. In .Sicht- 
weite<< eines Wendepunktes umzudre- 
hen oder die Wende richtig im Sektor 
nim Kasten. zu haben, ist ein gewaltiger 
Unterschied. Wer sich mit den Federn 
seiner Streckenflugleistung schmücken 

- rnöehte, sollte auch Beweise liefern 
oder lieber schweigen. Denn .Flieger- 
Latein* und Baron Münchhausen sind 
leider allzuoft in der Fliegerszene anzu- 
treffen. Und drittens ist die Auseinan- 
dersetzung mit der Flugdokurnentation 
eine gute Schule für die fliegerische 
Weiterentwicklung eines Piloten, der 
am Hausberg schon jede Tanne und je- 

den Grashalm kennt. Die meteorologi- 
sche Situation des Tages muß richtig 
eingeschätzt und die Flugaufgabe ent- 
sprechend angepaßt werden. Wende- 
punkte müssen so ausgewählt werden, 
daß sie auch angeflogen werden kön- 
nen (Talwind, Lee, Abrißkanten u.s.w.). 
Auch das eigene Flugkönnen in die rich- 
tige Relation zur geplanten Aufgabe zu 
bringen ist eine Kunst für sich und ver- 
langt vom Piloten eine gehörige Por- 
tion kritischer Selbsteinschätzung. Und 
nicht zuletzt ist eerade die 

alle selber schon begangen habe, und 
ein paar Tips dazu geben. 

Wahl der 
Wendepunkte 
Bereits mit der richtigen Auswahl der 
Wendepunkte kann man Dokumenta- 
tionsprobleme vermeiden. Die Turn- 
points sollten nicht im Lee oder einer 
Talwinddüse liegen. Gebäude im Be- 
reich von Abrißkanten oder 

thermikarme Jahreszeit wie ge- 
schaffen dafür, neue Pläne 
auszutüfteln, Strecken und 
Dreiecke auszumessen und 
von den Aufgaben zu träumen, 
die man im nächsten Jahr in die 
Tat umsetzen will. 

1 
- Die ausführliche- Ausschrei- - 

bung zum Streckenflugpokal ist 
in diesem Heft abgedruckt. 

Da aber aller Anfang schwer ist 
und viele Streckenflugaspiranten 
an der zugegebenermaßen aufwen- 
digen Dokumentation scheitern, 
möchte ich eine Reihe von häufi- 
gen Fehlern vorstellen, die ich fast 



Berggipfeln sind zu bevorzugen. Start- 
und Zielpunkte bei geschlossenen Auf- 
gaben sollten natürlich am Talboden 
liegen, um diese nach Thermikende 
auch noch im Gleitflug erreichen zu kön- 
nen. Wann immer möglich sind senk- 
rechte Flächen wie z. B. Gebäude von Berg- 
Stationen auszuwählen, da der Einflug 
in den Sektor durch die dann sichtbare 
Fassade gut zu erkennen ist 1 D. 
Berggipfel eignen sich ohne aufwendige 
Fotoserie vom Anflug und topographisch 
zuzuordnenden Hintergrund kaum als 
Wendepunkte. Auf den Fotos ist mei- 
stens nur ein Steinhaufen oder ein 
Schneefeld zu sehen, der Sektor kaum 
erkennbar 2 D. Leider ist man aller- 
dings manchmal gezwungen, mangels an- 
derer markanter Wegpunkte, oder da- 
mit ein Dreieck die Kriterien eines FAI- 
Dreiecks erfüllt, auf so wenig markante 
Wenden zurückzugreifen. Der Auswer- 
ter hat so manches Mal seine liebe Not 
mit solchen Fotos und im Zweifelsfall 
wird der Flug dann nicht anerkannt. 
Denn Ihr müßt eindeutig beweisen kön- 
nen, wo Ihr gewendet habt. 

Um diese Probleme zu vermeiden, 
gibt es für den Streckenflugneuling eine 
reichhaltige Auswahl geeigneter Wen- 
depunkte samt Koordinaten beim Aus- 
werter des Deutschen Streckenflugpo- 
kals Rudl Bürger für 25 DM zu beziehen. 

Die Wendepunkte sollten zudem von 
der Umgebung klar zu unterscheiden 
sein. Auf den vergrößerten Fotos ist 
später zwar fast immer eine Zuordnung 
möglich, wer aber in unbekanntem 
Gelände fliegt, hat oft selbst große 
Schwierigkeiten, aus großer Höhe eine 
verschneite Berghütte im Schneefeld 

ten ist allerdings, daß der Speicher des 
elektronischen Barographen nicht bis 
zum Rand voll ist. Bei einem längeren 
Streckenflug besteht sonst die Gefahr, 
daß Daten gelöscht werden, wenn die 
Speicherkapazität erschöpft ist. Angeb- 
lich sind aber von diesem Datenverlust 
nur die ältesten Flüge betroffen. Gegen 
unbeabsichtigtes Abschalten der Baro- 
graphenfunktion während des Fluges 
schützt ein Klebestreifen über dem 
Schalter. 

Die Fotoapparate sollten natürlich 
über Autofokus und einen großen, auch 
mit dicken Handschuhen zu bedienen- 
den Auslöser verfügen (Brennweite 35 
mm). Die Handhabung sollte vor dem 
Kauf mit Handschuhen geprobt werden. 
Die Gefahr, den ersten Streckenflug mit 
einer Reihe von Fingerdetailaufnahmen 
zu beenden ist sonst zu groß. Vorsicht! 
Einige Fotoapparate verfügen zwar 
über eine Batteriezustandsanzeige, ha- 
ben aber eine separate Data-Back Bat- 
terie. Ist diese zu schwach, kann zwar 
die LCD-Anzeige an der Kamera noch zu 
lesen sein, auf den Fotos ist aber keine 
Uhrzeit mehr eingeblendet. 

Als Filmmaterial sind Diafilme (24x36; 
IOO ASA) mit 36 Aufnahmen am besten 
geeignet. Die Bildqualität ist gut und die 
Entwicklungskosten sind gering (Filme 
nicht schneiden und auf gar keinen Fall 
rahmen lassen!). Wer sich mit einem 
loer Pack zu Beginn der Saison bestückt 
(für 50-60 DM zu haben) kann 10 Flüge 

voll dokumentieren oder zumindest bis 
zu 50 Streckenflugversuche unterneh- 
men. 

Fotodokumentation 
Damit die Start- und Landemeldungen 
auf den Fotos gut lesbar erscheinen, 
rate ich zum Ausfüllen mit einen dicken 
Filzschreiber. Zudem sollte man ver- 
meiden, die Meldezettel bei wechseln- 
dem Licht (Schatten/grelles Sonnen- 
licht) zu fotographieren. Ärgerliche 
Belichtungsfehler können die Folge 
sein 5 D. 

Es empfiehlt sich wichtige Bilder wie 
Start- und Landemeldungen, Start- und 
Zielpunkte sowie Wendepunkte nicht 

3 D oder ein grünes ,Hüttendach im 
Wald zu erkennen 4 D. Einen ausge- 
trockneten Bergsee, der auf der Karte 
so gut geeignet erschien, habe ich ein- 
mal über eine halbe Stunde lang suchen 
müssen. 

Gezäte 
Bei der Dokumentation ist der Strek- 
kenflieger auf die einwandfreie techni- 
sche Funktion seines Fotoapparates 
und seines Barographen angewiesen. 

Die häufigen Pannen der älteren Ba- 
rographen sind heute nicht mehr zu fin- 
den. Eine zuschaltbare Reservebatterie 
besitzt jedes bessere Gerät. Zu beach- 



nur einmal, sondern zwei bis drei mal 
zu schießen. Einzelne Fehlbelichtungen 
habe ich immer wieder erlebt. Ist man 
sich bezüglich des richtigen Fotosektors 
nicht ganz sicher, kann zudem der Wen- 
depunkt umflogen und Ca. alle 45-60 
Grad ein Foto gemacht werden. 

Ein häufiger Fehler ist das fehlende 
Luftbild des Fluggerätes. Nur so kann 
man aber beweisen, daß man nicht mit 
einem Segelflugzeug oder Sportflieger 
unterwegs war, was die Sache unfair er- 
leichtern könnte. Für mich hat es sich 
bewährt, immer sofort im Anschluß an 
die Startfotos ein Luftbild meines Flug- 
grätes zu schießen. Hat man sich diese 
Handhabung erst einmal angewöhnt, 

läuft man nicht mehr Gefahr, den gan- 
zen Flug nur wegen eines Fotos nicht 
anerkannt zu bekommen 6 D. Wer an 
der Doppelsitzerwertung teilnimmt, 
sollte zusätzlich beweisen können. daß 
er auch wirklich zu Zweit unterwegs 
war 7 D. 

Beim Fotografieren selber werden 
bezüglich der Bildgestaltung eigentlich 
nur noch minimale künstlerische An- 
forderungen an den Piloten gestellt. Im 
Mittelpunkt sollte dabei das abzulich- 
tende Objekt stehen. 

Achtung! Wird keine Spiegelreflex 
verwendet, ist der sichtbare Bildaus- 
schnitt nicht der gleiche, der wirklich 
auch auf dem Film abgelichtet wird. So 

kann es leicht passieren, daß man bei 
allzu lässigem Fotografieren (seitlich 
oder schräg nach hinten aus dem Gurt- 
zeug) Schuhe, Rettungsgerät oder ande- 
re unwichtige Dinge am Gurtzeue 
vor. der Linse und dann auf dem ~ o t o  
hat 8 D. 

Anrückende Wolkenschatten 9 D 
oder andere Fluggeräte 1 %  D können 
den Wendepunkt fast unsichrbar ma- 
chen oder aber verdecken. 

Bevor es schließlich richtig losgeht, 
bieten sich thermische Tage im Winter 
an, um die gesamte Dokumentation mit 
Fotos und Barogaphen am Hausberg zu 
üben. 



14 I. World Air Game 
Türkei 1997 
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. _-... ,-..nischten Erwartungel ..... rahmen die EI: und dienc _ :axi: _. weist sich dies als erstaun 
t das deutsche Drachenfliegerteam kusgangspunkt für eckenflüge unproblematisch, starten doch die 

m September nach Izmir, um bei der I. Himmelsrichtungen. i Gleitschirme trotz gleichen Startfensters 
*Fliegerolympiade<< zu starten. Einer- Die Eröffnungsfeier im städtischen immer zuerst. 
seits ist bisher noch keiner von uns in Sportstadion findet unter großer An- Bei den Drachen hat sich die >>Keiner 
dieser Gegend geflogen, andererseits teilnahme der Bevölkerung statt, wobei will der erste sein« Mentalität breitge- 
waren 16 verschiedene Wettbewerb bald klar wird, daß die Menge nicht we- macht, so daß das Feld oft erst um 
vom Modellflug bis zum Motorkunstflu gen der Piloten, sondern wegen des 15.30 Uhr in die Luft kommt. Da die re- 
ausgeschrieben, was eine spannend1 örtlichen Popstars gekommen ist, der lativ schwache Thermik um 17.00 Uh 
Veranstaltung erwarten ließ. Die 3 .40~  anschließend auftritt. Eine - genauer schon immer spürbar nachläßt, si 
Flugsportler verteilen sich jedoch auf betrachtet - gelungene Kombinatia ide für die langsameren Piloten 
das ganze Land, so daß der olympisch1 konnte doch so einer großen Anzahl ausgeschriebenen Strecken zwisc 
Gedanke - Sportler aus allen Nationen nschen zumindestens ein Eindrucq 60 km und 90 km kaum zu schaffen. C U treffen - in unserem Fall nur für dic ucs Fliegens vermittelt werden. ' Beim I. Durchgang zeigen die de 
Drachen und Oleitschirmflieger gilt, de Auch während des gesamten Wettb schen Drachenflieger gleich ihre 
'enWettbewerb in der Gegend von De- erbes ist die Medienpräsenz sehr gut, Form undstehenfast allg_imZiel-;l 
iizli ausgetragen wird. aeumer plant seinen Zielanflug ex 

ach GPS und schlägt 20 m vor der Zie 
iegt in einer weiten Ebene auf Ca. ein. Hinterher stellt sich heraus 

ßen Kalksteinterrassen. Die wird auf 
e des 2 500 m hohen 



) km erster - der Lohn des Risikos. Protest ein, da die Koordinaten de 
Kurz dahinter stehen Serge Taste1 Startgates um 1,5 km falsch waren. D 

id Jobst Baeumer, der stetig aufholt. dieser Fehler alle Piloten gleichmäßi 
Imas Suchanek kann sich wieder nicht betrifft, rechnet niemand damit, da1 
~rchsetzen. Guido Gehrmann und Bob der Protest Erfolg haben wird. Noci 
iier sind ein weiteres Mal vorne mit dazu, da die falschen Landeplatz-Ka 
ibei und belegen jetzt die Plätze 3 und 5. ordinaten der vergangenen Tage allge 
Der nächste Durchgang findet wieder mein akzeptiert wurden. 

gemeinsam mit den Gleitschirmen am Wider Erwarten gibt die Jury der 
Protest statt. Ein Einwand der Deut 

Bei den Gleitschirmen wird er durch schen wird von 17 der 23 anwesende] 
pinen tödlichen Unfall überschattet: Nationen mitgetragen. Jedoch sind ir 

n ukrainischer Pilot spiralt nach ei- Endeffekt die Deutschen und Türkei 

Vorfalles den letzten Durchgang nich 
- Hier zeigt sich die Problematik "CI -nehr mitfliegen. Tomas Suchanek wirb 
Landerquoten. Auf der einen Seite sind ;charf kritisiert und tritt daraufhin 

Start, auf der anderen Seite müssen bei In der Endabrechnung steht sc 

mit guten Zeiten das Ziel und schieben gastfreundliche Bevöikerung ließen die 

Werner liegen auf Platz 4 und 5. 

fliegern angetreten. Außer Österreich Franzosen fast eingeholt. 
fehlen die Schweiz, England und Aus- - - V  . -- 
tralien; bei den Gleitschirmen fehlen 
bdie Schweizer und die Deutschen - am 

w ~ n d e  einer langen Saison ist leider kei- 
Mannschaft mehr zusammengekoi 

I men. Sehr stark sind die osteuropi 
schen und asiatischen Staaten vertr 

Ergebnis Total 

I ten. So schicken die Ukraine, Tschecl 
en -und Rußland starke Teams, ab 

:h Kasachstan, Turkmenien, Litauen, 
Korea und Taiwan sind am Start. 

I 
I Nach 3 Tagen mit zu starkem Wii... 

findet der nächste Durchgang auf d e d  
Cökelez statt. 

Da wenig Wind angesagt ist, werdc 
go km Zielrück ausgeschrieben. Leid 
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An Fliegerstammtischen, 
Clubabenden, Start- und 
Landeplätzen, selbst im In- 
ternet oder der Fachpresse 
gibt es zur Zeit nur ein 
Hauptthema: Gleitschirme 
mit der Gütesiegeleinstu- 
fung Klasse 2. Die eine Frak- 
tion ist begeistert von der 
Leistungsstärke, dem Hand- 
ling und der Geschwindig- 
skeit der neuen Segel, die 
Anderen klagen ob ihrer 
Gefährlichkeit. Wenn wir 
ehrlich sind, haben die Her- 
steller doch nur das gebaut, 
was die Piloten schon im- 
mer wünschten. Topleistung 
und Topspeed waren die 
Forderung! Daß allerdings 
die Schirme dadurch deut- 
lich dynamischer geworden 
sind, ist die Kehrseite der 
Medaille. Dynamikist,zyar 
beim Dr.&en toll, viel Speed 
auch gegen den Wind, er- 
fordert aber bei Klappern 
viel schnellere Reaktionen 
und ein sensibleres Händ- 
chen als träge Segel. Da nun 
unser Traumwetter nur sel- 
ten Flüge zuläßt, die mei- 
sten Flieger auch zu faul 
sind, mal am Übungshang zu 
trainieren, überfordern die 
neuen Schirme, verderben 
die Freude am Gleitschirm- 
fliegen oder tragen im 
schlimmsten Fall zu Unfäl- 
len bei 

E ine auf den ersten Bli 
recht einfache 
dieser Problematik zu ent- 
kommen, ist der Kauf eines 
modernen Geräts der Klasse 
I oder 1-2. Sie sind sicher- 
lich streßloser zu fliegen, 

- -verzeihen Fehler etwas 
mehr und vor allem lassei 
sie dem Piloten mehr Zeit 
und Spielraum für die rieh- 
tige Reaktion. Wer aller- 

3 dings glaubt, mit so einen 
! P Schirm den Fltigcport so 
9 einfach und teilnahmslos 

betreiben zu können, wie 
die tägliche Fahrt mit dem 
Auto in die Arbeit, wird sich 
schmerzhaft irren. Das völli- 
ge Desinteresse vieler am 
Wettergeschehen, also die 
Föhnflüge, die gedankenlo- 
se Freude am Steigen vor 
Gewittern, auch die unüber- 
legte Routenwahl ins Lee, 
wird dieselbe Konsequenz 
wie mit einem Hochleister 
h a h ~ n  

L 
Deutsche Streckenflugmei- 
sterschaft für Gleitschirme 
der Klasse 1-2, wird bewei- 
sen wie sehr diese Geräte 
auch für Streckenaufgaben 
geeignet sind. Die Schaffung 
dieser neuen Wertungsklas- 
se soll aber ja nicht als Auf- 
forderung verstanden wer- 
den, als Anfänger Strecken- 
fliegen zu müssen. Es ist für 
diejenigen gedacht, die 
nach mehrjähriger Fluger- 
fahrune eenußreich 

M M 

Streckenfliegen möchten 
und wissen, daß ein paar 
QIometer mehr nicht unbe- 

ne Start- und Landetechnik, ~ ~ ~ & e b r  Freude bereiten 
eine aktive Gerätebeherr- ~&@ii, 
schung und die richtige Re- 
aktion auf Schirmstörungen ! 

zu üben, wird in einem 
Flugsport immer gefährdet ie unwichtig über- 
sein. Sogar bei den Vögeln - haupt Punkte und Kilometer 
diesen Luftbewohnern - fal- für unser Flugerlebnis sind, 
len die, die es nicht erwar- hat Jochen Braunwarth im 
ten können und den Rat- Swiss Glider beschrieben. 
Schlägen ihrer Fluglehrer Da ich es selbst nicht besser 
nicht glauben wollen, aus könnte, möchte ich ihn zi- 
dem Nest. tieren: .Thermikflüge, 

Streckenflüge, das sind die 

D 
großen Herausforderungen 
und Leistungsmaßstäbe des 

as man mit der Leistung Gleitschirmsports. Stunden- 
eines modernen Schirms lang in der Luft zu bleiben 
der  er Klasse noch vor 6 und dabei noch große Di- 
Jahren Weltmeister hätte stanzen zurückzulegen sind 
werden können, sei nur am zweifelsohne Erlebnisse, 
Rande erwähnt. Die damali- von denen man noch vor 
gen Hochleister waren viel wenigen Jahren nur träu- 
kritischer und auch lei- men konnte. Sicherlich, es 
stungsschwächer, trotzdem verlangt sehr viel Erfahrung 
wurde vielfach über IOO km und Können eines Piloten, 
geflogen. Die neu einge- mit dem Gleitschirm große 
führte Sportklasse im Deut- Strecken zu überwinden. 
ichen Streckenpokal, jetzt Und es ist auch vollkommen 

berechtigt, wenn ein Pilot 

- voller Stolz und Eifer von 

seinem letzten Streckenflug 
und den gemeisterten 
Schwierigkeiten erzählt. 
Nur, manchmal hab ich das 
Gefühl, daß vielen Piloten 
gar nicht mehr bewußt ist, 
was es eigentlich bedeutet, 
fliegen zu können. Für viele 
ist Fliegen schon etwas gan7 
Normales, und es geht irr 
mer mehr darum, höher und 
weiter als der andere zu 
fliegen. Wenn ich das Ge- 
schehen an den Start- und 
Landeplätzen beobachte, 
kommt es mir manchmal so 
vor, als hätten &e Leute 
längst vergessen, daß der 
uralte Traum vom Fliegen 
erst seit wenigen Jahren 
realisiert ist. Daß wir die 
erste Generation sind, der 
es vergönnt ist , sich frei 
und ungebunden im Medi- 
um Luft zu bewegen, daß 
wir die ersten sind, die 
solch ein spezielles Leben 
leben dürfen. Gleitschirm- 
fliegen ist viel zu schade, 
um nur konsumiert zu wer- 
den - jeder Flug ist ein 
außergewöhnliches Privileg! 
Die hohe Kunst des Fliegens 
ist die Fähigkeit, bewußt zu 
fliegen, eins zu werden mit 
der lebendigen Leere, die 
wir Luft nennen. Ich glaube, 
das ist es, was einen wirk- 
lich guten Piloten ausmacht, 
Fliegen bewußt zu erleben - 
VogelmenSch zu sein! << 

Da ich schon am zitieren 
bin, möchte Rh noch einen 
echten Fachmann zu Worte 
kommen las=. Anschei- 
nend hat ein Reporter der 
.Bild am Sonntag. mal ei- 
nen Tag an einem Gleit- 
schirm-.und Drachenflieger- 
Startplatz verbracht. Fand 
ich doch in dieser Zeitung 
folgenden Spruch der Wo- 
che: »Mancher meint, er sei 
ein Adler, ist aber nur ein 
eitler Pfau.. -- P 



GERMAN CUP 1997 
Nachwuchs- und Breitensportwettbewerb im 
HÄNGEGLEITEN und GLEITSEGELN 

Nachdem das Wetter vor allem den ins- die Freiflieger überlassen uns 

@ P B  
gesamt m Gleitschirmpiloten übel mit- ohne Klagen für 30 Minuten die 
spielte und nur ein gewerteter Durch- Rampe für den Wettbewerb. Tol- 

A I R  SPORTS gang zustande kam, gab es trotz aller le Unterstützung - Danke schön. 
Bemühungen keine Ligaqualifikation im Die Aufgabe stellt sich als etwas 
Gleitsegeln. Bei den Hängegleitern fand zu groß für die Thermikgüte heraus. 
nach Rücksprache mit den Piloten doch Der erste Streckenabschnitt bis nach 
noch ein Finale statt. Geplant war es, Oberammergau ist harte Arbeit und 
vom 07.-10.08. zusammen mit der Juni- dort ist dann auch für die meisten Pilo- 
or G Ladies Challenge in Greifenburg. ten die Landung angesagt. Eine 4er 
26 Piloten waren angereist, um mit ei- Gruppe mit Roland Wöhrle, Lothar 
nern nach 5 Durchgängen gültigen Ger- Schubert, Günther Fleischmann und Lo- 
man Cup ihre Chance auf einen Liga- thar Wüst kämpft sich bis fast an den 
platz 1998 zu wahren. Nachdem aller- Fuß des Wendepunktes. Die Talquerung 
dings 2 Tage lang der Wettergott nichts vom Laber zum Heimgarten hat aber zu- 
von einem gültigen Wettbewerb wissen viel Höhe gekostet, der Talwind ist 
wollte und beide Durchgänge wegen er- stark und so ist auch für diese Gruppe 
heblicher Gewittergefahr bzw. nicht der Flug hier zu Ende. Einen anderen 
fliegbarem Wetter abgesagt werden Flugweg hatte Herbert Sturm gewählt. 
mußten, wurde es denkbar knapp. Er flog vom Tegelberg weiter südlich di- 
Noch zwei Tage verfügbar und noch rekt über Schloß Linderhof zum Laber 
zwei Durchgänge zu fliegen. Nachdem und kommt nach der Talquerung hoch 
die Wettervorhersage für Greifenburg genug an, um es bis IOO m unter den 
die nächsten Tage nicht als sicher flieg- Wendepunkt am Herzogstand zu schaf- 

I c m R e  bar prognostiziert, wird in einem kurz- fen. Dort kämpft er dann über eine 
H A N G - L I D E R s fristig anberaumten Pilotenbriefing der Stunde lang in der zerissenen Thermik, 

Umzug an den Tegelberg beschlossen. bis er den Pavillon als Wendepunkt fo- 
Eine flexible Truppe, die Jungs und Mä- tografieren kann. Auch die Talquerung 
dels vom German-Cup. zurück zum Laber schafft er noch, dann 

Am nächsten Tag stehen wir bei wird auch für ihn der Aufwind zu dünn 
strahlendem Sonnenschein und guten und er muß in Unterammergau landen. 
Thermikaussichten auf dem Tegelberg. Immerhin schafft er 56 der 82 km und 
Der Umzug hat sich offensichtlich ge- fährt mit seinem Laminar ST den Tages- 

- lohnt. Wir greifen dann auch gleich die sieg ein. 
bisher größte Aufgabe des 97er G-Cups Am nächsten Tag ist wieder gute 
an: einen 82 km Zielrückflug zum Her- Thermik angesagt und es wird überlegt, 
zogstand nach Osten. Um 14 Uhr geht's einen Durchgang Richtung Tannheim zu 
los. Die Flugschule am Tegelberg und versuchen. Gebhard Kühn und Bob 



/ // / / / / Baier als unsere 
Thermikschnüffler lie- 

fern sich ein interessantes 
Duell mit RCS und Exxtacy. 

Eine Stunde lang fliegen sie 
unter der Inversion in 300 bis 

900 m über Grund, bevor es ih- 
nen gelingt, den Sprung in die Süd- 

seite zu schaffen, wo bereits seit 
längerem die schönsten Wolken ste- 

hen. Nachdem das alles ziemlich 
schwierig aussieht und wir den Durch- 
gang nicht wegen nicht erreichbarer 
Mindeststrecke verschenken wollen, 
setzen wir einen Tegelberg-Klassiker 7 an. Tegelberg, Falkenstein, Buching 

und zurück heißt die 37 km lange Auf- 
gabe. Nachdem die Thermik nicht gera- 
de mächtig nach oben reißt, wird das 
Fenster erst um 15.15 Uhr geöffnet und 
wieder haben wir trotz Sonntag und 
vielen Freifliegern und Flugschülern ein 
Fenster zum Starten für uns. Da soll noch 
mal jemand sagen, am Tegelberg wür- 
den Gäste nicht gerne gesehen. 

Gleich nach dem Start 
säuft das halbe Feld bis 

auf ein paar hundert Meter 
über Grund ab und wir fangen 

an, um unseren so wichtigen 
letzten Durchgang zu bangen. Aber 

die Piloten geben ihr bestes und so 
sehe ich einen nach dem anderen in or- 
dentlicher Höhe Richtung Faikenstein 
weiterfliegen. Nach Ca. I Stunde sieht 
man die ersten wieder niedrig am Fuße 
des Säuling ankommen, wo sie sich 
mühsam hocharbeiten. Also kann die 
Ziellinie ausgerollt werden. Um 17.40 
Uhr fliegen Robert Scheibl auf Laminar 
und Thomas Kuhn auf Klassic über die 
Ziellinie und sichern sich die ersten 
beiden Tagesränge. Verfolgt werden sie 
von Lothar Wüst auf Laminar und Rai- 
mund Eder auf Bullet Cut, die kurz dar- 
auf im Ziel eintreffen. Dann ist für fast 
eine Stunde Ruhe, bevor um 18.30 Uhr 
Siggi Lehmann mit seinem Xtralite die 
Fünfergruppe komplettiert, die heute 
das Ziel erreichen soll. Eine weitere 
Fünfergruppe unterschätzt den mittler- 
weile kräftigen Ostwind und muß in Bu- 
ching an der Wende zur Landung anset- 
zen. Ein Pilot fliegt in niedriger Höhe 
über Füssen und benutzt zur Landung 
den Hubschrauberlandeplatz am Füsse- 
ner Krankenhaus, in dem er dann 
anschließend für zwei Tage seine glück- 
licherweise nur leichten Verletzungen 

behandeln Iäßt. Um 19.00 Uhr, be- 

Ergebnis Drachen reits mit der Auswertung beschäf- 
tigt, sichte ich einen Drachen, der 
in niedrigster Höhe am Säuling 

Scheibl Robert lcaro Laminar 
Wahrle Roland Gugenmos RCS 
fleischmann Gunter Guggenmos RCS 
Kuhn Thomas Airwave Klassic 
Brinek Martin UP Speed Topless 
Wust Lothar lcaro Laminar 
Lehmann Siegfried Moyes Xtralite 
Zapf Uwe lcaro Laminar ST 
Friedemann Peter Airwave K4 
Eder Raimund Guggenmos Bullet 
Schubert Lothar Airwave K4 
Salewskl Niko BaUtek Twister 
Sturm Herbert P l c ~ L a m i ~  
Gerstner Jethro Seedwings Sensor 
Stümpfig Bernd Wills Wing HP 2 

-Zarnpo~i-Volol-Y-Moye+Xtfalite-- 
Lehmann Ernst lcaro XS Brazil 

- W T d l e r R o b e r t - -  Cömpacf- 
Rüdinger Jürgen Wills Wing XS 
Wendel Petra Thalhofer Reflex 

anfängt, etwas Höhe zu machen. 
Es ist der derzeit in der Gesamt- 
wertung führende Roland Wöhr- 
le, der bis um 18.00 Uhr am Te- 
gelberg und Säuling dagegen 
gekämpft hat, gleich am Start ab- 
zusaufen. Meter für Meter arbei- 
tet er sich hoch und schafft es 
dann schließlich noch fast bis 
nach Buching. Den Gesamtsieg 
mußte er mit diesem Flug aber lei- 
der abgeben. 

Den Einzelwettbewerb Ger- 
man-Cup Tegelberg gewinnt Lo- 
thar Wüst vor Herbert Sturm und 
Robert Scheibl, alle drei auf Lami- 
nar. 

Den Gesamtsieg nach 5 Durch- 
gängen holt sich Robert Scheibl 
auf Laminar vor den beiden 

Guggenmos RCS Piloten Roland Wöhrle 
und Günter Fleischmann. 

Nachfolgend ein Auszug der Gesamt- 
wertung des German-Cup 97. Die ersten 
5 Piloten haben sich für die Teilnahme 
an der Liga 1998 qualifiziert. Als beste 
Dame in der Gesamtwertung rangiert 
Petra Wendel vor Manuela Schneider, 
die sich mit diesen Resultaten ebenfalls 
für die Liga 98 qualifizieren konnten. 

Ernst Schneider 

Ein Rückblick 
auf das 
erste German Cup Jahr 

Vom Wetter gebeutelt, mit toller Unter- 
stützung der Vereine und der teilneh- 
menden Piloten sowie einem bei allen 
Wettbewerben souveränen Knut V. Hen- 
tig als Wettbewerbsleiter ist es allen zu- 
sammen gelungen, im ersten Jahr eine 
gültige Wettbewerbsserie durchzu- 
führen. 

Das soll natürlich nicht darüber hin- 
wegtäuschen, daß sicher noch vieles 
verbesserungswürdig ist und es im er- 
sten Jahr auch einiges gegeben hat, was 
noch nicht so IOO W funktioniert hat. Für 
nächstes Mal sollte es dann aber rei- 
bungslos funktionieren. Auch werden 
wir dann vermeiden, die Durchgänge 
kruzfristig umzulegen, damit die Teil- 
nehmer nicht mit ihrer langfristigen 
(Urlaubs-)Planung Probleme bekom- 
men. 

Bereits jetzt sind natürlich die Verei- 
ne aufgerufen, sich an der Ausrichtung 
für den German Cup 1998 zu beteiligen. 
Es wird wieder 5 Einzelwettbewerbe ge- 
ben. Besprecht das in Euren Vereinen, 
und meldet Euer Interesse als Ausrich- 
ter beim DHV Sportreferat an. 

Ein großes Lob und Dankeschön auch 
an dieser Stelle an unsere Sponsoren. 
Ohne sie wäre es nicht möglich gewe- 

s e n , _ d e n ~ r m a t l l c a ~ 7 _ d u r c h m :  
führen. Mit je 2.000.- DM haben die 
Hersteller BAUTEK, EDEL, FREEX, GUG- 
GENMOS, ICARO, M_OYES, NwA und% 
TRALIGHT PRODUCTS tief für die Fdrde: 
rung des Breitensports in die Tasche ge- 
griffen. 

Also dann, auf zum German-Cup 1998. 



Die Sieger von links: Petra Wendel, Felix Wölk, Dorothee 
Andries, Moritz Matschoss, Stefan Klein, Helene lrschik 

ust trafen sich 11 Junioren und 10 Damen zur 
Challenge 1997, um bei gutem Flugwetter zu- 

3mrnen a ecke zu gehen und den diesjährigen Sieger zu 
rmitteln. 17 r 21 Teilnehmer waren bereits bei einer der 

.&ie 3 enge da, so daß nur 4 neue Pilotinnen und Pi- 
loten den Weg nach Greifenburg in Angriff nahmen. Eigent- 
lich schade, wenn man bedenkt, daß der DHV für dieses Nach- 
wuchs- und Damenstreckenlager mit Wettbewerb erhebliche 
Mittel bereitstellt: 2 Betreuer, kostenlose Auffahrt, Lande- 
platzkarten, Filme mit Filmauswertung und bei Zielflügen so- 
gar die Rückholung. Bei dieser mageren Beteiligung wird sich 
diese Einrichtung wohl schwerlich halten lassen. 

Am ersten Tag wird bei mäßiger Thermik ein 50 km flaches 
Dreieck angesetzt und beim Briefing ausführlich über die 
Flugtaktik diskutiert. Viele der Piloten starten etwas spät und 
diespärlicheThermik tutihr Übriges. Nur die ligaerfahrenen 
Steffen Hertling und Moritz Matschoß erreichen die 20 krn- 
Marke und sorgen damit für einen gültigen Durchgang mit al- 
lerdings nur 60 Punkten für den Sieger. Die folgenden drei 
Tageläßt das Wetter keinen Durchgang zu und so verbringen 
wir die Zeit neben Warten am Start mit Trockentraining, 
Filmauswertung, Rettungsschirmwerfen und Packen. 

Erst am 9.8. ist wieder einen Durchgang möglich. Wieder 
wird ein 50 km-Flug angesetzt und wieder haben wir nicht die 

notwendige Thermik, die bereit ist, 
unsere Piloten ins Ziel zu tragen. 
Felix Wölk und erneut Moritz Mat- 
schoß kämpfen sich auch diesen Tag 
mit Ca. 2 0  km am weitesten und 
heimsen dafür wiederum nur Ca. 70 
Punkte ein. 

Der 10.8. wartet mit besserem 
Wetter auf. Der Wettbewerbsleiter 
Jobst Bäumer sagt ein 56 km-Dreieck 
an und erklärt beim Briefing auch 
gleich, wie man diese Aufgabe flug- 
taktisch am besten bewältigen kann. 
8 Piloten schaffen die ersten zwei 
Wenden, aber auch diesmal sind es 
nur Felix Wölk und Moritz Mat- 
schoß, die sich mit 42 km knapp von 
der dritten Wende am Weissensee 
geschlagen geben müssen. Beste 
Dame an diesem Tag ist Petra Wen- 

del, die kurz nach der zweiten Wende landen muß. 
Nachdem Jobst der Meinung ist, daß die Aufgabe am Vor- 

tag eigentlich einige Piloten im Ziel hätte sehen müssen, 
geht er den Flug in einem ausführlichen De-Briefing 

nochmals durch und erläutert alle Schlüsselstellen. Und da- 
mit die Informationen auch umgesetzt werden können, wird 
die Aufgabe auch für den 11.8. unverändert angesetzt. Vier Pi- 
loten scheinen beim De-Briefing gut aufgepaßt zu haben und 
fliegen an diesem Tag ins Ziel. Neben den ligaerfahrenen Mo- 
ritz Matschoß, Steffen Hertling und Stefan Klein erreicht auch 
Newcomer Uli Schorer das Ziel. Für ihn sind die Flüge bei der 
Challenge die ersten Streckenflüge und so ist die Freude über 
das erreichte Ziel natürlich groß. Beste Damen an diesem Tag 
sind zusammen Petra Ehrenberger und Dorothee Andries, die 
knapp vor dem letzten Wendepunkt zu Boden gehen. 

Nachdem auch bei diesem Durchgang 10 Piloten Probleme 
mit dem ersten Wendepunkt hatten, der Kirche in Gerlamos, 
beschließt Jobst am Folgetag den Einstieg in die Aufgabe so 
einfach wie möglich zu machen. Das Gipfelkreuz am Knoten 
wird als erster Wendepunkt gewählt. Bis hierhin-ist es nicht 
notwendig, vom thermikträchtigen Berggrat wegzufliegen. 
Damit es aber nicht ganz zu einfach ist, wird als zweiter Wen- 
depunkt das Goldeck gewählt. Gesamtstrecke der Aufgabe 50 
km. Die Piloten belohnen ihn damit, daß sie fast vollständig 
die erste Wende umrunden. 

Am zweiten Wendepunkt beißen sich aber dann fast alle 
die Zähne aus. Nur zwei Piloten umrunden den Sender am 
Goldeck. Wieder dabei ist Felix Wölk, der mit dem heutigen 



Tagessieg die Führung in der Gesamtwertung übernimmt. Als 
zweiter Zieleinläufer taucht Uli Schorer auf. Er scheint sich 
zwischenzeitlich mit der Streckenfliegerei angefreundet zu 
haben. 

Vor dem Finale liegen Felix Wölk und Moritz Matschoß 
dicht beisammen mit 300 Punkten Vorsprung auf das restli- 
che Feld. Da an diesem Tag wegen der Fotoauswertung keine 
Wendepunkte eingebaut werden können, entschließt sich 
Jobst für einen Zielflug zum Landeplatz des Goldeck. Im Ziel 
wartet man gespannt, welcher der Favoriten denn wohl als 
erstes auftauchen wird. Es ist Felix Wölk. Allerdings zwingt 
ihn der starke Ostwind 500 m vor dem Ziel zu Boden. Dann 
kommt Moritz Matschoß. Er ist Ca. 200 m höher und fliegt si- 
cher über die Linie. Damit dürfte er den Gesamtsieg in der 
Tasche haben. Den nächsten Zieleinlauf bringt Helene lrschik 
vor Stefan Klein, Siggi Jank und Dorothee Andries. Fünf Pilo- 
ten fallen dem Ostwind zum Opfer und müssen nur kurz vor 
dem Goal landen. 

Nach sechs Durchgängen gewinnt Moritz Matchoß die Ge- 
samtwertung vor Felix wölk und Stefan Klein. Die Damen- 
wertung gewinnt wie auch beim German Cup Petra Wendel. 

Ernst Schneider 

Ergebnis 
B I 
1 Matschoss Mori La Mouette Toples 3105 , 2 Wölk Felix lcaro Laminar 2927 
3 Klein Stefan UP Speed 2687 

1 4 Jank Siegfried Guggenmos SP 11 2559 
5 Schorer Uli Thalhofer Reflex 2316 

1 6 Bocker Till 
7 Rau Erik 

1 8 Wendel Petra Thalhofer Reflex C 
9 Hertling Stephar, 

I 

Daß aus Teilnehmern der Juiiiur wiaiiange oft seht UIS- 
reiche Wettbewerbspiloten werden, beweist Steph iüg- 
lin. 1997 wird er bester deutscher Pilot im Paragliding 
World Cup. Mit zwei Laufsiegen in Brasilien und Italien, be- 
legt er Rang 7 in der Gesamtwertung. Stefan Hüglin wird 
wie die gesamte Nationalmannschaft auch 1998 wieder 
von Nocai unterstützt. 

104 DHV-info 93 I 11  

Anfang August treffen sich 6 Ladies U 

im Fliegercamp Greifenburg an der 
Jahr nutzt das Betreuerteam des D 
Campingplatz als Basis für das seit J 
ningslager für Damen und Junioren. Schon bei der Einschrei- 
bung wird klar, auch wenn die Wettervorhersage nicht so 
vielversprechend wie im vergangenen Jahr ist, schlechte Lau- 
ne ist nicht angesagt. Das Gleitschirm-Leistungszentrum Wer- 
denfels, vertreten durch eine Handvoll motivierter und gut- 
gelaunter Piloten, sorgt schon bei der Begrüßung für beste 
c+imm..rrn 

, Er wird wetterbedingt zur Besprechung der Wett- 
bewerbsregeln und den persönlichen Erwartungen der ein- 
zelnen Teilnehmer genutzt. Angefangen von der Qualifikati- 
on zur Liga über Streckenflugambitionen bis hin zur einfa- 
chen Verbesserung der persönlichen Flugtechnik ist alles 
vertreten. Am Nachmittag steht ein Endanflugtraining auf 
dem Programm, das leider im Regen endet. Der schnellste Pi- 
lot des Tages wird kurzerhand auf der Gocart-Bahn ermittelt. 
Dort hat man sich auf den sportlichen Fahrstil der Flieger ein- 
gestellt und die im Vorjahr an den Carts aufgetretenen tech- 
nischen Mängel behoben. 
kJdW T i *  Die Basis liegt unterhalb des Startplatzes - wir 
verschieben die Auffahrt auf 12:oo Uhr - die Bewölkung 
lockert nur sehr langsam auf. Um 14.00 Uhr entscheiden wir 
uns für freies Fliegen. Die ersten Piloten, die aufgrund des 
drohenden Regens starten und sofort zum Landeplatz fliegen, 
müssen zusehen, wie es völlig unerwartet aufmacht. Aus Nor- 
den fließen trockene Luftmassen ein und sorgen rasch für be- 
ste Trainingsbedingungen - leider nur für die am Startplatz 
gebliebenen Piloten. 
Dile#i kry Bei schwachem Nordwind und guter Thermik 
starten wir den I. Durchgang - ein Race to Goal über vier 
Wendepunkte und einer Aufgabenlänge von 71,4 km: I. WP 
Stagor, 2. WP Sattelegger Haus, 3. WP Goldeck Antenne, 4. WP 
Egg Antenne, Ziel Fliegercamp. Daywinner Dominik Rothmei- 
e r  überfliegt nach 2 Std. 47 Min. als Erster von insgesamt 6 Pi- 
loten die Ziellinie. Der Endanflug von der Antenne Egg er- 
weist sich als sehr trickreich. Zu niedrige Abflughöhen, va- 
riabler Talwind und ungünstige Routenwahl kosten 9 Piloten 
das Ziel, so auch der besten Dame Babsi Lacrouts. 
Vitrttr ' Der Wetterbericht verspricht einen Supertag, die 
Aufgabe ist schnell ausgearbeitet und besprochen - doch die 
Basis ist 5oom niedriger als vorhergesagt und der Nordwind 
bringt Wolken und somit längere Abschattungen. Das Start- 
Fenster muß mehrfach verschoben werden und die Chancen 
auf einen Durchgang werden immer geringer. Um 15:oo Uhr 
brechen wir den Tag ab, die Bedingungen und die noch ver- P 

bleibende Zeit lassen uns keine Wahl. 
Die-persönliche Wetterberatung lnnsbruck 

spricht von später Auslösetemperatur und frühen Überent- 
wicklungen. Um den Tag nicht zu verschenken, entscheiden 
wir uns für ein Groundstarted Race und eine sehr kurze Auf- 
gabe, um alle Piloten früh und sicher am Boden zu haben. Uli 
Wiesmeier fliegt an der Spitze des Feldes, Toni Bender über- 
nimmt die Nachhut, um bei Bedarf aus der Luft abzubrechen 
zu können. Stefan steht in Verbindung mit Toni und Uli. Im 
Ziel kann er so jederzeit die Aufgabe durch das vereinbarte 



Zeichen beenden. Als es an der Nordkette gegen 13:jo zu Die letzte Möglichkeit, eine offizielle Wertung 
Quellungen kommt befinden sich bereits alle Challengepilo- ¿U IIatLcLL. Die Vorhersagen sind gut - aber von Norden zie- 
ten wie geplant auf der Südseite des Tales. Die persönliche hen Wolkenfelder ins Drautal. Das Fenster wird immer wie- 
Wetterberatung Klagenfurt hat keine Gewitterent- der verschoben. Als die Piloten bereits mit der Absage rech- 
wicklungen auf dem Radar. Die aufkommenden Ab- nen, wird das Wetter endlich besser - das Fenster wird 
schattungen und eine hohe Talinversion verhin- für ein Race to Goal mit zwei Wenden 
dern aber eine Wertung des Durchganges, da die und einer Aufgabenlän- 
Mindeststrecke nicht von den erforderlichen io % ge von 30,3 km geöff- 
der gestarteten Piloten erfüllt wird. 

i 
net. Die Minimum- 

ttr Tai): Day off - ein Beach-Vollyballfeld, strecke liegt bei der I. 

sich durch den starken Regen in ein Wende - dem Pavillon am 
Schlammloch verwandelt hat, findet das Inter- Weißensee. Nur die drei 
esse der Challengepiloten. Zur Verwunderung für einen gewerteten 

Durchgang erforderlichen J Piloten schaffen die Wen- 
de, Jo Göhl vor Dominik Ro- 
thmeier und Andrea Gäch. s Nach zwei gewerteten Läu- 

fen gewinnt Dominik Roth- 
meier vor Thomas Krinninger 
und Sepp Niederstätter, beste 
Lady wird Babsi Lacrouts. 

Leider hatten wir neben ei- 
ner Menge Spaß auch zwei Un- 
fälle. Beide wären meiner Mei- 
nung nach vermeidbar gewe- 
sen. Da aber offensichtlich die 
Eigenverantwortung einiger 

Von links: Thomas Krinninger, Stefan Mast, Wolfgang Köpfer, 
Babsi Lacrouts, Dominik Rothmeier, Sepp Niederstätter 

9 Piloten nicht sonderlich ent- , g wickelt ist und ich als Wettbe- s 
werbsleiter letztendlich die 
Verantwortung für alle mir an- 

vertrauten Piloten trage, hat mein Antrag, die Mindestanfor- 
derungen an die Teilnehmer dieser DHV Einrichtung um ein 
vom DHV anerkanntes Sicherheitstraining zu erweitern, die 
Zustimmung des Sportfachausschußes erhalten. 

von Franz, dem Chef des Fliegercamps, sind nicht nur die Wer sein Fluggerät auch in Extremsituationen im Griff hat 
Schlammspringer von dieser Attraktion des Campingplatzes und die eigenen Grenzen einzuschätzen lernt, hat sicher 
begeistert. Danach ist Biken und Badesee angesagt. Am mehr Spaß beim Fliegen. Und um im Wettbewerbssport er- 
Abend sorgt das Debriefing mit Auswertung der Filme des I. folgreich zu sein, ist neben der Motivation der Spaß am Flie- 
Durchganges für Abwechslung. gen ein sehr wichtiger Faktor. Vielleicht sehen wir uns ja bald 

ii)r Freies Fliegen und Vorbereitung für das Grillfest: am Achensee, mit Sicherheit aber im August in Greifenburg - 
hae~weid-Express Chef Gerhard Oberdünnhofen hat alle bis zum nächsten THE WINDOW IS OPEN. 
Gleitschirm- und Drachenpiloten der Junior- und Ladies- Stefan Mast 
Challenge zum Essen eingeladen. Die Festrede des Gastgebers 
überzeugt seine langjährigen Fans aus Garmisch von seinen 
Qualitäten auf kommunalpolitischer Ebene. Mit Nachdruck 
fordern sie Gerhard auf, für das Amt des Bürgermeisters zu Ergebnis 

Y 

kandidieren, um so die Zukunft des Flugsports im Drautal zu 
sickern.- - -  P 

~ ~ J :  Es ist sehr labil -starke Quellungen entstehen be- 
reits am Vormittag und verhindern einen Durchgang. Toni 2, Krinninger 1109 
hateinen Vortrag über Sicherheit und Technik im Gleit- 3, seee Niederstatter Escaoe 1088 
schirmsport vorbereitet. Nach den Ereignissen der letzten &&CKöhler Swing V e n t u b -  -9W- 
Tage war das Interesse aller sehr groß. Für so manches Fra- 5. JO G Ö ~ I  ~dva ice  Omega 4 981 
gezeichen wurden Lösungsansätze erarbeitet und es entstand 
der Eindruck, daß dieser Workshop bei vielen Piloten wich- 
tige Denkvorgänge angeregt hat. 1. Dame Babsi Lacrouts freeX Spark 



Die Zeit der Hammertage ist nun endgültig vorbei; Ge- 
nußflüge sind angesagt - Zeit zum Jahresbilanz ziehen: 
Gerade bevor die große Regenperiode Anfang Juni begann, 
konnten die Favoriten des heurigen Ostbayern-Cups ihre 
Führung nochmals kräftig ausbauen. 
So absolvierte Dieter Engemann am 07. Juni noch einen 
freien Streckenflug von Dürnsricht nach Röthlein mit 4 8  
km. Moritz Matschoss machte vom Kaitersberg ein flaches 
Dreieck mit aneehäneter freier Strecke nach Schwend mit -~ . - - -  - .-- - ...-. 

-1 179 Punkten. - 
Bayr. Mannschaftsmeistenchaft 1997 
Die Bayrische Mannschaftsmeisterschaft im Drachenfliegen 
wurde am Tegelberg in Schwangau ausgetragen. Gewinner 
der letzten Meisterschaft und somit Ausrichter waren d'All- 
gäuer Drachenflieger. 
Es waren insgesamt 9 Mannschaften (je 4 Piloten) am Start. 
Am I. Tag (Samstag) war das Wetter hervorragend und wur- 
de für einen Ziel-Rückflug von 85,2 km genutzt. 
Zwei Piloten schafften diese Aufgabe und erflogen somit für 
ihre Mannschaft eine hohe Punktezahl. 
Da am Sonntag die Wettervorhersage sehr schlecht war, wur- 
de als Vorsichtsmaßnahme dieser Wettbewerbstag abgesagt. 
Sieger wurden die Mannschaft: D'Allgäuer Drachenflieger I 
G. GuggenmosIRCS, P. SebrallaITwister, G. Kuen/RCS, D. Zie- 
ge/RCS), 2. Platz: Pfrontner Falken, 3. Platz Bayer. Rigi 
Somit ging der Wanderpokal, gestiftet von der Tegelberg- 
bahn Schwangau, wie auch letztes Mal an die Allgäuer Dra- 
chenflieger. Die Tegelbergbahn spendierte für jeden Piloten 
eine Freifahrt auf der neuen Sommerrodelbahn. 

H.Zoepke 

Die nächste großflächige Wetterlage stellte sich dann erst 
wieder Ende Iuli - 
ein. Im Bayrischen 
Wdd wurde am 30. 
Juli eifrig geflogen; 
Till machte ein FAI- 
Dreieck zu und 
hängte noch 'ne 
freie Strecke dran - 
148 Punkte. Lorenz 
Fritz schrieb einen 
Riesen-Zielrückflug 
aus, saß aber leider 
beim Heimflug ab, 
trotzdem 112 Punkte. 
Und Werner Pon- 
gratz flog den Standardzielrückflug vom Kaitersberg zu Ende 
mit 108 Punkten. Einen großartigen Flug schickte mir Ernst 
Kraupner vom DFC Oberpfalz. Er startete am 16. August vom 
Windenschleppgelände Waltersberg zu einem Zielflug über 



95 km nach Rothenburg o. Tauber, den er dann auch 
prompt schaffte; auch er nutzte die pilotenfreundliche Vari- 
ante und hängte noch eine freie Strecke dran, was ihm ins- 
gesamt 180 Punkte brachte. 
Von den 10 Vereinen, die zur Zeit beim Ostbayerncup dabei 
sind, wurden heuer 108 Flüge eingereicht. Als Maximum 
reichte ein Pilot 8 Flüge zur Wertung ein. 
Den weitesten Flug bekam ich von Manfred Aufleger über 
192 km; aber auch kurze Flüge werden bei uns gewertet. Der 
kürzeste betrug heuer 9 km. Insgesamt wurden 6803,9 km 
erflogen, bei einer Teilnehmerzahl von 31 Piloten. 
Nähere informationen gibt es von: 
Ottmar Sichert, Johannisstr. 19, 91790 Raitenbuch, Tel.+Fax: 
09147218 

Einzelwertung Ost=Bayerncup 1997 

1, Engemann Dieter DFC Fensterbachtal Laminar 501 
2. ~ a k h o s s  ~ill DFC Regental Moyes Xtralite 426 
3. Matschoss Florian DFC Regental Xtralite 399 
4. Kraupner Ernst DFC Oberpfalz Xtralite 375 
5. Matschoss Moritz DFC Regental Topless 373 

Mannschaftswer tung 

1. DFC Regental 1198 
2. DFC ~ekterbachtal 
3. DFC Oberpfalz 
4. DFC lngolstadt 

Karlheinz Vogel neuer nordbavrischer 

Am ersten Juli-Wochenende trugen die Nordbayrischen Dra- 
chenflieger e.V. auf dem Flugplatz Kulmbach ihre offenen 
Vereinsmeisterschaften im UL-Schlepp aus. Leider war am 
Samstag das Wetter noch so ungünstig, daß eine Strecken- 
flugaufgabe unrealistisch war und lediglich ein Ziellande- 
wettbewerb durchgeführt werden konnte. Der Sonntag 
brachte aber dann wesentlich bessere Flugbedingungen und 
es wurde als Tagesaufgabe eine Strecke von Kulmbach bis 
nahe Coburg ausgeschrieben. Die vom Südwind zerissene 
Blauthermik des frühen Nachmittages machte es den Pilo- 
ten nicht leicht, so daß lediglich Karlheinz Vogel das ge- 
steckte Ziel erreichen konnte und neuer nordbayrischer 
Meister wurde. Hanne Pabst (Erlangen) gewann die Darnen- 
Wertung. Ultraleichtpiloten waren Steffen Jungkunz, 
Richard Pabst und Karlheinz Vogel. 
I. Karlheinz Vogel, 2. Friedhelm Lotte, 3. Arno Greiner, 
4. Ernst Lehmann, 5. Hubert Moritz, 6. Lothar Schubert. 

Walter Michalke 

Bei den Kössener AIRCARD Masters 97, einem gelungenen 
Wettbewerb für Hobbypiloten, gab es Sachpreise im Gesamt- 
wert von 50.000 ATS zu gewinnen. 



V.!. Torsten Hahne, Andreas Straub, Sepp Gschwendtner 

Auch dieses Jahr wollte der DGCTT im Rahmen eines großen 
Fliegerfestes die Gewinner des UP-Wallberg-Cross-Country 
ehren. Wie das ganze Jahr über machte uns aber das Wetter 
einen Strich durch die Rechnung und trotz dreimaligen An- 
laufs wurde aus dem geplanten großen ein eher familiäres 
Ereignis. Allen Widrigkeiten zum Trotz konnte aber trotz- 
dem ein Punktlandewettbewerb durchgeführt werden. Der 
Gewinner Hans Lex wurde mit einem Flugticket des Reise- 
büros Götschel nach Mallorca belohnt und auch für die 
Nachplazierten gab es interessante Sachpreise, die zu einem 
großen Teil von der Firma UP gestiftet wurden. 
Auch im Rahmen der Siegerehrung zum UP-Wallberg-Cross- 
Country wurden Sachpreise vom Sponsor UP vergeben. Der 
Wert der Preise insgesamt summierte sich wieder auf 
12.000 DM. Der Gewinner erhielt wie letztes Jahr einen neu- 
en UP Soul. 
Trotz des nicht vom Wetter verwöhnten Jahres konnten vie- 
le weite Flüge vom Wallberg gestartet werden und, ein An- 
reiz für das Jahr 1998, das erste Mal gewann die Konkurrenz 
ein Nicht-Clubmitglied. Es wurden 13 Flüge über IOO km ein- 
gereicht und gewertet, die gesamten geflogenen Kilometer 
summierten sich auf 2.162,2 km. Der weiteste und zugleich 
punktbeste Flug war ein Zielflug über 133 km, geflogen vom 
Gewinner Andreas Straub. 
Auch nächstes Jahr werden wieder die besten zwei Flüge je- 

des Piloten gewertet. Der Club freut sich über jeden Teil- 
nehmer, die Flüge werden nach der DHV-XC-Cup-Ausschrei- 
bung gewertet. 
Nähere Informationen bei Stefan Mast; DGCTT, Tel: 
08022/75256. 

Richard Brandl 

1. Andreas Straub 
2. Torsten Hahne 
3. Sepp Gschwendtner 
4. Tilo Seibold 
5. Harald Kiener 

20. Teufelspokal Loffenau 
Dem Teufel ein Ohr abzufliegen versuchten die Teilnehmer 
beim 20. Teufelspokal der Drachenflieger in Loffenau. Trotz 
anfänglichen schlechten Wetter fanden sich über 20 Piloten 
aus Baden Württemberg bei diesem traditionellen Wettbe- 
werb ein. Johannes Hahn, der Wettbewerbsleiter, überlies 
den Piloten die Entscheidung, in welcher Kategorie, Zeit- 
oder Streckenflug, sie starten möchten. Am Samstag wurde 
bei widrigen Bedingungen eine Strecke von 30 km ausge- 
schrieben. Uli Blumenthal (Wildbad) vom DC Loffenau flog 
am weitesten, dicht gefolgt von Günter Fleischmann (Isprin- 
gen) vom Team der Althofdrachen. Der Sonntag entschädig- 
te das Teilnehmerfeld mit guten Bedingungen und Flugzei- 
ten von über drei Stunden. Tagessieger wurde Werner Mei- 
er aus Gernsbach, der als einziger die Gesamtstrecke 
schaffte. In der Zeitwertung machte Peter Helbig die ent- 
scheidenden Punkte-und wurde am Ende Erster vor Jürgen - 

Gaus und Frank Brüstle, allesamt vom DC Loffenau. Auch 
der älteste Pilot Deutschlands, Herman Neuschütz mit sei- 
nen 80 Jahren, komplettierte die Wertung mit einem Zeit- - 

flug. Die Streckenflugwertung holte sich am Ende doch noch - 

der international erfahrene Wettkampfpilot Uli 
Blumenthal vor Günter Fleischmann und Fred Rattaj. 

Alexander Köhler 



Fly and Bike 
Traditionell fand auch heuer wieder der kombinierte Rad- 
und Flugwettbewerb des Drachen- und Gleitschirmflieger 
Clubs Tegernseer Tal statt. Nachdem '97 tatsächlich, wie 
sich letztes Jahr niemand vorstellen konnte, noch mehr 
Trainingszeit für den Wettbewerbsteil Bergradeln zusam- 
mengekommen ist, überlegen wir uns für '98, das Ganze in 
Kajak und Bike-Cup umzutaufen. 
Der Wettbewerbsteil Moutainbike konnte zum angesetzten 
Termin gestartet werden, die Teilnehmer trafen sich jedoch 
im und kurz vor dem Ziel mit einer Kaltfront. So mußte der 
Flugteil verschoben werden. Wettbewerbsleiter Stefan Mast 
setzte den Verschiebungstermin auf das Fliegerfest des 
DGCTT. Der Plan wäre ein guter gewesen, leider mußte das 
Fliegerfest des DGCTT verschoben werden, da zwar unter 
der Woche das herrlichste Wetter herrschte, aber pünktlich 
zum Wochenende der Spätsommer immer eine Pause ein- 
legte. Zum Glück sind Gleitschirmflieger verhältnismäßig 
zäh und ausdauernd und lassen sich von ein bißchen Wet- 
terpech nicht aus der Ruhe bringen (wir hätten uns erst von 
den ersten Schneefällen stoppen lassen). So waren dann 
beim Fliegerfest alle Teilnehmer angetreten, leider konnte 
(weswegen wohl) nur ein Punktlandewettbewerb angesetzt 
werden. Nachdem 
(Fast-IDauersieger 
Hans Lex beim Rad- 
fahren wieder nicht zu 
schlagen war und 

chen. Die einzige 
Überraschung, in der 
Damenwertung ge- 
wann ein Newcomer, 

v.1. Hans Plenagl, beste Dame Moni 
Schorer, Hansi Lex, Tilo Siebold 

15. Int. Barenpokal 
Zum 15. mal veranstalteten die Althofdrachen ihr traditio- 
nelles Bärenpokalfliegen. Und wie die Jahre zuvor kamen 
Flieger aus nah und fern zum Wettbewerb. 35 Pilotinnen 
und Piloten durfte der neue Wettbewerbsleiter Ralph Tren- 
kle am Samstagmorgen zur Pilotenbesprechung begrüßen. 
Bei herrlichem Wetter, aber Temperaturen über 30 'C, 
wollte sich der Wind nicht so 
richtig aus einer Richtung 
einstellen. Die Wettbewerbs- 
leitung entschied sich an- 
fänglich an der Winde star- 
ten zu lassen, bis dann end- 
lich am Sonntagmittag die 
Teilnehmer zum 3. Durchgang 
von der Rampe am Tann- 
Schach fliegen konnten. 
Nach drei Wertungsflügen 
hatte wieder mal Martin Bri- 
nek von den Althofdrachen 
die Nase ganz vorne, gefolgt 
von Werner Fleck und Rudolf 
Gaul. Auf Platz 4 flog Jutta 
Fürsattel und verwies, als Ge- 
winnerin des Damenpokals, 
ihre männlichen Vereinskol- Charlie Jöst ehrt den 
legen Raimund Eder und rigen Drachenflieger Herrmann 
Ernst Köhler vom DFC Augs- Neuschütz 
burg auf die Plätze 5 und 6, 
Da aber in Althof noch immer der Spaß im Vordergrund 
steht, fanden sich alle am Abend im Festzelt bei Live-Musik 
mit Speis und Trank ein. 
Eine Besonderheit zum Schluß: Der Vorsitzende des DHV 
Charlie Jöst zeichnete im Rahmen der Siegerehrung den 
wohl ältesten noch aktiven Drachenflieger Deutschlands, 
Herrmann Neuschütz (80) vom DC Loffenau, mit der Ehren- 
nadel aus. 

Moni Schorer. Es gab für alle plazierten Teilnehmer Sach- Die Althofdrachen 
preise von den Sponsoren FreeX, Radhaus Hiermeyer und Alexander Köhler 
Fa. Riff Raff. Homepage Adresse: 

Richard Brand1 http: members.aol.comflya1thofwelcome.html 

Ergebnis 

1. Hans Lex 
2. l a n s  Plenagl - 

3. Ti10 Seibolt 
4.-Christoph Kirs~h Nr. 2 - 

5. Sepp Gschwendtner 



DHV Sportkalender 1998 

10.04. - 13.04. 18.04. - 19.04.98 Landes-MS, GS RheinlandIPfalz Mosel Drachen- und Gieitschirmflieger Rhein-Mosel-Lahn 

17.05. - 23.05.98 Hessische MS GreifenburgIEmberger Alm Kult Luther, Tel. 06172142508 

Offener Sportkalender 1998 

09.01. - 11.01.98 Stubai Cup Fulpmess Tel. 004315225162235, Fax 004315225163843 

17.01. - 24.01.98 Wintermeeting Dotfgastein Dotfgastein Dotfgasteiner Bergbahnen 0043/6433/72230 Fax 734410 
01.03. - 30.06.98 AIREA-UP Wallberg Cross County 98 DGCTT, Noldi kummer, Tel./Fax 08022165423 
18.04. - 19.04.98 Otto V. Steinhard Pokal GaisbergISalzburg - Tel./Fax 0043/662/431486 

09.05. - 10.05.98 16.05 - 17.05.98 10.Staufencup GS Bezauflorarlberg Tei./Fax 0043/5574/70547 

stung der Unterriggs. 

Ergebnis: mehr Sicherheit und immer stram- 

P.S.: SPS ist für alle Twister nachrüstbar. Ver- 
einbaren Sie jetzt Ihren Umrüsttermin! 



I nfo-Register 
Das Info als Unterhaltung, schnell gelesen und dann zum Altpapier. Das Info als Nachschlagewerk, nach dem Lesen auf den 
Info-Stapel. Für die ~Stapler. ist das Register gemacht. Wegen der Übersichtlichkeit sind nur die Stellen aufgenommen, die 
von längerem Interesse sind, besonders die Sicherheitsbeiträge. Und auch die nicht zurück bis in die Flugpionierzeit, sondern 
von Info 54 bis 92. 

Annecy/F 65(48) 
Aviano/l 56(4) 
Baba Dag/Tur 87(12) 
Bayr. Alpenraum, a eil-Übersicht 70(29) 
Bayrischzell 57(4) 
Böhming/Altmühltal 59(30) 
Brauneclc 70(30) 
Breitenberg 64(4), 66(4), 70(30) 
Brunsberg 67(42) 
Castelluccio/l 56(5) 
Colombier/F 
Col Rodella/l 77(79) 
Dinosaur/USA 88(42) 
Dunaujvaros/HU 83(100) 
Donnersberg 58(34) 
Düdinghausen 72(59) 
Emberger-Alni/A 64(5), 80(94) 
Entenberg/Kreis Siegen 75(70) 
Fiesch/CH 81(78) 
Flachlandfliegen 89(40) 
Gustiberg 81(89) 
Hochfelln 54(4), 70(34) 
Hochfelln 74(84) 
Hochries 64(40), 70(32) 
Huecija/E 88(29) 
I pf 62(38) 
Ith 76(43) 
Italien 69(5), 71(6) 
Kitzbühel/A 66(38) 
Laber 54(4), 70(33), 77(13) 
Lanzarote/E 74(37) 
Le Druniont/F 81(89) 
Livigno/l 76(43) 
Mellethin (Usedom) 69(58) 
Mittelstaufen 70(35) 
Mont Chabre/F 86(12) 
Monte Avena/l 77(81) 
Monte Bodone/l 77(81) 
Mosel 89(30) 
Pena Roc/E 88(30) 
Predigtstuhl 70(36) 
Sapanay 55(6) 
Sauerland 65(46) 
Schmittenhöhe 80(95) 
Seiser Alm Spitzbühel/l 77(76) 
Sierra de Maigmo/E 88(28) 
Sonnen 65(46) 
Sulzberg 59(4) 
Tegelberg 67(31), 80(97) 
Teneriffa/E 59(31) 
Teufelsberg 88(75) 
Treh/F 81(89) 
Vogesen/F 81(89) 
Wallberg 54(4), 62(39), 70(31), 74(80), 77(17) 
Wallis/CH 81(78) 

Ahlhorn 
Berliner Raum 
Berlin, Segeletz 
Bodenkirchen 
Dietfurt 
Donauried 
Dübener Heide 
Geratal 
Hamm 
Hannover 
Harzgerode 
Hasselfelde 
Kraichtal 
Landshut 
Lauterbach 
Mainzer Raum 
Niederrhein 
Nürnberger Raum 
Odenwald 
Ostfriesland 
Schwäbische Alb 
Solling 
Schleppgelände 
Uedem 
Wohin im Herbst 
Zillertal 

FLUGTECHNIK 

Angst beim Fliegen 
Anstellwinkel HG 
Auftrieb 
Drachenschulung 
Einklapper 
Erfahrungen von TopPiloten 
Ernährung 
Flachlandfliegen 
Flachlandfliegen HG 
Flachlandflüge 
Flucht bei Thermik HG 
Flugangst 
Funkgeräte Vergleich 

Wank 
Weiden 
Wenholthausen 
Zypern 

57(4), 68(6), 70(35) Kollisionsgefahr 69(74) 
65(46) Konzentration beim Fliegen 69(81), 70(76) 

57(4) Kreisen ohne Kollision 70(23) 
65(5) Kunstflug GS 54(94) 

Landeanflug HG 58(16) 
Landung HG 59(18), 85(88) 
Lock Out 92(32) 

74(64) LPD-Funkgeräte Vergleich 84(38), 88(36) 
74(64) Notabstiegsmethoden 81(15) 
75(26) Pulkfliegen 61(50) 
73(58) Rückwärtsstart 71(76) 
73(58) Rückwärtsstart 89(44) 
85(79) Schlepp GS 65(66), 71(33) 
73(58) Schnellabstieg GS 59(68), 70(8) 

75(67,68) Schnellflug GS 72(54) 
85(7g) Sicherheitstraining Teil1 89(48) 
73(58) Sicherheitstraining Teil 2 90(36) 
73(58) Stall und Steuerung HG 56(34) 
73(58) Starkwindfliegen HG und GS 82(14) 
74(65) Starten HG 61(14) 
85(79) Starten HG und GS 68(34) 
74(64) Starten GS 66(74) 
74(64) Startzeitpunkt 69(6) 
79(35) Startzeitpunkt im Wettkampf 54(87) 
74(64) Steuern, Kurven, Kreisen HG 60(24) 
73(58) Streckenflugtaktik 65(74), 80(92) 
79(35) Streckenplanung 64(20) 
74(64) Streckenflugdokumentation 74(74) 
~ ~ ( 6 7 )  Streckenflug für Newconier 75(12) 
8g(g8) Streckenflug in Deutschland 77(12) 
73(58) Tandemfliegen 91(10) 
92(20) Tandemsicherheitstraining 91(14) 

90(24/32) Training 73(12), 79(27,73) 
Trudeln GS 61(55), 79(48) 
Tuch und Tumbling 80(86) 
Tuch beim Windenschlepp 86(57) 
UL-Schlepp 66(8), 81(26), 82(36), 83(43) 

76(10) Verhaltenssicherheit 78(70) 
82(22) Wellenfliegen 86(18) 
54(32) Windenschlepp HG 66(12) 

90(100) Wind-Flugtechnik GS 67(82) 
55(24), 85(26) zentrieren 

78(12) 
68(12) 

85(98) 
71(16) GERÄTETECHNIK 

Frost an der Basis 
GS-Landen auf kleiner Fläche 
GS-Sicherheitstechnik 
GS-Starttechnik 
Hanglandung 
HG-Landetechnik 
Interview Manfred Ruhmer 

1 0  Jahre GS-Sport U. Entwicklung 
Airbag 
Akkus 
Auftragsformular für Nachprüfung 
Auftrieb 
Diagonalverspannung 
Drachenmaterial, Pflege 
Eiriklapper 
Entwicklung GS 
Exxtacy 
Festigkeit von Drachen 
Flächenbelastung 



Fluginstrumente 74(44) 
Flugleistung und Flache 59(71) 
Funkgeräte 89(82) 
Geräteeinweisung GS 85(38) 
Gerätecheck 83(36) 
Gleitsegelleinen 74(38), 75(34) 
Gleitzahl GS 56(26) 
GPS 69(33,82(28) 
Gütesiegel und ACPUL 66(28), 78(35) 
Herstellererprobung HG 59(28) 
Höhenmesser 78(87) 
Inte~iew mit Hannes Weininger 92(54) 
Jahres-Check für GS 59(25) 
Karbon: Neuer Werkstoff 65(40) 
Klassifizierung GS 59(66), 87(24) 
Kompensator 68(40) 
Leinendehnung einseitig 69(27) 
Leinendehnung Schlepp 68(39) 
Luftdurchlassigkeit GS 59(25), 62(5), 64(40) 
Meßfahrzeug 55(29), 58(25) 
Neue GS-Generation 92(50) 
Pitch-Up von Drachen 67(29) 
Polare: Sollfahrt beim HG 64(24) 
Protektoren 92(86) 
Rettungsschirme 73(62), 76(37) 
Rettungsgeräte 89(100) 
Rettungsgeräte Doppelsitzer 91(20) 
Schleppklinken 68(36) 
Schleppschlaufen am Gurtzeug 88(61) 
Schleppseilriß 54(26) 
Shocktest für GS 59(24) 
Sollbruchstelle 73(60) 
Sollfahrt im Vario 69(78) 
Tesfflüge: Allgemeiner Bericht 56(75) 
Testverfahren GS 67(20) 
Testverfahren HG 66(18) 
Testverfahren Rettungsgerate und Gurtzeuge 68(16) 
Tuch GS 66(68) 
Tuck 92(28) 
Turmlose Drachen 87(28) 
Trimmgeschwindigkeit 54(30) 
UL-Schlepp 66(8) 
Variable Geometrie (VG) 65(24) 
Vario und Polare 82(29) 
Windenschlepphilfe 83(87) 
Winglets 87(26), 88(32) 

LUFTRAUM 

Aufhebung von Lufträumen 
Beschränkungen 
Luftraum #Es offen 
Luftraum F aufgehoben 
Navigation 
Neuer Luftraum 
Neue Luftraumbezeichnungen 

METEOROLOGIE 

Flugwetter-Info 
Frühjahrswetter 
Gewitter 
Guten Fiugtag erkennen 
Jahreszeitliches Flugwetter 
Klimaänderung 

Ostwind 
Pilot unter Klimaeinfluß 
Pilot und Sonnenschutz 
Thermik 
Thermik im dt. Flachland 
Thermik im Hochsommer 
Wetterbericht per Datex-J 
Wetterfaxe 
Wetter 
Wetternetz 
Wettersituationen in Bildern 
Wettertips 
Wettervorhersagen 
Windprognose 
Wolkenstraßen 

NATURSCHUTZ 

Arbeitskreis bei BMU 8'46) 
Biosphäre 91(37) 
Bundesnaturschutzgesetz 8616) 
Kuratorium Sport und Natur 69(22), 70(5), 76(6), 86 

87(5) 
Musterstartplatz Wank 78(28) 
Naturschutzgesetze 91(28) 
Umweltbeauftragter in Vereinen 60(37) 
Verhalten in der Natur 61(6) 
Wildbiologisches Grundlagengutachten 61(5), 64(12), 

66(34), 
67(36), 77(28), 77(47) 

Wildbiologische Forschungsergebnisse 73(6), 75(10) 
Wildtierforschung am Wallberg 69(5), 73(7) 

RECHT 

Amateurfunkgeräte Mitführerlaubnis 
Antrag für Luftfahrerschein 
Auftragsformular für Nachprufungen 
Ausland Flugberechtigungen 
Ausländische Geräteprüfung 
Ausweichregeln 
Beauftragtenverordnung 
Betriebsordnung 
Boden-/Flugunfall 
Checkflug 
DAeCIDHV-Vereinbarung 
Flugberechtigung für Ausländer 75(8) 
Flugbetriebsordnung 79(49) 
Flugfunkerlaubnis 73(8), 75(59) 
Flugfunkfrequenz neu 58i6) 
Frankreich 77(41) 
Funkgeräte Mitführerlaubnis 88(57) 
Geländezulassung 82(32) 
Gewährleistungsrecht fiir Geratekaufer 66(4), 80(38) 
Grenzflüge 60(38) 
GSSchleppberechtigung 73(9) 
Gütesiegel und ACPUL 66(28), 78(35) 
Jahres-Check für Gleitsegel 61(4) 
Kennzeichenübertragung 82(51) 
Luftfahrerschein 72(34) 
Lufttüchtigkeitsanweisungen 82(55) 
Luftverkehrsgesetz Änderung 57(28) 
Luftaufsicht 76(47), 77(5), 81(47) 
Milan-Racer VGH-Urteil 87(60) 
Neues Lufirecht in Kraft 71(4) 

Österreich Ausbildungsharmonisierung 84(7), 86(10), 
88(10) 

Österreich Erlaß 86(52) 
Österreich Technikharmonisierung 84(7), 85(51) 
Passagierflugberechtigung 66(4), 73(8) 
Produkthaftung verscharft 55(22) 
Schweiz Lizenzanerkennung 55(4) 
Schweiz Sonderpilotenschein 66(4) 
Seilriß Grundsatzurieil 55(23) 
Sichfflugregeln 75(48) 
Sonderteil 1 ~berblick, Übergangsregeln 69 
Sonderteil 2 Fluggerät 70 
Sonderteil 3 Pilot 71  
Sonderteil 4 Flugbetrieb 72 
Unfalldatenblatt 85(60) 
Veranstaltungserlaubnis 74(9), 75(7) 
Verlängerung von Berechtigungen 75(48) 
Weitergeltung von Pilotenlizenzen 66(5) 
Windenführerberechtigung 73(9) 

TURNUSMÄSSIGE LISTEN 

Beauftragte für Luftaufsicht 
DHV in Zahlen 
Fluggelände 
Fluggelände (gesamt) 
Flugschulen (neue) 
Flugschulen (gesamt) 
Fortbildungen 
Gebrauchtmarkt 

September 
Dezember 

regelmäßig 
Mai 

regelmäßig 
Mai/Juli 

März 
regelmäßig 

Gütesiegel/Musterzulassungen (neue) regelmäßig 
Gütesiegel/Musterzulassungen (gesamt) März 
Herstellerbetriebe (neue) 
Herstellerbetriebe (gesamt) 
Mitgliedsvereine (neue) 
Mitgliedsvereine (gesamt) 
Pilotenprüfer 
Prufungskalender 
Register 
Testflugprotokolle 
Unfallstatistik LBA/Unfalldate 
VerkaufsSe~ice 
Versicherungsprogramm 
Wettkampfkalender 

regelmäßig 
März 

regelmäßig 
März/Mai 

September 
regelmäßig 
Dezember 

regelmäßig 
nblatt Mai 

regelmäßig 
regelmäßig 
regelmäßig 

Aero 145/Enterprise Wings 69D  
Aero 165/Enterprise Wings 6 9 f l  
Blade 132/Skyline 7 8 f l  
Blade Ml/Skyline 7 8 f l  
Blade 153/Skyline 7 8 f l  
Blitz 137/Airborne 6 8 D  
Blitz 146/Airborne 6 5 f l  
Blitz 155/Airborne 65/T 
Brazil 155/lcaro 2000 68/T 
Brazil 169/lcaro 2000 6 8 f l  
Bullet/Guggenmoos 6O/LTA(28) 
Bullet Cut/Guggenmoos 74fl P 

Compakt Cobra/La Mouette 7 5 f l  
Cross Country 142/Jens Thomas 87D  
Desire 141/Finstenvalder 77/r 
Desire 151/Peter Mages 74D 
Exxtacy /Flight Design 9 1  
F1 Evolution 142/WDS /Muller U. Baltussen 89 



Thema Info-Ni. (Seite) 

Falcon 140/Jens Thomas 88/T 
Falcon 195/Jens Thomas 8 7 f l  
Foil Combat/ Enterprise Wings 63/LTA(32) 
Foil 139 C2/ Enterprise Wings 69pT 
Funfex/Finsterwalder 57/LTA(30) 
K 4/Aiwave 66/r 
K 4 Plus/Airwave 72/T 
K 5/Airwave 72/r 
Laminar 14/S /Fly&More 92 
Laminar13 ST /Fly & More 92 
Laminar 1 2  /fly&More 89  
Laser 12,8/Firebird 65P, 68/LTA(34) 
Laser 14/Firebird 68/LTA(34) 
Merlin 158/Franz Peter Gröger @/T 
Milan/Bautek 65/T 
Milan Racer/Bautek 72/74/LTA(53), 75/LTA(47), 

79(66), 82(55), 84(52), 87(60) 
Nimbus 62/17/Bambis Delta Technik 60/LTA(29) 
Pamirpautek 61/LTA(23), 62/LTA(27) 
Ram Air 146/Wills Wing 77/T 
Ram Air 154/Wills Wing 77/r 
Reflex CS/Thalhofer Team 7 1 P  
RCS/Guggenmos 86/T 
Rumor 14,5/Solar Wings 6O/LTA(29) 
Scout/Schmidtler 59/LTA(24) 
Sensor 610 E 144/Seedwings 67/T 
Sensor 6ll/Seedwings 72/T 
Special Dimension/Europe Sails 7 0 f l  
Spectrum 165/Wills/Wing 7 3 f l  
Speed 1 4  N/Schönleber 6 9 P  
Speedfex/Finsterwalder 85/r 
Speed TL /UP Sportart.-Vertrieb 9 1  
SP ll/Guggenmoos 65/T 
Stealth 12pPL /Ful GmbH 92 
Sting 118/Skyline 77/T 
Sting 154 XC/Airborne 68/T 
Superfex/Finsterwalder 72/LTA(29) 
Supersport 143/Wills Wing 68/T 
Supersport 153/Wi11s Wing 65/T 
Supersport 163/Wills Wing 66/T 
Super Xtralite SX4 /Moyes Air Base 9 1  
Super Xtralite SX5 /Moyes Air Base 9 1  
Topless 13,5 /La Mouette 9 1  
Twister /Bautek GmbH 9 1  
Ultra Sport 147 Phomas Jens 92 
UP Speed/UP Europe 8 7 f l  
UP TRX 160 E/UP Europe 7o/T 
UP TRX 140 E/UP Europe 7O/T 
Vektor/Thalhofer Team 6 8 f l  
XS 142 Italia/lcaro 2000 6 8 P  
XS 169 Australia/Moyes 66/T 
XS 142 Race/Moyes 75/LTA(47) 
XS 155 Race/Moyes 75/LTA(47) 
XS 169 Australia/Moyes 75/LTA(47) 
XT 165/Moyes Europe 7 1 f l  
XT 145/Moyes 73/T 
XTC 150/UP 6 9 P  
XTC 170/UP 69/T 
XTRI45/UP 66/r 
Xtralite 137/Moyes 7 6 P  
Xtralite 147/Moyes 76/T 

A4/22/Flight Design 
A4/25/Flight Design 

Thema InfwNr. (Seite) 

A4/28/Flight Design 72/T 
A6 30 /Flight Design 90  
A6 26 /Flight Design 9o/T 
Advance Epsilon 2/25/Skyline Flught Gear 8 8 P  
Advance Epsilon 2/28/Skyline Flught Gear 87/T 
Advance Epsilon 2/31/Skyline Flught Gear 87fl 
Advance Sigma III 27/Skyline Flight Gear 84/T 
Advance Sigma III 30/Skyline Flight Gear 84/T 
Advance BI-Beta /Skyline 9o/T 
Aerologic/Fly Market 73/LTA(31) 
Aerologicflandem 59 76/T, 73/LTA(30) 
Aerologic 51/Fly Market 68/T 
Aerologie 55/Fly Market 68/T 
Airwave Harmony 27 /Aerosport Int. 9 1  
Ainvave Harmony 30 /Aerosport Int. 9 1  
Ainvave Fusion M / Aerosport Int. 92 
Airwave Fusion L / Aerosport Int. 92 
Airwave Fusion S / Aerosport Int. 92 
Ainvave Fusion XL / Aerosport Int. 92 
Alto 27 /Ainvave Germany 8 9 f l  
Alto 30  /Aiwave Germany 89/r 
Apache 23/Firebird 67/T, 82/LTA(51) 
Apache 26/Firebird 64/T, 82/LTA(51) 
Apache 29/Firebird 65/T, 82/LTA(51) 
Apache II 23/Firebird 70/T, 82/LTA(51) 
Apache II 26/Firebird 7O/T, 82/LTA(51) 
Apache II 29/Firebird 70P,  82/LTA(51) 
Apollo 22/Edel 65/T 
Apollo 24 Medium/Edel 64/r 
Apollo 30/Edel 6 9 f l  
Argos 07/Luise Url 7 1/r 
Aspect S/Airea 85/r 
Aspect M/Airea 8 5 f l  
Aspect L/Airea 8 5 f l  
Asterope/lTV 7O/LTA(26) 
Asterope 25/1TV 68/T 
Asterope 27/1TV 6 7 f l  
Asterope 27 M/ITV 72/T 
Astra II 27/APCO 74/T 
Astra 29/APCO 73/T 
Atlas L/ Edel GmbH 92 
Atlas M/ Edel GmbH 92 
AT 1/21/Bichlmaier 6 8 P  
AT 2/3O/Bichlmeier 73/r 
Athlete 10,5/Falhawk 56/LTA(22) 
Atiks 31/1TV 76/r 
Atoll 100/Falhawk 68/T 
Atoll llO/Falhawk 68/T 
Axon 24 /Nova 92 
Basic 28/Para Delta S.R.L. 7o/T 
Basic 26/Para Delta S.R.L. 7 o f l  
Black Magic/Airsport International 67/LTA(30) 
B3 26/Flight Design 75/T 
B3 29/Flight Design 7 7 f l  
B4 30  / Flight Design 92 
B4 26 VT /flight Design 9o/r 
Barracuda 25/Firebird 74/r 
Barracuda 28/Firebird 74/r 
Barracuda 31/Firebird 7 5 0  
Bliss/Fly Market 73/LTA(31) 
Bliss Medium/Fly Market 68/T 
Bliss Large/Fly Market 68/r 
Breeze 27 74/T 
Comet/STV Comet 73/LTA(31) 
Compact 31/Montana 74/T 
Compact 35 D/Montana 74/T 

Thema 

Compact 35  S/Montana 
Cruisair 26/Ailes de K 
Cruisair 29/Ailes de K 
Callenge 10,5/Turn Point 
Comanche 26/Firebird 
Comanche 29/Firebird 
Compact 33/Pro Design 
Comet CX 21/SN Steger 
CX II 21/Montana 
CX II 23/Montana 
CX II 25/Montana 
Corvette 21/Edel 
Cyclop 40 Mono/lTV 
Cyclop 40 Biplace/lTV 
Dimension 24/North Sails 
Dimension 30/North Sails 
Dimension 24/91/North Sails 
Dimension 27/91/North Sails 
Discovely 299/Montana flugsport 
Discus 2000/50/STV Comet 
Discus 2000/70/STV Comet 
Discus 2000/90/SN Comet 
Discus 2000/110/SN Comet 
Discus 1000/60/Montana 
Discus 1000/80/Montana 
Dream A3 22/Flight Design 
Dream A3 24/Flight Design 
Dream A3 26/Flight Design 
Dream 26/Flight Design 
Dolphin 24/Firebird 
Dolphin 27/Firebird 
Epsilon 26/Skyline 
Epsilon 29/Skyline 
Escape L /UP Sportart.-Vertrieb 
Escape M /UP Sportart.-Vertrieb 
Escape S /UP Sportart.-Vertrieb 
Excel II 26/Junkers Profly 
Excel II 28/Junkers Profly 
Exception 28/Montana 
Fat Willie /Airea 
Finesse/Madreiter 
Flame L /Firebird 
Flame XL /Firebird Sky Sport AG 
Fly Market/alle GS-Muster 
Flash/UP Europe 
Flash 47/UP Europe 
Flyair 950/Ailes de K 
Flyair 1000/Ailes de K 
Flyair 1100/Ailes de K 
flyair 950/Ailes de K 
Frantic Plus S/Freex 
Frantic Plus M/Freex 
Frantic Plus L/Freex 
Frantic Twin/Freex 
Galax/Edel 
Genair 312/Ailes de K 
Genair 510/Ailes de K 
Genair Dynamic 314/AiIes de K 
Genair Dynamic 512/Ailes de K 
Graffity/Fly Market 
Graffity M/Fly Market 
Graffity L/Fly Market 
Harley Elit/Schlager & Strobl 
Jaguar XC/Turn Point 
Jaguar XC 1011/Turn Point 
Jive 26/Airwave 

Info-Ni. (Seite) 

7 4 P  
7 5 P  
7 5 D  
6 6 P  
6 4 P  
6 8 P  
7 2 P  

55/LTA(21) 
79/LTA(51) 
79/LTA(51) 
79/LTA(51) 

64/T 
6 4 P  
6 5 P  
6 5 P  

68P,  79/LTA(51) 
79/LTA(51) 
79/LTA(51) 

8 6 P  
7 2 P  
70p 
70p 

72P,  8O/LTA(51) 
77/T 
7 7 0  
6 8 P  
6 8 P  
6 8 P  

65/T, 76/LTA(47) 
7 5 P  
7 4 P  
7 4 P  
7 4 P  
8 9 P  
9 0 ~  

9 1  
8 6 P  
86/T 

77/LTA(45) 
9 1  

7 4 P  
8 9 P  

9 1  
76/LTA(47) 
64/LTA(24) 
61/LTA(24) 

64/T 
6 4 P  

64/T 
85/T 
8 5 P  
8 5 P  
8 5 P  
8 4 P  

54/LTA(24) 
54/LTA(24) 
54/LTA/24) 
54/LTA(24) 
73/LTA(30) 

71/T 
71/T 

54/LTA(24) 
63/LTA(32) 
65/LTA(35) 

7 2 P  



Katana 47/UP Europe 68/T 
Katana 47 S/UP Europe 68/T 
Katana 51/UP Europe 68/T 
Katana 55/UP Europe70/T, 72/LTA(29), 73/LTA(30) 
Kendo M/UP Europe 77/T 
Kendo LJUP Eumpe 78/T 
Kestrel/Pro Design 55/LTA(21) 
Kim 25Dum Point 67/r 
Meteor Gold 26/ITV 67/T 
Meteor Gold 28 S/ITV 64/T 
Magic Cloud/fly Market 73/LTA(30) 
Maui 26/Turn Point T166 
Maui 28/Turn Point T168 
Minoa 30/Swing 77/T 
Minoa 33/Swing 77/r 
Mistral 24/Swing 88/T 
Mistral 27/Swing 85/T 
Mistral 30/Swing 85/r 
Mistral 33/Swing 87/T 
Mistral Twin 42/Swing 87/T 
N-Joy XL/Firebird Sky Sport 86/T 
Nova Axon 26 /Finsterwalder 89/r 
Nova Axon 28 /Finsterwalder 89/T 
Nova Xyon 22/Finsterwalder 8 7 f l  
Nova Xyon 24/Finsterwalder 85/T 
Nova Xyon 26/Finsterwalder 84/T 
Nova Xyon 28/Finsterwalder 84/T 
Nunki/lTV 7O/LTA(26) 
Nunki 28 74/LTA(54), 81/LTA(49 
Nunki 31/ITV 71/T, 74/LTA(54), 80/LTA(51), 

81/LTA(49 
New Inferno/STV Comet 73/LTA(31) 
P 5/27/Airsport Int. 78/T 
P 21/23/Paratech 67/r 
P 21/27/Paratech 6 7 f l  
P 21/29/Paratech 67/T 
P 22/25/Airsport In t  73/T 
P 22/28/Airsport Int. 7 2 f l  
P 22/31/Paratech 71/T 
P23 27/Aerosport International 87/T 
P23 24/Aerosport 87/T 
P23 3O/Aerosport 87/T 
P 40/23/Airsport Int. 73/T 
P 40/26/Paratech 68/T 
P 40/29/Paratech 68/T 
P 40139 Biplace/Paratech 68/T 
P60 27/Aerosport 87/T 
P60 3O/Aerosport 88/r 
Phocus 26/Skyline (Nova) 77/r 
Phocus 29/Skyline (Nova) 76/T 
Phönix 28/Nova 67/T, 68/LTA(34) 
Phönix 125/Nova 69/T 
Phönix 128/Nova 72/T 
Pickup 47/UP Europe 72/T 
Primo 22/0rion flugsport 68/T 
Prisma 29/Swing 6 5 f l  
Prisma 29/Strecker/Swing 65/T 
Pro-Feel 351Montana Flugsport 86/T 
Pro-Feel37/Montana flugsport 86/T 
Pro Fee133 /Montana 9 0 1 ~  
Pro-Feel 33 /Montana 89/T 
Quarz M/Ailes De K @/T 
Quarz L/Ailes De K 88/r 
Quick-Out-Karabiner/Finsterwalder 80/LTA(51), 

85/LTA(52) 
Racer/Edel 73/LTA(31) 

Racer 23/Edel 
Racer 25/Edel 
Saber M/Edel Deutschland 
Saber L/Edel Deutschland 
Saber XLIEdel 
Saga Large 
Saga XLarge 
Sector M/Edel 
Sector L/Edel 
Six Six/STV Comet 
Sky Wards/Flugsportse~ice Stiebritz 
Sonic Medium/Fly Market 
Sonic Large/Fly Market 
Sonic X Large/Fly Market 
Soul S/UP Sportartikelvertrieb 
Soul M/UP Sportartikelvertrieb 
Soul L/UP Sportartikelvertrieb 
Spear M /Freex Air Sports 
Spark S /FreeX Air Sport 
Space 22/Edel 
Space 24/Edel 
Space 27/Edel 
Space 30/Edel 
Space 40 Biplace/Edel 
Spark M/Freex Airsports 
Spark L/Freex Airsports 
Sphinx/Nova 
Sphinx 26/Skyline (Nova) 
Sphinx 29/Skyline (Nova) 
Spydair 44/Ailes de K 
Stellar 33/UP Europe 
Stellar 35/UP Europe 
Stellar 31/UP Europe 
Stellar 3 1  /UP Europe 
Sting 28/North Sails 
Superspace M/Edel 
Superspace L/Edel 
Synto 27/Kehrer 
Synto 301Kehrer 
Tornado/Condor Man 
V Max Large/fly Market 
V Max X Largelfly Market 
Voodoo 29/Airwave 
Ventus M /Swing 
Ventus S /Swing 
Ventus L /Swing 
Voyager 121Montana Flugsport 
Voyager 13/Montana Flugsport 
Voyager 141Montana Flugsport 
Vision M/UP Europe 
Zirro 25/Kras 
ZX/Edel 

GURTZEUGE 

AlpinlFlight Design 
Champ/Klafsky 
Delta Sport 
Gesperrte Guitzeuge 
Gurtzeuge mit ingetriertem 
Gleitsegelgurtzeuge 
Husky/Charly Produkte 
Hight Tec/Keller 
Liga Integral 
OK Integral/Keller 
Perfect Integral/Perche 

Pinguin/Finsterwalder 
Protect/Charly Produkte 
Scorpio 
Scorpio 
Sting/Sven Manhard 
Stubai 5000/Firebird 
Stubai 9OO/Firebird 
Turtle Il/Firebird 
UP Action U( und Lady 
Werkzeugindustrie 
Zeta 

SCHLEPPKLINKEN 

Cumulus/Friedrich 
Schleppmax/Aeromax 
Hagen/Hagen 
Müller BMK 1000/Müller 
Skytec/Hölzenbein 

SCHLEPPWINDEN 

Schleppwinden 

Alle Rettungsgeräte 81/LTA(48) 
Charly Produkte73/LTA(54), 60/LTA(29), 71/LTA(32) 
Colibri/Rademacher 78/LTA(45) 
Delta-Stop/Deuter 65/LTA(35) 
Esprit Lightpurn Point 65/LTA(34) 
Finsterwalder 81/LTA(48) 
Help 651Minitex 11O/Sigma 61/LTA(23) 
Norbert Schwarze 65/LTA(34) 
PSR 2lRademacher 78/LTA(45) 
PSR Colibty/Rademacher 84/LTA(51) 
Parasail/Moyes Europe 54/LTA(24), 60/LTA(28), 

65/LTA(34), 81/LTA(49) 
RI/Firebird 69/LTA(27) 
R2/Firebird 58/LTA(24), 69/LTA(27) 
RS 2 Firebird 69/LTA(27), 82/LTA(51) 
R3 Firebird 69/LTA(27) 
Streamlight PSR DC 350/RA-FA 59/LTA(25) 



,,ADRENALIN - E Flyingw 
Gleitschirmstunts: Downplane, Boden- 
spirale, Looping. Der wohl meist disku- 
tierteste Film über extremes Gleitschirm- 
fliegen. Die besten Acro-Piloten gehen 
an die Grenzen ihrer Möglichkeiten. 
Ein abenteuerliches Spiel mit dem Feuer ! 
Ca. 30 min. 

Besmh~en Sie uns -8 I 

Ein absoluter Traum ! Fliegen 
Acro-Weltmeister John Heine 
schönsten Fluggebiete der U! 
und Gleitschirmpiloten, vom honui 
Death Valley, Yosemite bis ins lege 
Owens Valley. Ca. 50 min. 
PWs tils die beste SmwvY 
ll.lühiWtMWUbr8. 

„PARASOL - Paragliding 
Worldchampionship" P- 
Die Story der legendären WM im b . ' 
Paragliding. Die besten Piloten 1 

vaiie, geben sich ein Stelldichein. Lernen 
Sie mit uns die „heißestenu Flug- 
gebiete Südfrankreichs kennen. . 
Ca. 60 min. Ti1 

„Otto Liiienthal- ,,THERMIK - 3PEN WINDOWw 
I 

Die Geschichte des ersten Fliegers" Uber die Kunst des Fliegens e packende Dokumentation Wie alles anfing. Die ersten Vii 
Die faszinierende Geschichte , Der wohl erfolgreichste Film der Doppel-WM 1989. über Gleitschirmfliegen. Mit spekta 
des Pioniers der Luftfahrt. Seine ] über Drachen- und Oleitschirm- Drachen in Fiesch-Gleitschirm in kularen Testilügen von Christooh 
Arbeit - seine Visionen. Als fliegen. Mehrfach preisgekrönt. ' Kössen. Alt gegen Jung. Kirsch. Mit auf dem Video: 
Testpilot versucht Weltmeister 1 Der Film übers Fliegen, der Eine neue Generation von ,,GEGENWINDL' unser erstt;~ 
John Pendryeinen Flug in einem . Piloten tritt an. Spannung und Gleitschirmfilm. Gesamt 35 min. 
perfekt nachgebauten 45 min. traumhafte Flugaufnahmen. ] - " Ca. 30 min. 

i 8. Filmfestival v01 Librv 

r------------------------- 
1 Bitte liefern Sie mir folgende Videos in VHS: 

I 

mauwm,Pdl~Odlil(S~m I 
I Filmtitel Einzelpreis I#P(PIIIIi &hWrt 28, D-8ilW4 MUttelafl I 
1 A 0 ADRENALIN - Extreme Flying DM 49,50 Tel 08Wi6650 W; Fax W1666633 I 
I 0 SAFETY FIRST - Sicherheitstips für Gleitschirmflieger DM 49,50 Wl Ah-111m.de 
I -0 HIGHWAY - Die schönsten Fluggebiete der USA DM 49,50 Absender bitte in Druckbuchstaben! I 

iJ PARASOL - PARAGLIDING WORLDCHAMPIONSHIP '91 DM 49,50 I 
0 O l l 0  ULIENTHAL - Die Geschichte des ersten Fliegers DM 49,50 Name: 

I- ' ' D THERMIK - Über die Kunst des Fliegens DM 49,50 
I -. - 

I E I . 

I N 0 OPEN WINDOW - World's 89 Hanggliding -Paragliding DM 49,50 Vorname: P 

I 13 PARAGLIDING extrem - GEGENWIND 
I 

DM 49,50 
OPAKETPREIS: 3 Videos nach Wahl nur DM 99.50 Straße: I 

Z a h l ~ n g ~ ~ e i ~  I 

I -1 o Eurocard ~ ~ L l ~ L l ~ ~  giiitig . . I PLZIOrt: 
I 
I 

I 0 Scheck (liegt bei) zzgl. 7,50 DM Versandkosten I 
I 0 per Nachnahme (nur Inland möglich) n g l .  12,- DM Versandkosten 

Datum1 I 
I Unterschrift: I . 



auf 

D e r  S i c h e r h e i t s - I n t e r m e d i a t e  mid 

Miltrdr~ead/~ttenwioA 
Turnooint Fastline GmhH 
~ u d i l f - ~ i e s e l - ~ t r .  29 freeX air sports GmbH 

HarrnaJmg 2-- D z 8 ; ? 2 l S $ r n l i n b e n  P P- -_ 
Tel. 1+4910 81 42 / 4 12 63 D-82544 Ealino 

Fax I+4910-61~6 / 93 02 44 
http: /Jwww.freex. ctrm 


